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SESSIO PRIMA. 


Aectum Regensburg auf dem Rathhauſe, 
den 24ſten Auguſt 1802, | \ 


Praeseniibus 5. de 


Ex parte Kurmain: Hr. Fehr. v. Albini. 
— — Kurböhmen: Hr. von Schraut. 
— — Rurfahfen: Hr. von Globig. 
*— Kurbrandenburg. Hr. Graf von Goͤrz. 

— — Bien: Hm Sehr. v. Rechberg. 
7 7 Poch⸗n.Teutſchmeiſter: Hr. Schr. 9. Rabenau. 
— — Mürenbeg: Hr. Frhr. v. Buͤhler. 
Hefe: Hr. yon Guͤnderode.“ 

Et me Seeretario Herelein. 
% 1 


Nachdem die zur Seite genannte Herrn’ 
ubdelegirte ſich bei dem Kurmainziſchen Reichs⸗ 
eputations· Direttorio herkoͤmmlichermaßen legi⸗ 

— haben, und hierauf geſtern ſchon in aedi- 
us Directorialis zuſammen getreten find, um 
über alfe Fragen und Ar ſtaͤnde vorläufig zu \ 
34 * j 





532 | | 
vereinigen, deren Befeitigung zur wirklichen 


Konftituirung diefer ertraordinären Neichsdepus . 


fation noͤthig fchien, auch über dieſe Vereini— 
gungen eine Negiftratur in. der Abſicht verfaßt 
worden ift, daß folche in der heutigen erfien 
förmlichen Sigung zu Protofoll genommen wer⸗ 
den Sole; als ward dieſe Regiſtratur nunmehr 
zu dem gegenwärtigen Protofoil Ziffer I. wirk— 
lih abgegeben. Und ba zufolge ‚derfelben auf 
Kurmainzifche Direftorialweifung von einem 
Erbmarfchalamtlihen Kanzlifien auf heute Vor— 
‚mittags II Uhr die Anfage zu Nath verrichtet 
worden, auch” fammtliche Herrn Subbelegirte 
fi) zur feftgefegten Stunde in dem zu den 


Neichsdeputations- Sißungen beftimmten Zimmer’ 
des bahiefigen Nathhaufes eingefunden haben, . 


fo ward ber Sit, nach der getroffenen Ueber» 
einfunft, allerfeitg genommen. Und mie num 
auch vermoͤge der hier zu Protofoll gefommencn 
Regiſtratur vorläufig verabredet worden, daß 
alle Seremonialien wechſelweis unterbleiben folls 
ten; fo wurde von dem Kurmainzifchen Direfto> 
rio fogleic) zu dem nachflehenden erften Vor— 
trage gefchritten. | 


$. 2. 


Direftorium: Der höchfiwichtige Auftrag, 
welche die gegenwärtig dahier verfammelte 
aufferorbentliche Neichsdeputation befchäftigen 
fole, liege in ihrer desfallſigen Generals 
Reichsvollmacht, und befiche hiernach woͤrt⸗ 
lich darinn: 


— 
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daß ſie die in dem Luͤneviller Friedens: - 
ſchluſſe Art. 5. und 7. einer befondern 
Uebereinfunft noch vorbehaltenen Gegen. 
fände mit und neben ber hoͤchſtanſehn⸗ 
lichen Kaiſerlichen Plenipotenz einvernehm⸗ 
lich mit der franzoͤſiſchen Regierung zu 
unterſuchen, zu prüfen, und mit Ruͤckſicht | 
auf das von, Sr. Käiferlichen Majeſtaͤt 
ratifizirte Reichsgutachten dom aten Dftos 
ber vorigen Jahres: zu erledigen babe. 


Direftorialig habe. bereit die Ehre gehabt, 
feine Herren Mitfußdelegirten benachrichtigen 
zu laffen, daß von Ihm die Legitimation mit 
ber hoͤchſtanſehnlichen Kaiferlichen Plenipotenz 
durch wechſelſeitige Vorzeigung der Original⸗ 
vollmachten und Aushaͤndigung vidimirter Ko⸗— 
pien vollbracht worden ſey. Auch ſey den Herren 
Subdelegirten bekannt, daß der bier einge— 
troffene franzöfiiche Ministre extraordinaire, _ 
‚ Citoyen Laforet, eine Vollmacht bei ber 
allgemeinen Neichsverfammlung überreicht, 
und Ihm, Diveftorialen, hievon für die 
Meichsdeputation eine vidimirte Kopey zuge⸗ 
ſchickt habe, wogegen von Ihm, Direftorias 
Ien, eine gleiche vidimirte Abfchrift der Reichs⸗ 
General- und feiner Spezialvollmacht. dem 
‚gedachten Minifter zugefertigt worden fey. 
Direktorium vermeine nun, daß fowopl bie 
„ber Deputation ertheilte und- expedirte Reiche: 
Generalvollmacht, als auch die von dem fran- 
zoͤſiſchen Minifter uͤbergebene vidimiete Ah- 


nn nn. j 
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ſchrift feiner Vollmacht vor allem zur Difta- 
eur zu bringen -feyn würde, und molle daher 
vernehmen, ob hiebei etwas zu erinnern fey. 


Umfrage 


Kurboͤhmen: Verdankt dem Kurmainzifchen 

> Bubdelegationg- Direftorium bie fo eben vor⸗ 
getragene Einleitung alles deffen, was zur 
Eröffnung der dieſer Neichsdeputafion aufges 
tragenen Verrichtung ımmittelbar führt; es 
finde bei diefem geſammten Vortrage, fo wie 
infonderheit bei der Diktatur der Reichs⸗Ge— 
neralvollmacht, und jener des Franzöfifchen: 
Minifters nicht das Geringfle zu erinnern. 
Uebrigens habe Kurboͤhmiſcher Subdelegirter 

die Ehre, fämmtliche feine hochachtbare Her⸗ 
ren Mitfuhdelegivte des größten Beftrebens 
zu verfichern, im ganzen Laufe des ihnen 
aufgetragenen wichtigen Gefchäftes fich ihres 
vollen Zutraueng würdig zu machen. 


Kurſachſen: Durch hoͤchſten Auftrag meines 
gnädigften Landesherrn habe ich die unfchäg« 
bare Ehre, mit den durdy tiefe Kenntniffe, 
lange Erfahrungen, vorzügliche Verbienfte und 
patriotifchen Sinn ausgezeichneten Mitglies 
dern diefes hohen Konfeffes an einem Ge- 
ſchaͤfte Theil zu nehmen, welches, wegen feis, 
ner Wichtigfeit und feiner unabfehbaren Fol 
‚gen, feines Gleichen nicht hat, feitdem die 
Teutſche Verfaſſung ſteht. So fehr ich von. 
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der Größe ber und vorgelegten Arbeit durch⸗ 
drungen bin, und fo mannigfaltige Schwie⸗ 
rigkeiten ſich dabei von ſelbſt darbieten; ſo 
ſehr wird mein Beſtreben unabläglih dahin 
‚gehen: gleihförmige „mit der allgemeinen 
Nechtlichfeit, und mit den Richtſchnuren, 
welche unſere bisherige Verfaſſung uns noch 
uͤbrig laͤßt, uͤbereinſtimmende Grundſaͤtze zu 
beobachten, ſelbige mit den Regein ver 
Mäßigung und dem Bemühen zu vereinbaren, 
daß alles, was unfern gemeinfamen Zweck, 
die Erhaltung der Ruhe und Ordnung in 
unſerm Vaterlande, den moͤglichſt zu verbrei⸗ 
tenden Genuß der Fruͤchte des fo theuer er. 
worbenen, mit neuen Aufopferungen zu bes 
. fefligenden Friedens hindern koͤnnte, auf bie 
gelindefte Weife entfernt werde. Durch. ein 
folches Benehmen, welches ganz das Nefultat 
der von Sr. Kurfürftlichen Durchlaucht zu 
Sachſen mir ertheilten Anmweifungen ſeyn 
wird, hoffe ich am beſten im Stande zu ſeyn, 
das kollegialiſche Vertrauen und freundſchaft⸗ 
liche Wohlwollen ſaͤmmtlicher fuͤrtrefflichen 
Herren Mitbevollwaͤchtigten zu verdienen, wel⸗ 
ches ich daher, mit der Bereitwilligfeit, es 
auf das vollfommerfte zu erwiedern, mir an⸗ 
gelegentlichft erbitte, und demnächft dem hoch⸗ 
‚ preißlihen Direftorio für die Arzeige ber 
diesſeitigen Legitimation verbindlichfien Dank 
abftatte. J 


Quoad punctum propositum cum 


propositione directoria. 
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Rurbrandenburg: Verdanket zuvorderſt dem 
Hortrefflichen Kurmainziſchen Gefandtfchaft die 
gefällige Anzeige diegfeitiger Legitimation. 


Mittelſt des fo eben vernommenen Direk⸗ 
forial- Vortrags beginnt der Anfang eines 
Gefchäftes, bei welchem fich nach. der Anſicht 
diesſeitiger Geſandſchaft die Dbliegenheiten 
dermaliger aufferordentlicher Neichsdeputatior. 
durch die derſelben von Saifer und Neich er— 
theilten ohnbeſchraͤukten Vollmacht verdoppeln; 
deſſen Folge und Ausgang fuͤr die Ruhe und 
das kuͤnftige Schickſal des Vaterlandes (moͤchte 
es doch das Gluͤcklichſte werden!) entſcheidend 
ſeyn muß. Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt, mein 
allergnaͤdigſter Herr, haben als Mitglied die— 
ſer Reichsdeputation in dem hohen Gefühle 
Ihrer Obliegenheiten Ihre ſubdelegirte Ge— 
ſandtſchaft angewieſen, bereitwilligſt alle die 
Beſtimmungen mit anzugehen, welche in der 
Art gut gefunden werden, daß ſie das zum 
endlichen und erwuͤnſchbaren voͤlligen Ruhe— 
ſtand Teutſchlands fo nothwendige Entſchaͤ⸗ 
digungswerk auf das baldigſte und zweck— 
maͤßigſte zur Berichtigung bringen; indem ſie 
Einfachheit in der Ausführung mit aller billi— 
gen Ruͤckſicht auf das Intereſſe, ſo viel es 
moͤglich, vollſtaͤndiger Entſchaͤdigungen, und 
auf das Beduͤrfniß kuͤnftiger Sicherſtellung 
des inneren Beſtandes von Teutſchland vera 
‚einige. In fo weit diefe es zulaffen Finnen, 
iſt dabei der. Wunfh umd das Verlangen 
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Sr. Rönigl. Majeftät, dag von dieſer Seite 
‘“ alles beigetragen werde, was zur Ehre und 
allerhoͤchſten Zufriedenheit Sr. Kaiſerl. Dias 
jeſtaͤt, und fo auch aller betheiligten und 
intereflirten Stände gereihen koͤnne. Sub⸗ 
delegatug, ber die Wichtigkeit, die, Verant— 


wortlichfeit feines ihm gewordenen Auftiegs 


nicht mißfennt, und der benfelben bei ſeinen 
Jahren al8 dag Ende feiner Faufbahn be- 
trachtet, erbittet fi um fo, angelegener bag 
Vertrauen . fämmtlicher . vorfrefflicher Herren 
Bevollmächtigten, unter welchen er ſchon dag 
Gluͤck genießet, verſchiedene als feine fchäß- 
baren ‚Sreunde zu verehren. Seiner Geitg 
- wird derſelbe folches mit aller Biederfeit zu 
erwiedern und mit allem Danfe zu erkennen 
wiffen. u 


In materia proposita nimmt man dieß 
Orts den Antrag des N Direk⸗ 
torii an. | 


Baiern: Ge wichtiger der gegenwärtige Aus 
genblick ift, um fo mehr fühle Subdelegatus 
die Groͤße feiner Beflimmung; diefer narh 
feinen Bflichten zu entfprechen, wird, ver Ge- 
genfiand feiner unausgefeßten Aufmerffamfeit 
feyn. Indem Subdelegatus wicht verfehlt, 
‘einem fürtrefflihen Direftorio den verbind- 

- Jichften Danf fuͤr die gefchehene Einleitung 
und Erdffnung des Deputationg-Gefchäftes zu 

- erflatten; fo ermangelt er auch wicht, ſich 
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dem: geneigteften Wohlmollen und kollegiali⸗ 
ſchen Vertrauen ber anweſenden Herren Sub⸗ 
delegirten zu empfehlen. 


In materiaproposita mit, dem, Direfiaial, 
Antrage verſtanden. 


Hod- und Teutfchmeifter: Unter gleich». 
mäßiger Wiederholung der verbindlichften 
Dankſagung für die von einem fürtrefflichen 
Direktorio getroffene Einleitung zu dem. ge 

genwaͤrtigen aͤußerſt wichtigen: Gefchäfte adhä- 
rirt Hoch» und. Teutfchmeifterifcher- Subbdele- 

gatus der durch die vorfigenden vortrefjlichen. 
Subdelegationen bereits. abgegebenen: Neuffes 
zung ‚über die in Vortrag gebrachten. Gegen . 
fände; und fuͤget übrigens die wahrhafte 
Verficherung. bei, daß er fich, pflichtfchuldigft 
werde angelegen feyn laffen, zw allem den» 
jenigen, was zum Wohl und Ehre des ge- 
fammten Reichs und Teutfhen Waterlandes 
erforderlich. feyn wird, nach, Kräften mitzu« 
wirfen — empfiehlt ſich übrigens der hoch— 
anfehnlihen Verſammlung zur befonderen kol⸗ 
legialifchen Wohlgewogenpeit. 


Würtemberg: Unter Abfattung feines gleich. a 
mäßig verbindlichfien Dankes für die von 
einem vortreefflichen .Direftorio gemachte An—⸗ 
zeige der vollzogenen Legitimation ſowohl, ale 
für die heutige Eröffnung empfiehlt fich Sub. 
delegatus dem ‚geneigten Wohlwollen und. fol 
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legialiſchen Vertrauen der ſaͤmmtlich anmefen- 
den Herren Subbelegirten. Quoad mate- 
riam propositam, wie Bayern. ' | 


Heffen » Eaffel: Verdanke dem fürtrefflichen. 
Direftorio die Anzeige der efchehenen Legia . 
timationen und heutigen Eröffnung der Depu⸗ 
tation; fen bereit zu allem, mas das Wohl 
des Teutſchen Vaterlandes bezielen koͤnne, 
nach allen ſeinen Kraͤften mitzuwirken — 
trete quoad materiam propositam dem - 
fuͤrtrefflichen Direktorialvortrage bei, und 
empfehle ſich dem geneigteſten Wohlwollen 
und kollegialiſchen Vertrauen der fuͤrtrefflichen 
Herrn Subdelegirten angelegentlichſt. 


Kırr- Mainz: Ad propositionem directo- 
 xıalem. | = | 


EONCLUSUM, 


Daß die der Depufation ertheilte Reichs— 
general-Bollmacht, fo mie auch die vidimirte Ab⸗ 
ſchrift der von dem Franzoͤſiſchen Ministre 
extraordinaire Laforet übergedenen, an bie 
allgemeine Keichgverfammlung gerichteten Boll 

macht Ziffer 2. und 3. zur Deputationg +» Difta« 
tur zu bringen feyen. | 


Ss Ir 


Direftorium: Bezog fich ſodann auf feine. 
bereits gefiern in conferentia gemachte An⸗ 
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. zeige, daß der Fatferliche Herr Plenipofen> 
tiarius Willens fen, fobald fich die Depu⸗ 
tation foͤrmlich konſtituirt haben werde, in 
deren Mitte zu erſcheinen. Es wolle daher 
weiter vernehmen, ob nicht Hochdemſelben 
nunmehr von dieſer wirklichen Konſtituirung 
auf der Stelle per Secretarium Mogun- 
tinum a zu geben fey. 


Und dba dieſes ohne ‚weitere Umfrage: be— 
liebt wurde, fo ward fogleid, erſagter Sefre- 
tarius an den — — zen 
Lentiarme —— | 


Um ı2 Uhr fuhren der Keiſerliche hoͤchſt⸗ 
anſehnliche Here Plenipotentiarius feierlich 
bei dem Rathhauſe vor, und verfuͤgten ſich 
‚in das Deputations-Sigungszimmer, vor wel⸗ 
chem Ahnen fünmelihe Hertw Gubbelegirte 
‚entgegen giengen, nahmen oben am Tifche 
ben Ihnen bereiteten Seſſel ein, Iafen da— 
ſelbſt Ihre Propofition figend ab, und über“ 
„gaben diefelbe demnächft dem Kurmainziſchen 
Deputations-Direktorio ſammt der Kaiſer⸗ 
lichen Vollmacht und den Kaiſerlichen See 
dentialien. 
Direktorium eroͤffnete —** * ie 
folche durch den Direftortal-Sefretär ablefen: 
ſodann ‚beantwortete Direftorium. die von. der 
Kaiſerlichen böchffanfehnlichen Plenipotenz ab: 
gehaltene ee ebenfang ſchriftlich; 


sat 
worauf fich der. Kaiſerliche Herr Pleniperen 
tiarius wicder unter Begleituͤng der fürimts 
lichen Herrn Subdelegirten vor bie Q Thür des 
Sitzungszimmers, bis gegen die Treppe zu, 
aus der Deputation entfernten. 
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Nachdem der hoͤchſtanſehnliche Kaiſerliche 
Herr Plenipotentiarius abgegangen waren, und 
die Herrn Subdelegirten ihre Sitze wieder ein— 
genommen hatten, proponirte Direftorium: Eg. 
würde die fo eben verlefene Bropofition ber, 
Kaiſerlichen hoͤchſtanſehnlichen Plenipotenz und 
Kredenzialien, auch Direktorialantwort auf 
erſtere (Ziffer 4. 5. u. 6.) zur Diktatur zu 
bringen ſeyn — — "äeeimtlibe Herrn Sub⸗ 
delegirte verfianden waren. j 


! J— 5. 
Dann trug | 


Direftorium vor: Bereits am I8ten dieſes 
Monats unmittelbar nachdem Direktorium mit 
der Kaiferlichen Plenipotenz feine Legitimation 
vollbracht gehabt habe, fegen ber Franzoͤſiſche 
"Ministre extraordinaire Cit. Laforet ımd 
der Kaiferlich-Nuffifche bei der allgemeinen 
Reichsverſammlung affredidirte Herr Minifter 
Reſident Klüpffelt miteinander zu ihm gekom⸗ 
wen, und jeber hätte ihm mittels einer eig⸗ 
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nen Note eine Driginal- Deklaration feines 
Hofes eingehändigt, welche beide Noten und 
Deklarationen Direftorium hier verlefen Jafe 
fen wolle: ! 


Legebantur. 


Direftorium wolle vernefmen: Ob und 
was auf diefe Noten und, Deflarationen ges \ 
äuffert, ‘oder ob folche vorerft lediglich ad 
dietaturam gebracht werden follen. 


Umfrage 


Kurbögmen: Subbelegirter fey ausdrücklich 
angemiefen, fogleich bei Berlefung der eben - 
vorgefommenen Deflaration den Auszug eines 
von feinem Hofe ihm hierüber zugefommenen 
Neffripts vom 2oten diefeg zur Kenntniß der 
vortrefflihen Deputation zu bringen, folgene 
den Inhalts: Seine Kaiferl. Koͤnigl. Ma: 
jeftät find fo eben erft von Seiten des Ruſ— 

- fifch-Kaiferlihen Hofes des Inhaltes der bei- 

liegenden Deklaration verftändiget worden, 

- welche diefer Hof und die Franzöfifche Negier _ 

. zung ber außerordentlihen, zur Erledigung 

der in ders Neichsfriedensfchluffe noch uner⸗ 


borterten Gegenflände berufenen Reichsbepus 


tation übergeben zu laffen gefinnt find. Aller 
böchitfie verweilen feinen Augenblid, Ihrem 
Kurböhmifchen Subbelegirten die Aufträge zu 
ertheilen, welche fie, bei diefem unvermutheten 
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Ereigniſſe, ihrer Sorgfalt und das Beſte des 


Reichs bezielenden Gefinnungen am gemäßeiten 
achten. | 


Weder Seiner Mejelat, noch dem welche 
koͤrper kann ein gegruͤndeter Vorwurf über 
verzoͤgerten Zuſammentritt der auſſerordent⸗ 
lichen Reichsdeputation gemacht werden. Mehr 
als 9 Monate find verfloſſen, ſeitdem, Na- 
mens Seiner Kaiferl. Majeftät und des Reichs, 
die Ernennung diefer Deputation der Frans 
zöfifchen Regierung befannt gemacht, und fie 
zur Beftimmung ihres hiebei mitwirken follen« 
den Bevollmächtigten, fo wie zur Nücfäuffes . 
zung über den fchicklichften Zeitpunkt des Zur 
fammentrittes eingeladen worden if. Weit 
entfernt, daß Franzöfifcher Seits auf Einbes 
zufung der Deputation gedrungen worden 
wäre, ift hierüber nie eine cn Se 
gendufferung erfolgt. 


Chen To wenig hat der Botſchafter Sr. 
K. K. Majeftät in Paris von der Framzoͤſ. 
Regierung es erhalten fönnen, daß die vor 
und nach Ernennung der aufferordentlichen 
Neichedeputation von ihr felbft zugefagte Er» 
Öffnung einer vorberettlichen Unterhandlung 
mit dem Kaiferl. Hofe jemals bewerfftelliget 
worden wäre; vielmehr ift dem bieffeitigen 
wiederholten mündlichen und fchriftlichen An⸗ 
beingen immer nur mit sögerlichen * 
weichungen begegnet worden. 


544 


Was fodann die zu Ende, des verfloſſenen 
Sahres von Sr. Ruſſiſch-Kaiſerl. Majeſtaͤt 

angetragene neue gemeinfchaftliche Unterhands 
lung in Paris betrifft, fo haben Ge. Mas 
jeftät zwar diefem Antrage fi) auf dag 
freundfchaftlichfte gefügt; aber gleichwohl ift 
Allerhoͤchſtihr dafiger Botſchafter nicht im 
mindeſten weder zu dieſer Unterhandlung ge— 
zogen, noch von dem Fortgange und Reſultate 
derſelben ünterrichtet worden. 


Nach) einem ſolchen Hergange erachten Se. 
Majeſtaͤt, bie nicht früher erfolgte Eroͤffnung 
der Neichsdeputation Einne fein Beweggrund 

werden, dem Kaifer und Neiche, als bedin- 
. gendem Haupttheile des Luͤneviller Friedens- 
fchluffes, die ihnen zuftehende und ausdruͤck⸗ 
‚ ich vorbehaltene unmittelbare Behandlung 
und Berichtigung. ber Entfchädigungen fomohl, 
als aller anderen dem erwähnten Friedens 
fchluffe zu gebenden Vervollftändigungen zu 
- fchmälern. Se. Moajeftät halten vielmehr, 
von der Nücficht ermähnter zwei Mächte für 
die unverleßbaren Nechte eines unabhängiger 
Staates, wie ber Teutfche Staatskoͤrper es 
ift, Sich volfommen verſichert, Sie werden 
dieſes erſte und hoͤchſte aller, Befugniffe der 
Unabhängigfeit in der Ausdkung —— ver⸗ 
kennen. 


Daßen nun die — — ©. Ma⸗ 
jeſtͤt aus der Silligkeit derbeiden Mächte 


5435 
— ‘wohl gegründet — daruͤber "Können 
Allerhoͤchſtdieſelbe dem Reiche durch / die Mit- 


theilung der Ihrem Botſchafter in Paris von 
dem Miniſter der auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe, 


Hexen⸗ Talieyyand, ertheilten offiziellen Ver⸗ 
u „‚fücherung. eine, ‚beruhigende Aufklärung geben. 


“.r 


7, Beine, von: dem Öotfchafter. einpenichtete * | 


— Acesumg iß ses. Ale: 
Au 4 * RZ . 
„Vous: pouvez; ‚etre assure, que nous 


+ 
. 


ame sommesconvenus avec la Rus- 


„me le moyen qui nous:.parait, à 


sie que de :propositions: a. vous 


Un, fahre. : On: ne. peut.pas memeiap- 
“0yypeller'cela un plan, “ce n’est.qwWun. 


„simple projet que nous Souméttons 


za la deliberation de: la‘ Diete com- 


\ 


28 de: plus convenablé à satis- 


si "faire tout le monde tant que faire 


„se peut. 'Celai sera propose comme 
„un conseil et nullement avec un 


on d’autorite,. ou avec Pair de 


ꝓxonlei spaoer ia chose.“ 


gierdurch denn. beftätiger — Rh, daß, 
wenn eben dieſe Mächte zur Berichtigung 


"eines verwickelten Geſchaͤftes ihren Rath 
und freundſchaftliche Verwendung nothwendig 
erachten konnten; fie darum doc keineswegs 


gefinnt find, dem Zeutfehen Reiche das Be: 
fugniß eigener "Miterörterung der Entſchaͤdi-⸗ 


“-2gangsforderungen und. fo vieler ‚anderen in 
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fein Eigenthum, in ſeine Verfaſſung tief ein⸗ 
greifenden, ſein Wohl und Weh entſcheiden⸗ 
den Beſtimmungen zu beſtreiten. 362 


nA 
m”e 


In diefer Zuverficht tragen Seine Majeſtaͤt 
Allerhoͤchſtihrem Kurboͤhmiſchen Subbelegitten 
auf, auch feines Orts dahin zu wuͤrken, daß 
die bereits verfamntelte auſſerordentliche Reichs⸗ 
deputation in der verfaffungsmäßigen Form 
unverzüglich. eröffnet werde, daß ſie die trafs 
-tatenmäßige Unterhandlung mis dem Franzoͤſ. 
Bevollmächtigten, unter mitwuͤrkender Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerl. Verwendung, antrete; und daß fie 
beiden Bevollmächtigten, Namens. des. geſamm⸗ 
ten. Reichs, deſſelben in die: gerechten Abſich⸗ 


4 


sten ber beiden Mächte geſetztes gutes Vers 


trauen zu erkennen. gebe, mit: der DVerfiches 


. zung; die Reichsdeputation werde ihre: freunde : 


ſchaftlichen Vokſchlaͤge in die aufmerkfamfte 
und groͤßte Ueberlegung nehmen. 


Dieſelbe Gefinnungen: hat Sr. Majeſtaͤt 
Kurboͤhmiſcher Subdelegirte Namens Aller⸗ 
hoͤchſtderſelben auch den Franzoͤſ. und Ruſſi⸗ 


ſchen Bevollmaͤchtigten zu aͤußern, und dieſem 


beizufuͤgen, daß, obſchon bie: Reichsdeputation 
nach. dem Voͤlkerrechte, auch nach. den Reichs⸗ 
geſetzen ſogar ſelbſt nicht von dem Reichs» 
oberhaupte, in einen peremtoriſchen Termin 
geſchraͤnkt werden koͤnne, Se. Majeſtaͤt jedoch 
auch in Ihrer Eigenſchaft als Koͤnig und 
Kurfuͤrſt von Boͤhmen die Berichtigung der 


— 
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Beteneente möglichft PIERRE 
würden. 


Was nun die Dittatur der Noten und 
Deflarationen betreffe, habe er nichts dabei 
zu erinnern. 


Kurſachſen: Finde ebenfalls die Diftatur alle 
bedenflih, und ie ſich demnaͤchſt das 
Weitere bevor. 


urbrandenburg: Wie RE und 
‚werde fich zu feiner Zeit über diefen wichti⸗ 
gen Gegenfiand vernehmen lafien. — 
Baiern: Similiter.. | 
Hoch⸗ und Seutfgmeißer; ſlechnius 
Wuͤrtember 8: Wie aurbrandenbuts. 


Heſſen-Caſſel: Gleichermaßen, wie Kur⸗ 
brandenburg. = = ne | 


Kurmainz: Ebenfalld ad Dictaturam der No- 
ten und Deflarationen, dag Weitere ſich vor« 
behaltend. 


CONCLUSUM. 


Daß die beiden Noten und Deklarationen 
(Ziffer 7.) zur Diftatur au bringen feyen. 
35 . 


ur 3 
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weaulhoi TIEFE en 
Direktorium proponirfe: Ob nicht . gefällig 


ſey, die Fünftigen Sigungstage und Stunden 
een? n 


0 Mmfrage. . 
Ä Kurboͤh men: Sür jetzt erachte Subdelegirter 
nicht, daß man Tage der Sitzungen feſtſetzen 
koͤnne; wohl aber ſcheine ihm die Stunde 
9 er Ir Ahr zur Zuſammenkunft ganz ſchick⸗ 
clih... — 


Reliquã: Consentiunt, alſo: 


Pr 


CONCLUSUM. 

BDaß noch zur Zeit Feine Sitzungstage zu 

beſtimmen, wohl aber in Regula die Stunde 

von Li Uhr zur Zuſammenkunft beizubehalten 

ſey. PET a FR | iR Ri | | 
Quibus discessum, 





Beilagen zu dem Protokolle 
| Tr | 
aufferordentlichen Reichs Deputation. 
in der: | 


erſten Sigung. 
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XCIV. Bu 
Erfie Beilage 
Negifratun | 


Dictatum Ratisbonae die 24. Aug, 1802. 
per Moguntinum. j / 


Da geftern ımter fämmtlichen Herren Sub» 
belegirfen zur ertraordinären Reichsdeputation 
verabredet worden, daß man heufe, um alles . 
vorzubereiten, was zur foͤrmlichen Konftituirung 
ber Deputation erforderlich fey, in aedibus . 
Moguntini zufammentreten wolle, und zu 
dem Ende fämmtliche nunmehr mirflich legiti⸗ 
mirte Herren Subbelegirte fich heute Vormittag 
bei dem Direftorialen wirklich verfammelt Has 
ben; fo wurde zuerft darüber berathfchlagt, wo 
am füglichften die Sitzungen ber Deputation ges 
halten werben möchten; und ‚man fam biefes 
erften Punktes wegen dahin überein: daß ber 
ſchicklichſte Pla auf dem Rathhaufe in den 
Seſſionszimmern ‚des kurfuͤrſtlichen Kollegiums 
anzutreffen ſey; ſo zwar, daß in dem Hauptzim⸗ 


* 
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mer die Sitzungen Telbft gehalten; ‚ in dem Ne⸗ 
benzimmer aber, waͤhrend dieſer Sitzungen das 
Protokoll von den Legations-Sekretarien nach— 
geſchrieben werden koͤnne, woruͤber die bei der 
Deputation nicht befindliche Herrn Elektoralen, 
da hierdurch ohnehin die reichstaͤgigen Bera⸗ 
thungen nicht geſtoͤret wuͤrden, zu’ begrüßen 
ſeyen; die Diktatur fuͤr die Kanzliſten aller 
Deputations⸗Diktanden werde Direktorialis in 
dem gewöhnlichen Reichstaͤgigen Diktaturzimmer 
verrichten laſſen. | , 

In dem Haupefi itzungszimmer — ſich 
ſchon die erforderlichen Tiſche und Stuͤhle; an 
dem laͤnglichten, großen, in der Mitte des Zim⸗ 
mers ſtehenden Tiſche wolle man dergeſtalten 
den Sitz nehmen, daß in der Laͤnge herunter 
vier Herren Subdelegirte auf der einen, und 
vier auf der andern ihre Stuͤhle haͤtten, die 
obere Seite des Tiſches aber frei bleibe. Die⸗ 
ſemnach wuͤrden in der erſten Sitzung auf der 
rechten Seite Kurmainz, Kurſachſen, Baiern 
und Wuͤrtemberg; auf der andern Seite aber: 
Kurboͤhmen, Kurbrandenburg,. Teutfchmeifter und 

Heſſenkaſſel ihren Sit haben. Dann iſt. 


2) beliebt worden, daß man fi allenthalben,⸗ 
ſoviel thunlich, nach den Vorgaͤngen und 
Einverſtaͤndniſſen der Raſtaͤdter Deputation 

benehmen, und dieſemnach alles: Zeremoniel, 
Viſiten und Beſchickungen nn 
aufheben wolle. —W 
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+3) Haben fh. zur Befeitigung aller Pro- und 
Neproteftationen, auch daraus. entftehenden 
Kollifionen oder AufenthaltE des Haupt 
gefchäfts, in Anſehung des Sitzes und des 
Aufrufs die Herren Hoch- und Teutſch⸗ 
meiſteriſch :und Baierſchen Subdelegirten 
dahin fuͤr dießmal vereinigt, nach Maas⸗ 
gabe der ſo eben bemerkten, unter den 
Herren Subdelegirten uͤbereingekemmenen 
Sitzung hiernach einander Sitz und Aufruf 
zuzugeſtehen, unter dem ausdruͤcklichen Vor— 
behalte, daß kein Stand an den ihm zuſte⸗ 
henden Rechten oder Gerechtſamen dadurch 
gekraͤnkt, oder auf irgend eine Art ein 
Praͤjudizium hieraus gefolgert werden ſolle. 


4) Erklaͤrte der Herzogl. Wuͤrtembergiſche Herr 
Subdelegirte, angewieſen zu ſeyn, den ihm 
hieroben fuͤr die erſte Sitzung bemerkten 

Platz bei dem ganzen Deputationsgeſchaͤfte 

zu behaupten; wogegen ber Heſſenkaſſelſche 

"Herr Subvelegirte fih verwahrend dufferte, 
baf, nachdem Würtemberg in der erſten 

Strophe der alternirenden Haͤuſer vorfiße, 

er zwar bei ber erſten Sigung über den 
Vorfig und.den Aufruf Wuͤrtembergs nichts 
gu erinnern finde, dagegen aber bei ben 
weitern Sibungen auf der. Alternätion; 

wie diefes ſich von felbft verfiehe; feſt 
beharren muͤſſe. 


5) In Anſehung des Aufrufs ſelbſt ertlaͤrte 
ber Kurſaͤchſiſche Herr Subdelegirte, nach 
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vorgaͤngiger· Wiederholung alles deſſen, 
was deßfalls zu Raſtadt im der erſten 
Sitzung vorgekommen: Rurfachfen wolle für. 


dießmal wieder aus Liebe zum gemeinen 


mainz ſich begnuͤgen, und geſchehen laſſen, 


Beſten, und zur Befoͤrderung des dringen— 
den Geſchaͤfts mit dem Aufrufe von Kurs 


daß die Übrige Umfrage von Kurmainz ver- 
richtet werde, jedoch mit der -Feierlichften 
Verwahrung und Borbehalt der. Kurfäch- 


ſiſchen Gerechtfame, und unter der. Bedin- 


gung, dag ſolches von feinem Theile weder 


in petitorio, Noch possessorio angezogen 
werde; wogegen Kurmainz verſetzte, daß 


man unter gleichfallſiger Wiederholung alles 


deſſen, was dießfalls in der gedachten er- 
ſten Sitzung zu Raſtadt von ihm erwiedert 
worden, sub reservatione reservando- 
rum den Aufruf verrichten werde. 


6 Erflärte Kurſachſen ferner in Betreff der 


Auſage zu den Sttzzungen, daß zwar dieſe 


Anſage zu Raſtadt, wo Feine Erbmarſchall⸗ 


amtliche Behoͤrde gegenwaͤrtig geweſen, | 
durch einen. Kurmainzifchen Kanzliſten un - 


.. . ‚mittelbar gefchehen ſey; da aber bier 
... eine Erbmarfchallamtlihe Behoͤrde wirklich 
exiſtire, ſo miffe Kurfachfen darauf befte- 


hen, daß, durch diefe auch die Deputariong- 


anſage beſorgt werde; worauf Kurmainz 


a dag man dieſes dahier sub reser- 
| ratione ———— serhesen {agen 


koͤnne. — 
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27) — Kurmainz J daß ſich ohne allen 
Zweifel bei der gegenwaͤrtigen Deputation 
ſowie zu⸗ Raſtadt, viele Bevollmaͤchtigte 
von Reichsſtaͤnden, ‚Unmittelbaren und ans, 

. dern: einfinden, und bei dem Direftorium 
legitimiren würden, - wovon „Direktorium 
jedesmal der Deputation die Anzeige machen, 
auch mo dießfa s Anſtaͤnde vorwalten bee, 
ten, folche bemerken werden, ; 


8) Zeigte Kurmaing den gefanmten Herren 
Subbelegirten an, von dem Kaiſerl. Herrn 
Dlenipotentiarius vernommen zu haben, 
daß folcher in der erſten Sigung zu erfchei- 
nen Willens fey; es ward demnach beliebt, 
daß Morgen, wo bie erfte Sisung Bor: 
mittags II Uhr feyn werde, nachdem die 
Anzeige, der Legitimationen in Deputa- 
‚tione gefchehen, und die Reichs - General- 


Bollmacht verlefen feyn werde, von wir 


licher Konftituirung der Deputation dem 
Raiferl. Herrn Plenipotentiariue Nachricht | 
zu geben fey. 


Es ſey uͤbrigens Are Zweifel zu feßen, 
daß gegenwärtige Deputation fich eben fo gegen 
die Kaiferliche Plenipotenz, mie die Deputation 
bei dem Kongreffe zu Naftadt verhalte; dahero, 
Falis eine von dem Herren Plenipotentiarius zu 
machenbe Anrede hierzu Gelegenheit geben follte, 
Direktorium folches in einer fchicklihen Antwort 
zu erwiebern babe, 
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1) 
9) ward befchloffen, daß über ale dieſe Bern 
abredungen gegenwärtige Regiſtratur ver⸗ 
fertigt, fobann folhe beider. auf Morgen 
förmlich anzufagenden erften Sigung ad 
Protocollum gebracht werden folle. 


Regensbürg, am 23. Auguft 1802. 
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XCV. 
Zweite Beilage 
Reiche⸗Seneral⸗ws — J 


Dietatum Ratisbonae die, 24. Aug. 1802. i 
‚per Mogynoum., 


Nachdem des heil, Köm. Reichs — 
Fuͤrſten und Staͤnde fuͤr rathſam erachtet ha⸗ 
ben, die ihnen bei der Eroͤrterung der noch zu 
berichtigenden Friedensgegenſtaͤnde zukommende 
Konkurrenz; durch eine auſſerordentliche Reichs⸗ 
deputation auszuuͤben, und dazu aus bem a. 
fürftenrathe: 


Kurmainz — Kurſachſen, 


Kurboͤhmen und Kurbrandenburs 


358. 
Aus dem Fürftenrathe: 
Baiern — Wuͤrtemberg, 
Hoch⸗ und Teutſchmeiſter und Heſſenkaſſel 


zu erwaͤhlen und zu benennen; ſo wird mit 
Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt, als des Reichs Ober⸗ 
haupts allerhoͤchſter Genehmigung, dieſen depu⸗ 
tirten Ständen von geſammten Reichs wegen,’ 
Kraft dieſes vollkommene Gewalt ertheilt, daß 
fie ihre Subdelegirte in die Kaiſerl. und Reiche» 
ſtadt Regensburg, als den am tauglichſt befun⸗ 
denen Ort, binnen des kuͤrzeſten Zeitraums 
abordnen, und daſelbſt die in dem Luͤneviller 
Friedensſchluſſe Art. 5. et”7. einer beſondern 
Uebereinkunft noch vorbehaltenen Gegenſtaͤnde, 
mit und neben der hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. 

Plenipotenz, einvernehmlich mit der Franzoͤſiſchen 
Regierung, näher zu unterſuchen, zu prüfeng 
und mit Nücdfiht auf dag von Sr. Raiferl. 
Majeſtaͤt ratifizirte.- Reichsgutachten vom“ 2ten 
Oltober v. J. zu erledigen. 29 


x 
x 


Was nun duch fie, Keichsbeputirte indge« 
fammt, ‚oder bei eines oder des andern Abwes 
fenheit Krankheit oder Nichterfcheinen, durch 
die übrigen nebſt böchfigedachter Kaiſerl. Ges 
fandtfchaft, alfo gehandelt, bejchloffen und uns _ 
tergeichnet werden wird, folcyes fol, von dem 
geſammten Meiche, in der wechfelfeits zu beftim« 

menden zulänglichen Zeit, ratifizirt, angenom⸗ 


J 


—V —* 


men,. uud unverbruͤchlich ‚schalten, auch tie 
beputizten. Staͤnde deswegen, ‚mie es ſich 
dergleichen Selen gebuͤhet, jebesmal vertreten 
werben. 2 
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Aegensburg am 3. Augiſt 1802. 





Dritte Beilage u 


Frau iS ii 


Dictatum Ratisbonae die 24, Aug. 1302, 
per Moguntinum. 


tn a! A u ee Pr < 


BONAPARTE, Premier Consul, au nom 
du Peuple Frangais, prenant une entiere 
confiance dans la ſidelité du, citoyen 
LAFORET, ‚ministre plenipotentiaire pres 
de Son Altesse Electorale l’Electeur de 
Baviere, le nonime Ministre extraordi- 
'naire de la hepublique Frangaise pres 
la Dicte de l’Empire,. et linvestit en 
consequence de tous les pouvoirs n&ces- 
saires pour l’exercice de la dite fonction, 


‚5.60 


: En foi de“ quoi sont donnees les 
Presentes, signees, contresignees et mu- 
'nies du‘ sceau de la Republique. 


A Paris, de dix-sept Thermidor, an 
dix de la Republique Frangaise (5..Aolıt 
1802.) 


SS BON-APARTE --— 


.. Le Mijnistre: des Relations exterieures: 
(L. S.) Ca. Mav. TALLEYRAND. 
Par le Premier Consul. 
'Le; ‚Secretaire d’Etat 
j | = "Hucuzs MARET. 


5. XeVIL. 
Vierte Beilage 


Bropsfition des Kaiferlichen Bevollmächtigten bei 
2.0 Deu Eröffuung der Deputation. 


Dietatum Ratisbonae die 24. Aug, 1802. 
per Moguntinum, 


Des beit. Rönifchen Reichs zu dieſer auſſerotdentlichen 
RKeichsfriedens⸗Deputation bevollmaͤchtigter Deputirten 
Verordnete, 


Hoͤhgebohrne, Hod- und Wohblsebohr⸗ 
ne, Hochzuverehrende vortreffliche 
Herren Suübdelegirte! | 


Ihre Kaiferliche Majeſtaͤt, unfer allergnädig« 
fier Kaifer und Herr, haben mir. den. angench« 
men allerböchften Auftrag zu ertheilen allergnaͤ⸗ 
digft geruhet, Denſelben famt und fonders bei 
meiner erſten feierlichen Erfcheinung in diefer 
anfehnlichen Verfammlung Ihre Kaiferliche. aller 
hoͤchſte Gnade und. alles Gute im ‚Voraus zu 
vermelden, und denfelben nicht zu verhalten: 
Nach dem Empfang. des am 2ten Detober vorie 
| ‚36 | 
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gen Jahres allerunterthänigft erftatteten, und 
am ten November allergnädigft ratifizirten 
Keichg- Gutachtens Hätten fich Ihre Kaiferliche 
Majeftät e8 zur’ angelegenen Pflicht feyn laffen, 
die dadurch erfolgte Beftimmung der reichsftän- 
diſchen Mitwirfungsart zu, den noch zu berich- 
tigenden Friedens» Gegenfländen zur Kenntniß 
des Franzsfifchen Gouvernements zu bringen, 
die Reichsſtadt Regensburg ale den unter man» 
nigfaltigen Nückfichten angemeffenften Ort zur 
Berfammlung der aufferordentlicyen Reichsfrie⸗ 
dens-Deputation vorzufchlagen, und auf Vereins 
barung über den Zeitpunft anzutragen, in wel⸗ 
chem dieſe Neichsdeputation mit Franzöfifchen 
Bevollmächtigten die nod)- übrigen Friedens: 
punfte nach Anleitung des Luͤneviller Friedens 
werabrebe, und feftfege, | 


Diefer feit dem Tchriftlih und mündlich oft 
erneuerte Antrag ift ohne entfprechende Ruͤck—⸗ 
äußerung geblieben. Eben fo wenig hat die 
Kaiferliche Borfchaft zu Paris erwirken Finnen, 
dag die vor und nach Ernennung der Reichs—⸗ 
. deputation von dem Franzsfifchen Gouvernement 
verfprochene Eröffnung einer vorbereitlichen Uns 
'terhandlung mit dem Kaiferlihen Hofe jemals 
zur Wirflichfeit gelangt wäre; und fo gerne 
ſich auch Ihre Kaiferliche Majeftät die zu Ende 
Des verfloffenen, jahres von Seiner Ruſſiſch⸗ 
Raiſerlichen Majeftät angetragene. neue gemein« 

ſchaftliche Unterhandlung in Paris auf dag bes 
reitwilligſte gefallen ließen, fo iſt doch Ihe 
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dafiger Botfchafter. weder zu dieſer Unterhands 


lung gezogen, noch von dem Fortgang und Res 
fultat derfelben benachrichtiget worden. 


Nach einem ſolchen Hergange gereicht Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt das Bewußtſeyn zur troͤſt⸗ 
lichen Beruhigung, daß Sie Ihres Allerhoͤchſten 
Orts nichts unterlaſſen haben, was nur immer 
zu einer früheren Eröffnung der auſſerordent⸗ 
lichen Reichsdeputation, und zur fchnelleren Er⸗ 
ledigung der nocd zu berichtigenden Friedens» 
Hegenftände, ingbefondere des Entſchaͤdigungs⸗ 
gefchäftes Hätte führen Finnen; und daß durch 
‚feine Verzögerung, und durch Feine Unterlaffung 
Ihres NeichSoberhauptlichen Amtes irgend welche 
Beranlaffung gegeben worden, Kaifer und Steiche, 
als fontrahirenden Haupttheilen des Lüneviller 
Sriedensfchluffes, die Ihnen darinn vorbehaltene 
unmittelbare Behandlung und Berichtigung des 
Entfhädigungsgefhäfts fowohl, als aller ande 
zen, dem erwehnten Sriedengfchluffe zu geben 
den Vervollſtaͤndigungen zu ſchmaͤlern. 


In dieſer Page der Sachen wurden Ihre 
Kaiferliche Majeftät vor kurzer Zeit nicht ſobald 
unterrichtet, daß das Franzöfifche Gouvernement 
und Seine Ruſſiſch⸗Kaiferliche Majeſtaͤt mit Ber 
richtigimg der ın Gemäßheit des Lüneviller Fries 
dens noch zu erledigenden Friedensgegenftände 
fih ernſtlich befchäftigeen, und. zu dem Ende‘ 
gemeinfame Verabredungen „unter fich gefchloffen 
hätten: als en im gerechten Bew 
! 96% - 
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trauen auf die Achtung der erwehnten Mächte 
für die unverlegbaren Nechte eines wumnabhäts- 
gigen Staates — mie der Teutfche Staatskdr- 
per iſt — nicht unterließen, die "befchloffene 
Heichsdeputation. fogleich. zufammen zu berufen, 
und berfelben die Gelegenheit zu oͤffnen, zu der 
Behandlung eines Gefchäftes mitzuwirken, bei 
dem es fich um des Teutfchen Reiches ntereffe, 
Eigenthum, Berfaffung, Wohl und Wehe vor⸗ 
züglich handelt. | | | 


Zu diefer Zufammenberufung wurden Ihre 
Kaiferlihe Majeftät um fo mehr bewogen, als 
Ihrem Botfchafter in Paris von dem borfigen 
Minifter der ausmärtigen Gefchäfte offizielle 
Verficherungen ertheilt worden find, welche aller» 
dings beftätigen, daß beide Mächte von Theil 
nahme und Intereſſe an der Wohlfart deg Teutfchen 
Keiches geleitet — zur Berichtigung eines ver- 
widelten Gefchäftes zwar Ihren Rath und 
Ihre freundfchaftlihe, Verwendung als dritte 
nicht intereffirte Staaten als nüglich erachteten; 
gleichwohl nicht gefonnen feyen, dem. Teutfchen 
Reiche, und der daffelbe repräfentirenden auffer- 
ordentlichen Neichsdeputation die Befugnig abe 
jufireiten, an der Behandlung : des Entfchä- 
digungsgefchäftes felbft Theil zu nehmen. 


Zu. diefer nun volftändig verfammelten . 
aufferordentlichen Neichgdeputation, deren ſaͤmmt⸗ 
liche fubdelegirte Heren Mitglieder nach der vor 

dem vortrefflihen Furmainzifchen Direktorio mie. 


\ 
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gemachten, Anzeige ſich behsrig mit Vollmachten 
Iegitimirt haben, haben Ihre Kaiferliche Majeftär 
mich zu Ihren Beuolmächtigten, und Allerhoͤchſt 
Ihren Kaiferlichen Nepräfentanten allergnädigft . 
beftimmt, und dem Herkommen gemäß mit eige- 
nen an die vortreffliche Herren Neichsfriedeng- 
Drputationg- Subbdelegirte gerichteten Kredentia⸗ 
lien und Vollmacht verfehen, die ich beide in 
diefer erſten Verſammlung zu meiner volfom- 
menen Beglaubigung hiermit vorzulegen die 
Ehre habe, 


Die Kaiſerliche Allerhoͤchſte Vollmacht und 
Gewalt, und der Inhalt der General⸗Reichs⸗ 
Vollmacht für die Herren deputirte Stände tra. 
gen uns auf: bie zur gänzlichen Berichtigung 
und Beenbigung des am. gten Hornung des. 
vorigen Jahrs mit der Franzöfifchen Nepublif 
gefchloffenen Reichsfriedens noch vorbehaltene‘ 
befondere lebereinfunft, einvernehmlich mit Be⸗ 
vollmächtigten ber Franzoͤſfiſchen Nepublif zu 
fliegen, und insbefondere die in ben V. und 
VII. Artifel fefigefegten Entfchädigungen durch 
Sefularifationen in Drdnung zu bringen. Ä 


Ueber die Art und Weife, wie dieſes voll 
zogen werden koͤnne, haben nun zwei angefehene 
Mächte in einer gemeinfam überreichten Deflar 
ration freundfchaftliche Vorfchläge gemacht. 


Es wird „demnach, das erfie Geſchaͤft der 
Deputation ſeyn, uͤber die in der uͤbergebenen 
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Deklaration angenommenen Entſchaͤdigungs⸗ 
Grundfäge, und über die in derfelben Gemäßs 
heit getroffenen mannigfältigen Beflimmungen 
die reifefte Berathung anzufiellen, für die frie« 
densfchlugßmäßige Erfüllung der in dem V. und. 
VE. Artifel des von Franfreich und dem Teut— 
fchen Reiche feierlichft gefchloffenen und rati— 
fisirten Friedenstraktates verheißenen Entfchäe 
digungen mit gleicher Gerechtigkeit zu forgen, 
Dabei nur die in dem Frieden felbft und in dem 
Raſtadter Unterhandlungen feſtgeſetzte Haupt« 
grundſaͤtze (ohne Geſtattung nachtheiliger Aus— 
nahmen unter dem Vorwand eines unter den 
vorzuͤglicheren Teutſchen Fuͤrſten zu beobachten⸗ 
den Gleichgewichtes) immer vor Augen zu hal— 
“ten, und fomohl die Anwendung derfelben, als 
die übrige — in der Deflaration dem Reiche 
zur Erwägung empfohlene — die Grundverfaſ— 
fung des Teutfchen Reiehs betreffende Punkte 
mit aller jener Sorafalt und Umficht in Ueber— 
legumg zu ziehen, welche die Michtigkeit des 
Gegenſtandes, und. die davon unzertrennbaren, 
. Folgen für die Wohlfahrt des gefammten Teut— 
fhen Reichs, feiner Stände, und Angehörigen 
zur unnachlaͤßlichen Pflicht machen. 


Obgleich ein Geſchaͤft von dieſer hohen Wich⸗ 
tigkeit, von fo großen Folgen, die Vorſchrift 
eines peremtoriſchen Termins zu feiner Erle-⸗ 
digung nicht zulaͤßt, welchen das Reichsober⸗ 
haupt nach dent Volterregt⸗ ; wnd naͤch den 
Reichsgeſetzen vorzuſchreiben⸗ nicht ermaͤchtiget 
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ft: fü werden: gleichwohl Ihre Kaiſerl. Mas 
jeftät mit Vergnügen und mit Bereitwilligkeit 
Ihre Kaiferl.Amts-Dbliegenheit aufrichtigft eintres 
ten laffen, und fie fordern fämmtliche Herren Sub- 
delegirten andurch zur Vereinigung ihrer Bes 
mähungen auf, damit die Berichtigung. des: Ges 
fehäftes zur Beruhigung des werthen Teutfchen . 
Baterlandes, zus Befeftigung bes Friedens, 
und zur Erhaltung der allgemeinen Ruhe von 
Europa, in der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeitfriſt | 

erfolge, 


Sch rechne mir es zur LO Ehe, in 
dieſer anſehnlichen Verſammlung von Männern 
zu erſcheinen, deren ausgebreitete Kenntniffe, 
Klugheit und Geſchaͤftserfahrung, vereint mit 
Teutſcher Redlichkeit und edler Vaterlandsliebe 
Sie als Bevollmaͤchtigte des ganzen Reiches be 
rufen haben, um ein Geſchaͤft zu vollenden, 
wovon die vaterlaͤndiſche Geſchichte kein gleiches, 
kein wichtigeres kennet, und um Teutſchlands 
Verfaſſung — das Reſultat gereifter Erfah⸗ 
rungen vieler Jahrhunderte, und einer weiſen 
Geſetzgehung — in jeder Hinficht zu erhalten. . 
Mir tft es eine angenehme Pflicht, denſelben 
fämmtlih den Auspruc meiner ausgezeichnete 
Achtung, und den aufrichtigften Wunfch darzu⸗ 
legen, daß wie — durch Kaifer und Reich zu 
einem fo erhabenen. Ziele beſtimmt — und ſtets 
im. Geiſte der Gefege vereinigt, die allgemeine 
Erwartung nicht unerfüllt zu. laffen, und den 
Eegen der Zeitgenoffenen, und den Danf ber 
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Nachkommenſchaft zu verdienen ſo gluͤcklich ii 
mögen. | | 


eines Orts werde ich immer befliffen feyn, 
das mir augnehmend fchätbare Zutrauen ſaͤmmt⸗ 
Sicher vortrefflihen Herren Neichsdeputstionge- 
Subdelegirten mittelft des aufrichtigften. Einvers 
ſtaͤndniſſes befteng zu unterhalten, und allen 
und jedem Beweiſe meiner perfönlichen Erge- 
venheit darzulegen. ; 


Sr. Kaiferl. Majeftät wird dieſes zum alfer- 
gnädigften Wohlgefallen gereichen, und Aller- 
Höchftdiefelbe. werden es gegen fämmtliche vor= 
treffliche Herren Subbelegirte mit Kaiferlichen. 
Hulden, Gnaden und allem Guten gerue et« 
kennen. | 


N Regensburg, den 24. Hug. 1802. 


KL. 5) Joh. Aloys Joſ. des heil. R. R. 
Frhr. v. Huͤgel. 


Auffhrift 


Des heil. Roͤm. Reichs zu diefer aufferordent- 
lihen Xeichsfriedeng » Deputation bevoll- 
mächtigter Deputirten Verordneten vortreffe 
lichen Herren Subbelegirten. 
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XCVoL 


Kaiſerliches Rredentialfgreiben | 


Dictatum Ratisbonae die 24. Augusti, 1802. 
per Moguntinum, | 


Stanz der Zweite von Gottes Gnaden erwaͤhlter Roͤmi⸗ 
ſcher Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, Koͤnig 
in Germanien, zu Hungarn und Boͤhmen, Eriheriog 
zu Defterreich, Heriog zu Burgund und zu 
Torbeingen, Großherzog zu Toskana 2c. ꝛc. 


Einen: auh Hoch» und Wohlge⸗ 
bohrne, Wohlgebohrne, Edle, Ger 
lehrte, liebe Andaͤchtiger und 
Getreue! 


J 


Da bekanntlich zur gaͤnzlichen Berichtigung 
und Beendigung des zu Luͤneville am gten Hor⸗ 
nung des vorigen Jahres mit der Franzoͤßſchen 
Republik gefchtoffenen Reichsfriedens noch eine, 
befondere Uebereinkunft zu treffen iff, und Wir 
zu diefem Ende burch. Unſer Kaiſerliches Hofe: 
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befres vom 22fen Sul. diefes Jahres, die im 
verfaffungsmäßigen Wege ber. reichstägigen Be- 
rathung erforne, und. von Ung gnädigft geneh⸗ 
migte aufferordentliche Neichsbeputation in Uns 
fere und des heiligen -Meich8 Stadt Regens— 
burg zufammenberufen haben: fo, haben Wir. 
ferner den Wohlgebohrnen, Unfern wirklichen. 
SKaiferlihen geheimen Nath, Konfommiffariug. 
bei der allgemeinen Neicheverfammlung und des 
Reichs lieben Getreuen, Aloyß, bes heiligen 
Römischen Reichs Freiheren von Hügel, aus 
befondern gnaͤdigſten Vertrauen auf deſſen in 
Neichs- und Staatsſachen erprobte Klugheit, 
Erfahrung und Geſchicklichkeit, auch bekannte 
Teutſch patriotiſche Geſinnungen, und treue An⸗ 
haͤnglichkeit an die Verfaſſung, zu Unſerem Bes 
vollmaͤchtigten und Kaiſerlichen Kommiſſarius 
auserſehen, um unter verfaſſungsmaͤßiger Zugies. 
hung und Mitwirkung der ernannten Reichs⸗ 
beputation alles dasjenige zu handeln und zu 
fhliegen, was zur Befoͤrderung und Vollendung 
bes vorerwaͤhnten hoͤchſtwichtigen Gefchäfteg, 
nöthig und erforderlich ſeyn mag. 


Wir geſinnen und begehren demnach an 
euch hiemit gnaͤdigſt, ihr wollet beſagtem Unfe⸗ 
ren Kaiſerlichen Bevollmächtigten und Kommiſ⸗ 
farius in feinem Vor » und Anbringen vollkom⸗ 
menen Glauben beimeffen, auch. euch gegen bens 
felben dergeftalt benehmen, wie es Unfere und 
des Reichs Hoheit, auch des. gemeinen Wefeng 
———— und Beſtes erforderen, und Unſer 
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gnaͤdigſtes Zutrauen deshalben zu euch, insge⸗ 
ſanmmt, und einem jeden inebeſondere geſtellt iſt. 


Wir verbleiben euch uͤbrigens mit Kaiſer⸗ 
lichen Gnaden wohl und gewogen. | 


Gegeben- u Wien den sten Auguſt im Jahre 
1802, Unſerer Reiche des Roͤmiſchen, wie auch 
des Hungariſch⸗ und Boͤhmiſchen im eilften. 


Franz. 
I u Colloredo⸗ Manngfeld, ar 
Ad Mandatum proprium, Sac, Caes. 
Majestaätis. 
Deter Ant. Sehr. v. Frank. 
Aufſchrift: 


Den Ehrſamen, auch Hoch» und Wohlgebohrnen, 
Wohlgebohrnen, Edlen, Gelehrten, Unſeren 
lieben Andaͤchtigen und des Reichs Getreuen, 
der zur gaͤnzlichen Berichtigung des Reichs⸗ 
Friedensgeſchaͤft nach Regensburg deputir⸗ 
ten Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde bevoll⸗ 
maͤchtigten Subdelegirten. 
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xoix. 
Sechſte Beilage: 


Antwort des Eurmainzifchen Herrn, Direktorialgeſandten 
auf die Propofition des. Kaiferlichen Herru 
Plenipotentiarius. 


4 
Dictatum Ratisbonae, die 24. Aug. 1802. 
per Moguntinum. 


Hohmohlgebohrner Keichsfreiberr, 
‚Sr Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Majeftät 
Hschftanfehnliher Herr | 
Plenipotentiariusr — 


Die hier verfammelte Reichsdeputation iſt 
ſehr erfreut, Eure Exzellenz heute an ihrem 
Sitzungstage in ihrer Mitte zu verehren. Sie 
hat zu ihrem innigſten Troſte von Hochdenſel⸗ 
ben die allerhuldreichſt Kaiſerliche Verſicherung 
vernommen, daß Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt nicht 
aufhören werden, gegenwaͤrtig, mo von Derich- 
tigung der “im Lünevilfer Frieden noch einer | 
beſondern Uebereinfunft vorbehaltene Gegen- 
flände die Frage ift, fih das Wohl des Teute 
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ſchen Vaterlandes allenthalbe en zum auge⸗ 
legen ſeyn zu laſſen. 


Die Reichsdeputation iſt für diefe wieder. 
holten, beruhigenden, allergnaͤdigſten Geſinnun⸗ 
gen von allerunterthaͤnigſten Danke durchdrun- 
gen. Sie erſucht Eure Exzellenz angelegenſt, mit⸗ 
tels aller unterthaͤnigſten Berichts dieſe ihre aller⸗ 
devoteſte Dankserſtattung vor dem Throne des 
aller hoͤchſten Reichsoberhaupts niederzulegen, und 
damit zugleich dieſe eichereputctien su Kaiſer—⸗ 
lichen Hulden und Gnaden dringendſt zu empfeh— 
len; die allgemein bekannten tiefen Einſichten 
und langjährigen wichtigen Amtsdienſte Euer 
Erzellenz, als mürdigen dermaligen Stellvertres 
ters Sr. Kaiferl, Majeftät find dieſer Depu⸗ 
tation die ficherfien Bürgen, daß Hochdiefelbe 
ſich mit ihr allenthalben gern vereinigen were ⸗ 
den, um gemeinfam ben größern Zweck zu er⸗ 
reichen, movon das Fünftige Wohl, die Ruhe 
und Sicherheit des Teutfchen er 
weſentlich abhaͤngt. 


Die Reichsdeputation wird ſtets ciadedent 
ihrer Pflichten mit redlichem Gemeingeiſte ſorg—⸗ 
faͤltig bedacht ſeyn, ſoviel nur immer moͤglich 
iſt, der allgemeinen Erwartung zu entſprechen, 
und dadurch die allerhöchit= und Höchfte Zufries 
denheit Er. Kaiferl. Majeftät und des geſamm⸗ 
ten Reichs zu verdienen. Sie wird über alle 
und jede Gegenftände ihre Berathungen auf alle 
Art befchleunigen, und ihre desfallſigen Beſchluͤſſe 


' 


m 

eben fo fchleunig jedesmal einer hoͤchſtanſehn⸗ 
lichen Kaiſerl. Plenipotenz; mittheilen, und Hoch—⸗ 
diefelbe. erfuchen, fich mit Ihr zu vereinigen, 
damit hiernächft das erforderliche dahin, wo es 


mwoͤthig iſt, weiter gebracht werden möchte, 


Daß endlich Se. Kaiſerl. Majeftät Eurer 
Exzellenz auch noch allergnädigft aufgegeben ha⸗ 
ben, (obgleich zwifchen Hochdenfelben, und dem 
Deputations⸗Direklorio die Legitimation herkoͤmm⸗ 
lichermaßen vollbracht worden) auch noch eigne 
von Sr, Kaiſerl. Majeſtaͤt an dieſe Reichsdepu⸗ 
tation erlaſſene allerhoͤchſte Kredentialien derſel⸗ 
ben zu behaͤndigen, auch dieſes erfennt die 
Meichsdeputation um fo mehr mit dem alleteher 
erbietigften Danke, inden fie allerdevoteft über- 
zeugt ift, daf fie unter feinem andern Verhälts 
niß betrachtet werden wolle, als welches ihre 
Neichseollmacht Iegitimirt, und bei folchen De 


dutationen bergebracht if. Womit dann der 


‚böchftanfehnlichen Kaiferlichen Geſandtſchaft die 
zur gegenwärtigen Neichsdeputation von Kurs 
fürften und Fürften anmwefende Bevollmächtigte - 
ſich geziemend empfehlen. _ 
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Ce 
" Siebente und achte Beilage, 


Note des Ruffifchen Ninifters, —— von Stüpfel, 


Dictatutn Ratisbonae, die 25. Aug. 1802. 
‚per Moguntinum, 


Le soussigne Ministre Resident, en 
conformite des ordres expres, qu il a 
resus de Sa Majeste, ’Empereur de tou- 
tes les Russies, Son Auguste Maitre a 
Y’honneur de remettre a Son Excellence 
Monsieur le Ministre directorial Baron 
d’Albini pour ètre transmise 'sans aucun _ 
dela a la Deputation _ extraordinaire 
d’Empire, la Declaration :ci-jointe de Sa 
Majeste Imperiale signee par son Vice- 
Chancelier le Prince de Kourakin le 
# Juillet 1802. 


A Ratisbonne le $, Aoüt 18082. 


Klüpfelt, 





—MNote des Framoͤſiſchen Minifters, Citoyen Laforẽt. 
Dictatam Ratisbonae, die 25. Aug. 1802. 
| per Moguntinum, 


En conformite des ordres expres 
qu'il a regus, le ee a P’honneur 
de remettre a san Excellence Monsieur 
le .Ministre directorial Baron d’Albini, 
pour èêtre transmise immediatemenit a la 
Deputation extraordinaire d’Enipire, la 
Declaration ci- jointe de son Gouverne- 
ment, signee.par .le Citoyen Talleyrand, 
Ministre des Relations exterieures le 
ı8. [hermidor an 10. 


.. N \ ! Ze 
II saisit avec empressement cette oc- 
casion. de reiterer a Monsieur le Baron 
les assurances de sa considceration la 
A N ® ® i 1 
‚plus distinguce. | 
A ‚Ratisbönne, le 30. Thermidor 
| an 10. (18. Aoüt 1802.) 


'Laforet. 





Declaration. 

Sa Majeste VPm- 
pereur de toutes les 
Russies animee du 
desir de contribuer 
a consolider le re- 
pos et la tranquil- 
lite de 1’Empire 
Germanique, aucun 
moyen ne Lui a 
paru plus propre & 
obtenir cet eflet de 
Sa Sollicitude, que 
celui. de fixer par 
un plan d’indemni- 
te approprie, autant 
que les circonstan- 
tes ont pu le per- 
mettre, aux conve- 
nances respectives, 
unarrangement pro- 
pre à produire cet 
et salutaire etun 
‚ concert de vues 

7 r Ba 
Setant etabli à cet 
€Sard entre Sa Ma- 
jeste Imperiale et le 
Gouvernement fran- 





Son Plenipotentiaire 
a Paris, de se con- 
Weiter avec le Mi- 


gas, Elle a autorise. 


sm 
Declaration. 
Le Premier Con- 
sul de la Republi- 
que frangaise anime 
du desir de contri- 
buer a consolider le 
repos et la tranquil- 
lite de TEmpire 
Germanique, aucun 
moyen ne Lui a 


paru plus propre à 


obtenir cet eflet de 
Sa Sollicitude, que 
celui de fixer par 
un, plan d’indemni- 
te approprie, autant 
que les circonstan- 
ces ont pü le per- 
mettre, aux CONve- 


'nances, respectives, 


un arrangement pro⸗ 
pre A produire cet 
effet salutaire etun 
concert de vues 
s’etant etabli à cet 
egard, entre le Pre- 
mier Consul de la, 
Republique frangai- 
se ‚et Sa Majeste 
Imperiale de toutes. 
les Russies, ıl a au- ° 
torise. le Ministre 


37 = 


578 


nistere.de la Repu- 
blique frangaise, sur 
les moyens les plus 


ropres a appliquer 
Te: principes adop- 


tes pour ces dedom- | 


magemens aux dif- 
ferentes demandes 
des parties interres- 


sees. Le resultat de 


ce travail ayant ob- 


tenu Son approba- 


tion, Elle a ordon- 
ne au — de 
le porter à la con- 
naissance de la Die- 
te de T’Empire par 
la presente Declara- 
tion, demarche à la 


quelle Sa Majeste 


Imperiale aussi bien 


ue le Premier Con- 


sul de la Republ- 


que frangaise se 


sont determines par 
les considérations 
suivantes: 


des Relations exte- 
rieures A se concer- 
ter avec le Ministre 
Plenipotentiaire de 
Sa Majeste Impe-- 
riale de Russie sur 


‚les moyens les plus 


propres à appliquer 
les principes adep- 
tes pour ces dedom- 
magemens aux dif- 
ferentes demandes 


„des parties interes- 


sces. Le resultat de 

ce travail ayant ob- 
tenu son approba- 
tion, il a ordanne 
au soussigne de "le 
porter a la connais- 
sance de la Diete de 
’Empire par la pre- 
sente ae 
demarche à la quelle 
lePremier Consul de 
la Republique fran- 
gaise aussi bien que 
Sa Majeste Imperiale 
se. sont determines 
par les considera- 


tions suivantes: 


Varticle sept du Traite de Luneville, 


.ayant stipule, que les Princes hereditai-, 


7 —— 
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tes dont"les possessions se trouvaient' 
comprises dans la cession faite à la Ré- 
publique frangaise des‘pays situds- a la 
sauche du Rhin seraient indemnises, il: 
a ete reconnu, que conformement A’ ce 
qui avajt -ete precedement decide Au 
Congres'de Rastadt,- cette indemnisation 
devait -s’operer par voye de Secularisa- 
ton; mals quoique parfaitement d’ac- 
vord sur la base des dedommagemens, les 
Etats Interesses sont demeures si Oppo- 
ses de vue.sur la. distribution, quila 
paru jusqu'ici impossible de proceder a 
lexecution de Yarticle precite du .Traite- 
de Luneville, 2 


b.4 


Et quoique la Diete' de P’Empire ait 
ıomme une Commission speciale char- 
gee de. S’occuper .de. cette importante 
 Maliere, on voit assez.. par -les retards 
Qeprouve :sa reunion, ‚combien Poppo- 
Sion ‚des interets, la.jalousie des pre-. 
tentions, mettent d’obstacles à ce que le | 
 Teglenient des indemnitds en Empire 
enve de action spontanee du: Corps 
_ Germanique, | E ee 

er — | - (ASa Majeste a 

Vet cequi a faitpen-, nr enn, — 

a u +\ laRepub. frangaise. 
ser quiil convenait à deux Puissances par- 
alementdesinteressees de presenter Leur 
Wediation: et d’offrir aux. deliberations 
7. 








\ 
y 


‚de la Diete ‚Imperiale. un. Plan: general 
d’indemnisation, ‚redige ‚d’apres les cal- 


culs de la.plus ‚rigoureuse; impartialite 
et dans lequel, on se serait appliquc, tant 

"A compenser ‚les. pertes r&connues, qua 

' conserver entre les maisons principales, 
‚en Allemagne: l’equilibre qui subsistait 
avant la guerre. | 


"En consequence après avoir examine 
avec Ja plus scrupüleuse attention tous 
les memoires tant en evaluation de ‚per- 
tes, ':qu’en demandes d’indemnites pre 
sentees par les Parties interessees, on'est 
demeure d’accord de’ proposer que les 
dedommagemens 'soient ‚rdpartis de la 
maniere qui suit. j 

"A VArchiduc grand Dur, pour la 
Toscane et dependances : larcheveche 
de Salzbourg, la Prevöte de Bergtols- 
gaten, l’Eveche de Trente, l’Eveche de 
"Brixen, la partie de l’Eveche de Passau 
situde au delä de PIltz et de I’Inn du 
| Cöte de PAutriche, à Yexception des 
fauxbourgs de Passau.avec un rayon de 
cinq cent toises, les Abbayes, Chapitres. 
et Couvens situes dans les ’Dioceses sus- 
mentionnes. Kae 


- Les Principautes. ci- dessus seront 
senues par. l’Archiduc aux conditions, 










meapemens et rapports fondes 'sur les 
Traites existans. Les dites Principäutes 
seront retirees du Cercle de lä' Baviere 
et incorporees au Cercle d’Autriche; et 
leurs jurisdicttöns ° ecclesiastigues tant 
Metropolitaine que Dioeesaine, seront 
pareillemient separ&es' par les Hmites des, 
deux Oereles; Muhldorff sera uni à la 
Baviere’ et son equivalent en revenus 
sera pris sur ceux de Freisingen. 


j14602*1 J 


Au ei-devant Düe de Modène, pour 
le Modenais et deperidances:”le Brisgau 
et Ortenau. 5. arena ,7 

2, 3°, ; 4 16 —— Be —— 
.. A l’Electeur Palatin de Baviere, pour 
le Duche de Deuxponts, le Duche de 
Juliers, le Palatinat du Rhin, le Marqui- 
sat de Berg-op-Zoom, la Seigneurie de 
Ravenstein et autres situeces dans la Bel- 
gique et en Alsace: les Ev£ches de Pas- 
sau, (A la reserve de la part de VArchi- 
duc,) de Wurtzbourg sous les reserves 
e-apres, de Bamherg, d’Aichstaedt, de 
Freisingen, d’Augsbourg, la Prevöte de 
Kempten, les Villes :Imperiales de Ro- 
thenbourg, Weissenbourg, Windsheim, 
Schweinfurt, Gochsheim, 'Sennfeld;, 
Althausen, Kernpten, Kaufbeuren; Mem- . 
‚ungen, Dinckeisbuhl, Nordlingen;: Ulm, 
„pingen, Bucchern, Wangen, Leut- 
kirch, Ravensbourg et Alschhausen, les 
bbayes: de. St.. Ulric „ Irsee, :Wengen, 


- ——— In mr 
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Soefflingen, ‚Elchingen, Ursberg,, — 
bourg; Yietkeuhausen , „.Quabsuren et 
Kaisersheim. a aaa Aue a x h 


„Au. Roi. ER Di pour: les ‚Duches 
de Cleves (a la gauche du ‚Rbin) -et,de 
Gueldres, la Principaute de: ‚Moers „; les 
Enclaves de Sevenaer:,, ;Huissen. ‚et Mal- 
bourg, et ‚les ‚peages. ‚du,&lhm, es. de,,la 
Meuse: YEyveche .der. ‚Hildesheim; et; celui. 
de Paderbörn, le territoire d’Erfurt et 
Untergleichen, - T’Eichsteld...er.]g ‚partie 
Mayengaise: .de Trefort, .la -partier de 
V’Eveche de Münster situee A la— ‚droite 
d’une ligne tirce d’Olphen par. Munster 
sur ‚Tecklenboürg;, les deux’ Villes WOl- 
phen et de "Munster y_ comprises, "ainsi 
que Ja rive droite de PEns, jusqwäa 
Linghen, les Villes‘ TImp£riales? ‘de’ Mul- 
hausen, Nörthaüsen et Goslar, le$° Ab- 
bayes ‚de Hetfordeh „ Quedlinbaurg El 
ten, ‚Essen. ek Werden. e | 


5 
—R 


Aux Princes de Nassau savoirt- = 


Nassau-Usingen, ‚pour la Prineip aute 
Ä — Saarbruck, les. ‚deux‘. tiers -du.Comte 
de: Saarwerden; la .Seigneurie d’O ttweiler 
et. celle de Lahr dans YOrtenau; , les 
zestes. de Y’Electorat de Mayence.,.a la 
droite du Mein, (& la reserve du -Grand 
Baillage d’Aschaffenbourg) et ceux entre. 
le Mein, le pays. de Darmstadt. et. le 


Pr 
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Comte .d’Erbach,: Caub et les :restes de - 
IElectorat. de Cologne proprement dit 
(A la reserve du Comte d’Altwied) les - 
Couvens de Seligenstadt et Bleidenstadt, 
le Comte de -Sayn- Altenkirchen apres 
la mort du Margrave d’Anspach, les vil- 
lages de Soden et Sulzbach. : Eh. 
 Nassau-Weilbourg, pour le tiers de 
Saarwerden et’ Ja Seugneurie de Kirch- 
heim-Polanden: les restes ‘de Electorat - 
de Treves avec l’Abbaye d’Arnstein et 


celle de Marienstadt. 


Nassau*Dillenbourg, "pour indemnite 
du Statthouderat et des Domairies en 
Hollande et ena Belgique; les Eveches 
de Fulde et'de Corvey, lä ville de’ Dort- 
mund, les Abbayes et Chapitres .situes - 
ans ces territoires à la charge par Lui 
de satisfaire aux pretentions subsistan- 
tes et precedemment reconnues par la 
'rance sur quelques successions reunies 
au Majorat de Nassau-Dillenbourg pen- 
dant le cours du siecle dernier, ’Abbaye 
de Weingarten et celles de Kappel au 
Comte de IA-Lippe, de Kappenberg au 

Päys de Munster. et de Ditkirchen. 


Au. Margrave de Baden, pour sa part 
tu Comte de Sponheim, et: les terres 
et Seigneuries dans le Luxembourg, PAI- 


— 
. } 


“ 


— ————— — — 
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sace etc.: YEveche de Constance, les 
restes des Eveches de. Spire, Basle et 
Strasbourg, les Baillages Palatins de La- 


denbourg, Bretten et Heidelberg avec les 
Yilles de Heidelberg et. Mannheim, la 


Seigneurie.de Jahr lorsque le Prince. de 


.*. Nassau ‚sera mis en possession d’Alten- 
" kirchen; les: restes du Comte de Lich- 


tenberg à la droite du Rhin, ‚les Villes 
Imperiales d'Offenbourg, Zeil -Hamers 
bach, Gengenbach, Veherlingen, Bibe- 
rach, Pfulendorff et, Wimpfen; les Ab- 


bayes de Schwarzach, Frauenalb, Aller- 


heiligen, Lichtenthal, Gengenbach, Etten- 


 heim-Münster, Petershausen et Salmans- 


weiler, 
Au Duc de Wurtemberg, pour la 
Principaute de Montbeillard et ses pos⸗ 
sessions en Alsace et Franche Conitée: 
la Prevöt€ d’Elwangen, l’Abbaye de 
Zwiefalten; ‚les Villes Imperiales. de 
Weil, Reutlingen, Eslingen, Rothweil, 
Giengen, ‚Aalen, Hall, Gmundt et Heil- 
bronn. A re Zr 


- Au Landgrave de Hesse-Gassel, pour 
St. Goar et Rheinfels, et moyennant 
wil sera charge de !’indemnite de Hesse- 
Rothembourg, les enelaves ‚Mayengais, 
d’Ameneburg et de Fritzlar,, avec leurs 
dependances et le Village de Holzhausen, 


9» 
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Au Landgrave .de- Hesse-Darmstadt, 
pour la totalite du Comte de Lichten- 
| berg et dependances: les Baillages Pala- 
tins de Lindenfels et Otzberg et les 
restes du Baillage d’Oppenheim, le Duché 
de Westphalie & la reserve de Yindem- 
pite du Prince de Witgenstein, les Bail- 
lages Mayencais de Gernsheim, Bens- 
heim, Heppenheim, les restes de !’Eveche 
de Worms, la ville de. Fridberg, 


J 

Au. Prince de Hohenſohe-Bartensſteim 
au Comte de Loewenhaupt, aux heritiers 
du Baron..de Dietrich, ‘pour les parties 
— ‘du Comte, de Lichtenberg, 
avearz = a; ar 


A Hohenlohe, pour Oberbronn: Te 
Baillage de Yaxtberg‘ et les portions de 
Mayence et de.Wurtzbourg au Balllage 
€ Kunzelsau. 


aux autres, Pour Rauchenbourg, Ni- 
erbronn, Reishofen :etc.: TAbbaye de 
Rotenmunster, - N 


Au meme Comte de Boewenhaupt et. 
?u Comte de Hilleshieim, pour Reipoltz= 
chen: — PAbbaye Heiliskreuzthal. 


‚Aux Prinves et Comtes de Loewen- 
en, pour le Comte de Virnebausg, 


* 
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Seigneurie de Scharfeneck et autres'ter- 
res dans les pays reunis à la France: 
la part de Wurtzbourg aux Comtes de 
xRhineck et:de Wertlieim a-la droite du 

| Mein, l/’Abbaye de Brombach. — 


| " Au Prince de Linange: les Baillages 
N Mayencais de Miltenberg, Amorbach, 
| Bischofsheim, ‘Königshofen, Krautheim! | 
I et toutes. les parties de Mayence com- 
| | prises entre le Mein, la Tauber, . le 
— Necker et le Cointé d’Erbach, les parcel- 
2, les de Wurzhourg A la gauche de la 
li ‘ Tauber, les Baillages Palatins de Box- 
berg. et Mosbach, lYabbaye d’Amorbach 
| et la Prevöt€ de Combourg avec supe- 
riorite territoriale, | 


| 

| = N Au Comte de Linange- Guntersblum: 
| Ä le Baillage Mayengais. ou Kellerey. de 
| | 


Billigheim. 
| | Au Comte de:Linange-Heidesheim: 
Io; le Baillage Mayengais. ou -Kellerey ‚de 
H  Neidenau. ee Fu 


Au Comte de Linange- Westerbourg, 
branche ‘aineee le Couvent de Schoen- 
thal sur la Yaxte avec superiorite ter- 
ritoriale. an: 
! 
Branche Cadette: la Prevöte de Wim- 
u enn. tg ch 
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— Prindes de‘ "Sal „Salm et de 
Salm - Kyrbourg, ‚aux Rlingraves, au 
Prince et Re de Salm - Reiferscheid: | 
les restes du Haut Fveche de Munster. 
Au Prince: de Wied- — pour: u 

Come de Creange: le Conıte ‚d’Altwied, 
a la reserve des Baillages de Lintz et 


Flnchak; —— 


Fun; 2 —* 
J = 


‚Au Duc PAremberg,, au, ı Comte a ha. 
Marck,, 'au Pringe deiIägne, pour la Prin- 
Cipaute "Aremberg,, les. Comtes de Saf- 
‚denberg, Schleyden.. et‘ Fagnolles : See 7: Zu 

Conıte. de, Recklinghausen, avec le, Bail- j 
lage de num au pays de Munster. 


J 
, 9 
rt CF ° > 


Aux Dos et Comtes ie: Schmn 
Your Rohrbach, Hirschfeld: les Couyents 
TArnsbourg et d’Ibenstadt. 


— 

— — — w ittgenstein, your — 
Magen ete. L’Abbaye de,Gr: allschaft;,.le 
District de Zuschenau et la Foret..de | 


—— au Duche de West- 
phaties '; 


Au Comte de War — pour Wär- 
temberg: .] laiKellerey. de Necker-: Steinach, 
celle KErenberg et la. ferme de Wins 


pfen dependante ‚de Worms .ei- ‚de 
Spire, - 
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Au Erince de Stolberg, pour le Comte 
de Rochefort: les Couvents d’Emgelthal 
et Röckenberg; 

— Prince ——— la part du 
Chapitre de Iacabsberg au Village de 
ee 0, 

Au Pänce: Fi 1a Tour Taxis pour 
indemnite du revenu des, postes Impe- 
riales, dans les Prövinees cedees' et: Do- 
maines dans la Belgique: PAbbaye de 
pe avec la Ville, celles de Mareh- 
thal: (de ' Nresheim, - le ‚Baillage 
| dOstrach — de Salmansweiler. 


„2a - N “nn 


. Au Comte de Sickingen, pour le 
"Comte de Landstuhl etc. les Abbayes 
d’Ochsenhausen er um Bun 


I;richh ie: Br | 


Au Comte de la ben pour Blies- 
Castel etc.: les Abbayes de Schoussen- 
fied, Goutenzell, Hegbach, Baindt et 
Bouxheim. | 


iu} 


An Prince: ER Brezenheim :  -Talıbaye 
de ‚Lindau avec la Ville. 2 

"Ala — de Colloredo pour 
Dachstuhl: k,Ahbaye de Sathıle Groix de 
| ———— 


1% R 2 
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‚ ‚ " ! 
A la. Comtesse de Sternberg, pour 
Manderscheid-Blanckenheim : les Abbayes 
de Weissenau et Isny.:avec la Ville, 


Au Prince de Dietrichstein, pour la 
Seigneurie de Trasp, qui sera abandon- 


nee aux Grisons: la Seigneurie de Neu- 
Ravensbourg. | j 


Aux Comtes de Westphalie:. 


de Bassenheim . . pour Ollbruck 5; B 
de Sinzendorf pour Rhineck ; 
de Schaesherg pour Kerpen; 
d’Ostein pour Millendonck ; 
de Quadt pour Wickerade ; 
de Plettenberg ’ pour Wittem; ; 
de Metternich pour Winnebourg etc, 
Aspremont "pour Reckheim; | 
de Toerring '. pour Groönsfeld ; 


‚de Nesselrode “ pour Wylre etc.» 


Le Bas Eveche de Munster. 

Au grand Prieur de Malte, pour leg 
„ommanderies a la gauche du Rhin: 
YAbbaye de St. Blaise avec le Comte de 
Bondorf ‘et dependances, les Abbayes de 


St, Trutpert, de Schuttern, de St. Pierre 
et de Tennenbach. | 


Apres avoir propose de règler ainsi 
es indemnites exigibles des Princes 


/ 


“ 


y 
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hereditaires, on a’ reconnu qu’il était à 
la fois possible et'-convenable de con⸗ 
server dans le premier College de ’Em- 
pire un Electeur Eccelesiastique. On. pro- 


N # ; 


pose en consequence: 


Y 
I) 


"Que TArchichanicelier de 1-Eimpire 
soit iransfere -au. siege de Ratisbonne 
avec les.Abbayes de St. Emeran,. Ober- 
münster et Niedermunster, ° conservant 
de ses anciennes possessions‘ le grand 
Baillage d’Aschaffenbourg à la droite 
du.Mein et qu'il y soit reuni d’ailleurs 
un:nombre suffisant d’Abbayes. media- 
tes pour avec-.les terres ci-dessus Lui 
parfaire un. rerenu: annuel d'un million 
de .florins. — | 
Ft comme le meilleur moyen de con- 
solider le Corps Germanique, dest de 
faire entrer au premier College les Prin- 
ces les plus’ influens de l’Empire, on 
propose que le titr& Electoral soit ac- 
törde au Margrave de Bade, au 'Duc de 
Wurtemiberg et au Landgrave de Hesse- 
Cassel. | na 
u) . . 
Deplus comme le Roi WAngleterre 
en sa qualite d’Electeur d’Fannovre A 
elevd des pretentions sur Hildesheim, - 
Corvey et Hoexter et qu'il serait inte- 
tessant qu'il se desistät de ses preten- 
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tions; on propose que PEvéêché d’Osna- - 
bruk..qui appartenait, deja. par älternat 

‚a la. Maison : Electorale . de Brunswiıc, 
ul soit -devolu A perpetuite sous les. 


conditions suivantes. 


‚Premierenient,, que. le Roi d’Angle- 
terre Electeur d’Hannovre renoncera A 
tous ses droits et pretentions sur Hil- 
desheim, Corvey et Hoexter. . ! 


‚ Deuxiemement, qu’il fera pareille- 
ment abandon aux villes de Hambourg 
et de Breme, des droits. et propräetds 
qu'il exerce et possede dans les dites Vil- 
les et dans Petendue de leur territoire. 


Troisiemement,, qwil cedera le Bail- 
e de Wildhausen au Duc d’Olden» 
ourg et’ses droits à la suctession @ven- 
tuelle du Comte d’Altenkirchen au Prince 

de Nassau- Usingen. :Moyennant la ces- 

sıon du Baillage de Wildshausen au Duc 

@Videnbourg et la secularisation qui 
sera faite A son profit de PEveche et du. 
Grand -Chapitre de Lubeck, le peage 
 dElsfeet_ demeure supprime sans pou-. 
vor etre retabli sous aucun pretexte ou 
enomination quelconque, et les droits 
el. proprietes des .dits Eveches et Cha 
Pilres dans la Ville de Lubeck seront 
‚ feunis au Domaine de la Ville. | 


— 
x 
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Ces prepositions par rapport au re- 
glement des ändermnites en Allemagne 
conduisent encore à enoncer ici plu- 
sieurs considerations generales qui sont 
de’ nature a devoir fixer l’attention de 
Ja Diete et’ sur les quelles il ne pourra 
manquer' d’etre pris des decisions con- 
venabkes. Ä | 

‘Il parait necessaire d’etablirt \ 

“ Premierement, que les, biens eccld 
siastiques des grands Chapitres et de 
jeurs dienitaires devront etfe incorpores 
'au Domaine des Eveques et passer avec 
les Eveches aux Princes auxquels ceux- 
si sont assignes. | 


Deuxiemement, que ‚les biens des 
Chapitres,. Abbayes, Couvents, tant 
“hommes que de femmes, tant. mediats 
qu’immediats, dont il n’a pas été for- 
mellement fait emploi dans la presente 
proposition, seront appliques: | 

\ ' " 
. A) Au complement de lindemnite 
des Etats et Membres hereditaires de 
I’Empire, s’il’est reconnu qu’il n’y a pas 
été suffisamment pourvu par les assig- 
nations ci-dessus et sauf la Souverai- 
nete qui demeurera toujours aux: Prin- 
ges territoriaux. | " | 
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B) A la dotation des nouvelles Egli- 
ses Cathedrales qui seront ou conservees 


ou établies tant pour Yentretien des 


A 


frais de culte. 


—X 


C) Aux pensions viagères et alimen- 
taires du clergé supprime, ' * 
© ir | ‘ Ze : 


i 
Troisiemement, que les biens et les 
tevenues appartenans aux hopitaux, fa- 


riques, universites, Colleges et autres 


fondations pieuses, comme aussi celles 
des Communes de l’une des deux rives 


du Rhin situees sur Vautre rive, devront 


en demeurer distraits et mis A la dispo- 
sıtion des Gouvernemens respectifs. 


" . FE e { ’ 
‚Quatriemement, que les terres et pro- 
prietes assıgndes aux Etats d’Empire en 


remplacement de leurs- possessions ä la. 


ve gauche du Rhin, demeureront''spe- 


cialement aflectdes au payement des det-. 


tes des dits Prihces, tant personelles 
que de celles provenantes de leurs an- 
Clennes possessions. | | 

f Cinquiemement, que tous les peages 
u Rhin pergus- soit A la droite soit & 


gauche du fleuve, .devront être sup- 


[2 ' * PN? “ * 
primés sans pouvoir être retablis sous 


quelque denomination que ce seit, sauf 


les droits de Douane. 


SZ nr. 2 


Eveques que de Leurs Chapitres et autres. 


—* 
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+ „Sixiemement,- que tous les fiefs rele- 
yants des cours feodales etablies ci-de- 
vant ä la’ rive gauche du Rhin et’situes 
4 la rive droite, releveront  desormais 
directement de ’Empereur et de PEmpire. 
| — 

Septiè mement, que les Princes de 
Nassau - Usingen, . Nasgau- Weilbourg, 

Salm -Salm, Salm-Kirbourg, Linange, 
Aremberg, seront maintenus ou intro- 
“ duits: au College des Princes chacun avec 
vote viril affecte aux pössessions qu'ils 


.  recevront en indemnite de leurs ancien- 


‚nes terres immediates; que les votes des, 
Comtes immediats d’Empire, seront pa- 
reillement transferes sur les terres.qu’ils. 
. Feceyront en dedomagement;. et que les. 
votes ecoldsiastiques seront eXerc&s par 
les Princes. et Comtes qui par Veflet du. 
traite .de Luneyille se trouveront en. 
possession des Chefs-Lieux. | 


. Huitiemement, que le College: des 
Villes devra demieurer compose des Vil- 
les libres et Imperiales de Lubeck, Ham- 
bourg, Breme, Wetzlar, Francfort, Nur 
remberg,. Augsbourg et Ratisbonne, et 
qu’il devra être avise aux _ moyens de 
pourvoir A ‘ce que dans les guerres fu- 
tures, ou. l’empire pourrait intervenir, 
es dites villes ne soyent 'tenues d’y 
prendre aucune part, et güe leur neu- 


— 


» 
N 
r ; 
‚ 
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tralite soit assurée par lEmpire autant 
qu'elle serait reconnue par les, autres 
"Puissances belligerantes. ; | 
Neuviemement, que la secularisation 
des Cauvens de femmes recluses ne de- | 
vra s’eflectuer que du consentement de 
Eveque Diocesain; mais que les Cou- 
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Tel est Pensemble 

es Arrangemens et 
des considerations 
que-le soussigne a 
requ ordre de pre- 
senter à la‘ Diete 
Imperiale et sur les- 

‚ quels il croit devoir 
‚Appeller ses plus 
'‚Promptes et: plus 
serieuses delibera- 


mant au nom de Sa 
que Pinteret de PAl- 


lidation de la paix 
‚et 


ons, en Lui expri- 
ajeste Impériale, 
magne, la conso- 
Ja tranquillite ge 


‚Berale de rEurope 
Be iz 


vens d’hommes ‘seront à la disposition 
des. Princes territoriaux 
les supprimer ou des conserver ä& leur | 


qui pourront 


. Tel est Perisemble 
des arrangemens et 


des considerations 


. . # 
que le soussigne a 


requ ordre de pre: ' 


senter a la Diete ſm- 
periale et. sur les» 


quels il croit devoir 
appeller, ses plus 


promptes ‚et plus 
serieuses delibera= 


tions, en Lui expri= 


mänt au nom dü 
premier .Consul de 
la Republique fran- 
caise ‘que linteret 
de l’Allemagne, la 
consolidation de la 
paix et la tranquil⸗ 


— 


exigent que tout ce lite generale de ’Eu- 
. qui concerne le re- rope. exigent „que 
glement des indem- tout ce qui concer- 
‘ nites ‚Germaniques ne le- reglement des 
soit termine dans. indemnites Germa- 
Vespace de: deux niques soit termine 
mois. © dansTespate de deux 
en mois. | \ 
"St. Petersbourgle \ 
ı% Juillet 1802. Paris 18. Thermi- 

| | ah in. der, an dix. 
"Le Prince de | er J 
Kourakin. Ch. Mau. Tal« 

 Yice-Chanceier.. leyrand. 


! 








Achte Beilage b.“ 
Kaiferlic,s Ruſſiſche Sredentialie 


‚Dictatum Ratisbonae, die 27. Aug. 1802. 
per Moguntinum. — 

e\ u i 
Divina- favente .clementia Nos Ale- 
xander Primus, Imperator et Auto- 
crator totius Russiae, Moscoviae, Kio⸗ 
viae, Wladimiriae, Novogardiae, Zar Ca- 
sani, Zar, Astracani, Zar Siberiae;. Zar 


Chersonesi "Tauricae, Dominus Plescoviae 
“ et:Magnus Dux Smolenski, Lithuania, 


R . 


a ara 2.5397 
Volhyniae et, Podoliae, Dux Estoniae, 
Livöniae, Curlandiae, Semigalliae, Samo- 
gitiae, ‚Careliae, Tweriae, Jugoriae, Per- 
miae, Wiatkae, Bulgariae, et aliorum, 
Dominus ‘et Magnus .Dux: -Novogardiae 
„ inferioris terrae, Czernigoviae, Resaniae, 
'  Folociac, Rostoviae, Jaroslaviae, Belo 


Oseriae, Udoriae, Obdoriae, -Condiniae, 


|  Witepsciae, Mstislaviae, totiusque septen- - 
trionalis plagae, Dominator et, Dominus 
Iberiae, Cartaliniae, Grusiniae et Cabar- 
diniae terrae, Czercassinensium et Mon- ' 
tanorum ducum, - aliorumque haeredita-- - 
tus -Dominus et Dominator... Haeres 
Norvegiae, Dux Slesviei- Holsatiae, Stor- 
mariae, ‚Dithmarsiae et Oldenburgiae, 
Dominus Jeveriae etc. etc, etc, 


? 


. Carissimi et Magni Amici! Quum re⸗ 
"um germanicarum semper participes fue- 


Umus atque simus, et. nunc videamus 


turbulentum statum huius regionis ra- 
tione damni restituendi et faciendae com- 
' „ Pensationis, designando in Comitiis Ra- 

tisbonensibus proprium. plenipotentiarium 
Vos, Carissimi et Magni Amici, de ea, 
qua erga Vos incensi sumus, benevolen- 
ta atque favore certiores facere velimus. 
buam ob rem decernentes, ut versans: . 

ücusque in aula Serenissimi Principis 

lectoris Bavarico-Palatini legatus extra- 
‚Ordinarius et plenipotentiarius Baro Ca- 
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rolus a Bühler, ' Noster Consiliarius in- 
timus et plurium ordinum' eques, hoc 
novo munere apud Vos fungatur, ei 
.Nostro apud Vos plenipotentiario-in- Co- 
mitiis Vestris his literis fidem facere ve- 
jimus atque rogemus, ut benevole a 
vobis excipiatur, eique 'fides perfecta 
in omnibus iis, quae Vobis Nostro no- 
." mine propositurus est, habeatur, instruen- 
do eum Vestris  benevolis responsis. 


Quod religuum est, supremum Numen‘ 


chixe, precamur, ut Vos, Carissimi. et 
' Magni Amici, per longam annorum seriem 
'salvos et incolumes servet. Datae Pe-. 
tropoli Julii die ztia anno 1802, Regni 
Nostri anno secuind. ° — 


Vester bonus Amicus 
Alexander. . ° 


Princeps a Kurakin. 





I | | . C . | 
SESSIO SECUNDA. 


Astum —— auf. — natodaafe⸗ 
- den ziſten Auguſt 1go2. | 


- Praesentibus AS. T.) 


Bapane Rarmainy:- | Hr. Sehr. v. Albini. 
— Kurboͤhmen: Hr. von Schraut. — 
— — Küurſachſen: Hr. von Globig. 


| j 


Kurbrandenburg. R hr. —— — 


— — Baiern: Hr. Frhr. v. Rechberg. 
— —— Hr. Frhr. v. Rabenau. 
—— Mürtemberg: Hr. Frhr. v. Normann. 
— — Heſſen-Kaſſel: Hr. von Guͤnderode. 


Et me Seeretario Herriein. 


% 7. 


Direktorium. — zuvoͤrderſt an: dag der 
R der. erſten Sitzung hier eingetroffene . 

Koͤnigl. Preußifch Kurbrandenburgifche Herr 

Diteftorial» Gefandte im Sränfifchen” Kreife, . 


und Fanmeroiepräfent zu Ansbach/ Han⸗ 


— — 
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lein, ſich ats oter Kurbrandenburgifcher Sub⸗ 
delegatus ordnungsmaͤßig legitimirt habe; der 


aber ebenfalls heute zum erſtenmal aufge- 


hende Herjoglih Würtembergifche Here Ges 
heimerath und Regierungs-Vizepräfident, Srei« 


herr von Norman, fehon in der von Wür« 


temberg erhibirten Subdelegations-Vollmacht 
mit dem Freiherrn von Bühler als Subde- 
legatus cum clausula famt und. fonder& 


Anfehung der über die Alternative vorge— 
fallene Frage ſich verfianden haben,‘ daß 
folhe mährend diefer. Deputation nach dem 
Strophen gefchehen folle. Auch zeigt 


Direftsrium ferner an: daß der Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerl. bevollmächtigte Herr Ministre ex- 


genannt ſey; dann daß die MWürtembergifche 
und NHeffenkaffelifchen Herren Subbelegirte in 


’ . 


traordinaire, Freiherr von Bühler, Ihm 


unterm 26ten dieſes eine vidimirte Abſchrift 


feiner bei der allgemeinen Reichsverſamm⸗ 
lung übergebenen Kredentialien per Secre- 


tarıum Legationis gugefertigt, welche Di- 


rectorialis Alsbalb per Dictaturam mits 
getheilt habe. Dann bemerft 


Direftorium : Der Franzoͤſiſche Miniſter, 
Cit. Laforèt, habe Ihm am ꝛgten mittels 
einer kurzen Begleitungs s Note eine fchrifte 


liche Heufferung auf dag von Kurböhmen in. 


ber erften Depufationg » Sißung votanda 


angeführte Neffript' deg — Koͤnigl. Ho⸗ 
fes ingefertigt. 


Ä | > ., 6e1 
Tags darauf fey Ahm eine gleihe Note 
und Xeufferung von dem’ Kaiferl. Nuffifchen 
Herrn Minifter extraordinaire, Sreineren 
von Bühler, zugekommen. Beide Herren 
Minifter verlangten, daß diefe Noten. und 
Aehfferungen in Deputatione verlefen, und 
zu Protokoll genonmen würden. Man wolle 
daher folche verlefen laffen, | | 


Legebantur. 


‚fodann unter Ziffer (9. u. Io.) zum Proto⸗ 
koll und ad Dictaturam bringen. Welchem 
vorgaͤngig | we 


‚Direktorium nunmehr proponirte: 


Man wolle vernehmen, ob und was die 
Herren: Subdelegirten auf die in Prope⸗ 
fition ſtehende Declarationes der beiden 
Mächte, und die dahin Bezug. habenden 
heute zu Prokokoll gekommenen Noten zu 
äuffern etwa ſchon gefaßt ſeyn möchten. 


Umfrage 
Kurboͤhmen: Subvelsgirter. beftätiget in ge 
genmärfiger Umfrage dasjenige, worauf er 
fögleih in ber el Sitzung vorgeftimimet 
hatte, 


Bereit, bie traktatmaͤßige — 
mit dem Bevollmaͤchtigten ber Sranzsfifchen 
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Republik, unter Ruſſiſch⸗ — — 
duig, anzutreten, erachtet er: Dem Fran 
zoͤſſchen ſowohl, ale dem Ruffifch- Kaiferlichen 
Bevollmächtigten fey, Namens des gefammten 
Reiches, deffelben Vertrauen in die gerechten 
Asfichten ihrer Kommittenten gu erfennen — 
und beiden die Verficherung zu geben, bie 
Reichsdeputation werde ihre freundfchaftlichen 
Borfchläge in die aufmerkfamfte und größte 
Ueberlegung nehmen, 


Kurſachſen: Der vorgelegte Entfchädigungs- 
plan biete fo mannigfaltige Betrachtungen ° 
dar, fcheine auch, um die Abficht des Lines 

viller Friedend ganz zu erreichen, noch fo 
manche zum Wohl des Teutſchen Staatskoͤr⸗ 
pers und deſſen Mitglieder unumgaͤnglich 
nothwendige naͤhere Beſtimmungen zu erfor— 
dern, daß Subdelegatus, nach der erſt kuͤrz— 
lich erfolgten Bekanntmachung deſſelben, ſich 

noch nicht im Stande befinde, ſchon dermas 
len daruͤber abzuſtimmen; Er müffe fich daher“ 
ſolches gejiemend vorbehalten. 


Kurbrandenburg: Der zweite Kurbranden⸗ 
burgifhe Subbelegirfe verdanft dem fürtreff- 
lichen Kurmainziſchen Direktorio die gefällige 
Anzeige feiner Legitimation auf dag verbind⸗ 
lichſte, und. fühle in feinem ganzen Werthe 

die Wichtigfeit feines gegenwärtigen Berufg, 
. und das Gluͤck, ihn in. der Vereinigung mit 

ſo andy zeichneten und anerfannt würdigen 
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Staatsmännern zu erfüllen, beren Vertrauen 


und geneigtem Wohlwollen er fich. auf das 


angelegentlichfte "empfiehlt, und dieſes zu dere 
dienen, fo wie jenes zu ‚erwiebern ſich eif⸗ 
rigſt beftreben wird, F 


J 


Kurbrandenburg: Auf die. von denen bes 


ben. böchftanfehnlichen Mächten Rußland und 
Frankreich durch ihre Hiefige aufferordentliche 
Geſandte an dieſe aufferordentliche Neichg- 
deputation zugeſtellte Deklaration haben Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuß en Ihre Kurfuͤrſtl. 
ſubdelegirte Geſandtſchaft allergnaͤdigſt ange⸗ 
wieſen, ne zu aͤußern: 


J Seit dem Antritt Ihrer Regierung. oben | 
Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt in Ihrer gedoppel⸗ 
ten Eigenfhaft, als Macht und als einer 
der vorderften anfehnlichftien Kurfirften und 
Keichsftände, ſowohl nach dem zu Campa 
formio gefchloffenen Frieden bei_dem Sons 
greſſe zu Naftadt, als. auch vorzüglich nad) 
dem zu Luͤneville zu Stand gebrachten Reichs—⸗ 
frieden, feinen fehnlichern Wunſch aufrichtigft 
geheget, als den zur vollfommenen Ruhe und 
Sicherftelung fo — nothwendigen noch 
zu erledigenden Entſchaͤdigungs⸗Punkt, auf eine 
möglichft baldige und allgemein befriedigende 
Art befeitiget zu fehen. Sie find Sich gem 
troſt bewußt, daß Sie es vielfältig an Feiner 
Bemuͤhung in Unterhandlungen, in offenen 
und a URN haben 
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ermangeln faffen, und es war allemal wahre 


Bedauerniß für Ullerhöchfidiefeiben,. wann 
Sie bei aller Uneigennüsigfeit. für Ihrem. 


eignen, als fouveraine Macht und Neiche« 
ftand erlittenen Verluſt 1 ſolche Schwierigfeis 


ten haben antreffen müffen, - welche Ihnen: 


den vorgefegten Endzweck zu erreichen behims 


dert haben. Sie find meit, entfernt, ‚dabei 
irgend einen Vorwurf zu machen, Sie 
ſuchen vielmehr vorzuͤglich den Grund ber 


Nichterreichung Hoͤchſtihrer aufrichtigen wohl⸗ 


| ‚thätigen Abfichten in dem fo vielfach ver» 


wickelten Sjutereffe, aber auch um fo verbind- 
licher iſt Ihr Danfgefühk für die beiden. ho 
hen Mächte Frankreich und Rußland, daß, 
Sie Sich haben vereinigen wollen, gegens 


waͤrtiger aufferordentliher Neichsdeputafion. 
mittelt Ihrer Deklaration einen Blan vor⸗ 
legen zu. laffen, welcher in deſſen erſtem 
Teile die Entfchädigungen der betheiligten 


Erbfürften und Stände bezielt, welche, in 
Gefolg des vom Neich ratifizieten Luͤneviller 
Friedens darauf Anfpruch zu machen, berech- 


tiget find, -und auch in dem -Weitern noch 


Betrachtungen enthält, bie für das Beduͤrf⸗ 
niß fünftiger Sicherftellung des innern Bes 
ftandes von Teutfchland auch mwefentlich fchei> 
nen. Se. Königl. Majeftät glauben, daß, 
um möglichfte Einfachheit in die Behandlung 


zu bringen, es zweckmaͤßig und geitbeförderlich 


ſeyn werde, wenn alles, was nach dem vor— 
gelegten Plane vie Entfchadigungs - Gegens 
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ſtaͤnde betrifft, zuvoͤrderſt in Berathung ge- 
nommen werde, und indem dieſſeitige Geſandt⸗ 


ſchaft darauf votando antraget, ſo iſt ſie 
> eben r BIST, ferner dahin zu ſtimmen: 


daß — ein vorläufiges, in der kurzmoͤg⸗ 
lichſten Zeit zu Stand gu bringendes Kon- 
kluſum mehrgedachter Indemnifations - Plan 
im _allgemeinen. anzımehmen fey; daß zur 
Befeitigung aller Beunruhigungen und Zwei— 
fel eines längern Auffchubs der nach dem 
Lüneviller Frieden zu erledigenden Gegen- 
' fände, -diefe Anname ein dringende Bes 
duͤrfniß ſey; daß, da allerdings voraus- 
zufehen ift, daß noch verfchiedene ‚brins 
gende, und wohl felbft gegründete Rekla⸗ 
mationen fich ergeben Fönnten, "welche ei⸗ 
nige Modifikationen zuzulaffen - erfordern 
möchten, ſich hierüber dag Behoͤrige in 
dem vorläufigen Concluso vorzubehalten 
fey; und daß hiernach, um zur baldigften 
Ersrterung folcher Neflamationen gelangen 
zu fönnen, die Deputation ſich mit denen 
Gefandten der vermittelnden Mächte beneh- 
men wolle, um von denenfelben über dere 
lei Gegenffände die erforderliche Aufflä- 
sungen und Cinverfiändniß zu erhalten, 
damit folche alsdenn in den meiteren end» 
Jihen, ohne Zeitverluft zu faffenden, und 
ſonach Kaifer und Reich zur Ratifikation 
vorzulegenden Schluß noch — 
werden 1 koͤunten. 
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So ‚wichtig und fo weit umfaffend der Ge⸗ 
genftand ber dieſer auſſerordentlichen Reichs⸗ 
deputation aufgetragenen Geſchaͤfte iſt, um 
ſo aͤuſſerſt dringender iſt auch die Lage der 
Unftände, da davon Ruhe, Ordnung und 
kuͤnftige Sicherheit abhanget. Dieſe Ruͤckſich⸗ 
“ten, und die ſchuldige Achtung gegen die 
hohen’ vermittelnden Mächte erheifchen allen 
Eirer und alle Betriebfamfeit zur baldigften 
Beſchließung und der dahin führenden Been⸗ 
digung des wichtigen vaterländifchen Gefchäftes. 


Baiern: Ihre Kurfürftlihe Durchlaucht zu... 
Pfalzbaiern haben Ihre fubdelegirte Gefandt- 
ſchaft angewiefen, auf die in Vortrag gebrach- 
ten Erklaͤrungen der beiden hoͤchſten friedes 
bedingenden und: vermittelnden Mächte dahin 
abzuſtimmen: Es fey Denfelben die Sorafalt 
von Reichsſswegen zu verdanken, ‚mit melcher 
Sie die in dem Luͤneviller Frieden zu einer weis ; 
teren Webereinfunft ausgefeßten Punkte in 
Erwägung gezogen, und mit. Befeitigung fo 
vieler Schtwierigfeiten und Abſchneidung aller 
Verzoͤgerungen Sich uͤber einen Plan ver⸗ 
einiget haben, wie der. Friede durch die Ent- 
- Schädigung der Ihrer überrheinifchen Befiguns 
gen entſetzten Erbfürften zu vollziehen, und 
dadurch die Sicherſtellung eines dauerhaften 
Dune endlich zu bewirken fey. 
Nach) dem großen. durch die Abtretung des 
linken Rheinufers erlittenen gemeinſchaftlichen 


⸗ 


tag. 

Laͤnderverluſt | erfennten Ihre Kurfuͤrſtliche 

Durchlaucht‘ das dringende Bedürfnig, alte 

Zweifel und Beforgniffe eines’ längeren Aufe 
wu su Bann) und frügen darauf an: 


n Daß die diefer auffe erorbentlichen Deputation 
vorgelegte Erklaͤrung und der darinn ent: 
haltene  Iyndemnifationsplan (Reglement 
des indemnites) burd) einen vorläufigen 
ungefäumt zu faffenden Deutationsſchluß 
im Allgemeinen anzunehmen ſey; 


2) In Betreff der gegruͤndeten Reklamationen, 
welche ſich ergeben duͤrften, und der daraus 
entſpringenden Modifikationen waͤre in dem 
abzũfaſſenden Deputationsſchluſſe das Be⸗ 
hoͤrige ſich vorzubehalten; und 


s) um befto fruͤhzeitiger zur Berichtigung dio 

ſes Gegenſtandes zu kommen, wäre, nad) 
vorgängigem Benehmen mit den Gefandts 
fchaften der vermittelnden Mächte. und nach. 
erhaltener noͤthiger Aufklärung und getrof⸗ 
fener Uebereinfunft, die etwa noch in Vors 
fhlag gebrachten Mobififationen in DBezies 
bung. auf die allgemeinen Betrachtungen . 
ohne Zeitverluft aufzunehmen, ber Erklaͤ⸗ 
rung einzuverleiben, und 


4) Das Ganze mittels eines ferneren Deputa⸗ 
tionsſchluſſes Kaiſerl. Majeſtaͤt und dem 
Reiche jur Ratifikation vorzulegen. | 


| cos 


Hoch— und — — — — Schon im Ein⸗ 


gange der Erklaͤrung findet, man den Aug» 


druck derjenigen Gefinnungen und verdan- 
fungswerthen Abfichten, welche die Franzoͤſ. 
Regierung pereint, mit Sr. Ruſſiſch-Kaiſerl. 
Majeſtaͤt, unter dem Karakter ganz uneigen⸗ 


nuͤtziger, und bei der Entſchaͤdigungsſache un—⸗ 


befangener Maͤchte, bewogen haben, mit der 
bereits ad dictaturam gebrachten Erklaͤrung 
voran zu gehen, um nemlich zur Beendigung 


und Befeſtigung des Teutſchen Reichsfriedens, 


Herſtellung oͤffentlicher Ruhe und Befchleus 
nigung dieſes aͤußerſt wichtigen Geſchaͤftes der 


in dieſer Abſicht verfammelten Reichsdeputa⸗ 


tion zur Huͤlfe zu ſeyn. 


Die von dieſen beiden als Mittlere ſich 


dargeſtellten Maͤchten beigefuͤgte Verſicherung, 


’ 


daß Höchfidiefelbe mit angeſtrengter gemiffen- 
hafter Aufmerkſamkeit den wahren Betrag 


jedes einzelnen Verluſtes, ſo wie jenen des 
hiefuͤr abzureichenden Erſatzes abgewogen, und 
hiernach die Entſchaͤdigung denen’ hiezu geeig— 
neten Fuͤrſten und Ständen in Ihrer Erklaͤ⸗ 
rung zugedacht haͤtten, und vor der Hand 
der in aͤhnlicher Abſicht zuſammen berufenen 
Reichsdeputation die beruhigende Hoffnung 
gewähren, daß fie bei der von dem allerhoͤch— 


ſten Reichgoberhaupt und Neich Ihr anver— 


frauten Gefchäftmachung, in ber übergebenen 


Erklärung beider hohen Mächte wirkliche Er- 


leichterung me werde. | ’ 
| | Da 


Er 


Da es aber zufolge des von Raiferl. Mas 
jeftät und dem gefammten Reiche der dahier 
verfammelten Reichsdeputation beftimmten Wir- 
fungs » Kreifes, berfelben vorfchriftsmäßige 
Pflicht iſt, dag Verhaͤltniß des Verluſtes und 
der Entſchaͤdigung in eigene Berathung zu 
ziehen, und die Entſchaͤdigungsforderungen 
nach Maasgabe der in dem Luͤneviller Frie⸗ 
den von den kontrahirenden Mächten adop⸗ 
tirten Grundſaͤtze zu eroͤrtern, ſo glaubt Hoch⸗ 
und Teutſchmeiſteriſcher Subdelegatus pflicht⸗ 
maͤßig dahin abſtimmen zu muͤſſen: 


Daß die von der Franzoͤſ. Regierung, und 
Sr, Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Majeſtaͤt als beirathen⸗ 
der Vorſchlag uͤbergebene Erklaͤrung allerdings 
anzunehmen und an die beiden hohen Maͤchte 
durch Ihre anweſende Bevollmaͤchtigte eine 
geeignete Dankerſtattung fuͤr Ihre freund⸗ 
ſchaftliche Verwendung zu erlaſſen ſey, unter 


der beizufuͤgenden Verſicherung, daß die 


Reichsdeputation, in Gemaͤßheit der hr von 
dem allerhoͤchſten Reichsoberhaupt, und dem 
geſammten Reich uͤbertragenden Befugniß, 
nunmehro jeden einzelnen Verluſt in eigene 
Pruͤfung ziehen, und die dafür abzureichende 
Entfhädigung nach denen in der Reichsvoll⸗ 
macht aufgeftellten Grundſaͤtzen eroͤrtern, hier 
nach die voh der Franzoͤſ. Regierung und 
° Sr. Ruſſiſch-Kaiſerl. Majeftät übergebene 
berathende Erflärung von Punkt zu Punkt 
‚vergleichen ‚ und über die allenfalfigen An 
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*10 
ſtaͤnde mit den hier anmefenben Herren Be⸗ 


vollmaͤchtigten weitere Rucſprache ‚pflegen 
werden. 


Wuͤrtemberg: Der ET Wuͤrtembergiſche 
Subdelegirte bezeugt zuvoͤrderſt einem vortreff- 
lichen Ditektorio für die gefaͤllige Anzeige der 

durch die Klauſel ſammt und ſonders bereits bei 
der erſten Seſſion geſchehenen Legitimation, 
und der in Anſehung der Alternation geſche⸗ 
henen Eroͤffnung den verbindlichſten Dank. 


Da derſelbe zum erſtenmal die Ehre hat, 
an den Verhandlungen dieſer hochanſehnlichen 
auſſerordentlichen Reichsdeputation Theil zu 
nehmen, ſo ergreift er mit Vergnuͤgen den 
Anlaß, in dem Gefuͤhle des hohen Werths 
gegenſeitigen Vertrauens bei der Wichtigkeit 
des Auftrages ſaͤmmtlichen vortrefflichen Her⸗ 

ren Geſandten ſich zu allerſeitigem geneigten 
Wohlwollen und freundſchaftlichen Vertrauen 
angelegentlich zu empfehlen. 


Bei dem in Umfrage geftellten Gegenftande 
ber von beiden hohen vermittelnden Mächte 
an diefe Neichsdeputation erlaffenen Erflä- 

- zungen glauben Se Hetzogliche Durchlaucht 
von Würtemberg von dem Gefichtspunfte aus⸗ 
gehen zu müflen, daß die DBefeitigung ber 
durch einem längeren Yuffchub fich vermeh- 

. renden Zweifel und Beforgniffe die fchleunige 
Herftellung des inneren Ruheſtandes und bie 
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gruͤndliche Befeftigung der Wohlfärt des Teut- 
fchen Neihs es zum: dringendften Bebürfniffe 
machen, das einer. hohen Neichsveputation 
übertragene Befchäft in feiner Behandlungs. 
art moͤglichſt zu vereinfachen, allen Verwick⸗ 
lungen und Schwierigfeiten, welche auf ‘die 
Beförderung deſſelben nachtheiligen Einfluß 
- haben fönnten, vorzubeugen, und die zw Des 
richtigung und Vollendung des Neichsfriedeng 
noch vorbehaltene beſondere Ucbereinfunft, 
einvernehmlich mit den Bevollmaͤchtigten "der 
hohen vermittelnden Mächte auf dem leich⸗ 
teften und kuͤrzeſten Wege abzufchliegen. 


Ye yufnamenpefehter und verwidelter der 
weite Umfang der dahin einfchlagenden Ges ' 
. genftände ift, deſtomchr find Se. Herzöglühe 
Durchlaucht überzeugt, daß fich beide vermit⸗ 
telnde hohe Drächte durch ihre Verwendung 

und ihaͤtige Theilnahme an diefer wichtigen 
Augelegenheit, fo wie durch Mittheilung eines 
ausgewickelten, die Dauptgegenftände umfaſ⸗ 

fenden Plaus bie -gerechtefte Anfpracke auf 
den ug her des Teutſchen —— erworben 
haben. 


Zwar duͤrfte Hei dem vorgelegten Entſchaͤ⸗ 
digungsplane, und den ſolchem beigefuͤgten 
meun allgemeinen Bemerkungen noch einige 
Modififationem im Einzelnen eintreten und 
noch nähere Entwicklungen — we ⸗ 


den. 
39 * 


612 


Herzoglihe Durchlaucht halten ſich 


.. aber verfichert, daß folches der Anname um 
fo weniger im Wege ftehe, als .bei den weis 
teren Berathfchlagungen die hohen vermitteln- 

- den Mächte ſich felbft nicht werden entgegen 

ſeyn laffen, fich durch ihre Gefandte mit der 

Reichsdeputation über nähere Beſtimmungen 
einzuvernehmen. 


Durch diefe Gründe geleitet, und unter 


Ruͤckſichtnehmung auf die im Kurbrandenburs 

giſchen Voto angenommene Folgeordnung ber 
Berathſchlagung, wird daher Herzogl. Würz’ 
tembergifther Seits votando darauf ange⸗ 
tragen, daß 


der in den Erklaͤrungen der vermittelnden 


hohen Maͤchte enthaltene Entſchaͤdigungs⸗ 
plan (Reglement des Indemnites en 
Allemagne) wie folcher vor dem Vor⸗ 


! z trage der ‘9 allgemeinen Betrachtungen in 


den beiderfeitigen Deflarationen ausgeführt 


iſt, mittelft eines vorläufigen Deputationg- 


fchluffes in der Fürgeften Zeitfeift im allge 
meinen anzunehmen, und nur“. 


2) dieſes vorzubehalten ſey, daß aber die 


dringendſten Reklamationen einzelner Staͤnde, 
welche einige Modifikationen zuzulaſſen 
erfordern moͤchten, mit den Herrn Geſand⸗ 


‘ten der vermittelnden hohen Mächte ſich 
im ferneres Einverſtaͤndniß zu ſetzen. 


— 
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3) Daß zu dem Ende den erwaͤhnten Herrn 
Bevollmaͤchtigten die Anname des von ben- 
felben vorgelegten Reglement des in- 
demnites unter der Meußerung zu eroͤff⸗ 
nen wäre, daß zu fchleuniger Erdrterung 
der allenfalld einfommenden dringenden und 
gegründeten Meklamationen die Reichsdepu⸗ 
tation bereit fey, ſich mit ihnen zu vers 
nehmen, im über dergleichen Gegenflände 
die erforderlichen. Aufflärungen zu erhal 
ten, und die noͤthigen ee zu 
bewirken. Wobei 


4) bie aufferordentliche Neichsdeputation auf’ 
ihrer Seite dag ganze Gefchäft mit einem 
folhen Eifer zu befördern fich wolle anges: 
legen feyn laſſen, damit daffelbe durch ges 
genſeitige Uebereinkunft one Zeitverluft 
beendigt, und fodann. mittelft. eines end⸗ 

- Sihen, das Ganze: umfaffenden. Depufa- 
tionsfchlunes Kaiſerl. Majeftät und dem 
.. wir. Genehmigung vorgelegt werden 
koͤnne 


Heſſen⸗Caſſel: Verdanke ebenfalls dem fuͤr⸗ 
trefflichen Direktorio fuͤr die geſchehene Er⸗ 

oͤffnung bes wegen ber iternatien genom⸗ 
menen la di 


In materia en it die gänliche 
Beruhigung des Teutfchen Reichs und bie 
dahin führende, in. dem vom Reiche ratifizir⸗ 
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gen: Luͤneviller Frieden vorbehaltene. Berich⸗ 
tigung der Entſchaͤdigungen, ſeit deffen Ab⸗ 
ſchließung der Gegenſtand der angelegenſten 
Wuͤnſche des Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗ 
Cafſſel Hochfuͤrſtl. Durchlaucht geweſen. 


Es haben baher die zu dieſen heilſamen 
Zweck führenden wohlthaͤtigen vereinigten 
. Bemügungen ber: beiden. hoͤchſtanſehnlichen 

Maͤchte, wovon bie am. 18ten d. der auſſer⸗ 
ordentlichen Reichsſsbeputation, durch Derſel⸗ 
ben auſſerordentliche Geſandte zugeſtellte ge—⸗ 
meinſame Deklaration beweisvoll zeugt, Sr. 

Dur hlaucht unbegraͤnztes Daukgefuͤhl erweckt, 
- welches Subdelegatus auf das verbindlichſte 

zu Saunen. zu geben NEE iſt. 


Da derſelbe das allgemeine Intereſſe des 
Aeſae Teutſchen Vaterlandes hier zum 
. ‚einzigen Augenmerk hat, ſo entſpricht er den 
patriotiſchen Geſinnungen feines gnaͤdigſten 
Herrn, indem er ſich fuͤr die Anname des 
- in, gedachter Deklaration enthaltenen Entſchaͤ⸗ 
digungsplans in der Allgemeinheit erklärt, 
— und ſomit beit. hierauf gehenden, Anträgen 
des fuͤrtrefflichen Kurbrandenburgiſchen Voti 
„beitritt; dag. Weitere: vorbehaltend. | 


4 


Kurmainz: Nach der, diefer erfraorbinairen 
» Meichsdeputation. ertheilten: Vollmacht, ſollen 
ie deputirten: Stände durdy ihre Subbelegir- 
tg bie in dem Luͤneviller Friedensſchluſſe 
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Art. 5. und 7. einer beſondern Uebereinkunft 
noch vorbehaltenen Gegenftände, mit und nes 
ben einer hoͤchſtanſehnlichen Kaiferl, Pleni« 
potenz, einvernehmlich mit der Franzoͤſiſchen 
Regierung, näher unterfuchen, prüfen, und 


mis Nücficht auf das von Sr. Kaiferl, Ma 


jeftät. ratifizirte Reichdgutachten vom 2ten De. 
vorigen Jahre erledigen. 


Diefes iſt alfo die cheitlche geſetzliche 
Obliegenheit der gegenwaͤrtigen Reichsdepu⸗ 
tation. Nicht nur die Franzoͤſiſche Regierung, 
ſondern auch Se. Ruſſiſch-Kaiſerl. Majeſtaͤt 
haben Ministres extraordinaires hieher 
abgeordnet, um dieſes große Werk mit der 
Deputation zu beginnen und zu vollenden. 
Die Franzoͤſiſche Regierung hat der Deputa⸗ 
"tion erklaͤrt, dag Sie ſich hieruͤber mit: Sr. 
Nuffifch - Kaiferl. Majeftdt einverflanden. habe, 
und beide Mächte erflären, daß Sie, als 
Mebiateurs mit der Deputation biesfalls. un. 
terhandeln tollen. Die gang richtige Bes 
trachtung , daß bag Reich fuͤr ſich allein mit 
dieſer hoͤchſtwichtigen Sache nicht werde fer⸗ 
tig werden koͤnnen, hat Sie bewogen, 
hieruͤber der Deputation Ihre gemeinſame 
ausfuͤhrliche Plane vorzulegen, welche von 
dieſer in ſchleunige und gruͤndliche Ueber⸗ 
legung genommen werden moͤchten, indem das 
Wohl des Reichs, und die Befeſtigung der 
allgemeinen Ruhe Europens erforderten, daß 
weh, was die Berichtigung des Entſcha⸗ 


J 
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digungsweſens betröffe, im Zeit. von zwei 
Monaten geendigt ſey. | 


Es iſt bekannt, daß verfchiedene Teutfche 
Höfe Hierauf. nicht geivartet, fondern mittler⸗ 
weile diejenigen Lande, welche Ihnen in den 
Deklarationen zugedacht worden, wirklich fchon 
theilg in eigenihünlichen, theils in vorkäus 
figen militairifchen Befis genommen haben. 
Wie ſehr fh dadurch, gleich bei ErSffnung 
dieſer Deputation der Zuftand der Dinge, 
den fich dag Neid; bei Augftellung feiner Voll⸗ 
macht gedacht hat, geändert habe, bedarf 
mwoh! feiner Benterfung, wire auch die Bes 
richtigung des Entfchädigungsmwmefens vorhin 
weniger eilig gemwefen, ale fie es fchon für 
ſich ſelbſt, nach einmal oͤffentlich befannt ge- 
wordenen Deklarationen der beiden Michte: 
in vielem Betrachte wirklich ift; fo würden 
e8 doch die nurgsdachten Vorg'nge der Dee 
putation zur Pflicht gemaht Haben, dieſes 

ſchwere Werk, fo traurig und verwicelt es 
auch immer ift, nach aller Möglichkeit zu. bes 
fchleunigen. Die große Vorfrage if nur, 
wie ift es ernftlic anzugreifen? Daß aufbie - 
Deklarationen der beiden Mächte ſich einzu - 
loffen und mit Ihnen darauf zu unterhandeln. 
. key, verſteht fih von ſelbſt. Es zerfallen 
allerdings dieſe Deflarationen in zwei Haupt⸗ 
theile, nemlich in die beftimmten Entfchd- 
digungen, und datın in die weiteren Einrich- 
tungs-Gegenſtaͤnde, welche ald Considera- 
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- tions generales der Deputation zur weitern 


lleberlegung empfohlen werden; es finden fih 
jedoch unter legtern auch ſolche Punkte, welche 
Ihrer Natur. nach alsbald zugleich nit ven 


‚Erfteren beftimmt und darüber wenigſtens 
unverzuͤglich allgemeine. Regeln feftgefegt wer- 


ben muͤſſen. So z. DB. wird, wo ein’ Hoch⸗— 


ſtift, Stift, Abtey ꝛc. ſckulariſirt werden fol- 


len, doch auch derjenige, dem ſolche als Ent—⸗ 
ſchaͤdigung zu Theil werden, den anftindigen 
und fandesmäßigen Unterhalt aller lebenden 
Perſonen, die bisher darin Ihre konſtitutio— 
nelle Ertiten; gehabt haben, in dem nenilichen 
Augenblicfe mit übernehmen muͤſſen. Wovon 
wollte fonft die hohe und niedere Geiftli ichkeit, 
auch Ihre Dienerſchaft mit ganzen Familien 
einsweilen leben? Es iſt ſchon hart, ohne 
alles Verſchulden ſeinen Stand, und die ein⸗ 
mahl gemähnte Lebensart verlaſſen zu muͤſſen; 


mehr aber als Hart wiirde feyn, lebenden 
Berfonen Ihren anftändigen. Unterhalt . nicht 


gu verfihern. Diefeg tft gewiß gar nie wie 
Intention der beiden Maͤchte arwrien, und 
es kann die Intention der Deputa on eben- 


falls nicht feyn; es’ ſcheint jedoch) noͤthig, daß 


hierüber alsbald eine feſte Beflimmung ers 
folge. Auch kann wohl feinem Zivrifel unter 
mworfen feyn, daß die Schulden und Penſio⸗ 
nen, welche auf den zu ſekulariſirenden Sans 
den haften, von bemjenigen, der folche erhaͤlt, 
alsbald mit übernommen werden mülfen. Da, 


‚wo ganze Lande von einem Herrn auf ‚ben 
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andern übergehen, hat biefes am wenigſten 
Anſtand; da aber ‚, 10. Lande zerriffen und 
mehreren Befchädigten durch einzelne Aemter 
angeiwiefen merden, müffen die neuen Befiger 
jeden Ober» und Amts menigftens einswei⸗ 
len diejenigen Passiva. übernehmen, wofür 
ein folches. Dber - oder Amt als Spezial- 
Unterpfand verfchrieben ift, big die auf dem. 
verftücelten. ganzen Staate ohne fpezielle Hy⸗ 
pothek noch haftende: weitere Schulden unter 
die neuen Befißer verhältnigmäßig vertheilt 
werden Finnen. Nach allen rechtlichen Bes 
griffen Finnen die unſchuldigen Gläubiger- 
‚unter dem Wechfel der Befiger nicht leiden; 
fie würden aber: mittlerweile ihre Zinfen. (oft 
ihre einzige Lebſucht) entbehren, wenn. ihnen. 
folche nicht forthin von den Einfünften ihrer. 
Spezial » Hypothef ununterbrochen entrichtet 
würden; diefe Zinfen würden fich ſo aufbäus 
‚fen, daß fie nachher defto fchiwerer berichtiget 
werden koͤnnten. Es werden daher die. Ruſ⸗ 
ſiſch⸗ und Franzoͤſiſche Herren Minifter auf 
die Vorftelung der Deputation gewiß alsbald. 
einfehen, wie nöthig es fey, daß zur Beru⸗ 
higung fo. vieler dritter Menfchen: und Fami⸗ 
lien, bei den anzumeifenden Entfchädigungen 
‚zugleich ‚deutlich ausgedruͤckt und: feftgefeßt | 
- werde, daß auf den neuen Befiker eben fo 
alle, auf. feinen Entfchädigungs » Landen haf 
tende Verbindlichfeiten übergiengen, wie ihm 
andrer Geitd alle deren Nechte und Ein« 
tuͤnfte zuſielen. Was num die in den Dekla⸗ 
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rationen aufgẽftellte Entfchäbignngsinaffe felbft, 
- und siernächft bie wirkliche Austheilung der 

zu feftlarifirenden Lande und dahin mit auf 

genommenen Neichsftädtifchen Bezirke betrifft, 

fo fält wohl bei deren. Durchleſung jerem 
ſogleich in die Augen, daß ſich hiebei die bei— 
den Mächte nicht an den duͤrren Vuchſtaben 
des Luͤneviller Friedens, morauf die Dep 
tation angewiefen ift, zu halten yemeint wa—⸗ 
“zen, Daß fie bei den groͤßeren Höfen, und 
Virilſtimmen führenden Neichsftänden an den 

genauen Erfaß des Verluſtes ſich nicht haben 
- binden wollen, fondern dabet zugleich cigne 
politische Ruͤckſichten und Grundſaͤtze haben 
eintreten loffen, geben fie deurlich genug zu 
: erkennen. Bei den übrigen und Kuriarftims 
men führenden Ständen hingegen war, umd 
dt ihre Intention und Meinung, nach der 
puͤnktlichſten Pruͤfung mit der firengfien Uns 
partheilichkeit die Entfhädigimgen nah dem 
: wirklichen. Verlufte abzumeſſen. Wie war es 
- aber fremden Mächten, auch bet dem, entfchei- 

dendften Willen, moͤglich, überhaupt bei Be 
- fimmung, ber Entfchäbisungen wit aen nöthi- 
gen Landeskenntniſſen verſehen zu feyn? Eben 
- deswegen. verlangen diefe Müchte von ber 
“ Deputation, dag diefe die vorgelegten Plane 
- aufs gründlichfte prüfen folle, und es ift hei⸗ 
; lige Pflicht diefer Deputation, diefem Vers 
langen aufs befte und fchleunigfte enfgegen 
"zu gehen. Mit dem fehuldigften Danfe erfen- 
‚sen. Se. Kurfürfl, Gnaden, der Rurfürk 
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Reichserzkanzler, daß die. Fortdauer Ihrer 
Exiſtenz den beiden Mächten nuͤtzlich und 
nothwendig ‚gefchienen hat, auch daß daher 
Ihre hohe Würde angemeffen fundiert, und 
gefichert werden ſolle. Schmerzlich hingegen 
mußte nothwendig Hoͤchſtdenſelben ſeyn, wahr⸗ 
zunehmen, daß ſonderlich Ihre beide geiſt⸗ 
lichen Mitkuren aufhoͤren, und die Sefularis 
ſationen ſo ſehr generaliſirt werden ſollten. 
Subdelegirter nimmt keinen Anſtand, jetzt 
ſchon zu erklaͤren, daß, ſobald den beiden 
mediirenden Maͤchten alle Verhaͤltniſſe des 
Kurfuͤrſten Reichserzkanzlers getreu vorgelegt 
ſeyn werden, und ſobald die Deputation ſich 
diesfalls mit Ihnen nothduͤrftig benommen 
haben werde, Se. Kurfuͤrſtl. Gnaden in dem 
unumſchraͤnkteſten Vertrauen auf die Weis— 
heit, gerechteſte und großmuͤthigſte Geſinnun⸗ 
gen der beiden Maͤchte, ſich Ihrem endlichen 
Ausſpruche, der Ihnen zu beſtimmenden Kur⸗ 
lande und Einkuͤnfte wegen, ruhig uͤberlaſſen 
und fuͤgen werde. Ihre Pflicht aber, als 
deputirter Stand, und Ihre beſondere Pflicht 
als Reichserzkanzler iſt, ſich um das Wohl 
des ganzen Reichs, und eines jeden Indivi— 
dien nach allen Kräften anzunehmen, gemein. 
ſam mit ber. Deputation fich zu beftreben, 
daß bierüber die mebdiirenden Mächte hin- 
laͤnglich aufgefläct werden, und Sie bürfen 
alsdann allenthalben einem baldigft glücklichen 
Einverftändnig entgegen hoffen, welches zum 
hoͤchſten Ruhme der mediirenden Mächte, und 
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zu Begruͤndung des kuͤnftigen Wohlſtandes 
des Teutſchen Reichs gereichen werde. 


Direftorium wolle bie vorbehaltene‘ Kurſaͤch⸗ 
ſiſche Abſtimmung · abwarten, und ſich mittler⸗ 
weile ın Votis erfehen. 


8. 3. 


——— Der Kurboͤhmiſche Herr — 
delegirte habe ihm angezeigt, daß derſelbe 
wegen der Entſchaͤdigung Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Herrn Großherzogs von Toskana etwas 
zum Protokoll zu geben haͤtte, Direktorium 
woile zu dem Ende das Protokoll Öffnen. 


Kurböhmen: dem Subdelegirten fey aus. 
brüdlich befohlen, folgende Erklärung zur 

Kenntniß der vortrefflichen aufferordentlichen 

Reichsdeputatien zu bringen, und in dag 
Protokoll zu legen. | 


Nach) dem sten Artikel des vineviller Frie⸗ 
denstraktats ſollen des Großherzogs von Tos⸗ 
kana Koͤnigl. Hoheit, fuͤr den Verluſt des 
Großherzogthums dieſes Namens, gaͤnzlich 
und vollkommen eentſchaͤdiget werden. 
Dazu hat die Franzoͤſiſche Regierung bei 
Schließung dieſes Traktates, dazu haben die 

geſammten Fuͤrſten und Stände des Teutſchen 
Reiches bei Annehmung und Ratifizirung 
— ſich dergeſtalt anheiſchig gemacht, 
dag weder die Franzoͤſiſche Nepudlif, noch 
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ber Tentfche Neichsfsrper, noch weniger ein« 
jelne Reichsſtaͤnde Verabredungen und Pine 
über die allgemeinen Entfchädigungen im 
Teutfchland, worin nicht für die gänzliche 
und vollfommene Schadloshaltung des Groß» 
herzogs Koͤnigl. Hoheit ermweislich geforgt iſt, 
eingehen amd gutheißen fönnen, ohne hre 
heilig. uͤbernommene Verbindlichkeit zu verlegen. 


Der Berluft, weichen Liefer Türft bei Ab⸗ 


teetang des Großherzogthums Tosfana leidet, 
kann durch Beweiſe dargethan werden, deren 
Quellen und a ie der ganzen Belt 
vor Augen liegen. Vorlaͤngſt haben genaue 
Vulfszählungen die — feiner Unterthauen, 
in einem Flaͤchenraume von 440 [I, Meilen, 
anf 1,150,200 ausgeidiefen, und ber 908 
letzte Großherzog von Toskana, weiland Kai— 
fer Leopold II., hat dag Andenten feiner Lan- 
desverwaltung unter andern weijeften Anſtal⸗ 
ten durch eine von ganz Europa mit lauten 
Beifalle aufgenommene Öffentliche Darfiel 
lung der Tosfanifchen Finanzen ver 
ewiget; welche die Beſchaffenheit derſelben 
mit einer mufterhaften Klarheit und Genauig⸗ 


keit entwicele. Durch diefe Darſtellung iſt 


nun erwieſen, daß die Sfentlichen und ordent⸗ 
lichen Einkünfte im Jahre 1789 nad Ab» 
zug aller Einhebungsfoften, ohngeach— 
tet das Land mit Aufferft geringen Abgaben 
befchwert war, über 9 Millionen: Slorentiner 
fire, das ift gegen 3 Millionen und 300,000 
fl. Rheiniſch ertrugen; weiches leicht begreiflich 
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macht, af felbe sehen Jahre‘ ſpaͤter fich big 
auf 4 Millionen vermehret hatten; und diefe 
Ertraͤgniß⸗Summe ift von Sr, Koͤnigl. Hos 
heit, dem Großherzoge felbft gewiffenhaft alfo 
angegeben worden. Allein auch ohne biefe 
Verbefferung würde die vorerwaͤhnte Eins 
nahme, wenn dazu die Intereſſen der feit 
dem ı8ten September 1800 entbehrten Eins 
fünfte geſchlagen werden, bie angegebenen 
4 Millionen beträchtlich uͤberſteigen. 


Was den Erſatz dieſes Verluſtes betrifft, 
"fo wird nach Maßgabe der von dem Kaiferl, 
Königl. Hofe darüber gepflogenen Unterhand« 
lungen für des Großherzogs Könige. Hoheit 
angetragen  - FE 
rmo) Die dem Deftreichifchen Kreife nahe 
liegenden geiftlichen Fuͤrſtenthuͤmer, Salzburg, 
Berchtolsgaden, und Paffau, worunter 
Salzburg, zufolge der hierüber 
von dem Salzburgifchen Hofkanz- 
fer Bleul im Jahre Igor. Fund» 
‚gemachten, und aus den Amts⸗ 
rechnungen nach einem 1ojühri- 
gen Mitte-Ertrage gezogenen um: 
- ländlichen Angaben nicht volle 960,000 fl. 
Berhtolsgaden Tange nicht 200,000 fl. 
und Paffau hoͤchſtens » 250,000 fl. 
Ale zufammen alſo +» 1,350,000 fl. 
‚ausmachen. | | | 
Gleichwie nun alle drei nur ein Stel des 
Toskaniſchen Verluſtes abwerfen, To iſt dafuͤe 
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2do) auf ein Entſchaͤbigungs⸗Sup— 
plement im ſchwäbiſchen Kreife von 
dortigen zur Indemnifations - Verwendung 
geeigneten geiftlihen Staaten und Reichs⸗ 
ftädten angetragen worden, deren ſaͤmmtlicher 
nach den beften flatiftifchen Werfen angeges 
benen Ertrag eine Summe von ungefähr 
2,370,000 fl. beträgt, die zu der vorerwaͤhn⸗ 
ten Summe von 7,350,000 fl. ygefchlagen, 
jene von 3,720,060 fl. ausmacht, wodurch 
das Verhaͤltniß der Einfünfte mit denjenigen 
von Tosfana ciniger Maßen hergeſtellt würde; 
fo fehr übrigens die zum Theile. getrennte 
und zerſtreute Befchaffenheit bes angetragenen 
Entſchaͤdigungs⸗Loſes von derjenigen des ge⸗ 
nannten, in allen feinen Theilen zuſammen⸗ 
haͤngenden, durch Vortrefflichkeit der Lage und 
des Bodens ausgezeichneten Großherzogthums 
unterſchieden iſt. 

Nach dieſer Vorausſetzung iſt die Betroffen⸗ 
heit des K. K. Hofes leicht zu begreifen, in dem 
von den zwei vermittelnden Mächten vorgeleg— 
ten Plane die Entfehädigung des Großherzogs 
Königl. Hoheit auf einen Antrag befchränft zır . 
finden, der nicht den dritten Theil degjenigen 

„beträgt, mas diefem Fürften nach dem sten 
Artikel des Luͤneviller Friedens gebühret; nem⸗ 
lich auf die Gebiete von Salzburg, von Berch- 
tolsgaden und von Paflau, jedoch ohne die Stadt 
und daß Gebiet über dem nn und der Ilz; wozu 
noch zweierley Gegenſtaͤnde gerechnet werden 

wollen, die zu einer Entſchaͤdigung gar nicht geeig- 
‚net, und an ſich ganz unerheblich find, nemlich ; 
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.® bie Bißthuͤmer von Trient und Briren, 
deren das eine befannter Maßen nur 40,000 fl., 
das andere 60,000 fl: einfragen, beide aber, 
‚ ungeachtet ber ..perfünlichen reichsſtaͤndiſchen 
‚Vorzüge ihrer Biſchoͤffe, der Graffchaft Tyrol 
als Landsftände dergeſtalt einverleibt ſind, 
daß ihre Unterthanen im Steuer» und Militz⸗ 
wefen der Oeſtreichiſchen kandeshoheit unter⸗ 
liegen; 


by) Die uittelbaren Abteein und Kloͤſter, 
welche ſich in den Seiner Koͤnigl. Hoheit 
dem Großherzoge zugedachten Reichslanden 
befinden moͤgen; wogegen aber auffallend iſt, 
daß in ſolchen Reichslanden keine erhebliche 
mittelbare Stifter vorhanden, — daß mittel⸗ 
bare ohnehin der Landeshoheit unterliegende 
Stifter und Kloͤſter zu einer Entſchaͤdigung 
‚ für. fouveraine Staaten gar nicht geeignet find, 
und daß in demſelben Ruſſiſch⸗Franzoͤſiſchen 
Plane die in den Indemnitaͤts-Landen befind⸗ 
lichen Stifter und Kloͤſter theils der freien 
Diſpoſition der Ueberkommenden, theils zur 
Verſorgung des verlierenden Klerus gewid⸗ 
met werden. 


Der Kaiſerl. Koͤnigl. Hof kann demnach 
nicht umhin, die Anſpruͤche des Großherzogs 
auf die Seiner Koͤnigl. Hoheit in dem Luͤne⸗ 
viller Frieden verfprochene, Ihrem Verlufte 
gleichfommende Entjehädigung feierlichft zu ver- 
wahren, und für die mirfliche Ausmittlung 
berfelben die gerechte Nückficht der Reichs⸗ 


! 
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deputation ſowohl als ber zwei vermitteln⸗ 
den Maͤchte anzugehen. 


Zu gleicher Zeit hat — den 
Auftrag, im Namen Seiner Kaiſerl. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt folgendes zu erllaͤren: | 9 

"mo. Der Kaiſerl. Koͤnigl. Hof iſt erbie⸗ 
tig, ſich in Anſehung ſowohl des Verluſtes 
des Großherzogs, als der fuͤr Seine Koͤnigl. 


Hoheit verlangten Entſchaͤdigung denjenigen 
Evaluations-Grundſaͤtzen und Unterſuchungs⸗ 


Wegen zu unterziehen, welche uͤberhaupt zur 
Unterſuchung und Beſtimmung der uͤbrigen 
Entſchaͤdigungs⸗ Lofe allgemein werden feſtge— 
ſetzt werden. 


— Dieſelbe Gleichheit der Behandlung 


mit den übrigen zu entfchädigenden Fuͤrſten 


gewaͤrtiget auch der Kaiferl. Königl, Hof in 
Anfehung derjenigen Vorzüge, Ausdehnungen . 
oder Einfchränfungen, melde über die Be— 


ſitzungsart, und den Genuß der zusutheilenden 


Entfchädigungen allgemein werben AS 
men werben... 


3tio. — iſt der Kaiſerl. Koͤnigl. 
Hof erbietig, alle jene wechſelſeitige Ruͤckſicht 
und Maͤßigung eintreten zu laſſen, welche zur 


baldthunlichſten Zuſtandbringung einer zur 


Zufriedenheit der Theilnehmer, ſo wie der 
zwei vermittelnden Maͤchte, gereichenden Be⸗ 
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richtigung der Entſchaͤdigungs⸗ Angelegenheit 
beförderlich beitragen mögen. 


Direftorium: Dann zeigte vorerwähnter Herr 
Subbelegirte ferner an, eg habe derſelbe auch 
noch eine Erklärung feines allerhächften Ho» 
feg, die Befegung von Baffau betreffend, zii 
verlefen, wozu Direktorium nn Gele 
genheit gebe;s 


— Als Se K. K. Majeſtaͤt ſich 
kuͤrzlich die umgeſaͤumte Eröffnung der Reichs⸗ 
deputation angelegen ſeyn ließen, hofften Sie, 
dadurch das Teutſche Reich vor der, feiner 
Verfaſſung und ſeiner Selbſtſtaͤndigkeit int 
gleichen Maaße gefährlichen Ertremität zu bes 
wahren; daß die mwichtigften Veränderungen 
in feinen Länder -» und Grumdverhältniffen, 
mit Unterdrücfung der dem Kaifer und Reiche 
nad) dem. Lünepiller Traftate und nach deni 
„Bölferrechte zuftehenden "freien Unterhands- 
lungs⸗ und Berichfigungsbefugniß, „nicht nu - 

‚ befchloflen, fondern auch durch vorgreifende 
‚militairifche Beſitznehmungen auf bloße geheinie 
einfeitige Verabredungen ausgeführt wuͤrden. 


Allein Se. Majeſtaͤt waren bisher, wenig⸗ 
ſtens in dieſem Punkte nicht ſo gluͤcklich, Ihre 
vaͤterliche und patriotiſche Abſicht zu erreichen. 
Als noch fuͤr den Kaiſer und den Teutſchen 
Reichskoͤrper die, uͤber das Schickſal Teutſch⸗ 
lands verfaßten, Plane ein tiefes Geheimnig 

49 | 
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geblieben waren, wurden fchon in ben norbt- 
fchen Reichskreiſen Länderoffiipationen aus— 
geführt, denen. außer dem Huldigunggaft gar 
nichts von einer wirklichen landesherrlichen 
Zueignung abgeht. ar 


* Bon einer anderen Seite wurden zur näm- 
lichen Zeit oͤffentliche Anftalten und Schritte 
zu einer gleichen vorgreifenden Unternehmung 
im Eden und in der Mitte von Teutfchland 
.. gemacht, und zwar mit einem fo großen Um: 
fang der Gegenftände, daß nicht nur darunter 
ein fehr großer Theil der, in den früheren 
Unterhandlungen für die Entfchädigung Er. 
des Heren Großherzogs von Toskana Königl. 
Hoheit gewitmeten,. Lande begrifien fey, fon» 
dern auch die Erſetzung derfelben durch andere 
Zutheilungen unmoͤglich gemacht werden follte. 


Endlich mußten Se, Majeftät auch verneh- 
men, daß anfehnliche Pfaͤlziſche Truppenzufam- 
menziehungen längfi dem Inn und dem Paf- 
fauifchen Gebiete vorbereitet wurben, und der 
Herr Fuͤrſtbiſchoff von Pafjau zeigte die dring- 
liche Gefahr eines Ueberfalls „feiner Nefidenz 

und Beſitzungen an, gegen welche er den 
8. Schug nachſuchte. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer entfchloffen fich 
demmash, dieſer neuen ſowohl mit den Reichs⸗ 
als mit dem Anſehen und Intereſſe des K. K. 
Hofes unvereinbarlichen Unternehmungen da⸗ 
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durch zuvorzufommen, dag Sie Ihren Kon- 
fommiflarius am Neichstag und zur Reichs⸗ 
deputation ernannten SKaiferl, Plenipotentias 
riug, Freiherrn von Hügel, nach München 
mit den zuvorfommenften Aufträgen abſchick⸗ 
‘ten. Es murden bdemfelben bie freundfchafts ‘ 
lichften Borftellungen gegen folhe Maaßneh⸗ 
. mungen aufgegeben, die dag Signal der allge- 
meinen Verwirrung und Gemaltthätigfeiten 
fortpflanzen, und den 8. 8. Hof. unmittelbar 
zwingen wuͤrden, wirkſame VBorfichtsmaaß- 
regeln fuͤr die Moͤglichkeit und Sicherſtellung 
der Sr. Koͤnigl. Hoheit, dem Herrn Großher⸗ 
zoge von Toskana, und dem geſamten 
Teutſchen Reiche heilig verſprochenen Ent- 
ſchaͤdigung zu ergreifen. Freiherr von Hügel 
mar demnach begemwaltiget, die Lebereinfunft 
vorzufchlagen, daß, bis nach erfolgter Berich- 
tigung der Keichsdeputation, beide Höfe fich 
aller vorläufigen Befegungen enthalten wuͤr · 
den. Zu gleicher Zeit war derfelbe begewal⸗ 
tiget, dem Kurpfaͤlziſchen Hofe die Eröffnung 
einer Unterbanblung zur freundfchaftlichen. 
Ausgleihung und Kombinirung der beiderfei- 
tigen Entfchädigungsanfprüche anzubieten, wozu 
man bieffeits die aufrichtigſte Mäßigung und 
Ruͤckſicht für das Intereſſe Sr. Kurfürftl. 
Durchlaucht, bezeigen wurde, 


Abber alle diefe Vorftellungen und Anträge 
‚ wurden abgewiefen. Der Kurpfälzifhe Hof 
ſchlug ab, ſich zu dem angebotenen Kinvens 
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ſtaͤndniß einer vorläufigen Nichtokkupirung, 


‚nicht einmal auf 3 Wochen herbeizulaſſen. 


Ta in dem nämlichen Augenblicke hatten die 


Kurpfaͤlziſchen Truppen, mit offenbarer Ver 
letzung des K. 8. Gebiets, die Stadt Paffau 
zu überfallen gefucht, und der genannte Hof 


mollte fih auch zur Unterlaffung fernerer 


dießfaͤlliger Verſuche nicht anheiſchig machen. 


Gleichwie alle dieſe Vorgänge die von Sr. 
K. K. Majeftät gefaßten Beforgniffe aller 
dings zu beftätigen und zu verdoppeln geeig- 
net waren, und man auch in Erfahrung 
brachte, daß die Pfälzifche Einruͤckung in die 
Stadt und das Gebiet von Paffau ungefäumt 
wirklich erfolgen würde, fo haben Allerhächfte 
diefelbe die Ihnen abgedrungene Vorficht nicht 
länger auffer Acht laſſen Finnen, die Stadt 
und das Fürftenthum von Paffau nach dem 
Wunſche des Herrn Fürften Bifchoffs befegen 
und ir Schug nehmen zu laffen, und bie 
nämliche Vorſehung vor der Hand in Ans 
ſehung der, der Defterreichifchen Gränze ans 
liegenden, Gebiete von Salzburg und ee 
tolsgaden zu treffen. | 


Se. Majeftät verteilen nicht, Shre auf 
dem Reichstage verfammelten Mitftände und 
infonderheit die zur Neichsdeputation Berufes 
nen von diefen "Vorkehrungen ungefäumt mit 


dem Beiſatze verftändigen zu laſſen, daß Ih⸗ 
ren in. die ‚genannten: deet duͤr ſtenthuͤmer ein⸗ 
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geruͤckten Truppen die gemeſſenſten Befehle 


4 
—⸗— 


Eertheilet werden, daß der Fortſetzung der 


daſigen Landesverwaltung und Einkuͤnftenbe⸗ 


ziehung von Seite ihrer bisherigen fuͤrſtlichen 


Beſitzer richt das mindeſte Hinderniß gelegt 


Wwerde; da Seine Majeſtaͤt ſich zwar durch die 
U erwähnten Umſtaͤnde zur Sicherſtellung dieſer 
Lande fuͤr die gerechten Entfehädigungsan- ' 


ſpruͤche Sr. Koͤnigl. Hoheit, keineswegs aber 
auch dazu befugt halten, Ihrem durchläuch- 
tigfien Heren Bruder den Beſitz derfelben vor \ 
erfolgter. traftäts - und verfaffungsmäßiger 
Berichtigung der a rn 


‚ ten zuzueignen. 


Kurbrandenburg, interloquendo: Die 


feitige Geſandtſchaft ſieht ſich durch. die fo 
eben vernommene ganz unerwartete und mit 
den freundfchaftlichen Erklärungen Ser. 8.8. 


Majeſtaͤt gegen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von 


Preußen nicht uͤbereinſtimmenden Aeußerun⸗ 
gen, welche die fuͤrtreffliche Kurboͤhmiſche 


Subdelegation in ihrer, die Beſetzung der - 


Stadt- und des Hochflifts Paſſau durch K. R. 


Truppen betreffenden, Erflärung über die Koͤ⸗ 


niglich Preußifcher Seits mit geöfter Ruhe 


vollzogene Befisnehmung der. Entſchaͤdigung⸗ . 


ande in den nordifchen Reichskreiſen hat ein. 
fließen: laffen wollen, veranlaßt, fich hierdurch 
über den Gefichtspunft und die Gründe näher 
zu erklären, nach welchen jene Schritte, ihres 
ofes ame bemeifen werden, koͤnnen. 


‘ 


. 
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Da Se. Königliche Majeftät von Preußen 
bei dem ganzen Friedenswerke mit der Fran» 
zoͤſiſchen NRepublif, und allen im deſſen Folge 
nothwendigen Unterhandlungen, fowie bei dem 
vorausgegangenen Kriege felbft, nicht blog 
ald Stand des Teutſchen Reichs, fondern 
zugleih in ihrer Eigenfhaft als fouveraine 
Macht aufgetreten find, und als folche Ihre 
überwiegenden. Rechte, Verhaͤltniſſe und Ins 
tereffen haben, fo Fann .diefe gedboppelte auch 
von dem hohen Ershaufe Defterreich geltend 
gemachte Eigenfchaft nicht auffer Acht gelaffen 
werden, und ed ift daher auf dieſen Unter 
fchied auch bei denjenigen Entfchädisungen, 
welhe Sr, Koͤnigl. Majeftät von Breuffen 
zukommen, eine billige Nückficht zu nehmen. - 


So wenig Höchfidiefelben als Macht zuzu- 
geben gehabt hatten, dag Se. Kaiſerl. Koͤnigl. 
Majeftät in Ihrem Friedensſchluſſe niit Franf- 
reich auch die Königlich = Preußifchen jenfeit- 
rheinifchen Provinzen, zumal die. gar. nicht 
zum. Teutfchen Reiche gehoͤrige Provinz Gel⸗ 
bern, mitabtrat; fo gerne willigten Sie 
gleichwol. um der Ruhe und. der Kerftellung 
bes Friedens willen, ein, behielten Sich, aber 

ausdruͤcklich in. der zu der Neichsratififation 

- des Lineviller Friedens bei der allgemeinen 

Reichsverſammlung abgegebenen Abflimmung 
Ihre Verhaͤltniſſe und Rechte bevor. 


um dieſen Genuͤge zu leiſten, konnte man 
Koͤniglich⸗ Preußiſcher Seits keine andere Bahn 
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betreten, als diejenige, auf welcher der hoͤchſte 
 Kaiferlihe Hof bereitd vorangegangen war. 
Letzterer hatte in feinen Friedensfchläffen zu 
Campo formio, ſowohl in den oͤffentlichen, 
als in den befannt gewordenen und nicht 
widerfprochenen geheimen Artikeln, und zu 
Luͤneville, für die abgetretenen Burgundifchen 


Kreislande und andere Provinzen an Frank. 


reich, fich nicht allein Schadloshaltungen fripus 
lire, fondern fich auch fofort und ohne weis 
ters in den Befiß derfelben gefegt. Se. 8. 
niglide Majeftät von Preußen waren es da- 
ber Ihrer Würde und den echten Ihrer 
gleichen Verhältniffe fchuldig , auch für Sich 
in Abficht Ihrer Schadloshaltungen dag Nem⸗ 
lihe zu thun, und Sich hierunter auf bie 
nemliche Linie zu feßen. 


Aus diefem Gefichtspunfte find die Unter: 
bandlungen zu betrachten, in welche Se. Koͤ⸗ 
nigliche Majeftdt von Preußen mit den als 
Vermittleen für Teutfchlandg Nuhe gegen 
wärtig aufgetretenen hohen Mächten, Frank—⸗ 
reich und Nußland, eingegangen find. In 
einer hierdurch bewirften förmlichen Konven⸗ 
fion von 23. May d. J. merden Hoͤchſt⸗ 
denenfelben die aus dem Franzsffch-Nuffifchen 
Entfchädigingsplane befannten Indemnitaͤten 
nicht‘ allein ‘ohne alle Neftriktionen zugewie⸗ 
fen, fondern es ift auch in biefen WVertrage 
ausdrüclich beffimmt, daß jene Entfchädige- 
lande fogleih in Veſit genommen werden 
ſollen. 


* 
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Durch, diefe ausdrückliche Feftfekung, burch 
das Beifpiel des hohen Erzhauſes Defterreich, 
und durch die dringende Mückfiht auf die 
wefentlihen Nachtbeile, melche aus dem pres 
fären. und ungewiſſen Zufland eines zur Vers 
wechglung feiner Landesherrichaft bereits be⸗ 
ſtimmten, aber noch nicht dazu wirklich abges 

- gebenen Landes entfpringen, haben fich Se. 
Kinigl. Majeſtaͤt von Preußen zur vorläus 
figen Beſitznuehmung der Ihnen zu Theil ge 
‚wordenen Schadloshaltungen bewogen gefehen. 


Se mehr hiernach das Benehmen Sr. Ks 
nigl. Majeftät yon Preußen in jeder Nückficht 
gerechtfertigt und von allee Willführ entfernt 
ericheint, und je mehr felbft -für dag Beſte 
der gemeinen Sache diefer Vorgang beitras 
gen wird, die. gefanmte Entfchädigungsanges 
legenheit mehr zu befchleunigen und dem raus 

- rigen Zuflande der Ungewißheit und Befürchs 
fungen ein Ende zu geben, welcher nur zu 
lange fchon über fo viele Teutſche Staaten 
Maltet; jemehr daher hierdurch die Ruhe bes 
nördlichen Teutfchlandg vielmehr befeftigt, als 
erfehüttert worden ift, deſto ruhiger und zus 
verfichtlicher koͤnnen Höchftdiefelben die Vers 
volftandigung der flaatsrechtlichen Form von 
ber. Sanftionirung erwarten, welche den ges 
famten vorgefchlagenen Schadloshaltungen 

‚ von. dem Teutfchen Neiche überhaupt noch zu 
ertheilen ift. Aber eben fo zuverfichtlich glau⸗ 

ben Se. Koͤnigl. Majeftät von Preußen auch 
gewärtigen zu dürfen, bag man ben großen 
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unterſchied / welcher zwiſchen Ihren, durch 
das Vorſtehende fo ſehr gerechtfertigten, Beſitz⸗ 
nehmungen und den militairiſchen Okkupatio⸗ 
nen der Stadt und des Hochſtifts Paſſau ſich 
von ſelbſt darbietet nicht verkennen werde, 
da dieſe den. Verträgen der hohen Frieden 
fihliefenden und vermittelnden Mächte gerade 
entgegenlaufen, und ben traurigen Zuſtand 
ber Ungemwißheit im Teutſchen Reiche vermeh⸗ 
ren. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt muͤſſen ſich daher 
zu der patriotiſchen Denkungsart Sr. Kaiſerl. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt vertrauensvoll verſehen, daß 
Hoͤchſtdieſelben, ſo wie es auch die hieruͤber 
abgegebenen Erklaͤrungen der hohen vermit— 
. telnden Mächte ausdruͤcklich mit ſich bringen, 
von diefem Benehmen von Selbft abzuftehen 
und die gegenwärtige Eonftitutionsmäßige Be 
richtigung des Teutfchen Entfchädigungsge- 
(häfts durch dergleichen Vorgänge nicht mwei- 
‚ter zu behindern geneigt feyn merben. 
Batern, interloquendo: Diesfeitige Sub- 
delegation, obfchon Hberzeugt, daß einer hohen 
Neichsbeputation der Umfang des DVerluftes 
laͤngſt fchon befannt ift, welchen das Kurhaus 
durch den Lineviller Frieden, und die noch 
neuerdings zu bringenden Dpfer zu erleiden 
- hat, wird nicht verfehlen,. durch Vorlegung 
der beftimmteften flatiffifchen Angaben auf 
- eine überzeugende ‚Art darzulegen, daß die 
dem hohen Kurhaufe angemiefenen Entfchä- 
digungen in feiner Nückficht ale ein Aequivalent 
für die zum Beften des Vaterlands gebrachten 
Kurpfaͤlziſchen Abtretungen anzuſehen ſind. 
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In Betreff der von ber vortrefflichen Kur- 
böhmifchen Subbelegation ‘fo eben ‚vernommes 

- nen Xeußerung in Hinficht der Befigname der 
Stadt Paſſau bezieht man ſich lediglich auf 
die eingetretene Verwendung ber hohen ver» 
mittelnden Mächte, und behält ſich die weis 
tern Auffchlüffe bevor, welche das ‚Betragen 
Ihrer Kurfürftl. Durchlaucht in das gehörige 
Licht feßen werden. 

Direftoriuin zeigte noch an, daß. fich bei 
demfelben als Partifular » Abgeordnete ae 
mirt haben: 

Den 25. Aug. Herr geheime Rath, Freiherr von 
Ulrich, für Hoch» und ZTeutfchmeifter. 

Eod. Herr geheime Rath Seufert, von wegen 
Bamberg und Würzburg. | 

Den 26. Herr von Kief, in Abweſenheit bes Kol- 
legienraths und gräflich Metternichfchen Kanz⸗ 
ley⸗ Direktors, Freiherrn von Hertwich, fuͤr das 
graͤfl. Weſtphaͤliſche Kollegium kathol. Theils; 

Eod. Ebenderſelbe auch als Bevollmaͤchtigter des 

regierenden Herrn Aeltergrafen zu Salm⸗Rei⸗ 
ferſcheid. 

Den 28. Herr Freiherr von Leytam, Kurkoͤllni⸗ 
ſcher geheimer Rath und Komitial⸗ Geſandter 
fuͤr das hohe Domkapitel zu Koͤlln. 

Den 30. Der Fuͤrſtl. Naſſau⸗Uſingiſche Herr Praͤ⸗ 

ſident und geheime Rath, Freiherr von Kruſe, 
Namens des gefamten Fuͤrſtl. Raffauifchen 
Hauſes. 


— Quibus discessum. 


EEE EUER, 


oo CII. 


SESSIO TERTIA. 


Actum Regensburg auf dem Rathhauſe, 


den ‚sten September 1802. 
 Praesentibus ($. T.) 


Ex parte Rurmaing: Hr. Sehr. 9. Albini. 
— — Kurböhmen: Hr. von Schraut. 
— — Kurſachſen: Hr. von Globig. 
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(Hr. Graf von Goͤrz. 


. Kurbrandenburg. — Dr. son- Hänlein. 


Baiern: , Hr. Frhr. v. Nechberg. 
Hoch:u.ZTentfchmeifter: Hr. Schr. v. Rabenau. 


Würtemberg: Hr. Frhr. v. Normann 
Heffen » Kaffel: Hr. von Günderode. „. 
Et me Secretario Herrlein. 
8. 9. 


Direktorium: Da zu Ziehung des Konklu⸗ 
ſums uͤber die in Propoſition ſtehende Dekla— 
ration der beiden Maͤchte die Abſtimmung von 
Kurſachſen noch fehle, ſo wolle man ſolche 
heute vernehmen. 
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Kurſachſen: Bon diefer Seite habe man ſich 
nicht, wie andere Herren Subbelegati, in dem 
Falle befunden, zu der erft Fürzlic von den - 
Herren Gefandten ber yermittelnden Mächte 
mitgeteilten Deklaration ſchon vorbereitet zu 
feyn, und uber dieſen in allem Betrachte 
hoͤchſtwichtigen Begenftand fich fogleich bes 
flimmt zu Außern. Da num von Seite ge— 

dachter Herren Gefandten auf viel fchleunige 
Abfaffung eines Schluffes über diefe Dekla— 
ration gedrungen werde, fo koͤnne Subdele— 
gatus, um den Vorwurf aller Verzögerung 
zu vermeiden, nach feiner generellen Anwei⸗ 
fing, und in Gemäßheit der Reichsvollmacht, 
fih vorläufig nur dahin erflären: daß die 
‚erfolgte Mittheilung jener Deklaration, als 
eines Leitfadens, nach welchem Deputatio 
ihre Berathungen anzuftellen habe, mit ver: 
bindlichftem Danfe zu erfennen, und dag nums 
mehr die darin enthalfenen wichtigen Punkte 
in baldige reife Ueberlegung zu nehmen feyen; 
Ueber die bei diefer Verhandlung zu beobach- 
tenden Grundfäge werde man das Weitere 

‚nächftens nachfragen, und halte übrigens da» 
für, daß die.Regulieung des Schuldenwefeng 
in den Entfchädigungslanden, und der flans 
besmäßigen Suſtentation ihrer- bisherigen Be- 
ſitzer, nicht minder die nöthige Ruͤckſicht auf 
Landes⸗ und Religionsverfaſſung, auf Reichs— 
und Kreisleiſtungen, und auf die einem Drit— 
ten zuſtehenden Rechte damit in untrennbaré 
Verbindung zu ſetzen ſeyen. | 
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Rurböpmen; Bea: Da der von 
den Bevollmädjtigten beider Mächte der Neichs— 
deputation vorgelegte Entwurf von den, bei 
bem Kongreffe in Raftadt verabredeten, und 
in dem Friedensverfrage von Luͤneville foͤrm⸗ 
lich fefigeftellten Grundlagen fö offenbar und 
weit abweichet, kann Subdelegirter. denfelben 
zwar als Ordnung und Reihe, in welcher 
7.4 Sen beiden Bevollmaͤchtigten zu ver⸗ 
handelnden Gegenſtaͤnde vorzutragen und zu 
pruͤfen ſind, — keineswegs aber als wirk⸗ 
liche erſte Beſtimmungen, unter lediglichem 
Vorbehalte der hierbei etwa anzubringenden 
Modifikationen, annehmen, indem die in dem 
Entwurfe liegenden Haupt» und Urmaͤngel 
eine Grundverbefferung fordern, welche, feis 
nes Urtheiles, nicht wohl ohne Gefahr daraus 
hervorgehender Mißdeutungen, unter den 
engen Begriff einer Modifikation und Neben: 
beftimmung gebracht werden Finnen. 


Kurbrandenburg, interkloquendo: Dies. 
feitige Subdelegation bat den in der 2ten 
- Seffion vem zıften Auguft von Kurmainz in 
feiner Abftimmung geäußerten Wunſch und 
gemachten Antrag: „daß bei und mit dem 
über den Entfchädigungspunft zu Stande zu 
bringenden; endlich Kaiſer und Meich zur 
Natifikation vorzulegenden Deputationsfchluß, 
auch beſtimmte Kegeln für den anſtaͤndigen 
lebenslänglichen Unterhalt der gu fefularifirenden 
Geiftlichkeit, .fo wie auch wegen ber alsbal⸗ 
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digen uebername der auf dem ſekulariſi rten 
Lande haftenden Schulden ſogleich mit feſt⸗ | 
zufegen ſeyen,“ fo billig als gerecht, und den 
GSefinnungen Er. Königl. Majeftät dergeftalt 
angemeflen gefunden, daß man bemfelben bei« 
zuſtimmen feinen Anfland nimmt. . ; 


Baiern, interloquendo: In Folge des: fü 
eben vernsmmenen Kuchbrandenburgfchen Ans 
trags, findet diegfeitige Subdelegation feinen 

Anſtand, fich ebenfalls dahin- zu aͤuſſern, daß 
mit angelegentlichfter Sorgfalt für den voll. 
ftändigen Unterhalt der hohen und niedern 
Geiſtlichkeit ſowohl, als für die Sicherheit 
der auf ben zu fefularifirenden Landen lies 
genden Schulden, in dem Kaifer und-Neich 
vorzulegenden Deputationfchluffe Ruͤckſicht zu 
nehmen if. 


Wuͤrtemberg, interlöquendo : Namens 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. von Wuͤrtemberg hat 
Subdelegatus die Ehre, in Beziehung auf 
die in dem Vortrage des vortrefflichen Kur—⸗ 
mainziſchen Direktorii beruͤhrten Spezialgegen⸗ 
ſtaͤnde zu erklaͤren, daß Hoͤchſtdieſelben nach 
Ihren ohnehin bekannten Geſinnungen als 
eine Forderung der Gerechtigkeit anſehen, daß 
ſowohl in Anſehung des kuͤnftigen Unterhalts 
der hohen und niedern Geiſtlichkeit, deren 
Lage durch die Sekulariſation veraͤndert wird, 
als auch wegen ben auf den verſchiedenen 
Indemnitaͤts⸗Landen und Gebieten a 

— 
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Territorialfchulden, und ben fie betreffenden 
Ratis an den Kreisſchulden gerechte, billige 
und ben vorliegenden Verhaͤltniſſen angemefs 
fene Grundfäge aufgeftelt, und in das NKais 
ferl. Majefiät und dem Reiche vorzulegende 
Gutachten aufgebomtich werben. 


Heffen-Eaffel, ne lohnender Finde den 
von dem  fürtrefflichen Kurbrandenburgifchen 
Herrn Subdelegato eben geſchehenen Antrag _ 
ganz in der Gerechtigkeit gegründet, und trete 
auch bieffeitd demfelben bei. 


Kurmainz, interloguendo: ESubdelegatus 
hat bereits in feiner Abſtimmung vom zıften“ 
' vorigen Monats bemerft, daß die große Vor⸗ 
frage entſtehe, wie eigentlich die der Depu— 
tation aufgetragene Berichtigung des Entfchär 
digungsweſens anzugreifen fey? — Er hat 
hiebei zugleich ferner beobachtet, daß die Des 
putatiorrfogleich bei ihrer Eroͤffnung die politis 
fche Lage der Dinge durch die bereits erfolgten 
-  Dffupationen ber, ben groͤßern Höfen in den 
Deklarationen zugedachten, Entfehädigungslande 
ganz anders angetroffen habe, als fich Kaiferl. 
Majefiät und das Neich folche bei Ausfer⸗ 
tigung Ihrer Vollmacht gedacht, haben; und 
er hat endlich bemerft, daß fi ich überhaupt 
. die vermittelnden Mächte an den bürren 
Buchftaben des Ruͤneviller Friedens, worauf 
gleichwohl die Deputation. angemiefen ift, fo 
zu halten nicht ‘gemeint _— daß Cie 
41 
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| fich bei ben größern Höfen an bem genauen 


x 


Erfaß des Derluftes hätten binden tollen. 


Diefe vermittelnden, Mächte glauben nun, 
das Wohl des Reiche, und die Ruhe Euros 


pens erforderten, daß der Theil ihrer. Defla- 


tationen, melcher. die Entfchädigungen betrifft, 


in Zeit von. zwei Monaten erledigt, werde. 
Es geht allerdings nicht nur mohl an, daß 
die Entfchädigungen früher beftimmt werben, 
als man auf diejenigen Punfte Edmmt, welche 
bie weitern Einrichtungen betreffen, fondern 


es fcheint fogar, daß die Ordnung erfordere, 


vorher die Entfchädigungen feflzufegen, ehe 
man. fich „mit, den Fünftigen. Einrichtungen be» 


faßt, welche großen Theilg ſich auf die durch) 


die Entſchaͤdigungen entftehenden Veraͤnderun⸗ 
gen beziehen, und mithin ſolche vorausfegen. 


Es hat jedoch Subdelegatus fchon in fei- 
ner letzten Abſtimmung die Deputation dahin 
aufmerffam zu machen geficcht, daß folchen 
Falls, und wenn bie Befchädigten ihre Ent- 
fhädigungen früher erhalten follten, als nicht 
alles übrige, was der Deputation weiter 
obliegt, zu Stande gebracht feyn werde, 
unumgänglich nörhig fey, bei Zuweiſung der 


 Entfhädigungslande, zugleich auch die Vers 


binplichfeiten zu beftimmen, welche mit folchen 


zu übernehmen feyen, und bie zum Theile fo 
dringend find, daß folche, vom erften Augen⸗ 


blicke der Befiename an, sgeleiftet werden 
muͤſſen. — Zweck und Abſicht der mebdiiren« 
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Mächte if, Ruhe und Ordnung im Neiche 
zu erhalten, und. diefe wuͤrden fogleich im 
erften Augenblicke geftsrt werben wenn es 
‚an folchen Beftimmungen fehlte. So erfor⸗ 
dert z. B. auch noch das katholiſche Reli— 
gions⸗Exerzitium, daß die Biſchoͤfe bei ihren 
Sitzen erhalten werden; und da zu Shnen - 
nad) der Teutfchen Verfaffung und den Kon 
Eordaten ihre Domkapitel weſentlich gehören, 
fo müffen auch diefen zu ihrem Unterhalte 
ihre meiſt zerfireuten Güter und Einkünfte, 
wenn ſolche gleich der landesherrlichen Ges 
richtsbarkeit und ben Abgaben fünftig unter: 
liegen, erhalten werden :. des Könige im 
- Preußen Majeftät find hierin ſchon mie ruͤhm⸗ 

lichen Beifpielen längft vorgegangen, | 


Eben fo müffen dem Kaiferl, Reichskam⸗ 
mergerichte feine Kammerzieler von ben neuen 
Länderbefigern fort entrichtet, und biefe Zies 
ler da, wo Lande verftäcelt worden find, um 
fo mehr, nach den beftehenden Neichsgefeten, 
einsweil bis zu deren. Austheilung, von dem 
Hauptſitze eines’ folhen reichsfändifchen Lan⸗ 
des fortbezahlt iverden, als ſelbſt auch in 
den DeNarationen darauf angetragen worden 
ift, daß bei folchen verftickelien Landen der 
Hauptſitz (Chef-lieu) die reichstägige Stimme 
fortführen folle. Alles dieſes gehört lediglich 
dazu, um einsweil Ruhe und Ordnung im 
Reiche zu erhalten, | 
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1 en Da nun aber die Herrn Minifter ber beis 
t den Mächte verlangen, daß dieſes fo ſehr 
wichtige und weitlaͤufige Entſchaͤdigungswerk 
in Zeit von zwei Monaten terminirt werden 
N möge, ſo fieht man wohl deutlich, daß ihre 
Meinung nicht if, von ſaͤmtlichen Behr 
digten ohne Unterfchted foͤrmliche Liquidatio 
nen ihrer Verluſte zu fordern, ſolche von 
der Deputation ſtrenge pruͤfen zu laſſen, und 
dann die Entſchaͤdigungen nach dem Reſultate 
ſolcher Prüfungen abzumeſſen. Wie ſollte auch 
die Deputation mit dieſer Pruͤfung fortkom⸗ 
men, da in die Deklarationen ſogar ſolche 
Beſchaͤdigte mitaufgenommen ſind, deren der 
Luͤneviller Friede in keinem Artikel er⸗ 
waͤhnt? — Auch muͤßte ſich die Deputation 
uͤberhaupt auf die ſoweit ausgedehnte Ent- 
fhädigungsmaffe: ſelbſt erfläven, fie. müßte 
ben. wirklichen Beſitzern fü viel, als. möglich, 
noch davon zu reiten fuchen. Leider! aber 
. beweifen. die jetzt ſchon erfchienenen Rekla⸗ 
- mationen, und die Entfchädigungen, deren de 
0 | ſtimmung feldft in den Deklarationen noch 
vorbehalten worden ſind, erfordern ſchon ſo 
es viel, daß ſich Subdelegirter vergeblich fchmeis 
cheln mürde, von denjenigen Stiftern ‚und 
Reichsftäbten, welche, von, ben vermittelnden 
. Mächten wirflic) ſchon zur Entſchaͤdigungs⸗ 
maſſe beſtimmt ſind, noch etwas retten zu 
| “ wollen. Unter allen folchen Umftänden bleibt 
7 alfo der Deputation allerdings praktifch nichts 
auders übrig, als bie Ihr aufiegende Pruͤ⸗ 
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fung bes ihr vorgelegten Entfehldigungsplang 
- dahin zu befchrinfen, daß Sie nur die Ihr 
:.gegen diefen. Plan zufommenden dringenden 
Reklamationen in ſchuldige Erwägung nimmt, 
auch jedem Herren Subdelegirten barüber, was 
er auſſer dieſen Reklamationen, fuͤr ſich ſelbſt 
gegen einzelne Punkte nuͤtzlich und pflicht⸗ 
mißig etwa erinnern zu muͤſſen glaubte, vols 
les Gehör giebtz da Sie aber von ben 
Gründen und Berechnungen, worauf jede 
foihe einzelne Entfchädigung beruht, nicht 
‚ unterrichtet iſt, fich folche alsbald von ven 
Herrn Miniftern der. mediirenden Maͤchte ers 
bittet, oder aber, da die Gegenflände von der 
Natur find, daß die Deputation hierüber un— 
ter fich nicht einig werden Fönnte, gedachte 
Herrn Minifter um ihre Vormeinung über 
ſolche Reklamationen und Erinnerungen er⸗— 
ſucht, um ſich hiernaͤchſt mit dieſen hieruͤber 
weiter benehmen, und das Erforderliche be- 
ichließen zu koͤnnen. Wie nun Subbelegirter 
aus den fo eben zu Protokoll gefommenen 
nachträglichen Abftimmungen berjenigen Herrn 
Subbelegirten, welche bereits in der leßteren 
Sitzung auf die Anname des vorgelegten Ins 
demniſationsplans im Allgemeinen, mit aus— 
druͤcklichem Vorbehalte der erforderlichen Moe 
dififationen angetragen haben, mit Vergnügen - 
sernommen hat, daß fie mit ihm darüber, 
daß jeder Befchädigte bei Ueberkommung fei- 
ner Entfehädigungs» Lande, auch den barauf 
haftenden anftändigen Unterhalt derjenigen, 
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welche darin bisher ihre konſtitutionelle Exiſtenz 


gehabt haben, ſo wie die Schulden, und alle 
andern Verbindlichkeiten nothwendig mituͤber⸗ 


nehmen muͤſſe, und daß darüber zugleich mit 
bden, über den Entfchädigungspunft zu Stand 


zu bringenden, Kaiſerl. Majeftät und dem. 
Keiche zur Natifitation vorzulegenden Depus 
tationsſchluſſe dießfalls in dieſem Schluſſe be⸗ 


fͤmmte Regeln nothwendig feſt zu ſetzen, gaͤnz⸗ 


lich verſtanden ſeyen: So kann nunmehr 


Subdelegirter keinen weitern Anſtand neh 
men, ſeine Abſtimmung dahin zu konkludiren, 
und ſich mit den vordern Abſtimmungen ſeiner 
Herrn Mitſubdelegirten dahin zu vereinigen: 


Daß den Herrn Miniſtern der beiden 
Maͤchte auf ihre vorgelegten Deklarationen 
vorlaͤufig zu erklären fey: Man erkenne 
mit verbindlihen Danke, daß die beiden 
Mächte dieſer Mebiation ſich hätten unfer- 
ziehen, und darüber durch ihre Heren Mir 


niſier der Deputation Deklarationen ımfer- 


legen laffen wollen; in dem fefteften Ver— 
frauen auf die wohlmeinenden Gefinnun- 
‚gen, welche beide Mächte für dag Teutſche 
Reich hegten, nehme man, fo viel einswei⸗ 
fen den Entſchaͤdigungsplan betreffe, dieſen 
Plan im allgemeinen dergeſtalten vorlaͤufig 
an, daß man dabei alle Modifikationen, 
welche durch die einkommenden dringenden 
Reklamationen veranlaßt wuͤrden, oder 
welche die Deputation ſelbſt pflichtmaͤßig 
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durch Beſchluͤſſe gu erinnern nöthig. fände, 
fich gejiemend vorbehalte, und beren ge- 
rechte gemeinfame Erledigung fich verfpreche. 
Man glaube dagegen die menfchenfreund«- 
lichen Gefinnungen und. Abftchten dee bei⸗ 
den Mächte nicht zu verfehlen, wenn man. 
dabei bemerfe, daß bei dem. biernächft über 
bie Beftimmung der Entſchaͤdigungen befon- 
ders zu faffenden endlichen Schluffe Zugleich 
alsbald, und in dieſem Schliffe feftzufegen 
feyn werde, daß jeder Befchädigte bei wirfs 
licher Ueberfommung feiner Entſchaͤdigungs⸗ 
ande auch zugleich den anftändigen Unter 
halt aller bisher in ſolchen Landen . ihre 
konſtitutionelle Exiſtenz gehabten Perfunen, 
die darauf hypothezirten Schulden, und 
andere reelle Verbindlichkeiten mit zu über 
nehmen babe, und bieräber in dieſem 
Schluſſe beftimmte Regeln feftzufegen feyen; 
daß hiernach, um zur baldigften Ersrterung 
der vothaltenen Reklamationen und Depu⸗ 
tationg » Erinnerungen gelangen zu fünnen, - 
dieſe Deputation fi) unverzüglich mit den 
Herren Miniftern der vermittelnden Mächte 
benehmen merbe, um von benfelben über - 
alle folhe Gegenftände bie erforderlichen 
Aufklärungen zu erbalten, und fich mit 
ihnen darüber einverftehen, auf folche Art 
aber baldthunlichft zu einem Kaiſerl. Ma- 
jeftät. und 'dem Reiche. ad ratiicandum 
vorzulegenden Schluffe gelangen zu koͤnnen. 
Ueber welches alles dann die Deputation 
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ſich mit der Höchftanfehnlichen Kaiſerl. Ble- 
nipotenz herkoͤmmlichermaßen ſogleich ein- 
. dJuvernehmen und zu vereinigen haͤtte. 


Direftorium: In den Abflimmungen 'Iagen 
noch immer einige Verfchiedenheiten, welche 

die Formirung des Conclusi. erfehmwerten ; 
es fomme alfo darauf an, ob nicht auditis 
‚ votis die Herren Gubbelegirten diefe Ver— 
» fehiedenheiten noch heben wollen. | 


Kurbrandenburg: Zu Befoͤrderung des 
Conclusi wolle man dem Schlußantrage von 
Kurmainz beitreten. | 


Baiern: Um ale. Anftände zu heben ‚ tvete 
‚man ebenfalls dem Kurmainzifchen Antrage bey. 


Vuͤr temberg:- Auch. dießorts vereinige man 
fi) ebenfalls mit dem Kurmainziſchen Antrage.. 


Heſſen-Caſſel: Dereinige fi ebenfalls mie . 
dem. Untrage: J 


Kurſachſen: Subdelegatus ſey zwar zur all⸗ 

gemeinen Anname des Entſchaͤdigungsplanes 
nicht angewieſen; muͤſſe ſich jedoch die bereits 
vorhandenen majora gefallen laſſen. 


CONCLUSUM. | 
Daß den Herren Miniftern der beiden 
Mächte auf ihre vorgelegte Deklarationen vor⸗ 


649 


käufig zu erflären fey: Man erkenne mit’ ver 
bindlichem Danke, daß die beiden Mächte diefer 
Mediation fich hätten unterziehen, und daruͤber 
durch ihre Nerren Minifter der Deputation Des 
Harationen unterlegen laffen. wollen. In dem 
fefieften Vertrauen auf die wohlmeinenden Ge⸗ 
finnungen, welche beide Mächte für dag Teut— 
fche Reich hegten, nähme man, ſoviel einswei⸗ 
len den Entfchädigungsplan. berreffe, dieſen Plan 
im Allgemeinen dergeftalten vorläufig an, daß 
man dabei alle Modififationen, welche durch die 
einfommenden dringenden Reklamationen veran—⸗ 
laßt wuͤrden, oder welche die Deputation ſelbſt 
pflichtmaͤßig durch Beſchluͤſſe zu erinnern noͤthig 
faͤnde, ſich geziemend vorbehalte, und deren ge— 
rechte gemeinſame Erledigung ſich verſpreche. 
Man glaube dagegen, die menſchenfreundlichen 
Gefiunungen und Abfichten der beiben Mächte 
nicht zu verfehlen, wenn man dabei bemerke, 
dag bei dem biernächft Über die Beftimmung ber 
Entſchaͤdigungen beſonders zu faffenden endlichen: 
Schluffe zugleich alsbald, und in dirfem Schiuffe 
fefizufegen feyn werde, daß jeder Befhärigte, 
bei wirklicher Ucherfommung feiner Entfchäs 
digungslande, auch zugleich den anſtaͤndigen Ins 
terhalt aller bisher in ſolchen Landen ihre fon 
ftiturionelle Exiſtenz gehabten SPerfonen, bie 
darauf hypothezirten Schulden, und andere veelle 
Merbindlichkeiten mit zu übernehmen babe, und 
hierüber in dieſem Schluffe beſtimmte Regeln 
feftjufegen feyen; daß hiernach, um zur baldig— 
fien Eroͤrterung der vorbehalten. Reflanatior 
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nen und Deputationd- Erinnerungen gelangen zu 


innen, biefe Deputation ſich unverzüglich mit 


den Herren Minifiern ber vermiftelnden Mächte 
benehmen werde, um von Denfelben über alle. 
folche Gegenſtaͤnde bie. erforberlichen Aufklaͤ⸗ 
rungen zu erhalten, und ſich mit Ihnen daruͤber 
einzuverſtehen, auf ſolche Art aber baldthunlichſt 
zu einem Kaif, Majeſtaͤt und dem Reiche ad 
ratificandum vorjulegenden Schluffe gelangen 


u. können | 


ueber welches alles dann die Deputation 


gleich mit der hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. Pleni⸗ 


potenz herkoͤmmlicher Maßen ſogleich ſich einzu⸗ 


vernehmen und zu vereinigen hätte, 


8. 10 


Direktorium: Wolle nunmehr vernehmen, 


ob die Herren Subdelegirten räthlich finden, 
die big jest ſchon theils per Protocollum, 
theilg per Dictaturam befannt geworbenen 
Reklamationen, als da feyen: 


die Großherzoglich Tosfanifche (Sess. I. 
S. 33.), die Hoch» und. Teutfchmeifterifhe 
(Beil. 11.), und graͤflich Stadionſche 
(Beil, 12.) u | 


ben Herren Miniftern der mebiirenden Höfe 
zur gefälligen Aufklärung mitzutheilen, und 
‚ mich dießfalls dag Herkoͤmmliche an die Kal 
fer, Dlenipotenz zu erlaffen. | 
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Um er rag e. | 

Kurbs hmen: Mit gänzlichem Vorbehalte fels . 
nes über die Anname der Deklarationen beis 
der Mächte geäufferten Grundſatzes, koͤnne 
Subdelegirter übrigens bie Mittheilung der 
vom vortrefflihen Direftorto angezeigten 


Stüde zu berührtem Zwecke ſich mn 
laſſen. 


8 — Finde dieſe Mittheilung zwar 
auch zweckmaͤßig halte jedoch zugleich dafuͤr, 
daß Deputatio für die geringern Reklamatio⸗ 


nen, deren eine große Menge bevorſtehe, 


ſchon auf Ausmittlung einer Maſſe, nach An⸗ 
leitung der 2ten Consideration generale, 
bedacht feyn muͤſſe, und daß biernächft. vor 
allen andern ein anftändiger Fond aus unmite 
telbaren Reichsguͤtern, - vorzüglich für Kur⸗ 

mainz zu beftimmen fey, teil die ſtandes⸗ 
mäßige Erifteng des erften Kurfuͤrſten vor den 
übrigen Reklamationen ben DBorjug zu ver⸗ 
dienen ſcheine. | 


Kurbrandeaburg: Finde den vom ——— 
lichen Direktorio gemachten Antrag zur Ber 
fehleunigung des Geihäfts fo zweckbefoͤrder⸗ 
lich, daß es demfelben mit Vergnügen beitpeie, 


Baiern: Ebenfalls. 


Hoch und Teutſchmeiſter: Inter Ruͤckſicht 
auf das in Sessione II. bereits abgegebene 


= en — — —F 
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dem wärmften ſchuldigſten Danfe zu erfennen, 
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| Votum über die Anname der Erklaͤrung der 


beiden vermittelnden Mächte, findet Subde— 


Aegatus wegen der von bem vortrefflihen 
Direklorio in Vorfchlag gebrachten Kommuni- 
kation der per Dictaturam befannt gewor— 
denen Reklamationen an bie beiden Herren Mi- 
niſter "vorgebachter hoher Mächte nichts zu 
erinnern. | Ä | | 


KWürtemberg: Trete der vom Direftorio vor⸗ 


geſchlagenen Mittheilung vollkommen bei. 


Heften Eaffel: Gleichfals. 


Kur-Mainz: cum umanimibus, und fünne 
nicht umhin, die non dem Surfächfifchen. 
Heren Subbelegivten ad’ Protocollum 9% 
äufferte freundfchaftliche Sorge. und Geſinnun⸗ 
gen Sr. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht zu Sachſen 
für Se. Kurfuͤrſtl. Gnaden zu Mainz mit 


. CONCLUSUM. 
“ Daft die bis jeßt ſchon theils per Proto- 


collum, theild per Dictaturam befannf ge 


wordene Großherzoglich- Toskanifche, Hoch⸗ und 
Zeutfchmeifterfche, auch Gräfl. Stadionfche Re— 
Elamationen zur gefälligen Aufklärung an bie 
Herren Minifter der vermittelnden Mächte mit- 
zutheilen, und ſich auch dießfalls mit der Kai— 
ſerl. böchftanfehnlichen Plenipotenz einzuverneh- 
men ſey. u 


> 
* 


au reg Bu 

Direftorium zeigte ſchließlich an, daß ſich 

bei demſelben noch weiter als Partikular⸗ 
Abgeordnete legilimirt haben: 


Den 1. Sept. von wegen der geſamten Rhein⸗ 
grafen: Herr Dr. a Aheingeäflicjee 
Legationsrath. 


Den 2. ej.. Namens des Pen. Fuͤrſten von 
Thurn und Taris: Hr. Alerander Freiherr 
von Vrinz⸗ Berberich ,Fuͤrſtl. Taxiſcher diri— 
girender geheimer Rath, General: -Poftdivektor, 
und Oberpoſtmeiſter zu Frankfurt. 


Eod. Megen fämmtlicher Schwaͤbiſchen Reichs⸗ | 


ftädte (Augsburg ausgenonmen) Herr Johan J 


Gottfried Benjamin Haͤrlin, Stadt— ulmiſcher 
Rathskonſulent; und | 


ae Johann Baptift ‚Hofer, Stadt- Rottweili⸗ 
ſcher Buͤrgermeiſter. | 


Den 4. ej. - Wegen des Hrn. Keichsgrafen von 
Ortenburg, Herr Heinrich Johann Boͤßner, 
graͤfl. Ortenburgiſcher Rath und, Stadt- Nee 
gensburgiſcher Syndikus. 
Eod. Wegen des Hrn. Grafen Joſeph Franz 
zu. Salm und, Neiferfcheid : Ebengedachter 
Herr Nath Böhner. | Ä 
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.Eod. Wegen des Hrn. Grafen von Quadt 
Wickradt: Vorgedachter Herr Nath- Döner. 


Den 6. ej. Wegen ded Hrn. Fürften zu 24 
mwenftein Wertheim: Herr Johann Chriftian 
Heinrich. von Feder, Fürftl. Hoffammer-Diref- 
tor, auch Hof⸗ und Negierungsrath. 


Eod, Wegen des Hrn. Grafen Johann Karl 
Ludwig von Limwenftein Wertheim: Cbenge- 
dachter Here von Feder. 


Eod. Wegen des Hrn. Grafen Friedrich Karl 
zu Löwenftein Wertheim: Here Georg Chri- 
ſtian Ludwig Stephant, ne Hop 
und Negierunggrath. 


Den 7. ej. Wegen des — Fuͤrſten zu 
Wied⸗Runkel: Herr Chlum, Fuͤrſtl. Wiedi⸗ 
ſcher Regierungsrath. 


Eod. Wegen bes Hrn. Landgrafen von Heſſen⸗ 
Homburg: Herr Friedrih Horn, I. V. Dr. 


Eod. Wegen des Herrn Marggrafen von Baa« 
den und Hochberg c. Kerr Emanuel Meier, 
Markgraͤfl. Baadifcher mwirflicher — | 

Math, 


Quibus discessum, Ä 





CHL- 


SESSIO QUARTA. 


Actum Negensburg auf dem Rathhauſe, 


den 14ten September 1808. 
Praesentibus (S. T.) 


Ex parte Rurmainj: Hr, Schr. v. Albini. 


— — Kurböhmen: Hr. von Schraut. 
— — Kurſachſen: | Hr. von Globig. 


t. Graf von Goͤrz. 
Kurbrandenburg. Be n r a 


Baiern: Hr. Schr. u. Rechberg. 
Hoch⸗n. Teutſchmeiſter: Hr. Frhr. v. Rabenau. 
Heſſen-Kaſſel: Hr. von Guͤnderode. 

Wuͤrtemberg: Hr. Schr. u. Normann. 


Et me Seeretario Herrlein. 


| d. 12. 


Direftorium trug vor: Da in ber jüngften 
Sitzung vom Zten biefes zwei Deputationg- 
Konkluſa zu Stande gekommen, und deren 
Mittheilung an die Kaiſerl. Höchftanfehnliche 
Dlenipotenz auf herkömmliche Art beliebt wor⸗ 


* 
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den fey, fo. habe Direftorium fogleich andern 
Tags dem Kaiferlichen Herrn Plenipotentiario 
diefe beiden Konklufa unter gewöhnlicher Ey 
pedition (Ziffer 13. und 14.) zu Handen ges 
ſtellt, hierauf aber geftern Nachmittag einen, 
Erlaß (Ziffer 15.) erhalten, ‘welchen baffelbe, 
fogleich verlefen‘laffen wolle. 
Legebatur.- 

Dann habe Direktorium furz vor der Sigung 
von dem Srangöfiichen Herrn Minifter Lafo- : 
ret mittels Note eine Erflärung über bie 
Kurboͤhmiſche Abſtimmung in der erſten Sitzung 
(Ziffer 16.) auch gleich hernach eine gleiche 
Note mit einer ebenfallſigen Erklaͤrung von 
dem Ruffifch- Kaiferl. Herren Minifter Freis - 

herrn von Bühler (Ziffer 17.) erhalten, bie 
man fäntlich verlefen laſſen wolle. 


Legebantur. 


Direftorium müfe minmehr vernehmen, was 
die. Herrn Eubdelegirten abflimmen wollen. 


Umfrage 


Kur-Boͤhmen: Noch ehe aus den Abftim- 
mungen über. die Erflärung der beiden Mächte. 
in der Sitzung v. 8. d. M. das Konflufem 
gezogen war, legte ber Subdelegirte die 

Gruͤnde bar, welche es ihm nicht geſtatten 
wollten, zur Anname ‘bes in. diefer. Erklärung 

_ enthal⸗ 


f 
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enthaltenen Entwurfes die Hand zu bieten. 
Jetzt, wo dieſes Konkluſum hervorgegangen 
iſt, legen neuere Befehle ſeines allerhoͤchſten 
Hofes ihm, die Pflicht auf, jene. erfie Ber 
Wahrung durch eine zweite tiefer zu befeſtigen. 


Einerſeits und vor Allem iſt die Anname 
des Planes, in ſeiner Allgemeinheit, unver⸗ 
einbarlich mit der von dieſer auſſerordent⸗ 

lichen Reichsdeputation und den zwiſchenein⸗ 

tretenden Mächten. bezielten Gerechtigkeit und 

Unpartheilichkeit; fie kann baher weder der 
‚gegenwärtigen, noch der Nachivelt als Frucht 

ruhiger, jedes Recht und jedes Verhaͤltniß 

wägenden Prüfüng, fie muß ihr vielmehr ald 

Werk, entiveder der Wehereilungs aber bes 

ausfchließendften Vorbedachtes erfcheinen:' zwei 

Urtheile, welche die Würde des ung vertrau⸗ 

ten Gefchäftes, und, nachdem es vollendet 

feyn wird, der gerechte Wunſch feiner unan⸗ 


taſtbaren Fortdauer in gleicher Weite von 


ihm entfernet halten follen, 

Andererſeits giebt dieſe Anname allen noch 
o gegruͤndeten Reklamanten, im jedem durch 
den Plan übermäßig Betheilten, einen eiges 
‚nen Gegner, welcher von nun an über die 
gerechteften. Ausſtellungen ſich erkaben waͤh⸗ 
net, und das ihm angekuͤndigte Loos gleich 
einem bereits erworbenen unbeſtreitbaren Ei⸗ 
genthume vertheidiget; — die Reichsdeputa⸗ 
on ſetzt alſo Hierdurch ein underfennbareg, 

| 42 
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3 neues, großes Hinderniß zwiſchen ihr eigenes 
Gefuͤhl und die den Verletzten ſchuldige 
Huͤlfe. 


Die Richtigkeit dieſer Bemerkungen zeigt 

fich jedem unbefangenen Auge, und mer fie 

‚ nicht laut mitſpricht, kann fie doch feiner 

eigenen ſtillen Weberzeugung und dem Urtheile 
des Pudſilumß nicht ———— 


Iſt es —— um wuͤrdige und geſetzte 
eh eines fo großen Gegenftandes zu 
thun (einen größeren aber hat dag Neich feit 

dem Weftphälifhen Frieden nicht‘ gefehen), 
fo darf wenigſtens nicht gleich der erfte 
Schritt in aussanglofe Abwege führen. Ohne 
Zweifel aber find es folche Abwege, wenn - 
-: ber Plan, im Anbeginne feiner Entwicfelung, 
die klaͤreſte Verbindlichkeit des sten Artikels 
3, des Lüneviller Friedens zum großen Theile 
unerfuͤllt läßt; wenn er auf dem Grunde, 
welcher die vom Neiche übernommene Schade - 
losftelung des Großherzuges Königlicher Ho⸗ 
heit vervollfiändigen follte, Entſchaͤdigungen 
fuͤr einen Dritten ‚errichtet, und fo ftufens 
weife. auf den. Vierten und Fünften fort 
: fchreitet, auch endlich gar zu neuen Gäßen 
. und Grundlagen übergehet,: die. weder mit 
dem Buchftaben, noch; mit dem Sinne des 
„.Meichsfriedeng » Vertrages irgend etwas ges 
„mein. haben; wenn endlich die, aufferordent» 
liche Relchsdeputation, flatt einen feften Richt⸗ 
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punkt in der: Mitte dieſer Verwicklungen zu 


- erfehen und deutlich zu bezeichnen, ihnen 
vielmehr zu folgen fcheint. 


i Es ift das allerfeitige Intereſſe, felbft der 

beiden Mächte, daß diefes nicht gefchehe, und 
daß jenes, was aus Drange_der Umftände 
gefchehen muß, nicht mit dem zerftährenden 
Bepräge einer gänzlichen Anfgebung alles 
: eigenen Urtheiles und Willens in die Welt 


crete. 


Damit nun das Geſchaͤft in eine beſſere 
Lage komme, und damit dieſes mit dem min⸗ 
deften Zeitverlufte erfolge, find des Kaifers 
und Koͤniges Majeftät bereits zu neuen Eroͤff⸗ 
nungen mit den beiden Maͤchten gekommen, — 
Eroͤffnungen, welche gewiß von den maͤßigſten 
und Ra ae: Sefinnungen Sr. Majeftät 

jeugen. 


Allerhoͤchſtſie können eis hievon nur — | 
gedeihlichen Erfolg verfprechen, müffen ımter« 
deſſen dag -Urtheil der Deputation felbft Sich 
hierüber vorbehalten, um fo feierliher aber 
‚gegen alle vorläufige Anname des vorgeleg« 
ten Planes Sich verwahren. 


Betreffend die vorftchenden Noten des Frans 
zöfifhen und des Kaiferl. Ruſſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, fo fey eines Theilg der Inhalt 
derſelben, vorzuͤglich * erſten, J unere 
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wartet, anderer Seits eines ſolchen Weſens 
und Belanges, daß Subtelegirter dem Ur⸗ 
theile und Aeuſſerung feines. allerhöchkten Ho⸗ 
fes vorzutreten, fich nicht erlauben dürfe, 
Soviel aber halte er ſich verpflichtet,. nach 
dem Karafter von Wahrhaftigkeit, zu wel⸗ 
chem er, ſich unaufhörlich befenne, und ben 
er. bei jebem neuen Anlaſſe auf das. Fräftigfte 
:, bethätigen werde, hiemit zu bezeugen, daß 
ihm während feiner Theilhabung an den lin. 
terhandlungen in Paris nichts Fund gemor- 
den fen, Mmoraus entweder auf eine Vor⸗ 
ruͤckung der Bairifchen Befigungen des Kur⸗ 
haufes, Pfalz; bis an den Lech, ober eine 
Untergrabung und Gefährdung feines gegen- 
wärtigen ‚Beftandes auf irgend welche Weife 
gefolgert werden koͤnnte; daß vielmehr für 
jede Abtretung oder Verwechslung. ber voll» 
fiändigfie Gegenwerth jedesmal angetragen 
worden, und feine Veränderung überhaupt 
anders, als mit voͤlligem deſſelben Einver- 
fiändniffe und Zufriedenheit bezweckt wor⸗ 
den fey. | 


Kurfahfen: Bei dem einmal per majora 
gefaßten Konflufo halte Eubvdelegatus dafür, 
daß die hochanfehnliche Kaiferl. Plenipotenz 
durch ein hohes Direftorium zu einer damit 
zu treffenden Vereinbarung durch zweckdien⸗ 
liche Vorftelungen zu veranlaffen, auch hier⸗ 
bei wegen des in dem Erlafle vorfommenden 
Ausdrucks: von Kommiffiong megen, zu’ be 
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mörfen ſeyn werde; wie man nicht glaube, 
daß hierdurch eine Veraͤnderung der bishe— 
rigen Verhaͤltniſſe mit der en | 
BE ‚werde, | 


Pe Aus dem fo eben ver⸗ 
lefenen Erlaffe einer Kaiſerl. hoͤchſtanſehn⸗ 
lichen Plenipotenz habe die Kurbrandenburs 

giſche fubbelegirte. Sefandtfchaft mit Befrem⸗ 

den vernehmen muͤſſen, daß ſich der Kaiferl. 
hoͤchſtanſehnliche Herr Plenipotentiarius als 
foͤrmlicher Kaiferl: Kommiſſarius zu qualifizi⸗ 
ren, und feinen Erlaſſen dadurch die Eigen⸗ 
fchaft Kaiſerl. Kommiſſionsdekrete, den Be— 
ſchluͤſſen dieſer auſſerordentlichen Reichsdepu⸗ 
tation aber die Eigenſchaft bloßer Gutachten 
beizulegen beliebe. Da dieſe Behauptung 

. . dem unverruͤckten Staatsherkommen bei allen 
zur Unterhandlung mit fremden Mächten ans 
geordneten aufferordentlichen Reichsdeputatio⸗ 
nen, und dem ausdrüclichen Inhalte der 
neueften Kaiſerl. Wahlkapitulation - Art. IV. 
$. 11, fo wie dem legten Kaiferl. Kommif 
fionsdefrete vom 2ten Aug. d. J., worin Kais 
ferl. Majeſtaͤt Allerhoͤchſtſelbſt bloß fich ‚der 
Benennung Ihres Kaiferl. Bevollmächtigten 

: ‚bedienen, ſchnurſtracks entgegen, und fonit 
ganz unzuläßig fey; fo muͤſſe fich die dies 
feitige: Gefandtfchaft biergegen ausdrücklich 
und mit der feierlichen Erflärungfverwahren, 


daß fie den Kaiſerl. Höchftanfehnlichen Herrn 


Plenipotentiarius in dieſer fich ſelbſt beige⸗ 


ii. 


} 
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legten Eigenfchaft eines Raiferl: Kommiſſarius 
feineswegs anerkenne, und Kommiſſions⸗Be⸗ 
ſchluͤſſe von demfelben in feinem Fall anneh- 
men; vielmehr fich dagegen ſowohl fire. die- 
fesmal, als für die Folge jedesmal ausdräd- 
lich, verwahren muͤſie. 
+ Bei der beifpiellofen Lage, in welcher: ge 
genwärtig das werthe Teutſche Vaterland ſich 
befinde, bei dem auſſerordentlichen ſich taͤglich 
mehrenden Drang der Umftände, welche die 
ſchleunige Entſcheidung dieſer Kriſe zur drin⸗ 
genden Nothwendigkeit machten, weil davon 
einzig die Ruhe, die Ordnung, und die oͤffent⸗ 
liche Sicherheit abhangen, bei den hierauf 
gerichteten lauten Wünfchen ‚und. Seufzern 
nicht allein fo vieler Beſchaͤdigter, wegen 
ihres kuͤnftigen Schiekfals in Ungewißheit 
ſchwebender Teutſcher Fuͤrſten und Landesher⸗ 
ren, ſondern auch aller Teutſcher Buͤrger und 
: Unterthanen,' bei dem lebendigen Gefühle, 
‚ welcheg die beiden hohen vermittelnden Mächte 
Frankreich und Rußland gleichmäßig von der 
Nothwendigkeit diefer Entfcheidung belebt, und 
— zur Beſtimmung eines bereit beinahe zur 
Hälfte verfloffenen zweimonatlichen Termins 
hierzu veranlaßt habe, umd bei der innigfien 
“ pflichtmäßigften Ueberzeugung, welche daher 
das unter dem gten d. M. gefaßte, auf die 
allgenteine Anname des vorliegenden Entſchaͤ⸗ 
bigungsplang:gerichtete Konklufum diefer aufler- 
ordentlichen Reichsdeputation habe: vorſchrei⸗ 
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- ben miüffen, koͤnne es derſelben nicht anders - 
als hoͤchſt unerwartet und ſchmerzlich auffal- 
len, daß Eine hoͤchſtanſehnliche Kaiſerl. Ple⸗ 

nipotenz Bedenken wagen. wolle, ſich mit die⸗ 
ſem Konkiuſo zu vereinigen, und dieſes Be⸗ 
denken erſt nach Verfluß von 6 Tagen der 
Deputation bekannt mache. Indeſſen ſey die 
dieſſeitige Subdelegation des gegründeten Da— 
fuͤrhaltens, daß das durch ſo auſſerordentliche 
Zeitumſtaͤnde erzeugte, mit ruhiger Ueber⸗ 
legung gefaßte, und durch die Majoritaͤt der 
Deputation ordnungsmaͤßig beſchloſſene Kon 
kluſum vom 8. tiefes nichts deſtoweniger, 
und des verweigerten Beitrits Einer Kaiſerl. 
hoͤchſtanſehnlichen Plenipstenz ungeachtet, in 
feiner vollen Kraft, Gültigkeit und. Wuͤrkſam⸗ 
feit beftehe, und die Deputation auf beffen 
Grund ihre Deliberationen und  Unterhand» 
lungen mit den fürfrefflichen Nepräfentanten 
der hohen vermittelnden. Mächte bis zur 
Saffung eines endlichen Kaifer und Reich zur 
Genehmigung vorgulegenden Befchluffes ruhig 
und ununterbrochen fortfegen fünne,. went 
nicht die Kaiſerl. Höchftanfehnlicht Plenipotenz 
auf vie ihr von. dem. fürtrefflichen Direftorio 
hierüber zu machenden gefälligen Nemonftras 
tionen —9— von obiger. unzuläßiger. Behaup⸗ 
tung abzuftehn, und ſich mit, dem gefaßten 
Deputations+ Befchluffe vorderfamft zu vereis 
nigen geneigt feyn. wolle, 


Auſſerordentliche Säle. heiſchten auſſeror⸗ 
dentliche Maasregeln; Foͤrmlichkeiten, welche 


EN 
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: fe" gewoͤhnliche Zeitumftände erfonnen und 
paſſend -find, laſſen fich in aufferordentliche 


Zeitumſtaͤnde unmöglich nach ihrer ganzen 


Strenge anwenden und beobachten. 


Dieffeiige Subdelegation glaube ſich vor 


ganz Teutſchland und Europa, vor der Mit- 


und Nachwelt verantwortlich zu machen, wenn 


"fie hier nicht laut ihre Ueberzeugung befens 


nen wuͤrde, daß dieſe aufferordentliche Reichs⸗ 
deputation ſich in der Ausübung ihrer ſchwe⸗ 


» a 


ren Pflichten durch die abgehende Fsrmlichkeit 


der Vereinigung mit der Kaiferl. hoͤchſtanſehn⸗ 


lichen Plenipotenz nicht hindern laffen, und 
den gegründeten Vorwurf einer Dernach- 


“ Yäßigung des Wefeng wegen ber Form fich 
’ nicht ausſetzen dürfe, und daß, um alle fer- 


nere, mit den fraurigften Folgen für Teutſch⸗ 


’ Sande Wohl begleitete Verzögerung zu ver⸗ 


‚meiden, die Deputation, im Fall eines fer 


vern Anftandeg ber Kaiſerl. Höchftanfehnlichen 


Plenipotenz die Obliegenheit habe, von num 


5 an um fo mehr in ummittelbare Kommunifa» 
tion mit den Herrn Miniflern der hohen 


yermittelnden Mächte über bie zu verbans 
deinden Gegenftände: zu treten, als eine folche 


Mirttheilung in’ der Gefchichte der Reichsde— 
. yutationen ohnehin wicht ohne Beifpiel fey. 


Dieffeitige Subbelegation Babe zw biefer 


Erklaͤrung den ausdrücklichen Befehl ihres 


hoͤchſten Hofes, und fordere daher ihre ſaͤmt⸗ 
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j lihen Herren Mifusbelegieten hierdurch. auf, 
ſich in Erwaͤgung der dringenden Noth und 

der höchftgebietenden Umſtaͤnde mit ihr hier⸗ 
uͤber zu vereinigen. 


Wegen der in der vortreffl. Kurboͤhmiſchen 
Abſtimmung enthaltenen Vorwuͤrfe von Ucber- 
eilen, und mehreren andern, welche man ſich 

‚ von einem Mitdeputationshofe nicht habe ge: 
wärtigen koͤnnen, und auch foiche nie zulaffen 
werde, wolle man. fich dieſſeits allenfalls dag 
weitere Erforderliche vorbehalten: haben. 


Baiern: Aus der von dem fürtrefflihen Dis 
reftorio gefchchenen Eröffnung fehe Subdele— 
gatus mit Bedauern, daß die Kaiſ. hoͤchſt⸗ 
anfehnliche Gefandfchaft in Ihrem: Erlaſſe fich 
mit dem Deputationsfchluffe vom 8. dieſes 
noch nicht völlig vereinigt habe, und Ihrer 
Ausfertisung dur) die Benennung eines 
Kommiſſionsdekrets eine Ausdehnung geben 
wolle, gegen melche man fich dieffeits auf 
das Feierlichtte verwahren muͤſſe. Die dein- 
genden Motive, welche bie Deputation zu 

dieſem Scluffe bewogen haben, feyen ſowohl 
in den Erflärungen der vermittelnden Mächte, 
als in den Abftimmungen ausführlich und 

° überzeugend. dargeftellt. Sie feyen fir die 
Erhaltung und Sicherung des Nuheftandes 
von fo großer Wichtigkeit, daß von diefem 
hach reifer und gemiflenhafter Prüfung er⸗ 
folgten Deputationsſchluſſe nicht abgegangen 

- werden kann. 
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Der Widerſpruch, welcher in der Anname 
der Deflarationen und in dem Vorbehalte der 
Erseterungen der Modifikationen liegen foll, 
finde hinlängliche Aufflätung und Widerlegung 
in den Abftimmungen. Direftorium fey dem: 
nach zu erfüchen, der Höchftanfehnlichen Kai- 
ferlichen Sefandtfchaft dag zuverfihtliche Ver 
trauen der Deputotion zu erfennen zu geben, 
fie werde in Erwägung ber dringenden Roth» 
twendigfeit, dem gegenwaͤrtigen ungemwiffen Zus 
ftande der Dinge ein Ende zu machen, und im 

Folge der Kaif.allechächften Zufage Ihre Mitwir⸗ 
fung zur baldigften Beendigung. diefer Ange» 
legenheit keinen weitern Anftand nehmen, fich 
mit demjenigen der Neichsinftruftion gemäß 
zu. vereinigen, was die Depufation in gemein. 
ſamer Heberzeugung der Mehrheit befchloffen 

_ hat. | — 

—Da es dieſer auſſerordentlichen Reichsdepu⸗ 
tation hoͤchſt angelegen ſeyn muß, daß die 

 Gefandifchaften der vermittelnden Mächte von 
Ihrem gefaßten Schluffe volffändig und ächt 
unterrichtet werden, und daß aller Anfchein 
einer durch Sie veranlaften Zoͤgerung ent 
fernt, ale Verantwortlichkeit für die moͤg— 
lichen Folgen abgelehnt werde, fo wäre die 
Kaiſ. Gefandefchaft wiederholt angelegentlichft 
zu erfuchen, die Deputationsfchlüffe unverän- 
- dert zur Kenntniß derfelben zu bringen. 


Hoch⸗ und Teutfhmeifter: Subdelegatus | 
glaubt der eben abgeleſenen Erklärung der 
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PPTIHERENDER Kaiſerl. — * auf die 
beiden Korkluſa vom Zten dieſes um ſo mehr 
beiſtimmen zu muͤſſen, da ſelbige auf die ein— 
zige Baſis, welche der Reichsdeputation zur 
Direktivnorm dienen muß, nemlich auf den 
Luͤneviller Frieden und auf vie: Reichsvoll⸗ 
macht an iſt. 


Unter Besichung auf feine Using: in 
sSessione secunda erachtet er ſohin, daß 
nach der von der hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. 
Plenipotenz vorgeſchlagenen Faſſung, die drei 
erſtern Reklamationen den beiden Herren 
Miniſtern der vermittelnden hohen Maͤchte 
mitzutheilen, und daß mit Pruͤfung der uͤbri⸗ 
gen ſeitdem eingekommenen Reklamationen, 
bis zu ihrer Erledigung fortzufahren ſey, 
woraus ſich alsdann von ſelbſten ergeben 
wird, welche Aenderung und ———— der 
vorgelegte Plan erfordere. 


Subdelegatus behaͤle ſi ch Ubrigens die allen⸗ 
falls weitern noͤthigen Erklaͤrungen bevor, 
und beſchraͤnkt ſich für heute nur dahin, feine 
Meinung über die vorgefchlagene Faſſung deg 
Erlaffes an die beiden Herren Miniſter der. 
mediirenden . hoben , Mächte zur veleuigun 

des NL aller Deritgerung “ äußeren. 


Deffen- Saffel: Verẽinige ſich mit der fuͤr⸗ 
trefflich Baieriſchen Abſtimmung, und m 
darinnen IE DE 


— 
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Ä Wiirtemberg: Die Herzogl. Würtembergifche 
Subdelegation wünfcht gleichfalls, daß von 
Seiten der hochanſehnlichen Kaiſerl. Plenipo- 
teuz das der Verfaſſung gemaͤße Verhaͤltniß 
gegen bie auſſerordentliche Reichsdeputation 
moͤge beobachtet werden. 


In der Hauptſache hat Subdelegatus von 
ſeinem gnaͤdigſten Herrn zu beſtimmte Befehle 
erhalten, als daß er von ſeinem abgelegten 
Voto im mindeſten abweichen koͤnnte. 


Se. Herzogl. Durchlaucht haben die wich— 

tige Frage vorher nach allen Ruͤckſichten 

reiflich abgewogen, und auf dag gemiffenhaf- 

teſte geprüft, ehe Sie ihm zu deſſen Ablegung 
ben Auftrag ertheilt haben, 


. Hufe in Teutfchland, Ordnung in den ein- 
en - Sanden und Gebieten, - wechfelfeitigeg 
Vertrauen unter den Bemohnern des Neichg,. 
fölen der Hauptzweck aller auf das Ganze 

.. * berechneten Bemühungen und aller fich darauf 
beziehenden Handlungen ſeyn. 


Nach einer Reihe druͤckender Kriegsjahre, 
‘die beſonders das ſuͤdlichs Teutſchland nahe 
an den Rand des Verderbens gefuͤhrt haben, 

iſt es in der That hohe Zeit, daß Teutſch⸗ 
land einmal wahrhaft beruhigt, und aus dem 
feit mehreren Jahren eingetretenen Zuftande 
der Ungewißheit, der DBeforgniffe und des 


+ 
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— Zutrauens, deſſen Bolgeh in progreſſiver 
Ordnung ſteigen, geriſſen, daß das Friedens⸗ 
Geſchaͤft wirklich vollendet, und daß das Va⸗ 
terland nicht neuen Gefahren ausgeſetzt werde, 


Schon aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet 
ſtellt ſich die dringende Nothwendigkeit dar, 
dem ganzen Geſchaͤfte die: moͤglichſte Beſchleu— 
nigung zu Heben, und dieſem Hauptzwecke, 
wenn es erforderlich iſt, ſelbſt einen Theil 
von Foͤrmlichkeit und Puͤnktlichteit in der des 
handlungsart aufzuopfern. | 


Man kann ſich Aber — Bekenntniß 


nicht verhehlen, daß bie Berichtigung der 


Entſchaͤdigungsſache und die Vollendung des 
Friedens-Geſchaͤftes, ſo innig es auch mit 
Befeſtigung der inneren Wohifart zuſammen⸗ 
hängt, wenn’ Teutſchland fih allein überlaffen 
geblieben wäre, mit unäberfehsaren — viel- 
leicht. unübermindlichen Schwierigkeiten. zu | 
kaͤmpfen gehabt haben wuͤrde. 


Konnte man uͤberdieß in den vielen ; ber 
letzten Uebereinfunft zwifchen den vermitteln 
den Mächten vorangegängegangenen Unter: 
handlungen, um des verfchiebenartigen In⸗ 
tereſſe willen, es zu Feiner allerfeitd annehm⸗ 
lichen Uebereintunft, und nicht einmal zu den 
erften Grundlagen derfelben- bringen, fo 
müßte es deſto ermwünfchter ſeyn, in den vor⸗ 
gelegten Deflarationen einen das Ganze Um⸗ 


— —* 
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faſſenden Plan — gu finden, deſſen 
Nichtanname den eben bemerkten Zuſtand un⸗ 
endlich verſchlimmert hat, deſſen Anname hin 
gegen zum Ziel der Gewißheit, der Ruhe 
und des gegenſeitigen Vertrauens führen. 
kann. 


— Auch aus — Sründen haben. Se. Hoch⸗ 
>. fürftl. Durchlaucht für ſehr zweckmaͤßig ge 
. halten, mit der vorläufigen Anname des vor 
x den ‚hohen vermittelnden Mächten vorgelegten 
Plans: vorzugehen, um nicht nur  denfelben 
einen Beweis von enfgegenfonmenden Ver 
trauen, ſondern' auch dem Gefchäfte, ſelbſt 
feſte Srundlage, Peinupien und Richtung zu 
we BR Re j 
Wenn man hiebet — nicht berhal— 
ten hat, daß noch Modifikationen noͤthig wer— 
den dürften, fo ſtehet ſolches damit nicht im 
Widerſpruche, indem das Ganze beſtehen bleibt, 
wenn gleich die vermittelnden Mächte in ein— 
zelnen Beſtimmungen den fie motivirenden 
Gruͤnden ihren Beifall nicht verſagen werden. 


Je gerechtere Anſprache auf ben Dant des 
Teutſchen Reichs ſich daher. nach dieſer Aus⸗ 
führung bie, ‚hohen. vermittelnden Mächte er» 
worben haben je zuverlaͤßiger ihr Beſtreben 
dahin geht, und je erklaͤrter ihre Abſicht iſt, 
der bisher eingetretenen beſorglichen Lage ein 
Ende zu machen; je richtiger es iſt, alles zu 


hi, das vanje Beſchaͤftv verniptenben oder 


| | 671 
verfihlimmernden Inzident-Vorfaͤllen, fo wie 
das Teutfch: Vaterland großen Gefahren aus 
feßen koͤnnen, ‚defto mehr iſt Subdelegatus, 
der innigſten Ueberzeugung ſeines gnaͤdigſten 
Herrn gemaͤß, verpflichtet, auf feiner erſten 
Abſtimmung zu beharren. 

Er glaubt aber auch zuverſi chtich, daß 
dieſe Gruͤnde in ihrer Einfachheit, mithin in 
ihrer wahren Staͤrke vorgetragen, die Kaiſerl. 
gr bewegen werden, fih mit dem 

Schluſſe dieſer aufferordentlichen Reichsdepu— 

tation um fo mehr zu vereinigen, als eine 
verbindliche Zuverficht zwifchen den Kaiſerl. 
Herrn Bevollmächtigten und der Reichsdepu— 
tation vorzüglich unter ben gegenmwärtigen 
Umftänden nur von mohlthätiger Wirkung 
"für das Teutfche Vaterland feyn kann. 

In diefer Beziehung erſucht demnach die 

Herzogl. Würtembereifche Subdelegation Ein 

vortreffliches Direktorium, Sich einer freunds 

ſchaftlichen Unterredung mit der Kaiſerl. hoch» 
anfehnlichen Pleuipotenz zu unterziehen, und 
fih dabei zu bemühen, diefe gemünfchte Ueber- 
einftimmung zu erzielen, damit die Deputas - 
tionsfchläffe ohne Auffchub; den ſich dieſe 
Deputation um der Folgen willen nicht £önne 
zu Schulden kommen laffen,: unverändert den 
Gefandten der vermittelnden Mächte mitges 
theilt werden. 


Kurmainz: Die bisherigen Deputationg- Pros 
tofole bemeifen, daß. Subdelegirter. in der 
2ten GSigung, mo er über bie Deflarationen 
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der vermittelnden Mächte abgeftimmt hat, ſei⸗ 


nes Orts die alsbaldige Anname der gedach— 
ten Deklarationen im aligemeinen noch zur 
Zeit nicht nothwendig gefunden habe; da 
aber fon in diefer Sitzung 4,Stimmen aus 
drüfiich hierauf angetragen, und in der gfen 
Sitzung darauf feſt beftanden, fich jedoch die 
Zuſaͤtze hätten ‚gefallen: laffen, welche Sub 
belegirtee machen zu muͤſſen geglaubt babe, 
fo fey bag Konflufum zu Stande gefommen, 
wovon bier die Frage fey. Die nämlichen 
4 Stimmen beharrten nunmehr auf diefem 
Konflufum. Subdelegirter wiffe demnach feine 
Mittelwege mehr zu finden. Die bevolmäch- 
tigten Herten Minifter der vermittelnden Mächte 
warteten auf eine Erfläriing der Deputation. 
Die Nothwendigkoit, zum Abſchluſſe zu Formen, 
habe ſich bisher täglich vermehrt. Mit Ein⸗ 
willigung und auf ausdruͤckliches Verlangen der 
mediirenden Maͤchte wuͤrden die militairiſchen 
Okkupationen der zur Entſchaͤdigung beſtimmten 
Lande fortgeſetzt. Die bedenklichen Verwirrun⸗ 
gen, welche hieraus in den vorderen Reichslan⸗ 
den entſtehen, feyen leicht begreiflich; auch leide 
hiebei der unfchuldige Bürger und Unterthan, 
der fich noch nicht vom Krieg erholt babe, neuer» 
dings empfindlich; denn auch bei der ‚beften 


WMannszucht koſte bie Einquartirung beträchtlich, 


und ſey in die Laͤnge nicht zu ertragen. Bei 
dieſer Lage der Dinge bleibe dem Subvelegirten 
nichts übrig, alg fich mit Kurfachfen, und gleis 
chen Schlußanträgen der nachftimmenden Herrn 
Subdelegirten zu vereinigen. 


* 
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CONCLUSUM. 


Daß das Direftorium, unter Anfährung der 
im Protofolle liegenden Gründe, bie Kaiferl, 
Höchftanfehnliche Plenipotenz zu vermögen fichen 
folle, dem’ Hauptkonkluſo vom gten dieſes ihren 


Beitrit: länger nicht zus verfogen, und dieſes 
Konkluſum bald thunlichſt an die Herren Mi⸗ 


niſter ber vermittelnden Maͤchte gelangen zu 
laſſen. Wobei zugleich Direktorium dem Kaiſerl. | 
Herrn Plenipotentiartus zu erkennen zu geben 
habe, daß es bei Hochdeflen Erlaffe und dem - 


darin vorkommenden Ausdrücken zuverfichtlic die _ 


Meinung nicht haben werde, bie Verhältniffe,. 
worinn dieſe Reichsdeputation gegen die hoͤchſt⸗ 
anſehnliche Kaiſerliche Plenipotenz ſtehe, ver⸗ 
Kennen zu wollen. — Be 


Direktorium: Wolle zu erwägen anheimſtel⸗ 
len, ob, da die Deputation auf dag fo eben 
gezogene Konklufun eine weitere fchriftliche 
Erflärung der höchftanfehnlichen Raiferl. Dies 
nipotenz erwarte, nicht auch fchicklich ſeyn 
duͤrfte, Hochderſeiben dieſes Konkluſum, naͤm⸗ 
lich: daß ihr die Geſinnungen der Deputation 
durch das Direktorium muͤndlich zukommen 
wuͤrden, durch einen gewöhnlichen Erlaß 
ſchriftlich zu eröffnen. | | 


Domini Subdelegati erflärten ſich hiemit 
einverſtanden, mithin 
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CONCLUSUM: | 
Daf das fo eben gezogene Konkluſum durch 


‚einen gewöhnlichen‘ Erlaß ber Kaiferl. Plenipo⸗ 


tenz mitzutheilen ſey. ur 


.% 13. | 

Direftorium wolle nunmehr zur Vorname 
der bei der Deputation. bisher weiter einges 
fommenen Borftellungen, und zwar nad) ber 
Ordnung, tie foldhe ad Dictaturam geges 
Ken worden find, fchreiten. So fen am gten. 
dieſes zur Diktatur gefommen eine allgemeine 
Vorſteliung der Weftphälifchen Herrn Grafen 
(Ziff. 13.);3 mit welcher noch in Verbindung 
ſtehen zwei Tags darauf den 9. d. diktirte 
befondere Vorſtellungen des Hrn. Grafen von 
Quadt (Ziff. 19.) und von Metternich - Wins 


‚neburg (Ziff. 20.) Man wolle demnach; ver⸗ 


nehmen, was auf diefe Vorftellungen zu be 
ſchließen ſeyn möge. - | 


Umfrage 


Kurbshmen: Wolle feine Abſtimmung hier 


‚ber auditis reliquis votis Auffern. 


Kur-Sachfen: Da mit der, durch den Depu⸗ 


tations⸗Schluß vom Kten dieſes eins wei⸗ 
Ten im Allgemeinen erfolgten, An- 
name bes "Entfchädigungs- Planes alle Modis 


> #ifationen ‚' welche Deputatio pflichtmäßig su 


’ erinnern nöthig finden werde, und deren ger 


— 


rechte gemeinſame Erledigung, vorbehalten 
worden, ſo kann man hiebei zuverſichtlich 
vorausſetzen, daß in dieſem Geſchaͤfte die 
freie Mitwirkung der Deputation, welche auf 
den, dem Teutſchen Reiche, als unabhängigen 
Staate, unſtreitig zukommenden Rechten berus 
het, auf keine Weiſe werde beſchraͤnkt wer⸗ 
den wollen. Man iſt daher des Dafuͤrhal⸗ 
tens: Daß die Deputation, um ihren Zweck 
baldigſt zu erreichen, ſich zunaͤchſt mit der 
Entſchaͤdigungs⸗Vertheilung und den damit in 
Anſehung der Beſtimmung, theils des Ver⸗ 
luſtes der zu entfchädigenden Stände, theils 
des Werths ber Entſchaͤdigungs⸗Objekte, in 
unzertrennlicher Verbindung ſtehenden Gegen- 
fländen zu befchäftigen haben werde, wovon 
bie- Erledigung dee fchon 'eingefommenen and 
noch bevorfiehenden vielen Reklamationen 
großentheils abhaͤngt. Man verkennet auch 
die Gruͤnde keineswegs, welche die ſchleunigſte 
Behandlung dieſes Geſchaͤfts ſo noͤthig, als 
rathſam machen. Indeß iſt es fuͤr die Depu⸗ 
tation, welche die Grundſaͤtze der Gerechtig⸗ 
tigkeit bei der ihr aufgetragenen Ausgleichung 
nicht aus den Augen verlieren darf, die erſte 
richt, fich die zu Beurtheilung ber, in bem 
vorgelegten Plane nur unvollftändig enthal- 
tenen, DVerluft- Angaben und des Werths der 
angewiefenen Entfhädigungen erforderlichen 
Erläuterungen in facto zu verfchaffen. In 
Anſehung der, in der mitgetheilten Propo⸗ 
Aion annoch re Punkte, melde 
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einige weitere Beſtimmungen bet Teutfchen 


- 


Keichs » Konftitution enthalten, und auf alle 
Fälle eine reifere Berathfchlagung nach Beſei⸗ 


tigung der dringendſten Gegenſtaͤnde erfor⸗ 


dern, iſt zu bemerken, daß ſelbige an ſich 
auſſer den Greuzen der, vom geſamten Reiche 
dex gegenwärtigen auſſerordentlichen Deputa- 
tion zu Berichtigung der, im Luͤneviller Frie⸗ 


den Art. V. und VII. einer nähern Ueber» 


einfunft vorbehaltenen Gegenftände, ertheilten 
Vollmacht liege. Eben diefes ift der Fall 


in Anfehung derjenigen Entfchädigungg- Ans 
träge felbft, welche theils auf Beſtimmung 


von Entfchädigungen für ſolche Objekte, bie 
unter der im, Liineniller Frieden vom Reiche 
an Sranfreich befchehenen Länderüberlaffung 
nicht mitbegriffen find, fheild auf die / Ver⸗ 


wendung der, in’ gedachtem Friedensſchluſſe 


und beiden, im felbigem angezogenen Kaftädter 
Verhandlungen zur Entfchädigung nicht mit 
beftimten. freien Neichsftädte und unmittele 


“ baren Reichsdoͤrfer zu dem angegebenen De« 


| huf gerichtet ſind. 


Uebrigens wird die Deputation, bei der 
jetzt vorzunehmenden fpeziellen Erörterung 
und den darauf anzutragenden Modifikationen 


nach der ihr, durch den Reichsſchluß vom 


7. Rovmbr, | 
mit al, jenen Maaßregeln und befchränfenden 


2. Dftober 1801. aufgelegten. Verpflichtung 


Vorſichten, welche zu Erhaltung der Reichs— 
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Lonſtitution in jeder Hinſicht, mie auch zur 


Wiederherſtellung und. Befeſtigung des darauf 


gegründeten Wohls der Neichoftände‘ und 
ſaͤmtlicher Reichsangehoͤrigen erforderlich find, 
ju verfahren, auf bie hierunter zu berüuckſich— 
tigende Erhaltung des reichsgeſetzmaͤßigen 
‚status religionis, und der ſonſtigen Rechte 
und Freiheiten der Unterthauen in den zu 
ſekulariſirenden Landen, auf die Sicherſtellung 
der Rechte und. Anfpruͤche, welche einem 


Dritten an einem oder dem andern der zur 


Eutſchaͤdigung beſtimmten Lande zuſtehen moͤgen, 
auf die Erleichterung der bisherigen Beſitzer 
in ihren kuͤnftigen Verhaͤltniſſen und, andere 


vooln gehdrige Gegenſtaͤnde (orgfältigften Ben 


dacht zu nehmen haben. 


iR „* 4 — 


Da nun bei dieſem Geſchaͤft und den in 


großer Zahl hinzukommenden Reklamationen 
es unumgaͤnglich noͤthig ſeyn will, daß Depu⸗ 


batio in Gemaͤßheit des legten Deputations⸗ 
KVonkluſt, um zu einem baldigen, endlichen 


Chlufe gelangen zu koͤnnen, die Dazu erfors 


derlichen Aufflärungen von. den Herten Ges. 


ſandten ber vermittelnden Mächte zu erlangen 
ſuche, ſo iſt man dieſſeits vor. der Hand 
der Meinung, daß bei ſelbigen auf bald moͤg—⸗ 


lichſte Mittheilung der, in dem Plane age ⸗ 


ogenen, Mémoires et evaluations: de 


end angefragen werden möge, 


[v7 


‚Pertes et. demandes d’indemnites. gezie⸗ 


e07 
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Anlangend bie dermalen in Frage geſtellten 


Reklamationen, ba betreffen ſelbige 


1 theils ſolche Beſchaͤdigte, welche in dem 
Plane nicht begriffen ſind; Ro 


Ntheils folche, welchen angeblich eine zu 
geringe Entſchaͤdigung zugedacht worden; 


I) theils endlich ſolche Intereffenten, melde 
“feine Entfhädigung verlangen, fowbern 
ne gemiffe bisherige, mit der Entſchaͤ⸗ 
dvigungsvertheilung in Kolliſion fommende 
Gerechtfante erhalten wollen. 


Ad 1) iſt es noͤthig, gewiſſe Regeln zu beob⸗ 
achten, welche in den Worten und der Ana⸗ 
- Iogie des Laneviler Friedens, beſonders deſſen 


Arrtilel VI. VII. und IX. zu ſuchen find. 


Ad 2) treten eben biefe Richtſchnuren ein: aber. 
die angeblichen Läfionen laffen ſich, ohne eine 
“ genaue Ueberſicht ber ganzen Entfhädigung® 
Vertheilung, woruͤber die nöthigen Aufſchluͤſſe 


| { nur von den Herrn Gefandien der vermif- 
N telnden Mächte zu erlangen ſeyn werden — 


nicht, beurtheilens es if auch dabei nicht zu 
- gergeffen, daß der Luneviller Friede Art. VII. 
der jenfeit des Rheins ihrer. Territorien, 
Regalien und Domainen entfegten Erbfürften, 


> war eine Entfchädigung, aber nicht eine 


vollſt andig e Entfhädigung zuſichere. 
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Ad 3) Liegt es fchon in. den unveränderlichen 
Regeln des allgemeinen Rechts, mie auch in 
ber Analogie des Friedensſchluſſes, daß durch 
‚ bie Beflimmung gewiſſer Reichslande zu jener 
Entſchaͤdigung die gegruͤndeten Rechte, welche 
einem Dritten zuſtehen, nicht aufgehoben iver- 
den; daß ferner auch die rechtlichen. Real—⸗ 
Anfprüche verbleiben (deren Ersrterung jedoch 
nicht zum gegenmärtigen Deputationsgefchäft 
gehoͤre)y, und daß endlich die Beiziehung von 
Mediarftiftern und Klöftern, nur von denje⸗ 
 nigen Ländern, melde jegt zur Sefularifation 
beftimt find, nicht aber von den Beſitzungen 
der weltlichen Fürften, beren kandeshoheit⸗ 
liche Rechte nicht gekraͤnkt werden duͤrfen, 
am wenigſten aber von Stiftungen in Evan⸗ 
geliſchen Reichslanden zu verſtehen ſey, Bet 
welchen ohnehin ber Begriff von Sekulariſa⸗ 
tion nicht anwendbar iſt, und wobei Landes⸗ 
herrliche und kandſtaͤndiſche Gerechtſame ein⸗ 
treten. 


Auf bie ſpeziellen Anbringen der Io, Katho⸗ 


liſch-⸗Weſtphaͤliſchen Grafen, ingleichen der 


Herren Grafen von ‚Metternich, ‚ und von 
Quadt fey zur Zeit‘ weiter nichts zu thun, 
" ale, von den vermiftelnden. Herrn Gefandfen 
über den eigentlichen Schadenbetrag, und den 
Maasftab der angenonmenen Entfehädigungen 
eine authentiſche Auftlaͤrung zu begehren. 


%: . 


8 urbrandenburg: Dieffeitige Subdelegation 
iſt des ie daß auf dieſe Reklama⸗ 


J 
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tion der Weftphälifhen Grafen über bie lhnen 
angewieſene Entſchaͤdigungen in dem Nieder 
Hochſtift Münfter betreffend, fich vorerſt die 
erforderliche Aufklärung der fürtrefflichen Ge 
ſandtſchaften der hohen vermittelnden Mächte 
zu erbitten ſey. | 
Da jedoch nach dem Entfchädigungsplane 
bie Herren Grafen von Baffenheim, Sinzen⸗ 
dorf, Schäsderg, Oſtein, Quadt, Plettenberg, 
Metternich, Aspremont, Toͤrring und Neffel- 
rode, auf das niedere Hochflift Münfter im 
Allgemeinen und. ohne nähere Beftimmung niit 
ihren Entfchätigungen angemiefen worden, fo 
ſcheint die nöthige Abtheilung diefes Diſtrikts 
unter die verfchiedenen Theilhaber, nach. dem 
Maaße ihrer Entfchädigungsforderungen, feine 
fo leichte Sache, und ein Gegenftand zu feyn, 
der fi) ohne lokale Unterfuchung und Augs 
einanderfegung nicht wohl berichtigen laͤßt. 


Dieffeitige Subdelegation glaubt, dag es 
daher am geräthenften ſeyn dürfte, den Ka⸗ 
tholifchen und Evangelifchen Direfforien des 
Meftphälifchen Grafen » Kollegii, und dem 
Direftorio des Wetterauifchen Grafen⸗Kollegii, 
als Obmann, von Deputationsivegen unge- 
fäumt den Auftrag zu ertheilen,, fih son 
fämtlichen genannten Theilhabern ihre Ver⸗ 
Iuftliquidationen, fo wie ſie bei den hohen 
‚vermittelnden Mächten eingegeben worden, 
vorlegen zu laſſen, ben ihnen zur Entſchaͤ⸗ 
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digung angewieſenen Difteift des Hochſtifts 
Muͤnſter nach ſeinen Einkuͤnften und allen 
ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſen genau an Ort und 
Stelle durch Subdelegirte zu unterſuchen, und 
binnen laͤngſtens 4 Wochen einen Vorſchlags⸗ 
plan an die Deputation einzuſenden, wie dies 
fer Diſtrikt unter die verfchiedenen Theilhaber 
pro rata ber von einem jeden derfelben her— 
vorgegebenen Berluftligquidationen ſchicklich abs 
getheilt werden koͤnne. | 


- Da die Deputation indeß auch von -den 
Gefandtfchaften der hohen vermirtelnden Mächs 
te die erforderliche Aufklärung über die Ent— 
ſchaͤdigungs⸗Berechnungen der gedachten Weſt⸗ 
phaͤliſchen Grafen zu erhalten hoffen kann, 
fo wird fie fih alsdann durch die Reſultate 
der angeordneten Unterſuchungs-Kommiſſion 
am beften in den Stand gefeit fehen, bie 
weitere fahmäßige Entfchließung über diefen 
Punkt zu faſſen. en 

Das Gefuch des Herrn Grafen von Quadt 
Wickerad ift ale ein Theil des von den ſaͤmt⸗ 
Lich = Weftppälichen Grafen im allgemeinen 
angebrachten Eutſchaͤdigungsgeſuches zu betrach⸗ 
fen, woruͤber nach ver eben abgelegten dief- 
feitigen Abſtimmung fowohl die Meinung. der 
hohen mediirenden Mächte fich zu erbitten, 
als ein Auftrag zu einer Lokal» Unterfuchung 
‚an die Direftorien der Weftphälifchen und 
Wetterauiſchen Grafen Kollegien zu ertheilen 


u 
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feym möchte. Es wären daher nach dem Da- 


fuͤrhalten  biefjeltiger ‚Subdelegation dieſes 
graͤflich Quadtiſche Gefuch nebft feinen Bei 


> Jagen ſowohl den gedachten Direftorien mit 


zu überfenden, ald den Herren Miniftern der 


vermittelnden Mächte ’zur gefälligen Aufklaͤ⸗ | 


rung mit zu fommunisiven. 


Auch das Eatſchaͤdigungsgeſuch des. Herrn 


Grafen don Metternich-Winneburg ſey unter 


“den übrigen Weſtphaͤliſchen Grafen bereits 


mit beruͤckſichtigt, und ehe hieruͤber die Ne 


5 fultate der. von dieffeitd vorgeſchlagenen Lokal⸗ 


 Unterfuchung vorlägen, laffe fi nicht wohl 
- beurtheilen, in wie ferne der Herr Graf von 
Metternich» Winneburg für feine verlorne 


reihsftändifchen Lande, nad deren Um 


fang bloß die Entfhädigung auszumitteln ſey, 


indemniſirt werde oder nicht. DBefremdend 


fen es ber dieſſeitigen Subdelegation aufgefab 


len, unter den vorgefhlagenen Entfhädigungs- 


Dojekten das keineswegs unmittelbare, ſon⸗ 


dern ungezweifelt mittelbare Stift Wald» 


faffen zu finden, da es doch gewiß nicht die 
Abficht der hohen vermittelnden Maͤchte feyn 


koͤnne, dergleichen im aͤltern weltlichen Reichs— 


7& 


landen gelegene geiſtliche Befisungen zu den 


gegenwärtigen Entichädigungen. mit beizuzie⸗ 


ben. Bor der Hand werde dieſes Geſuch 
ſowohl den Direftorien ber Weſtphaͤliſchen 
und Wetterauiſchen Grafenkollegien mit dem 
ihnen zu ertheilenden kommiſſorialiſchen Auf— 
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trage zuzufertigen, als den Framgdfifch » und 
Ruſſiſchen  fürtrefflihen Gefandtfchaften zur 
gefälligen Aufklärung, jedoch mit ber gemach- 
ten Bemerfung wegen bes Stifte Waldſaſſen, | 
en feyn. 


3 aiern: Tritt dem Kurbrandenburgifchen. An- 
trage bei. In Betreff des von bem Grafen 
Metternich- Winteburg angebrachten Gefuches: 
muß Subdelegatus im Namen Gr. Kurfürftl. 
Durchlaucht anmerken, daß es auf eimem 
Irrthume zu beruhen ſcheine. — Die Mit 
telbatfeit der Abtey Waldſaſſen ſey reichs- 
fündig, und durch bie von dem SKurhaufe 
Dfalzbaiern feit Jahrhunderten ruhig aus» 
geübte Landeshoheit in allen ihren Zweigen 
erwiefen; es exiftire fein gegruͤndeter An⸗ 

ſpruch auf Reichsunmittelbarkeit, und ſelbſt 
in dieſem Falle wuͤrde derſelbe mit allen übri- 
gen hiſtoriſch und rechtlich gegruͤndeten Exem⸗ 
tionen und Ertrabirungen in allen Kreiſen 
vor das Tribunal der Keichsgerichte, oder 
zur Komizial⸗Entſcheidung —— und — 


gehoͤren. 


Ihre — Durchlaucht laſſen an, | 
ald deputirter Stand erklären, daß Sie in 
dieſer Eigenfchaft bei gegenmwärtiger. auffer- _ 
ordentlichen Meichsdeputation Sich nicht für 
ermächtiget halten, zur Anname einer Rekla⸗ 
mation einzuflimmen, wodurch irgend eine 
unter ber Landeshoheit eines erblichen Reichs⸗ 


ı 
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fuͤrſten und in ‚deffen alten Staaten befind» 
liche Mediatbeſitzung ohne deffen Einwilligung 
als Extfchäotgungs= Objekt begehrt. werde. 
In der Eigenſchaft als Reichsſtand und 
Landesherr laſſen Ihre Kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
noch dag beſondere Verhaͤltuiß in Erinnerung 
bringen: Die obere Pfalz ſey bekanntlich, 
nachdem fie im zojährigen Kriege dem Kur— 
ftante Pfalz, deſſen ergänzenden Theil fie 
ausmacht, entzogen worden, vun Kaiſer Fer 
dinand IL. dem Kurfuͤrſten Marimilian von 
Batern ſtatt des für 13 Millionen Gulden 
‚unterpfanb ‚öweife ingehabten Landes ob der 
Ens in einem Rejeſſe vom z2tenebr. 1628 
mit vollem Eigenthum übergeben mars 
. der. — Renn nun noch ein Reichsanfpruch 
auf der Abtei Waldfaffen haftete, ‚deren Bes 
ſitzungen den 7ten Theil der obern Pfalz 
ausmachen, fo könnten Ihre Kurfürftt, Dutch» 
laucht fich zu deffen Befriedigung nur in dem 
. Maafe verfiehen, als eine vollftändige Eviktion 
geleifter, und mit jenem Neichsanfpruche zu» 
gleich regulirt werden wolle. | 
Hoch⸗ und Teutfhmeifter: Subdelegatus 
trit dee Meinung von Kurſachſen bei. - e 
Heffen:Kaffel: Wie Brandendurg. 
Wuͤrtemberg: Stimmt gleichfalls für bie 
Mittheilung der grafl. Geſuche an die Ge 
> fandten der vermitielnden Mächte, und zus 


gleich für die von Kurbrandenburg en 
gene Lokalunterſuchung. 
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Kurboͤhmen: Wolle fich nunmehr den vor⸗ 
ſtehenden Stimmen, und inſonderheit auch 
dem Kurbrandenburgiſchen Antrage Eonformis 
ren, da derſelbe dazu geeignet ſey, die Depis 
tation in die unumgaͤnglich noͤthige Kenntniß 
der Lokalitaͤt und des Werthes des unter die 
Partizipanten zu ertheilenden Gegenſtandes 
zu ſetzen. 


———— interloquendo: Gate ben 


falls den Kurbrandenburgtfchen — für 


zweckmaͤßig. 


Hoch⸗- und Teutfchmeifter: Similiter. 


Rurmaing: Hätte zwar feines Orts die von 


den vermittelnden Herren Miniftern zu er. 


wartenden Aufklaͤrungen vorausgehen laſſen 


„x mögen ;, ‚indeffen venerire er bie. nach „dem 
Kurbrandenburgifchen Antrage vorhandenen 
unanimen Abfiimmungen. 


"CONCLUSUM. 


Daß die in Propoſition fiehenden Vorſtellun⸗ 
gen den Herren Miniſtern der vermittelnden 
Maͤchte zur gefaͤlligen Auftlaͤrung ſowohl daruͤber, 


wie Sie die Schaͤden angenommenen, als die 


Entſchaͤdigungen abgemeſſen haben, mitzutheilen; 
zugleich aber den Kathol. und A. C. Direktorien 
bes Weſtphaͤliſchen Grafen⸗Kollegiums, und dem 
Direktorium des Wetterauifchen: Kollegiumg, ale 
Dbmann, von Deputafiöns wegen ungeſaͤumt 
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der Auftrag zu ertheilen ‚fen, fich von fämtlichen 
genannten Theilhabern ihre DVerluftliguidationen 
fo, mie ſolche bei den vermittelnden Mächten 
eingegeben worden, vorlegen zu laſſen, den 
ihnen zur Entfchädigung angewieſenen Diftrift 
des Hochſtifts Münfter nach) feinen Einkünften, 
und allen flatiftifchen DVerhältniffen genau. an 
Ort und Stelle durch: Subbelegirte zu unter: 
fichen, und binnen längftens 4 Wochen einer 
Vorſchlagsplan an die Deputation einzuſenden, 
wie dieſer Diſtrikt unter die verſchiedenen Theil⸗ 
haber pro rata der von einem jebeh derſelben 
eingegebenen Verluſtliquidationen ſchicklich abge⸗ 
theilt werden koͤnne, als woruͤber der herkomm⸗ 
liche Erlaß an die Laiſerl. Plenipotem zu brin- 


gen fey. 


| 9. 14. 


Direktorium proponirfe: ob, da nunmehr 
bie Deputationg - Arbeit ſich zu häufen an— 
fange, nicht gefällig feyn tolle, gemwiffe Tage 
in der Woche, 3. 3. Dienftag, Donnerftag 
und Somftag zu Situngstagen zu beſtimmen? 

— Saͤmtliche Herren Subbelegirte' waren Damit 

Ben und biefes. alfo an 


$. 15. 
Anzeige der Legitimationen. | 
Direftorium wolle fchließlich noch — 


daß ſich ſeit der letzten — bei — wie⸗ 
der legitimirt haben: 
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Den ofen September. Bon wegen des Hoch⸗ 

ſtiſts Koftanz: Here Baren von Reinach, 

fuͤrſtlich = Foftangifcher geheimer, Kath und 
Komizial⸗ ———— 


Eod. Wegen des Herrn Randgrafen zu Hefr 
fen « Rheinfelg » Rothenburg: Herr 
Gottfried von Müller, graͤflich Pappenheis 
mifcher Regierungs-Direktor und Reichsquar⸗ 
tiermeifter ; nxb Herr Konſtantin Erich Huͤ—⸗ 
pede, Heffen- Ryeinfelfifcher Nofrath. 


Eod. Degen bes Herrn Meichsprälaten zu 
St. Uirih und Afra in Augsburg: Here 
Joſeph Ferdinand von Nauß, reichgitiftifcher 
Syndikus und Fürfilich- Pannen | 
gifcher Hofrath. 


Den Io. ej. Wegen ver Hochllifter Freifin- 
gen und Regensburg, auch der Probſtei 
Berchtolsgaden: Kerr Johann Michael 
en Fuͤrſtl. Wirgburgifcher geheimer 


Eod. Wegen der Neichsftadt — Herr 
Albrecht von Stetten, des innern Raths 

und Baumeiſter ꝛc. und Herr Joſeph Bernard 
von Steinkuͤhl, Rathskonſulent. 


Den ııten-ej. Don wegen geſamt⸗ unmittel- 
barer Neihsritterfchaft in Schwaben, Fran- 
fen und am Rheinfirome: Kerr Karl Sries 
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drich Neinhard, Freiherr von Gemmingen, 
K. 8. mirflicher geheimer Nath, und bes 


loͤbl. Kantons Odenwald erbetener Hitter 
hauptmann. | 


Den ı13ten ej. . Wegen ber beit den Herren 
Reichsgrafen von Schönborn zu Wieſendheit 
und zu Deufenftamm: Herr Vincenz Kämmes 
ver, Gräflich - Schönbernifcher Rath. 

Eod. Wegen des Herm Grafen von der 


Leyen und Hohen» Geroldged: Herr Korbier, 
Graͤflich⸗Leyiſcher Hofrath. 

Den 14ten ej. Wegen des Herrn Fürften von 
“ geiningen: der Fürftl, Leiningifche Negierungss. 

Direktor, Herr Lang. 3 

Eod. Wegen des Herren Herzogen von Eroy: 

ı Here von Feder, Fuͤrſtl. Loͤwenſteiniſcher 
Kammerbireftor, u 

Eod. Wegen des Herren Grafen von Sidin- 
gen: Vorgedachter Fürftl. Leiningiſcher Here 
Kegierungs- Direftor Lang. 

Eod. Wegen des Herrn Bandgrafen von Hefe 
fen» Rafel: Herr Wilhelm Auguft von Meyen« 
feld, Heffen£affelifcher Negierungsrath. 


Eod. Wegen der Neichsftadt Luͤbeck: Here | 
Heinrich Johann Thomas Boͤßner, Stadt Luͤ⸗ 
beckiſcher Komitial» Bevollmächtigter. _ 


Quibus discessum, 
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Astum Bessusßurs anf. dem. Ratbdeufe⸗ 
hen ' Kören September Krane 2 X 


‚Praesentibus. 8 To. 
Ekgane Kurmainz: Dr Srhr. v. ei 
FKurboͤhmen: Dre von Schraut. 
** — Kurfahfen; nn a Slobig. 
— (Hr. Graf von Goͤrz. 
N: „Furbrandenburg. (Hr. von Hanlein. 
Bien Hr: Sehr. v. Rechbers. 
Hochni Teutſchmeiſter: Hr. Schr: v. Rabenan. 
29 Heſſen⸗Kaſffel: "Hr. von Günderode, 
2* Mürtemberg: Er HR EThN ©. Rormann. 


— "Et ine Secretario —— | 
Ä Auer LE Ars 83 may 
— — — 


Pa Hit, 


PAR jeigte an: Ss habe bie; in der letz⸗ 
ten © Sisung befchloffenen zwei: Erlaſſe an bie 
Laiſerl. hoͤchſtanſehnl iche Plenipotenz ſogleich 


E; efeeigt, Auch Tolche "geftern ſchon dahin 


? fer) und fie ſobanm geſtern Nachm⸗ 
44 


J 





— —— 


- 


696 0 a An 1 el u? 


tags, wie fie hier unter Ziffer. 21. und 22, 
zu Protokoll kommen, ad Dictaturam ges 
bracht; bei deren lUeberbringung habe ſich 
Direktorialis zugleich des Auftrags entlebigt, 
welchen Er gehabt habe, un den Kaiferlichen 
Herrn Plenipotentiar zu bifponiren, daß Noch 
derfelbe dem Haupt⸗Konkluſo vom gten diefes 
noch beitreten möge: Er habe hiezu die in 
protocollis; fiegenden Gründe angeführt. 
Der Kaiferl. Herr: Plenipotentiarii® fey hin- 
. gegen auf ten Gründen des Plenipotenz- Er 
Jaſſes :> und hauptfächlich - baranf beſtanden, 
daß die Deklarationeg im: Allgemeinen des⸗ 
wegen nicht jegt ſchon angenommen werden 
koͤnnten, ‘weil folche vom dem Lüneviller Frie- 
den. abtwichen, und die Deputation. hierauf 
allein inſtruirt ſey. Da vun auf folche 
Weife die Hoͤchſtanſehnliche Kaiſerl. P lenipos 
tenz zuin Beitrit nicht zu vermögen gemwefen, 
fo habe, Direftorialid darauf :angetragen, - daß 
alsdann diefes Deputationd» Konflufum,_ wie 
ſolches ‚zu Raſtadt mehrmals geſchehen, wenig⸗ 
ſiens ohne Atzeſſion den Heren Miniſtern der 
vermittelnden ‚Mächte zugefertigt, und zu Ih⸗ 
rer Kenntniß gebracht werden moͤge: der 
Herr Plenipotentiarius habe hierauf geaͤußert, 
daß ſich Hochderſelbe hieruͤber in den Naftad- 
ter Protokollen erſehen wolle, womit dann 
Direitorialis NH vorerſt “habe "begnügen: 
fen en a Er 2 NSES ZEN 2 
ira ee 
„.. Dan habe dem Direftorialen fo, eben, mo 
Km zur Gigung au fahren, in die Chaife 
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: habe: fteigen } wollen, der Kaiferl. \ Blenipotenzs 
;@eftetaire noch drei. verfchloffene Erlaſſe der 
Kaiſerl. Höchftanfehnlichen , Plenipotenz:. über» 
Ibracht, welche Er: en. eo. und vers 
— — wolle. 


— Legebantun. 


—E wolle vernehmen; 6 und was 
auf die fo eben verlefenen-Erlaffe der Hoͤchſt⸗ 
— Plentpotenz zu beſchließen ſey. 

Placuit per wnänımıa-: daß dieſe Er⸗ 
Halle: (Ziffer. 23:04. und: 25.) zuvorderſt per 
'Seoretarios" fogleich:’-ad Protocolluni zu 
ſchreiben; und ſich ſodann hierauf in: proxima 
die nn — — ſey. 


J— 4 N sch 17: 

Direfrekiun. tolle nunmehro zur weitern 
—J——— ‘der eingekommenen und diktirten 
Vorſtellungen ſchreiken. Die naͤchſte noch am 
ten dieſes diktirte Vorſtellung ſey ein Schrei⸗ 
„be ‚famt Anlagen. des Kaiferl, Reiche; Kam- 
"mergerichts an die Depufation, feine und. der 
Rammergerichts: Kanzlei kuͤnftige Suſtentation 
betreffend (Ziff. 26.). Man wolle verneh⸗ 
men, was bdermalen von Seiten der. Depu⸗ 

station auf diefe Vorſtelluns beſchloſſen wer⸗ 
den — | | 


— Umfrage 


Kurböbmen: : Subdelegirter erachte ſeines 
"Drtegy: bafsı zwar in Geflfegung des Entſchaͤ⸗ 
| 4 


F — — - 


* — ea. er 


0 Zpem bes Depufationg-Yufträßg, und Ton 


quualifiziren. 
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digungenz und den hierdunchi nothwendig wer⸗ 
, penderni Seſitzveraͤnderungen ſogleich traͤftiger 
Bedacht darauf genommen werden muͤſſen daß 
die Eutrichtung der Rammerzieler hierdurch 
in keine Ungewißheit oder Stockung gerathe; 
daß aber die beiden uͤbrigen Gegenſtaͤnde die— 
ſes Schreibens auſſer dem Geſchaͤftskreiſe die⸗ 
ſer aufferordentlichen Reichsdeputation laͤgen. 

— Re a zum 
Rurfacdfenig.Die Anterhaltung des. Kammer 
„gericht. erfordere. ‚allerdings die Zortzahlung 
daer bisherigen ohnehin. jetzt nicht ganz hin⸗ 
laͤnglichen Kammerzielenz da es aber bei der 
Theilung eines Reichsgebiets unter mehrere 
Eutſchaͤbigungs⸗Intereſſenten dermalen nicht 
2 thunlich fey, die Quotam eines Jeden fchon 
für jest zu beftimmen, fp, halte Subbelegatus 
fuͤr dag Beſte, daß, derjenige von mehreten 
Eheilhabern, welcher ben Hauptort eines Ge⸗ 
beets erhalte, provif — Be Sortgahlung. der 
Zieler salvo re ressu übernehme. , Die 
"beiden "übrigen Petita lägen auſſer „den at 
ben 
"ich" Mur jur. nächften Neicpsperäthfchlägnus 
ml. Bi spN\- srl 

ed ra 
‚Surbranbenburg: Go. wichtig ber..geficherfe 
Unterhalt und die Subfiftenz des Reichskam— 
mergerichts dem gefamten Reiche feyn muͤſſe, 
amd fo ſehr die von dem elben vorgetragenen 
— Wuͤnſche patriotiſche Beherzigung ‚verdienten, 
"fo liege es doch gegenwaͤrtis, rucht eigentlich 

De 


— 


Er 093 | 
engbeit Umfange / des Biefert: auſſerordentlichen 
n ReichsDeputatlon aufgetragenen Bernd 
darüber zu berathſchlagen, ‚und: Entſchließung 
zu faſſen; jedoch moͤchte dieſer Gegenſtand 
hur Deliberation guͤber diejenigen Punkte zu 
verweiſen ſeyn, welche nach berichtigtem Ent⸗ 
ſchaͤdigungsweſen die kuͤnftige Verfaſſung des 
Teutſchen Reichs betraͤfen. 


vaiernu Damit“ Uebertragung der Entſchaͤ⸗ 
‚ Ngungslänber! an einen oder mehrere Landes. 
heerrn die" Verpflichtung des Unterhalts deg 

Kaiſerl. Neichs- Kanumergerichts aͤbergeht, fo 

waͤre allerdings uͤber dieſen Gegenſtand eine 
probiſoriſche Verfuͤgung feſtzufetzen; die uͤbri⸗ 

gen Petita ſcheinen dieſſeitiger Subdelegation 
uur geſetzgebenden Macht geeignet, und duͤrf⸗ 
ten eine naͤchſte! Folge der berichtigten Ent⸗ 
ſſchaͤdigungs⸗ Angelegenheit werden. 





j pr 9 und Te uefchmeifter: Subdelegatus | 
h glaube, daß ehe und, bevor dag ganze Ent⸗ 


daͤdigungsgeſchaͤft Nicht‘ refüiliee “fen, bie 

Leutſchen Reihe hie ie eh — in 
ann, NSherigen, Maße  fortzupapien „hätten. 
Dut völlig aüsgehntteeffer, und berichfigter 
Indemniſations ſache Aber müffe jiheg Reichs. 
{ fandes Fünftiger Antheil an der Reichs. und 
a Cretsmatrikel des ang vder unit Thele 
— Luͤberwieſenen oder «etwa? verringerten vund 
| ventzogenen⸗ Lundesfeſtgefetzt · un gleich enig 
Rh (pi Antheile amn den Männnenpteherkähee 


— 


— 


y 
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ſtimmt — Aus der Eintheilungn md. 
neuen. Drganifation der Reichstreiſe — ſich 
hiernachſt ergeben — | 


2) Wie viele Kammergerichts « Aare 
kuͤnftig beſtehen ſollen; Kar 


IS Wie die priſentation fünftig geſchehe: 


ob, und welche die den Herron Kur⸗ 
fuͤrſten uͤberwieſenen Lande des Privi- 
Jlegii de non appellando ſich zu 
erfreuen haben. werden; 


ä) Wie viel jeder Reichsſtand an Kammer— 
zielern zu entrichten habe; 


“, { e) Die Befoldungen wuͤr den alsbanu nad 
dem, Magftabe, ‚des erhöhten: Preiſes 
der Beduͤrfniſſe zu reguliren, auch 


En N ein verhältmißmäßiger Beitrag que-Er 


"Haltung, der, Kammergerichts-Ranzley ;) 


| : IR ben Kammerzielern zuzuſchlagen ſeyn. 


velches alles demnädhft, die Schr bed, ge 
Pen, ‚Reiche‘ In MÄR. IT — — 
Er A * x a f ſel . Halte yalı 4 infchhi 
- beir Feſtſetzung der Entſchaͤdig amdisda 
durch bewirkender — *— Dde 
Beſtimmung der Rarnueietniaurhenn ſey 


[4 
9 
pe 


or 


— 
— - 
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das übrige aber nich in Be Berstnöte x 
her Deputation liege. un Aa | | 


du 44 v 


Wirtemberg: Auf den. fe im Egräser 


des Kammergerichts enthaltenen Gegenſtand, 
hemlich die Repartition der: Kanımerzieler, auf. 
die einzelnen Landestheile; ‚ip wenn ein Gebiet 


‚ inter mehrere. vertheilt wich, iſt dieſſeitigem 
Erachten nach. allerdings. ie gehoͤrige Ruͤck⸗ 


ſicht zu nehmen; da aber dieſes nicht gleich 
bei. der Zuweiſung ber Länder und ‚Gebiete, 
fondeen erft fpäterhin wird geſchehen können, 


ſo fiehet Subdelegatus eine proviſoriſche Ver⸗ 


fuͤgung gleichfalls fuͤr nothwendig an, durch 
welche allenfalls dem. Beſitzer des Hauptor⸗ 


‚te, oder des groͤßern Landestheils die eins⸗ 


weilige Fortentrichtung der Kammerzieler 


salxo regressu an die übrigen. Theilhaber 
| aufguerlegen wäre, Die Beftimmungen in 


Veziehung auf den 2ten und Zten Gegen« 


n. Ran beſagten Schreibens werden fich -erft 
"ag eine Folge des m... Hauptge · 


—* ergeben. = 


r6G 3; Ni 
® 


Sitmami: Es ſey — — — — 


fg eine vorzuͤgliche Sorgesfür beit Unterhalt 
des Kaiſerl. Reichskammergerichts zu nehmen 
ſey, und Däa die Reichagerichte ohne expedi⸗ 


a iR Hi t ‚beftehen koͤnnten, diefe 


alle, a "md, Webzle ar. aber je 
on; Ahres „nathöilefigen, St 
di II ea Be Häglinften“3 


Te] 
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ſtande befaͤnden, und dieſer betruͤbte Zuſtand 
lich zunehmen müßte, fo ſey dieſe Sotge 
nothmwendig auch auf dieſe Kanzleien zu erten- 
diren. —— koͤnne von der Depu⸗ 
.ation Hilpts anderes geſchehen, als nur den 
AEproviſvsriſchen · Bedacht zu nehmen, daß die 
WR einmal’ gefeslichen — mittlerweile 
nicht ſtockteln; Hieruͤber habe ſich Subdelegir⸗ 
MI top" bereits in feiner juͤngſten Abſtimmung in 
gleicher Art, wie dermalen Kurſachſen und 
Wuaͤrtemberg geaͤuſſert, wober Er es demnach 


vorerſt belaſſen muͤſſe. 


Kurboͤhmen, interloquen do: Ans den vor⸗ 


Gaſtehenden Stimmen ergebe fich die Anerken⸗ 
sung der Rothwendigkeit eines zu treffenden 
* Pr ovisorii, womtt Subdelegirter vollkommen 
— verſtanden ſey; und es werde demnach darauf 
ankommẽn, daß dieſes mit der groͤßtmoͤglichen 


Beſtimmthett gefaffet werde 


i 


—Kurbraudenburg, interloquiendo: lann 


ſich ebenfalls damit. vereinbaren, daß in dem 
endlichen Deputationsſchluſſe ein Proviso- 
rium feſtgeſetzt werde. 

Hochs und Teutſchm eiſt er, interloquen· 

do: Trit dieſend Befinnungen: ebenfalls bei. 

ne x 21 
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, SCONELUSUM. cnu er 
Sara nern ed sEssir srllelng,t SURFEN 
Daß wegen Fortbezahl ing ber Fammegiele 
ſich hier naͤchſt über, „ein Rune und. deſſen 
nahere Sefftnimmung. ou, egsemigen 29, 






gretnigen Joy BEP 
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Se Sn ee 


Direzktorium trug ferner vor: Auch ber 
Freiherr von Helmſſtadt habr am Zten dies 
18 eine an. dieſem Tage diftirte Börfteilung 
Giff. 27.) übergeben, worin er um Entfchäs 
digung für die verlorne Grafſchaft ober Reichs» - ' 

Dynaſtie, Moͤrchingen (Morhange), nad’ 
ſuche; man wire vernehmen, was dießfalls 


— 
*a 


a beſchließen ſey, 
...Mnftage —. 
Kurboͤhmen: Der Freiherr vonHelmſtadt 
gehöre offenbar in die Klaſſe aller reichsrit⸗ 
terſchaftlithen Glieder uͤberhaupt, deren anf 
dem linken Rheinufer im Elſaß, Lothringen, 
und anderwaͤrts liegende Befitzungen bei dem 
Ausbruche des Krieges: unter Sequeſter gelegt 
borden ſeyen; die Aufhebung dieſes Sequeſters, 
folglich die Wiedereinſetzung Aller Eigenthuͤ⸗ 
wer dieſer Art in! den, voͤlligen Bells: und 
Genuß ſey kundbarer Weiſe in dem Luͤneviller 
Friedensvertrage · ſo deutlich beſtiumt, „daß 
hieruͤber kein Ziveifel, obwalten koͤnne; viel⸗ 
‚mehr ſey zu erwarten geweſen, daß die Er⸗ 
fuͤllung dieſer Stipulation ſogleich nach er- 
folgter Ratifikation in Vollzug gebracht wor⸗ 
den waͤre. Dieſemnach erachte er, man habe 
gegenwaͤrtigen Aulaß zu ergreifen, um von 
den Franzoͤſiſchen Herrn Bevollmaͤchtigten zu 
dernehmen, wie bald dieſen und „ähnlichen 
Klagen abgeholfen melden wolle, 


\ 


r 


K 698 er 
7. er Kurſachſen: Da eines Theile der Freiherr 
. von Helmftadt/ nicht felöft Reichsdynaſt fey, 
und andern Theils die Dynaſtie, Mörchingen, 
- zu den Beſitzungen in Lothringen gehöre, 
welche die Franzoͤſiſche Landeshoheit wenige 

7 ſttens ſtillſchweigend anerkannt haͤtten, ſo ſey 
N ” dag Geſuch zu einer Entfchädigung nach dem 
il .. ‚6. ‚und 7. Friedensartikel nicht geeignet ; 
| » wohl aber könnte für felbigen, mie filr meh- 
rere andere, die fich in gleichem Falle befän- 
den, bei dem Franzoͤſ. Heren Minifter auf. 
E Te die Erfüllung des hier eintretenden gten Frie⸗ 
| 2.2050 dengartifelg angetragen werden. iur 


Rurbrandenburg:, Nach der eigentlichen 
Stipulation des Luͤneviller Friedens ſcheine 
es nicht, daß man das Freiherrl. von Helm⸗ 
ſtaͤdtiſche Entſchaͤdigungs⸗ Geſuch hier beruͤck⸗ 
ſichtigen koͤnne. Da jeboch in dent vorliegen 
den Eutfchädigungspfane- wegett -mehreret in 
>,» gleicher Kathegorie lebender, mit dent linken 
u ‚Rheinufer verlornen Güter auf Entfchädigung 
ſö i augetragen ſey, fo koͤnne ſich die Subdele⸗ 
vation gefallen laſſen, wenn uͤber das in 
N | Frage ſtehende Geſuch ſich von Deputations 
au | wegen bie. Meinung der hohen vermittelnden 
Machte durch ihre Repraͤſentanten erbeten 
werden wolle, > Do tn 
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Barekn: Bersinige” ih) mit dem Kurſaͤchſtſchen 
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Hoch- und Tentfchmeifter:- Der Freiherr 
von Helmftadt iſt nach dem Sinne des Lüne- 
viller Friedens und den,-quoad hunc pas- 
sum, beftäfigten Raſtaͤdter Unterhandlungen 
als Partikuͤlier zu betrachten, dem die Frans 
oͤſſche Republik, als an welche er. auch. ledig- 
lich zu verweifen fern wird, die, Zuruͤckgabe 
feiner. Güter zuſicherte. Freiherr von Helns 
‚ Radt hat Bekanntlich feinen Autheil an einer 
Viril⸗ oder — am Reichstageo 
Daß uͤbrigens Moͤr ingen nach dem Weſt—⸗ 
phaͤliſchen Frieden unmittelbar feyn ſolle, und 
eigentlich unter die unmittelbaren Beſitzungen 
ber Rheingrafen von Salm und Dhaun ges 
hoͤre, aͤndert nichts in dem Grundſatze, weil 
es ſich bei Entſcheidung der vorliegenden 
Frage nicht von dem Rechte und Ans. 
ſpruͤchen, ſondern lediglich von dem Befitz⸗ 
ſtande Handelt: „Wer eine BViril - oder“ 
Kuriatſtimme am - Neichstage Hat, verliert 
feine Befitungen jenfeits des Rheins; wer 
feine Stimme und feinen Antheif an einer | 
Stimme am NeichStage hat, bleibt in. dem - 
Beſitze feiner jenfeitigen Beſitzungen.“ 
Dieſes ift die. von den’ paziszirenden Chei⸗ 
len vorgefchriebene Norm... 00.1 
Rach“ dieſen Betrachtungen ſchließt ſich alſo 
Bubdelegatus Kurſachſen an. — 
Heffen⸗Kafſel: Vereinigt ſich mir Kurſachſen. 


NN 
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Rucmainzs Similiter. 


$ 


Direktorium: Bon dem Heten Landgrafen 


W uͤrtemberg: Cum majoribus- RE, 6-52 ss 


a 


1. GONCDUSUM. 
Een dieſes in Propofition befindliche Ge— 
ſuch zur Entſchaͤdigung nicht geeignet; wohl 


aber koͤnne fuͤr den Freiherrn von Helmſtadt, 


wie fuͤr mehrere andere, die ſich, in gleichem 


Falle befäuden, bei dem Franzoͤſiſchen Herrn 


Miniſter dahter auf die Erfuͤllung des eintre⸗ 
‚senden gien Friedensartikels angetragen werden. 


5. — 19. . 


* 


zu Heilen» Homburg ſey ebenfalls am 8. die⸗ 


ſes eine Vorſtellung diktirt worden, (Siff. 28.) 
woriu der Herr Landgraf, aus ganz beſondern 


Verhaͤltniſſen, um Entſchaͤdigung wegen erlit⸗ 
tener Kriegsſchaͤden und Koſten nachſuchten. 


Direktorium wolle hieruͤber die Abſtimmungen 


der Herren Subdelegirten vernehmen; 


4* 


| — — 70t0 
kommen, fo | werde er ſolche zum Protokolle 
ju rerklaͤren nicht entſtehen. 

Te et 





Kurſachſen, mie Kurboͤhmen: Und ba’ der - 
Landgraf ſich· auf eine damals genoffene Neus 
tralitaͤt berufte, ſo wiirde Hochderſelbe fich 
dieſerhalben an die Franzoͤſiſche Regierung zu 
DEREN haben. 
Kurbrandenburg: DB ſich wohl nicht miß- 
kennen laffen tisfte, daR. dieſes Entſchaͤ⸗ 
digungsgeſuch, da des Heren Landgrafen von 
Heſſen⸗Homburg Durchläucht feinen eigent- 
Ägen-Berlufti can Land. und Leuten. erlitten, 
im frengen Sinne‘ nicht ganz hieher. geeignet 
Ay duͤrfte, ſo Schienen: doch die dargelegten 
Auſſerordentlichen Umſtaͤnde einige: milde Be⸗ 
rherzigung zu werdienen; und da Se. Keͤrigl. 
Najeſtaͤt von Preuſſen nach, Ihren wohlwol⸗ 
lenden Geſinnungen gegen des Herrn Land⸗ 
vrafen Durchlaqucht Hochdemſelben jede Erleich _ 
ꝛerung ſeines harten Schickſals gerne gönnen 
‚Würde, ſo muͤſſe dieſſeitige Subdelegations⸗ 
Geſandtſchaft wuͤnſchen, daß dieſes Geſuch 
Mit. dieſer Bemerkung an die Geſandtſchaften 


dder hohen vermittelnden Maͤchte mitgetheilt, 
‚Um fich deren Meinung daruͤber erbeten 
wvwerde. de — 
BauernRuckſichtlich der dargelegten auſſer⸗ 


Mittheilung die ſes Geſuchs an'bie Geſandtſchaf ⸗ 
Seen der verruttelnden Maͤchte gefallen laſſen. 


ordentlichen Umſtaͤnde tolle man ſich dieſſeits die 


i] 2 902. Ä \ nk 
Hoc - und. Teysichmeifter: Der Luͤnevil⸗ 
: "er Sriede ſichert nurx Eutſchaͤdigung fuͤr ıbie 
am Hinten Rheinufer wirflid abgetre- 
tenen Länder und Beſitzungen in 
Kriegsſchaͤden muͤſſen daher als Bufäfe, vdn 
dem, den kie getroffen haben, allein getragen 
‚werben. Daß die Waffenſtillſtands⸗ und Neu⸗ 
tralitäts- Konventionen dem Heſſen⸗Hombur—⸗ 
giſchen Laude vorzüglich. zum Unglück dienten, 
das hat daſſelbe mit noch. vielen: andern. 
Reichsangehoͤrigen gemein. —— 
Die von dem Herrn Landgrafen nur oben. 
hin beruͤhrten Anſpruͤche auf abgetretene welt⸗ 

liche, und auf noch zu ſekulariſirende geiſtliche 

Lande find: nicht benannt; man kann ſich 
aber: um ſo weniger auf dieſe einlaſſen, als 

fuͤr ſolche allein in dem Luͤneviller Frieden 

Feine Entſchaͤdigung verſprochen worden iſt. 
——ODie Reichsdeputation kann nur fuͤr wirklich 
beſeſſene und zedirte Lande entſchaͤ⸗— 

Digen: Rund ſollten durch die verſchiedenen 

| 7 Abtretungen: wirkliche 'Unfprüche: : gang’ ver⸗ 

21 -  sloren- gehen, ſo find. dieſes unvermeidliche 

4 | Folgen des Krieges, welchen: unmöglich abge⸗ 
hholfen werden kann, und die ebenfallsals 

ZZufaͤlle getragen werden muͤſſen. va 

20*h. 
Eubdelegatus iſt daher der Meinung, daß/⸗ 
dda das Geſuch des Herrn Landgrafen won 
—— NHonmburg zu dem von der Neichsdepufatlon. 
| zu behandelnden Entſchaͤdigungs⸗ Geſchaͤfte 








nicht geeignet iſt, deren. Befaffung hiemit 
auffer Ihren. Grenzen liege, J | 


heffen- Kaffel: “Des: Heren Landgrafen 


Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, nach Dero Verbin: 
dungen mit dem Landgraͤfl. Heſſen⸗Hombur⸗ 
giſchen Hauſe, wuͤrden demſelben Ihrerſeits 
eine Erleichterung des, zwar im engern Sinne 
zu einer Entſchaͤdigung nicht geeignet. ſchei⸗ 
nenden, Verluſtes in Ruͤckſicht der beſondern 
eintretenden Umſtaͤnde goͤnnen; Subdelegirter 
wuͤnſche daher, daß. dieſes Geſuch den Ge 
ſandſchaften der hohen vermittelnden Mächte 


7 


vit dieſer Bemerkung, unter Erbittung deren 
Meinung, mitgetheilt werden moͤge. 


Vuͤrtemb erg: Alle Entfchäbigung, ‚womit fich 


die aufferordentliche Reichsdeputation befchäf- 
at, geht aus dem Luͤneviller Friedensver- 
frage hervor; die Herleitung eines Entfchäs 


digungsgrundſatzes aus einem hoͤhern und 


allgemeinern Prinzip, wie dasjenige, iſt, wel⸗ 
ches dem vorgetragenen Geſuche zum. Grunde 
gelegt wird, liegt nach Subdelegati Erachten 
auſſer den: Grenzen des gegenwärtigen: Ge⸗ 
ſchaͤfts. Ueber diefes wuͤrde jedes Höhere 


s ap mie ‚gleicher Stärfe auf alle übrigen; 


hinter den‘ waͤhrend des Kriegs gezogenen ' 
derföhledenen Waffenftillfiandslinien gelegenen, 


Sande anzuwenden ſeyn. 


Furmainz: Cum voto praecedenti. 





74° | Zu 
| WICONCHUSUM. 
Daß dieſes Geſuch auſſer der Geſchaͤfts - 
Obliegenheit der, Deputaston liege. er 
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Anzeige der Legitimationen. 

j u y F a Be 20, 4 — 
Direktorium habe ſchließlich noch. anzuzei⸗ 
"gen, daß ben 1ten September als Fuͤrſt⸗ 
biſchoͤflich ⸗Eichſtaͤdtiſcher Partikular⸗ Bevoll⸗ 
maͤchtigter ſich legitimirt habe: ber Kaiſerl. 
Aauch Kurmainz. und Fuͤrſtl Eichſtaͤdtiſche Herr 
gehetme Nach‘ Frhr. von Ow auf Feldorf. 


Quibus discessum. 





vorigen Hefte ſind einige Fehler zu ver⸗ 
beſſern, die auch in dem Urdrucke waren. 
er 4% 
Seite 142 Zeile. 3 anfatt: hat — haͤtte. 
— 143 3, Binnen — koͤnnte. 
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 SESSIO SEXTA.. 


Actum — auf dem Rarhhaufe, 
den ı8ten September 1808. 


Prassentibüs G. 2) 


Exporte Kurmain: © De Erben «ısini 
— — SKurböhmen: Hr. von Schraut. 
— — Sufahiun: Hr. son Globig. 


— | r. Graf von Görz. » 
F Furbrandenburg: — von Haͤule in. 


Tim Baiern: Hr. Schr. v. Rech ber g. 
mo Hoden. Teutſchmeiſter: Hr. Frhr. v. Rabenau— 
— Würtemberg: Dr. Sehr, u. Norman, 
— — Heſſen-Kaſſel: Hr. von Guͤndero de. 


Et me Secretario Herrlein. 


Die neuern Erlaſe der Kaiſerl. gleuipoten; und Sau 
. sfifche, Noten betreffend, 


I 21. 


| Bikertortum frug tor: In Bezug auf die 
„Noch fehlende abgehende Atzeſſion der hoͤchſt- 
anſehnlichen Kaiſerl. en zum Haupt⸗ 





L 
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deputationd + + Konflufum vom ten stk, 
worüber auf die in der legten Sitzung ver- 
Iefene Erlaffe hochgedachter Kaiſerl. Plenipo⸗ 
‚ten; die Herren Subdelegirte ſich das weitere 
vorbehalten hätten, fen ihm heute fruͤh von 
dem Muffifch-Kaiferl. Herrn Minifter, und 
bald hernach auc von dem Franzof. Herrn 
Miniſter, mittels Noten, Abſchrift einer 
desfalls an den Kaiſerl. Herren Plenipoten- 
tiarium erlaffenen Erinnerungs +» Note zugefer- 
tige worden, um folche zur Kennmiß ber De⸗ 
putation zu bringen, 


Legebantur. 


"Direktorium wolle vernehmen, wag diesfalls 
geaͤußert werden wolle. 


umfrage—. 
Kurboͤhmen: Seines Erachtens ſeyen beide 
Noten per secretarios zum Protokoll zu 
ſchreiben; in der Sache ſelbſt aber zu erwar⸗ 


"ten, wozu ſich bie Plenipoten; hierauf ent⸗ 
ſchließen werde. 


Kurſachſen: Similiter. 


Kurbrandenburg: Auf die in der — 
Deputations-Sitzung vom 16. d. verleſenen 
drei verſchiedenen Erlaſſe der Hochanſehnlichen 

Kaiſerl. Geſandtſchaft vom TSten und 10ten 
„biefes habe die dieſſeitige Subdelegation bie 


- . 
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ſich vorbehaltene Abſtimmung dahin zu Pro⸗ 
tokoll zu geben: Es ſey mit Befremden auch 
aus dieſen drei Erlaffen bie ſelbſtbeliebige, 
gegen die Wahlkapitulation und das Herkom⸗ 
‚men gebrauchte Benennung eines Kaiſerlichen 
Kommiſſarii zu erſehen geweſen. Man muͤſſe 
ſich daher hiergegen wiederholt mit der Er⸗ 
klaͤrung verwahren, daß man bloß einen zu 
dieſer auſſerordentlichen Reichsdeputation ab⸗ 
geordneten: Kaiſerlichen Herrn Geſandten, kei⸗ 
neswegs aber Wahllapitulationswidrig einen 
Kaiferlihen Kommifferium in dem Sinn an 
erfenne, welcher damit verbunden werben 
wolle. | = 


In der Hauptſache beharre die fuͤrtreffliche 
Kaiſerliche Geſandtſchaft anf ihrer Erklaͤrung, 
fh mit dem Deputations - Conclüso vom 
8. biefes nicht vereinigen zu wollen, und: 
glaube fich wiederholt auf vie Gründe bezie⸗ 
ben zu koͤnnen, womit fie in dem Erlaffe som 
agten biefes ihren Antrag: zur Abaͤnderung 
bed Deputations⸗Conclusĩ motiviren zu můfſ⸗ 
fen, nothwendig erachtet habe; Man halte 
daher vor allen Dingen erforderlich, ſich Aber 
dieſe Gründe felbft hier fürzlich zw aͤuſſern; 
fie konzentrirten ſich dahin: „Nach bem Lünes 
viller Frieden moͤchte der vorliegende Entſchaͤ⸗ 
digungsplan noch viele Erweiterungen und 
Einſchraͤnkungen erhalten muͤſſen. Mit dieſer 
Auſicht ſey Sie: vorlaͤufige Anname des Plans 
u Allgemeinen nicht verembarlich, weil hier⸗ 
43” 
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durch jeder nad) demſelben zu entſchaͤdigende 

Theil ein Recht erworben zu haben glauben 
duͤrfte, auf Erhaltung des ihm zugedachten 
Loſes zu beſtehen, und bie nothwendigen 
Aenderungen und Modifikationen des Plans 
zu erſchweren. Ueberhaupt erfordere es die 
"Natur der, Sache, zuerſt ſich mit ben Erin 
nerungen gegen «die einzelnen Theile des 
"Ganzen zu befchäftigen,, und fodann erft zu 
‚befchließen, was wegen des Ganzen fefr 
zuſetzen fey. | a 


>. Daß die in dem Luͤneviller Frieden Art. V. 
und VII. feſtgeſetzten Entſchaͤdigungen der 
Hauptgegenſtand der Beſchaͤftigungen dieſer 
auſſerordentlichen Reichsdeputation ſey, werde 
weder von dieſſeits, noch von einem andern 
Deputationsmitgliede in Abrede geſtellt. Daß 
„man ſich aber dabei ſtreng am bie in diefem 
Friedensſchluſſe fefigefegten Direktivnormen 
‚und Grundfäge binden koͤnne, ſey ſchon in 
‚ben vorliegenden Abflimmungen ‚bezweifelt 
worden; und müffe gegenwärtig billig um fo 
| mehr bezweifelt. werden, nachdem aus ber in 
Y. der zweiten Deputations⸗Sitzung vom z3ıften 
9 M. vorgefommenen Erflärung ‚ber fuͤr treff⸗ 
lichen Kurboͤhmiſchen Subdelegation hervor⸗ 
gehe, daß der K. K. Hof ſelbſt auf ein Ent⸗ 
ſchaͤrigungs » Supplement für Toskana im 
‚Schmwäbifchen Kreife angetragen ,.: und laut 
des nunmehr ſogar ſelbſt hieruͤber in Druck 
gegebenen Verzeichniſſes hierzu 19 verſchie⸗ 


Du 
we | 
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‚bene Reichsſtaͤdte "gefordert, hierdurch aber 
die Normen des WLuͤneviller Friedens zueift in 
den wefentlichften Grundzügen "verändert habe. 


Der von ben beiten hohen vermittelnden 
Mächten vorgelegte Entſchaͤdigungsplan beſtaͤ⸗ 
fige dieſe Weberzeugung noch mehr, und fep 
felbft nad) der Propofition des firtrefflichen 
Kaiſerl. Herrn Abgefandten und nach "den 
einſtimmigen vorliegenden Votis der Haupte 
masſtab für die nunmehrigen Deputationgs 
Verathſchlagungen. Wenn dieſer Plan nach 
dem Konkluſo vom gten dieſes in feiner Alle 
gemeinheit Angenonımen werde, fo koͤnne 
darin kein anderer Sinn liegen, ale daß 
ſolcher in fo weit beftehen folle, als dagegen 

von den befchädigten Theilen feine’ Neflama- 
tionen gemacht, oder. von der Deputation ſelbſt 
Erinnerungen nothwendig befunden ‚würden. 


Daß die hierdurch mögfichen Abänderungen 
nicht ins Große gehen: koͤnnen, folge ſchon 
daraus, daß bisher, außer der Toskanifchen, 
feine einzige bedeutende Meflamätion vorges 
ommen fey, und bei den’ hohen’ vermittelt 
den Mächten nach der in: der’ leßten Sitzung 
WM Protokoll gekommenen Erklärung som 1 sten 
dieſes und der hierdurch bekannt gewordenen 
Garantie der Kurfuͤrſtl. Baterſchen Indemni⸗ 
‚taten nach ihrem ganzen Umfange, die beharr⸗ 
liche Abſicht vorausgeſetzt werden muͤſſe, auch 
keine bedeittenden Abaͤnderungen des vorgeleg⸗ 


nm 





x . 
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ten Indemniſationsplans zuzulaſſen; daß aher 
die. bisher zum Vorſchein gekommenen gerin⸗ 
gern Reklamationen, in ſo ferne ſie gegruͤn⸗ 


pet erfunden werden, nicht ohne Folge blei⸗ 


„+ 


ben, dafiir. ſey in diefem Plane, ſelbſt ſchon 


hiniãngliche Vorfehung gettoffen. Man könne 


es daher keineswegs gegen die Natur ber 
Sache finden, wenn bie. Anname des Plane 
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weit 
' 
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im: Ganzen, vorläufig und als Grundlage feſt⸗ 


geſetzt, und alsdann erſt über die Mobififa- 


tionen, -twggir der Weg in dem Plane ſelbſt 
geoͤffnet ſey, berathſchlagt und beſchloſſen 


7 


„werde; vielmehr fcheine dicfe Merfahrungsart 
die einzige ,ächte, wahre und nach, den Ums 


ſtaͤnden hier anwendbare zu ſeyn. 


gane Geſchaͤft aufzuhalten, und wie bisher 


‚And, Stocken zu bringen. 


* in 
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7 II 


Du Ve weniger man diefemmach die von dem 
Malſerlichen Herrn Bevollmaͤchtigten gegen dag 


Monklufum vom Ben dieſes angeführten Gruͤn⸗ 


"dh ngend einen Öefihespuntte {ogecg 
mer finden koͤnne, um die bieffetfige Ueber⸗ 


eugung abzuaͤndern, ſondern darauf vielmehr | 


erkßchutterlich beſtehen miüffe, befto einleuch⸗ 
tender und unwiberleglicher feyen die in der 


letzten dieſſeitigen Erklaͤrung vom 14ten die⸗ 


Es angeführten Gründe für bie pflichtmaͤßige 
WBeharrlichkeit der Deputation bei ihrem am 


sten diefes gefaßten Beſchluſſe. Unmißkenn- 


par befinde ſich Teutſchland in’ ſolange/ big 
das Entfchädigungsfiftem - regulirt und voll⸗ 
zogen ſey, in einem fo traurigen Zuſtande 
ber Ungewißheit und Verwirrung, daß es 
gar nicht ſchleunig genug daraus geriffen 
„. erben’ koͤnne Jede Verzögerung ſey mit 
. Neuen unabſehlichen Folgen und drohenden 


„„erfuhteht berfmäpft, die fein Teutfcher Pa- , 
Atet verantworterr Könnte, wenn er fie durch 


fehle: Schuld herbeifuͤhre. Doppelt druͤckend 


| 
\ 





her den Zeutfchen‘ 


"hie aber Bee" Schuld feyn, wenn ber 
Grund dieſer Verzoͤgerung nur in bloßen 
Voͤrmlichkeiten liege und wenn. man den Dank 


„und dag Vertrauen der hohen vermittelnden 


1. echte auch nicht einmal dadurch erwlebern 
twolle nf man fich uůber jene Formen nach 
ihrem, durch die vorhin verlefene dem Pro⸗ 


4 * 


tololl einzuver leibenden Noten augdrüflid, er» 


Naͤtten Willen hinwegſetze. Min forbere das 
ver: Earl ſaͤmllicher ver- 


J 
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* 


ehlicher Deputations⸗Mitglieder auf, ſich doch 
in. einem, Augenblicke, wo Wohl und. Weh 


von Millionen, ihrer Mitbürger von der Beob⸗ 
achtung oder Nichtbeobachtung „einer, ganzı un⸗ 
 wefentlihen, gar wicht, einfoͤrmig durch bag 


SHertkommen begründeten —— | 


- ‚Drang beifpielofer, Umſtaͤnde ‚fo. gebieterifch 


Jde 


1) 


3 
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‚burd), im Angefichte . von ganz. Teutfchlend 


Vaterne Und dem Erlajfe der Hochanſehnlichen 
u Plenipotenz vom Izten dieſes erhellt dag 
Sie ſich in dem Deputationsſchluſſe vom 8ten 


A 


Grunde liegenden Abſtimmungen ers 
ſehen, die Gründe aber nicht fuͤr nichtig 
“genug gehalten habe, Sich mit demfelben zu 


ze 


Kaiferh} Plenipotenz der Deputation die Meis 
Rung_unterlege, es ſey den Geſandten der 
bvermittelnden Mächte noch nicht die Anname 
des Planes sin Allgemeinen, fondern nur’ der 
Empfang. deffelden anzuzeigen, vor allem Aber 


° Erinnerungen über Direftisndrmen- zu ‚machen. 


ieraus offenbaret ſich, daß die. h. a, Kaiferl. 
Beſandſchaft den Sinn des Deputations⸗ 


Mluſſes und der ihm zum Grunde liegenden 
Nehtheit der Abſtimmungen nicht richtig auf⸗ 
"gefaßt habe, — Da nun Dieſelbe nach den 
“ln Folge des Schluſſes vom 1gten dieſe 

dom fuͤrtrefflichen Direktorio vernommenen 
WBereinigungsgruͤnde in einem Erlaſſe von 
ASen die Reſolution ſich immer noch vorbe- 
"hält, ‚ig Sie die im. Protofolie. liegenden 


Gruͤnde näher werde eingefchen haben, fo 


iſt zu hoffen, Sie werde bei. reiferer Er⸗ 


ſowohl ſich, als ihren hoͤchſen Hof hier ⸗ 


„wegen, ‚der, Folgen auſſer Verantwortung ges 


September und: in den dem felben Jum 


"bereinigen. Es exhellt ferner daraus, daß die 


“de Reklamationen dawider vorzulegen, und, 
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 Apägung"Sicjenigen: Wotie nicht Kärier' un. 


“er 
1 


wichtig. finden, 'welde die beiden vermitteln⸗ 


den Mächte, und- die. überwiegende Mehr⸗ 
heit der Reichſsdeputation fiir aͤuſſerſt dringend 
hielten, einerfeitd bie Deflarationen vorzu— 


pr Legen , andererſeits fie. im. Allgemeinen anzu⸗ 


nehmen. Sie wird einen neugn Veweggrund 


zum unverweilten Beitvit in jenenn. Vorgange 


finden. - welchen „Sie. der Deputation in ih⸗ 


rem Erlaffe vom 16ten zur Wiſſenſchaft bringt; 


es konnte nicht die Meinung der Deputation 


2,3 
“ 


«eo 


⸗— >» 


feyn, daß ihr zweiter Beſchluß wor. "dem 


+ Hauptfehluffe an. die Geſandten der hohen 


sermittelnden Mächte gelangen! ſolle; dieſe 


Geſandtſchaften haben in vollkommener Ueber: 


einſtimmung mit dem uͤberzeugenden Urtheile 
der Deputation durch die verweigerte Anname 


er 


scher: Refkamasionen. die Behanblungsart. vor 
„gezeichnet ; melde fie - für - das Deputationd- 
 gefchäft ‚als das zweckmaͤßigſte anſehen. Die 
von der Kaiferlichen- h. a: Gefandtfchaft vor 
geſchlagene Abweichung ven derfelben, wodurch 


“die Erseterung der Reklamationen vorzugs— 


weiſe vor der Anname des. Planes bezielt 


wird, iſt aus den wichtigſten für das geſamte 


R 


1 


Entſchaͤdigungsgeſchafft und jeden einzehnen 


betheiligten folgenvollen Gruͤnden unzulaͤßig; 
„auch; wuͤrde eine vorläufiger Diskuſſion "Über 
Direktivnormen auf unahfehliche Abwege füh- 


ren, wodurch man die Folgen einer Vetaͤn⸗ 


deruͤng reguliren wollte, che noch die Ver—⸗ 
aͤnderung ſelbſt als regulirt angenommen ſeye. 


- 
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Sollte demnach wider alles Vermuthen der 
erwartete Beitrit der h. a. Kaiſerlichen Ge— 
ſondiſchaft nicht erfolgen, und dieſe ſich ein 
Verwerfungsrecht der Deputationsſchluͤſſe bei⸗— 
legen wollen, was bei Kongreſſen zur Frie- 


densvollziehung der Natur der Sache und 


dem Herkommen nach nicht Statt hat, ſo iſt 
Subdelegalus der Meinung, die Deputation - 
time ſich für die Folgen der Verzögerung - 
verantwortlich machen, ment fie den Gang 
ihres fo aͤuſſerſt wichtigen und dringenden 
derufsgefchäftes durch Hinderniffe und Foͤrm⸗ 
lichkeiten aufhalten ließe, wodurch die reichs ⸗ 
gundgefeglihe Mitwirkung bed Reichs zur 


Friedensvollendung vereitelt wuͤrde; fie muͤſſe 


demnach, eingedenk ihrer Pflichten, und im, 


wußtſeyn, ihrerfeits dem Vertrauen des 
Reichs, und den Ermartungen ber "hohen ver. 


wittelnden Mächte wur. auf diefem: Wege ent 


ſprechen zu koͤnnen, das. Direktorium erfuchen, 


m unmittelbare, Verhandlung: mit: den Ges 


ndten der vermittelnden Mächte zu treten. 


Shhließlich wiederholt Subdelegatus feine 
beteits zu Piotofoll gegebene Verwahrung 


seen die von der Kaiſerl. Gefandtfchaft fich 





beigelegte Benennung einer Kommiffion, welche 


ME allen Folgen, welche daraus hergeleitet 
‚werden wollen, den Herkommen und den 
eigenen Aeuſſerungen Kaiſerl. Majeſtaͤt ent« 

gegen, mithin unzulaͤßig erfannt wird. 


# 
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Gleichfalle mug Zubbelegatus fein bedauer⸗ 


. liches Befremden gegen jene Aeuſſerung eines 
mitdeputirten Hofes zu erfennen geben, wo⸗ 


durch man fih erlauben wollte, die Entfcheis" 


dungen der Mehrheit In Sessione III.\..von 
neuem in Anregung zu bringen... Gegen dies 


fes mit dem gewöhnlichen Folegtaliichen Gang. 


unvereindarlihe Benehmen muß man ſich 
dieſſeits auf das ferrli⸗ verwahren. 


Hoch- und Teutfhmeifter: Subdelegatug, 
hat bereitd in voriger Sitzung angetragen, 
die von der Höchftanfehnlichen Kaiferl. Pleni- 
potenz vorgejchlagene veränderte Faſſung des 
ısten Konkluſt vom Zten biefes aus ber be> 
fonderen Betrachtung anzunehmen, meil- fie 
in. ben: meiften Punkten mit dem Abfchluffe 
der Neichsdeputation ohnehin tbereinftimmte, 
die Deklaration der wermittelnden Mächte: alg 
Grundlage zur gemeinfamen Berathichlagung 
anführte, und nur die Anname derfelben im 
- Allgemeinen big nach geſchehener Prüfung 
. ber Neflamat oꝛen hinausſetzt, wo man fich 
noch alsdann defio zuverläßiger über die alls 

gemeine Anname des Baus vergleichen könnte. 


Da ſie uͤberdies ſich genau an die ber 
Reichsdeputation vorgeſchriebenen Direktiv⸗ 

regeln haͤlt, ſo muß Subdelegirter aus eige— 
ner Ueberzeugung feine vorige Beiſtimmung 


hier lediglich wiederholen. — Uebrigens kann 


derſelbe an dem der hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. 


| 7 
Plenipotenz zuſtehenden Natifikationsrechte um 
ſo weniger zweifeln, da ſolches als eines der 

erſten Majeſtaͤtsrechte bei Verhandlungen mit 
auswaͤrtigen Maͤchten noch nie ſtreitig gemacht 

worden -fey;- 2) da die MWahlkapitidlation 
Art. 4. $ 11. in welcher man fogar für 
noͤthig befunden hat, für dag Deputaftong- 
und Beiwirfungsrecht der Neichsftände aus⸗ 
druͤckliche Stipulationen zır machen, dag Ra⸗ 
- tififationg » oder Verwerfungsrecht Sr. Kaiferl, 

— Majefiät ale Reichsherkoͤmmlich außer allen 
Zweifel ſetzt; 3) da im vorliegenden Falle 
der vorlaͤufigen Anname des Plans im Allge- 
‚ meinen, . von Begnehmigung noch anderer 
Grundlagen und Direftivnormen, als. ber 
Luneviller Friede Art. 5... und 7- enthält, die 
Frage iſt. — 


Echůehlich haͤlt Subdelegatus dafuͤr, daß 
nah der von der Kaiſerl. Plenipotenz ertheil⸗ 
ten Auskunft die Frage, ob diefelbe in ber 
Eigenſchaft einer Kaiſerl. Kommiffion u 
‘handeln habe, nach gefchehener Verwahrung 
der Ftändifchen Grundfäge jest, wie bei dem 
Raſtaͤdter Kongreffe auf fc) beruhen zu laffen 
19, weil die nämliche Form der Augfer- 
‚tigung während allen Raſtaͤdter Verhand⸗ 
Aungen, tote fi) Subdelegarus aus berfelben 
Einſicht überzeugt bat, immer gleichförmig 
beibehalten morden if. Ulteriora reser- 
ande. | 
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— Wuͤrtemberg: In Abſicht auf das Verhaͤlt- 


niß der Hochanſehnlichen Kaiſerlichen Pieni- 


potenz vermoͤgen Se. Herzogl. Durchlaucht 
von Wuͤrtemberg nicht, die von derſelben 
beharrte Aufſtellung Platz greifen zu laſſen, 
ſondern muͤſſen ſich fowol für. ſi ch insbeſon⸗ 


dere, als in Bezug auf gegenwaͤrtige aufler- 


‚ordentliche Neichsdeputation förmlich dagegen, 
ſo wie gegen die daraus herzuleitenden Fol 
‚gen verwahren; wie Sie dann durch. Ihre 


Subdelegation demjenigen, was hierüber ‚von 


Kurbrandenburg geäußert —— vollfommen 
beitreten. 


Die Hauptſache betreffend, ſo iſt in der 
Propofition des Kaiſerlichen Herrn Bevoll⸗ 


maͤchtigten die Berathung uͤber die von den 


vermittelnden Mächten uͤbergebene Deflaration, 
und uͤber die in derſelben angenommenen 
Entſchaͤdigungs⸗Grundſaͤtze, als dag erſte Ge 
ſchaͤft der Deputation angegeben worden. 


Nach der Ueberzeugung der Mehrheit iſt 


ſchon aus” allgemeinen Gruͤnden Beſtimtheit 


der Unbeftimtheit, ſchnelle Feſtſetzung des 


Ganzen einer weitlaͤuftigen Diskuſſion, die 


ſpaͤterhin jedoch zu demſelben Reſultate wuͤrde 


gefuͤhret haben, und endlich ein, den vermit⸗ 


telnden Mächten alsbald entgegenkommendes, 
Vertrauen der Verzoͤgerung vorgezogen wor⸗ 


den, welche eine entgegen geſetzte Wirkung 


und een a mit ſch gr 


uaͤhrt Haben 


j 
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Durch bie von den ‚erften Hoͤfen Teutſch⸗ 
lauds zur Zeit der Faſſung des Konkluſi be⸗ 
reits vollfuͤhrte Beſitznehmungen, und durch 
die laͤngſt vorangegangenen Unterhandlungen, 
welche neben den geiſtlichen Landen und Ges 
bieten auch die Reichsſtaͤdte zur Entfchädigmmg 
beſtimten, find vollends alle Bedenklichkeiten 
gehoben worden, welche die Annamg des 
- Plans: im Allgemeinen noch hätten entfernen 
Tonnen. Auch fiehet Subdelegatus in * | 
vollen Weberzeugung, daß die hoͤchſte Ver⸗ 
pflichtung dieſer aufferordentlichen Seihehen 
putation barin beftche, das Wohl des Reichs, 
als das hoͤchſte Geſetz, im Blick auf die 
wahre Lage deſſelben und den ganzen Zuſam⸗ 
menhang aller auf daſſelbe ſich beziehenden 
politiſchen Verhaͤltniſſe vor Augen zu haben. 
Es widerſpticht auch die obengeſagte Anname 
des Plans der Zulaſſung einzelner Mosififa« 
tionen ganz und gar nicht. Der Plan: fel E 
erwähnt ausdruͤcklich der Entfchädigungs + 
vaͤnzungen und er bleibt in feiner Susfang 
‚und in feinen wichtigen Beſtimmungen defter 
ben, wenn gleich in, ben Entfchädigungs» Lo» 
fen einzelne Veränderungen mit alleefeisigepn 
Einverſtaͤndniſſe beliebt werden. AR 


oo 2340 
Da fich die Raifer!. Hochanfehnliche Pleni⸗ 
potenz in dem Erlaſſe vom. ıSten Sept. eine 
weitere endliche Erklärung. vorbehalten, ‚hat, 
fo fann man billig erwarten, daß Sie. durch 
die, im den verfchiebenen Abſtimmungen ente 
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haltene “wichtige und  fonfludente Gründe 
werde beſtimnit Werden, das von einer auffers 
orventlichen Keichedeputation gefaßte Haupt- - 
onkluſum in feiner Integrität und ohne Ab⸗ 
“änderung, auch: ohne einen dem ganzen Ge- 
ſchaͤfte nachtherligen und vielleicht gefährlichen 
u Zeitverluft, den Herrn Minifernder beiden 
" sermittelnden Mächte wigutgerien, 
ee 
—5 dem Drange der Umſtaͤnde, wo einer⸗ 
‚die Nuhe und Ordnung im Reiche, fo 
"das Wohl des, Ganzen und alfer einzel- 
en Theile auf die Spitze geftellt iſt, und 
wo die billige Erwartung der für das Teut—⸗ 
sche Reich fich intereffirenden vermittelnden 
"Mächte, zumal nach der bon denfelben fo 
eben’ mitgetheilten Erinnerungs-Note, nicht 
"Sänger hingehalten werben bürfte, würde 
ſonſt die Pflicht eintreten, ſich über bie bier 
durch Foͤrmlichkeiten in den Weg gelegten 
inderniſſe hinweg zu ſetzen, und nach aͤlte⸗ 
‘zen Vorgängen jeden Weg und ſchicklichen 
Modum zu ergreifen, um nach dem Kurs 
brandenburgiſchen Antrage durch dag vorfteff- 
üche Direktorium die Kommunifation mit den 
Bevollmächtigten der vermittelnden Mächte 
Miechte zu veranſtalten. 


Schließlich Sat. Subbelegatug nad folgende 
\erflärung ad protocollum Deputationis 
‘zur Ben: | 
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Se. Herzogl. Durchlaucht von Wirtemberg 
haben — nicht‘ ohne: tiefe. Bedauernig und 
innig gefühltes Mifbehagen, zu erfehen ges 
habt, wie eine der vortrefflichen Geſandtſchaf⸗ 
ten fich veranlaßt gefunden, diejenige Abſtim⸗ 
mungen, twelche dag Conclusum majorum 
Sess. III. bewirft haben, auf eine Yet, und 

in Ausdruͤcken bloß ftellen zu tollen, welche 
weder mit der hohen Würde ihrer Kommits 
tenten, noch mit dem freundfihaftlichen und 
reſpektive achfungsvollem Benehmen ziwifchen 
Consubdelegatis vereinbarlich ſeyen. Bie 
erwarten daher Ihres Orts zuverfichtlich, 
daß, wenn auch diffenfirende Meinungen und 
daraus folgende, fich twiderfprechende Vota 
unvermeidlich bleiben ſollten, folches jedoch - 
auf Feine Weife auf das Follegialifche und. 
allein das Gute zu bewirken mögliche freunde 
fchaftliche Benehmen Einfiuß haben werde, 


SHleſſſſen⸗Kaſſel: Trit, in Anfehung bes Ders 
haͤltniſſes der Höchftanfehnlichen Kaiſerl. Plee 
nipotenz zu der Reichsdeputation, der eben 
vernommenen a von Kurbranden⸗ 
bei, | | a 


Was dag Materiale berg, fo vermöge 
Subdelegatus nicht, von dem von der Depu⸗ 
tation gefaßten, wohlerwogenen Hauptkonkluſo 
vom Zten diefes abzugehen, indem das zweite 
nur als Folge um in deſſen Beziehung be— 
ſtehet; und trage en an, daß bie Hoͤchſt⸗ 

| A — 
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anfehnliche Dıenipotenz wiederholt und dringend 


von Deputationswegen erſucht werde, zu 


Befoͤrderung des derſelben aufgetragenen, zur 
Beruhigung Teutſchlands ſo dringenden Ge— 
fchäfts, das benannte. Konkluſum, fo wie es 


. vorliegt, an die hohen Minifler der hohen 


vermittelnden M ächte — zu laſſen, da 


die durch "eine längere Verzögerung auf ſich 


ladende Werantwortlichfeit gegen dag Teutfche 


Baterland es fonft gebieterifchl zur Pflicht 


° machen würde, ben vorgefchlagenen andern 


Weg zu erwählen, und trete daher hierin 
dem Kurbrandenburgifchen Voto bei. 


Kurfat eit, interloguendo: Da in ben 


Kir rboͤhm en, interloquendo:: Mas .diefen 
„son. Kurfachfen fo eben erwähnten Punkt an- 


‚vr 


"gehe, ſey zu wänfchen, und des Subbelegirs 


letzten .Erlaffen der Hoͤchſtanſehnlichen Kaiferl. 


Plenipotenz der Ausdruck: Kommiffien, wie⸗ 
derum vorkomme; ſo wolle Subdelegatus, wie 
ſolches auch mehrmalen zu Raſtadt geſchehen, 
die dießfallſige geziemende Verwahrung der 


 Deputationsverhältniffe andurch De, 


ten wirklicher Antrag, daß man es bei dem 


jenigen belaffe, was bei dem Neichsfriedeng- 


kongreſſe in Raftadt, mach Hinlänglich ein- 
und anderer Seits zum Protokolle bezeichne- 


fer Verſchiedenheit ber ——— — 


worden ſey. u 
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Mas übrigens die in erſchiehenen der 
vorſtehenden Abſtimmungen vorkommende Aeuſ⸗ 
ſerung betreffe, auf-mwelche es ihm obliegen 
koͤnnte, Gegenaͤuſſerungen zu machen, ſo werde 
es ihm hoͤchſt angenehm ſeyn, wenn er im 
Verfolge der Nothwendigkeit enthoben bleiben 
ben duͤrfe, hieruͤber ſich weiter zu erklaͤren. 


Kurmainz: Hoffe noch immer, daß die Kaiſerl. 
Höchftanfehnliche Plenipotenz auf das eigne 
dermalige Andriugen der vermittelnden Ders 
zeh Minifter Ihren Beitrit zu dem Deyutas 
tions⸗Haupt⸗Konkluſum länger nicht verfagen, 
oder doch feinen: weitern Anſtand nehmen 
werde, wenigfteng dieſes Deputationd- Kons 
kluſum zur offiziellen Kenntniß der gedachten 

Herren Miniſter zu bringen. Subdelegirter 
wolle demnach vorerſt noch die Wirkung der 
ſo eben verleſenen Noten abwarten, ſich bis 

dahin das Weitere vorbehalten, und ſich ine 

deſſen uͤberhaupt mit Kurſachſen vereinigen. 


CONCLUSUM. 


Daß die beiden Noten (Ziff. 29. u. 30.) 
fogleidd per Secretarios zum Protofoll zu 
fehreiben, der baldigften Wirfung. davon ente 
gegen zu ſehen, und im’ Entftehungsfalle bie. 
Sache in proxima zu teproponiren; in Ans 
ſehung der in legter Sitzung vorgefommenen 
Erlaffe der Höchflanfehnlichen Plenipotenz aber, 
und der darin vorfommenden Ausdruͤcke wegen 
das vorhin ſchon Bernlofenc wiederholen ſey. 

4 


/ 
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Audito Concluso vereinigten ſich noch 
maiora dahin, daß um die gewuͤnſchte Wir 
fung der heutigen Noten der vermittelnden Ders 
Ten Minifter noch mehr zu befördern, Direftos 
rium zu erfichen fey, die wider die Vermeiges 
rungsgründe der Höchftanfehnlichen Kaiferl. Ple⸗ 
nipotenz heute in einzelnen mehreren Votis 
angefuͤhrten Gegengruͤnde Hochderſelben zu ers 
oͤffnen. | 


22 - J 


Die Vorfellun⸗ der Schwaͤbiſchen und 4 Ftantiſchen 
Reichsſtadte betreffend. 


Direktorium: Wolle nunmehr mit Vornante 
der diktirten Reklamationen fortfahren. Am 

" gten dieſes ſey eine Vorſtellung der Schwaͤ— 
biſchen Reichsſtaͤdte, ihre kuͤnftige Exiſtenz 
betreffend (Ziff. 31.), und am gten dieſes 
eine Akzeſſion zu dieſer Vorſtellung von Sei— 
ten der Fraͤnkiſchen Reichsſtaͤdte, Schweinfurt, 
Rothenburg und Windsheim (Ziff. 32.), zur 

Diktatur gekommen. Man wolle vernehmen, 
was hieruͤber abzuſtimmen gefaͤllig ſey. 


Umfrage. | 
Kurboͤhmen: Es ſcheine Subbelegirten, man 
müffe hierüber vorderfi, und ehe man noch 
etwas über dieſen wichtigen Gegenſtaud be— 
fchließe, den verfchiedenen Betrachtungen und 
Anfichten, unter welchen bie fünftigen Lan⸗ 
deßherren und eig ber bier retlamirenden 
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Staͤdte dieſen Gegenſtand faſſen koͤnnten, ge⸗ 
hoͤrigen Raum laſſen; unterdeſſen ſey es nicht 
zu mißtennen, daß dieſe Neichsftädte jede ih⸗ 
ren gegenwaͤrtigen Fall mildernde Ruͤckſicht 
verdienten, und ſey zu hoffen, daß die neuen 
Landesherren ſelbſt geneigt ſeyn wuͤrden, den 
bevorſtehenden Wechſel ihres Standes und 
Weſens ihnen gelinde zu machen; des -Ended 
fie wenigftens fo zu behandeln und zu feßen, 
wie die privilegirzeſten Munizipaiftädte jedes 
anfehnlichern Landes gefrgt und gehalten fehen. 
Worüber dann, zu feiner Zeit eine beffimmte 
Verſicherung in den Deputations⸗ Neje⸗ im 
legen ſey. 


Kurfaihfen: fe fich Dane bag 20 5 
koll noch offen behalten. J 


Kurbrandenburg: Dieffeitige —— | 
kann ed weder für räthlic, noch nothivendig 
halten, vor der Hand aufdie von den Schwaͤbiſch⸗ 
und Fränfifchen Neichsftädten vorgebrachte 
vielerlet Gefuche bei der Deputation in dag 
Detail einzugehen. Nach der Teutfchen Ver« 
faſſung ſtehen den Mediatſtaͤdten eines jeden 
Landes, in deren Kathegorie die aufgehobenen 
Reichsſtaͤdte jetzt treten, viele der nachgefuchten 
Rechte, z. B. niedere und hoͤhere Gerichts⸗ 
barkeit, Subkollektationsrecht, ein eigner 
Stadtrath und deſſen Wahl, Verwaltung der 
Kommunitaͤtseinkuͤnfte und Stiftungen ꝛc. in 
suche oder weniger beſchraͤnkter Maſe ohnehin 


7:6 


zu And diejenige Landesherren, welchen 
die aufgehobenen Reichsſtaͤdte zufallen, wer⸗ 
den von Selbſt geneigt ſeyn, ſolche in die 
Klaſſe ihrer privilegirteren Mediatſtaͤdte zu 
ſetzen. Die Beibehaltung der Religions⸗- und 
- " Kiechenderfaffung ift theils duch Reichsgeſetze 
beſtimmt, theils wird dafuͤr durch dem end» 
Sichen Deputationgfchluß ohnehin pfiichtmäßig 
geſorgt werben... Manche der angebrachten 
Geſuche muͤſſen mach der Natur ber Sache 
bloß von der landesherrlichen Gnade abhaͤn⸗ 
gen, z. B. Belaſſung bei der freien Jagd und 
Eremtion vom der Militairfonfkription. Ans - 
dere Geficche, wie das um Anlegung ber -Latt« 
des. ftatt der bisherigen Kreismatrikel, ſchei⸗ 
nen an ſich ganz unzula ig, Denn welche 
Mermwirrung wuͤrde in das ohnechin ſchon 
fchwürige Neichg - und Kreismatrikular-Weſen 
fommen, wenn vor ber, Eriftenz neuer Regu— 
lative hierüber Eremtionen ımd Verminderun⸗ 
gen der Anlagen geitattet werden mollten ? 


‚ Ueberhaupt wuͤrde es ſelbſt für dag ge⸗ 
meine Beſte nachtheilig werden, wenn man 
die kuͤnftigen Landesherren der aufgehobenen 
Reichsſtaͤdte in der innern Laudes⸗-Adminiſtra⸗ 
tion im voraus durch bindende Regeln in der 
Ausuͤbung ihrer landesherrlichen Befugniſſe 
beſchraͤnken, und die Anwendung der wohl⸗ 
thaͤtigen Grundſaͤtze hemmen wollte, welche 
ihnen ihre Meisheit, Gerechtigkeit und Milde 
in allen Zweigen ber Landesverwaltung zum 


— 
Beſten des — Pu wie des ‚Song 
ohn en vorſchteiben werden 


— Auf die in Umfrage geſtellte Denfa 
ſchrift der Meichstädte in Schwaben und. 
Franken kann dieſſeitige Subbelegation zur 
vorläufigen Feſtſtellung eines ing Detail ge⸗ 

henden Regulativs über Gegenſtaͤnde der in⸗ 
nern Landesverfaſſung und publiziſtiſche Vers 
haͤltniſſe zwiſchen Landesherren und Untertha⸗ 
nen ſich nicht einlaſſen; man glaubt vielmehr 
den Grundſatz vorausfegen zu müflen, daß 
der Reichsſtand, welchem eine Reichsſtadt zur 
Entſchaͤdigung zufalle, in alle jene Rechte 
ohne Einſchraͤnkung eintrete, welche die Reichs⸗ 
finde kraft ihrer Landeshoheit in ihrem gan⸗ 
zen Umfange befeffen und ausgeuͤbt habe. 
Dieſe aus dem Begriffe von Entſchaͤdigung 
nothwendig flieſſende Veraͤnderung des ſtaats⸗ 
rechtlichen und politiſchen Zuſtandes hindere 
nicht, daß ſowohl Gemeinden, als Individuen 
im Fortgenuß aller derjenigen Rechte, Vor— 
zuͤge und Nutzungen bleiben, welche auf an« 
dere Anfunfts » md Rechtstitel N 
feyen. 


In dieſer Ruͤckſicht zweifelt dieſſeitige Sub⸗ 
delegation nicht, daß die zu entſchaͤdigenden 
Eränbe geneigt ſeyn werden, bie in Ihr Ent 
ſchaͤdigungs⸗Los fallenden vorzüglichen Reichs⸗ 
ftädte aller Rechte, Borzige und Vortheile 
ihrer privilegirteren Mumzipalſtaͤdte theilhaf⸗ 
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tig werden zu laſſen, und daß Sie mit ange⸗ 
Nlegenſter Landesherrlicher Sorge alles thun 
werden, was zur Erhaltung, Wiederherſtel⸗ 

lung und Erhöhung ihres Wohlftandeg dienen 
kann. Bon diefem Gefichtspimfte geleitef, dürfen 
die Neichgftädte fich der landesvaͤterlichen Be- 
herzigung ihrer befonderen, durch“. Srtliche 
Verhaͤltiſſe und individuelles Sintereffe ers. 
zeugten Wünfche allerdings getroͤſten, in ſo 
fern fie mit dem Wohl des Ganzen in ne⸗ 

we bereinftimmung find.. 


Ho ch⸗ und — Subdelegatus 
haͤlt ſich Bene das Protokoll offen. 


VWürtem ber 9: Die von den Schwaͤbiſchen 
Reichsſtaͤdten in ihrer Deukſchrift vorgefrages 
ven Wünfche über, ihre fünftigen Verhaͤltniſſe 

mit ihren Pandesheren, find von fo verfchie« 
dener Art, und gehen fo ſehr in dag kleinſte 

- Detail, daß dieffeitige Subdelegation es nicht 
für thunlich — kann, ſich daruͤber von 
Seiten der Deputation in naͤhere Beſtimm⸗ 

ungen einzulaffen. Jede Prüfung derfelben 

wuͤrde in Verbindung mit der ‘großen. Der 

ſchiedenheit ver Berfaffungen md Mechte ein⸗ 
zelner Städte auf die Ucherjeugung führetty 
daß es unmsglich ſey, allgemeine‘ Gr undfaͤtze 
daruͤber aufzuſtellen. Es iſt vielmehr vor 
auszuſehen, daß es nur Verwirrung und 

Stoff zu mannigfal: izen Irrungen in der An— 
wendung veranlaſſen wuͤrde, wenn man nach 
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auch die Sränfifchen Angefchloffen haben, in 
das ganze Detail eingehen wollte. 


Subdelegatus mißkennt jedoch nicht, daß 
mehrere der vorgebrachten Wuͤnſche und Bits 
ten nicht. nur mit der Mebertragung der Fans 
beshoheit und der daraus fließenden Nega- 
lien und Staatseinfünfte vereinbariich find, 
fondern- aud) gerechte und billige Nädficht vers 
bienen , und auf. Befugniffe gerichtet find, 
welhe auf mehr oder” weniger befchränfte Art 
felbft von vielen mittelbaren Städten herge⸗ 
‚bracht find. | 
Die Iandesherrlichen Nechte deu Fünftigen 
Negenten haben übrigens ſchon in der Teut— 


und die Landesherrn haben in ihren eigenen 
- eeln Gefinnungen, und felbft in dem blei⸗ 
| berden Intereſſe Ihrer Häufer hinlaͤngliche 

Gruͤnde, um nad) dem engen Bande, das fie 
mit ihren Unterthanen verknuͤpft, in dem er- 
hoͤheten Wohlſtande derfelben ihre Beruhig— 
ung und den herrſchenden Geſichtspunkt zu 
finden, der fie ſowohl in der Organiſation 


Staatsverwaltung ſelbſt leiten wird. 


Heſſen-Kaffel: Wolle ſich hierüber die Ab— 
ſtimmung vorbehalten. | 


dem Gefuche jener Reichsſtaͤdte, welchem fih 


ſchen Verfaffung ihre beſtimmten Normen; 


der neuen Gebiete, als in der kuͤnftigen 


en — — in 
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Kürmainz: Da nach mehrere vorhergehende 
Abſtimmungen vorbehalten worden ſeyen, ſo 
muͤſſe man ſich einsweilen mit der Aeußerung 
begnuͤgen, daß man alle thunliche Kuͤckſicht 
-. auf: dieſe Vorſtellungen nehmen zu muͤſſen 
glaube; uͤbrigens aber bis zu abgelegten vor» 
‚ dern Abſtimmungen fh das Weitere gleich⸗ 
falls vorbehalten haben wolle, | | 


Direktorium: Mole- die noch abgehenden 
Vota vor. allem grivärfigen.. 


l 


DU? See 
| Herꝛoglich Arembergiſche Reklamation. 
Direkorium: Unterm gten diſes ſey eine 
Vorſtellung des Herru Herzogs von Are 
berg, die Entſchaͤdigung dieſes Fuͤrſtl. Hau— 
ſes bectreſſend/ (Ziff. 33.) diktirt worden, 
woruͤber man die Meinungen der Hetren 
Subbdelegirten gewaͤrtige. J 


u mfr 29€. 


Kurboͤhmen: Erachte in. Konſequenz deſſen, 
was auf verſchiedene vordere Reklamationen 
dieſer Art bereits beſchloſſen worden, ſey auch 
die gegenwärtige den Herren Bevollmachlig 
"ten der beiden Mittlee zur vorderfamfien 
Aufklärung mitzutheilen, wonaͤchſt fodann bei 
Gegenftand in nähete, Berathung genommen 
werben koͤnne. | ' 
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Kurfachſen: Im der befragten Vorſtellung ſey 
nicht angegeben, ob und wieviel die ‚dem 
Her Heszoge von Aremberg, nebſt bem Gra⸗ 
fen von der Mark und Prinzen von Ligne 
zugebachte Entjchädieung geringer ſey, als 
ihe Verluſt an unmittelbaren Neichsiandeny 
wahrfcheinlich weil ihnen davon feine Lokal 
kentniß beiwohne; eg würde alfo wohl noͤ⸗ 
thig ſeyn, wegen. gedachter Entſchaͤdigungs⸗ 
kommunion eine ſchiedsrichterliche Lokaleroͤrter⸗ 
ung anzaiſtellen, zu gleicher Zeit aber von 
den Herzen Gefandten der vermittelnden Mäch» 
te eine Auskunft über das dabei beubachtefe 

Verhaͤltniß zu erbitten. | 


' Das zweite Geſuch um Wiedereinfekung im 
| de in Frankreich und Belgien entzogenen Ber 
ſtitzungen ſcheine ſich allerdings zu einer Ver 
wendung der Deputation bei dem Franzöfi- 

fhen Herrn Miniſter, nach dem vorherigen 
BSeiſpiele des Freiherrn vom Helmfladt, zu 
ualifiziren. | a 
Kurbrandenburg: Es koͤnne wohl feinem 
Zweifel unterworfen ſeyn, daß des Herrn 
Herzogs von Aremberg Durchlaucht in Ab⸗ 
ſcht ihrer verlornen rech sſtaͤndiſchen Lan— 
de eine Entſchaͤdigung zu fordern berechtiget 
waͤren. "Da jedoch dieſe in dem vorliegenden 
Indemnifationgplane bereits bexuͤckſichtet wor⸗ 
den, obwohl in der uͤbergebenen Vorſtellung 
davon keine Erwaͤhnung geſchehen, ſo werde 


- 
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"ed blos noch anf deren Zu- oder Unzulängs 
lichkeit ankommen, und daruͤber ‚möchte ſich 
por allen Dingen die Meinung ber hohen 
mediirenden Möchte zu erbitten ſeyn. 


. Baiern: Gegenwörfiges Geſuch wäre den Ge 
fandtfchaften ter vermitielnden Mächte mit 
dem Antrage zu kommuniziren, baß die Gran. 
zoͤſiſche Gefandtfchaft bei ihrer Regierung bie 
Einleitung treffen möge, den auf den Bel 
‚ungen des Herim Herzogs von Aremberg ver 
haͤngten Sequeſter aufheben zu laſſen. 


In Betreff der reichsſtaͤndiſchen Entfchd- 


digung tere von obbenarnten Gefandtfchaf 
ten. die weitere Aufklärung zu verlagen:. 


Hoch⸗- und Tentfhmeifter: Tritt der vor⸗ 
treflich Kurſaͤchſiſchen Abſtimmung bei. 


Wuͤrtemberg: ie Baiern. 
Heſſen-Kaſſel: Similiter. 
Kurmainz: Pariter. 


Kurboͤhmen, interloquendo: Pflichtet dem— 
jenigen bei, was Kurſachſen, und die ihm 
hierin gleichſtimmigen Vota wegen Aufheb 
ung des Sequeſters angefragen ‚haben. 

CONELUSUM. 


Da, foviel die Herzoglich Arembergiſchen 


ch dein, *— — * ” Let u * * * i 
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Neichslande betreffe,, in dee Vorſtellung wicht 
dargethan. fen, daß in ben Deklarationen dem 
Herrn Herzoge zugedachte Entſchaͤdigung ben 
Schadenserſatz nicht erreiche, fo muͤſſe man ſich 
hieruͤbeer die gefaͤllige Aufklaͤrung des. Herrn 
Niniſter der vermittelnden Mächte erbitten. 


Was hingegen die Herzogl. Arembergfche 


den belange‘, ſo ſey fih bei dem Franzoͤſiſchen 
Herrn Minfter um die Aufhebung des Seque⸗ 
fers zu verwenden; woruͤber dann der herkoͤmm⸗ 
liche Erlaß an die Kaiſerl. Plenipotenz auszu⸗ 
fertigen ey. uno, | 


8. 24 
Fuͤrſtlich⸗ Wiedrunkelſche Reklamation. 


Direftorium:. Der. Herr Fuͤrſt von. Wied« 
tunfel habe in einer unterm 11. dieſes diktir— 


den Deflarationen zugedachten Entfehädigung ans 
. gefücht; man wolle da.über ‚die Meinung der 
Heren Subdelegirten vernehmen. > 


ſtellung möchte die vorgängige Aufklärung 
der beiden Herrn DBevolimächtigten zu erbit- 
ten. ſeyn. 9 | 


Kurſ achſem: wie Kurboͤhmen. 


Veſitzungen in Frankreich und den Niederlan—⸗ 


fen Vorſtellung (Ziff. 34.) um Vermehrung der in: 


Kurboͤhmen: Auch über gegenwaͤrtige Vor—⸗ | 
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Kurbrandenburg: similiter. 
Baiern: pariter. | 
20h. und Tentfgmeifter: gleichfalls, 
‚Deffen- Kaſſel: similiter. 
Kurmainj: cum unanimibus, 
CONCLUSUM. 


Di ſich über die Vorſtellung des Heren 
Fuͤrſten zu Wiebrunfel wegen der ihm in den 
Deflarationen angeblich ‚zu gering ausgemittel⸗ 
ter Entfchädigung die gefällige Aufkläruug der 
Heren Minifter der vermitteinden Mächte zu er 
bitten, umd diefer Gegenftand durch einen her 
koͤmmlichen Erlag an die Kaiferl. hoͤchſtanſehn⸗ 
bithe Plenipotenz zu bringen fey. E 


Quibus discessum, 


CVI. 
SESSIO SEPTIMA. 


% 


r 


Actum Regensburg auf dem Rathhauſe, 


den aıten September 1802. 


Praesentibus (8. T.) 


Ex parte Kurmaing: Hr. Sehe. v. Albini. J 
— — Kurboͤhmen:; Hr. von Schraut. 
.CLurſachſen: Hr. von Globig. 


vom | (Hr Greif von Goͤrz. 
' Kurbrandensurg. Br son H —— 


= =. Bier: Di. Fihr. v. Rech bers. 
> — Höcha.Teutfpmeifter: Hr. Frhr. v. Raabengu. 
— — Wuͤrtemberg: | - Hr. Frhr. 6. Norman, 
— — HefiensKafele - Ht. von Guͤnderode. 


Et me Seeretario Herrlein. 


$.. 25. 


Veputationds Erlaf wegen der Heriogl. Arentbergifchen, 


En duͤrſtl. Wiedrunkeiſchen Reklamation ; und Erlaß der 


RKaiſerl. Plenipotenz auf vorſtehenden; auch ein anderer, 


das Hauptkonkluſum vom Sten- dieſes betreffend. 
| direkto rium zeigt an: Es habe nach der 


‚ngfien Sitzung über bie Herjogl. Arember- 





uf 


gt 
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giſch⸗ und Fürftlich -MWiedrunfelfche Neflama- 
tionen die befchloffenen Erlaffe an die höchft- 
anfehnliche Kaiferl, Plenipotenz alsbald aus 
gefertigt , auch dahin zugleich bag Deputa- 
tions» Konflufum über dag Gefuch des Frei- 
heren von Helmftadt mitaufgenommen; der Er⸗ 
laß fe sft aber wie er hier (unter Ziffer 35.) 
zu Protokoll komme, ſey bereits vorgeftern 
ad Dictaturam gebracht worden. Che noch 
Direftorialig diefen Erlaß dem Kaifer!. Herrn 
Hlenipotentiario vorgefiern wirflich eingehän« 
digt habe, ſey Ihm, Direftorialen, ein Ers 
laß von Hochdemfelben (Ziff. 36.) uͤberbracht 
toorden, wodurch der Deputation die Ant— 
wort mitgetheilt würde, welche die hoͤchſtan⸗ 
fehnliche Kaiſerl. Gefandtfchaft den Deren 
Minifiern der vermittelnden Mächte auf Ihr 
Derlangen, daß Ihnen die bisherigen Depus 

tations⸗-Schluͤſſe, und ſonderlich das Haupt: 
konkluſum vom Zten diefes. zugefertiget wer⸗ 

den möge, ertheilt Habe: 


Legebantur 


7 Da nah bdiefem Erlaffe des Kaiferl, Herrn 
Plenipetentiarius dem gebachten Depufationg« 
Haupt- Konklufo noch immer nicht -beigetretem 
fey, fo habe Direftorialis fich feines desfallßi⸗ 
gen Auftrages "gegen Hochdenfelben bei Leber« 
gebung bes hier oberwaͤhnten Erlaffes nochmal 
entledigt; allein der Karferl, Plenipotentiariug 
habe hierauf verfeßt: Sie hofften, daß die Her—⸗ 
zen mediirenden Miniſter durch die erhaltene Ante 

. wort 
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wort zufrieden geftellt feyn würden, weiter als 
gefchehen, könnten Sie dem Haupt « Konklufo 
vom gten diefes nicht beitreten, und wollten Sie 
ſtch hieruͤber das Fernere vorbehalten. 


Direktorium wolle nunmehr ben heute verle⸗ 
ſenen Erlaß der Kaiſerl. hoͤchſtanſehnlichen Ple⸗ 
nipotenz alsbald per Secretarios zum Pro« 
tokoll fchreiben laffen. Dann habe Direftos 
rium nech furz vor der Sigung den Akzeſſi⸗ 
ons »Erlaß der hoͤchſtanſehnlichen Kaiferlichen 
Plenipotenz auf die Herzogl. Arembergifche, 
Fuͤrſtl. Wiedrunfelifhe, und Freiherrlich von. 
Helmftädtifche Neflamationen erhalten, wel. 
chen man ebenfalls verlefen lafien wolle. 


 Legebatur. 


Auch dieſer Erlaß ſamt Anlagen (Ziffer 37). 
werde fogleih per Secretarios ad Protocol- 
Jum zu fchreiben feyn. 


Kurböhmen: Subbelegirter fehe in gegentwär- 
tiger Entfchließung der Kaiferl, Plenipotenz 
einen Beweis ihres Verlangens, jeder Tren- 
nung vorzubeugen; er erfenne bdiefelbe mit 
Dank, beſtehe übrigeng in ber, Hauptfache auf 
feinen in Beziehung auf das Konflufum vom. 
Zten bis jegt abgegebenen Votis. 


Kurt ahfen: Finde blos diefeg gu erinnern, 
daß in dem neulich abgedruckten Erlaſſe der 
hoͤchſtanſehnlichen Plenipoten; vom 14ten die 

| 47 | 


\ ' 


vi Br 
ſes die Auffchrift: Kommiffionsbefret , ge» 
braucht worden, umd die Benennung :ı Kaiferl. 
Kommiffion, noch in den legtern Erlaſſen 

vorkomme. Subbelegatus wolle. daher bie 
herkoͤmmlichen Verhaͤltniſſe der Reichsdeputa— 
tion gegen die hoͤchſtanſehnliche Kaiſerl. Ple⸗ 
nipotenz, ſo wie ſolches vorhin ſchon geſche⸗ 
hen, fuͤr die Zukunft geziemend verwahrt 
haben. FJ 


/ 


‚ Rurbrandenburg: Daß die Transmiffion des 
Haupt»Conclusi vom gten bdiefeg von ber 
Kaiſerl. hochanfehnlichen. Gefandtfchaft an die 
Herren Gefandten der hohen vermiftelnden 
Mächte endlich erfolgt fey, gereichet dieffeiti- 
ger Subvdelegation zur einfimeiligen Beruhig- 
ung, und fie erwartet nunmehr mit Zuvers 
fiht, daß der weitere Gefchäftsgang der auf 
ferordentlichen : Reichsdeputation bei der fo 
dringenden Lage ber Umftände feinem Versus 
ge mehr ausgeſetzet feyn: möge. Gegen den 
in dem fo eben mitgetheilten Erlaffe der Kai- 
ferlichen Plenipotenz wiederholt gebrauchten 
Ausdruck: Kommiſſion, bezieht man fih-auf 
feine in den vorherigen Sigungen abgegebene 
Berwahrungen, und miederholet folche auf 
das feierlichſte. Beſonders noch fieht man 
ſich bemüßiget, diefe Verwahrung auch dahin 
zu erſtrecken, daß die_Kaiferl. Plenipotenz ih⸗ 

‚ ren Erlaffen au die außerordentliche Reichs⸗ 
deputation die Dualififation von Kommiſſions⸗ 
defreten beilegen wolle, — und auch Dagegen, 
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daß ——— in der an, ‚die Beſandten der 


vermittelnden Maͤchte abgelaſſenen Note ſich 


“des Ausdruckes: genehmigen, bediene, da 
" die Reichsdeputation von ber Kaiferl. Gefandt- 
ſchaft Vereinigung, oder Beitrite erwarte, 
. aber. feine Degnehmigung annehmen fönne. 


Baiern: Trit ber: Kurbraudenburgiſchen Ab⸗ 
ſtimmung bei. —— 


Peer und Seuifhmeißer: Subdelegatus 
ſehy der Meinung, daß eine geziemende Dank 
ſagung an bie Allerhoͤchſt Kaiſerl. Plenipo⸗ 
tenz dafuͤr zu erlaſſen ſey, daß Hochſelbe, un⸗ 
geachtet ſie dem erſten und Hauptkonkluſo in 
Betreff der allgenteinen Anname der Erklaͤr 
ung der beiden vermittelnden Mächte aus den 
angeführeen Gründen nicht beitreten Fonnte, 
dag obivaltende Hinderniß, bie. weitere Uns. 
terhandlung und Einvernehmung mit den Her- 
ven Miniftern über die fommunizirten Rekla— 
mationen ‚ fo viel an ihr war, befeitiget babe. 


Sußbelegirter beharre übrigeng ruͤckſi chtlich 
des per maiora abgefaßten Conclusi vom 
Zten dieſes auf ſeinen ——— geirachten 
Aeußerungen. | 


t 


Wirtemberg: Trit der SunSranbenbusihe u 


Abſtimmung vollfommen bei. 


Def fen- Raffel: Vereiniget ſich ebenfalls mit 
der Kurbraudenburgiſchen Abſtimmung. 
47 * 
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Kurmainz: Unter Beziehung auf feine vorheri⸗ 
gen -Abftimmungen freue ſich Subdelegirter, 
daf die Mittheilung des Haupt: Deputations- 
ſchluſſes vom Sten diefes an die vermitteln« 

den Heren Minifter nunmehr gefchehen fey. 


t 


CONCLUSUM. 


Daß gegen die in dem Erlaſſe der Kaiſerl. 

= hoͤchſtanſehnlichen Plenipotenz vorkommenden Aug- 

eo: drüce die vorigen ———— zu wieder⸗ 
ſeyen. 


d. 26. | 


‘Die Befchtwerden der Fr. Fürftin zur Lippe wegen w 
Sitifts Kappel betreffend. 


Direktorium wolle nunmehr. bei Vorname 
der Neflamationen kontinuiren. 


Unterm ıIten biefes ſey eine Borftel- 
lung ber. vermittibten Frau Fürftin zur 
Lippe ( (Ziff. 38. ) zur Diftatur gekommen, 
worin fich darüber. beſchwert werde, daß 
das. Stift Kappel in den Leklarationen zur 
Entfchädigung beſtimmt worden fey. Die 
veftorium wolle hierüber bie Gefinnungen 
der Herren Subdelegirten vernehmen. 


Umfrage 
Kurboͤhmen: Die Verhaͤltniſſe dieſes Stiftes 
ſeyen — mit ſo viel Zuverlaͤßig⸗ 


1* 


DE 
keit nicht befannt, daß er hierauf ein rs 
theil gründen koͤnne; follten fie ſich angebrach- 
ter Mafen verhalten, fo wuͤrde dieſes aller: 
dings VJuͤckſi icht verdienen; er erachte daher, 

gegenwaͤrtige Vorſtellung werde den Miniſtern 
der vermittelnden Mächte zur ———— 
gung mitzutheilen ſeyn. | 


Kurſachſen; Das ehemalige A 
nunmehrige Fraͤnleinſtift, Kappel, ſey feit der . 
Reformation fefularifirt, und ein: Beſtandtheil 
des Graͤflich⸗Lippiſchen Landes, dem es ohne 
Schmaͤlerung der landesherrlichen Rechte nicht 
entzogen werden koͤnne. Es gehoͤre alſo gar 
nicht in die Kategorie der anitzt durch Seku⸗ 
larifation zu .erlangenden Entſchaͤdigungs⸗Ob⸗ 
jefte. Subdelegatus muͤſſe demnach in Bes 
‚ziehung auf fein Votum vom 14. er das 
* antragen: 


Daß den — Miniſtern der vermittelnden 
Maͤchte zu erkennen zu geben ſey, wie ges 
dachtes Stift wahrſcheinlich aus Irrthum zu 
dem, dem Haufe Naſſau-Dillenburg zugedach⸗ 
ten, Entfchädigungs- Antheile gezogen worden, 
indem felbiges nach obigen - Gründen dazu 
nicht. geeignet fey, mithin aus der Entfchd« 
digungsmaffe wegzulaſſen ſeyn werde. | 


Kurbrand en burg: Diesfeitige Subbelega 
tion finde das von der Frau Fuͤrſtin zur Rip: 
pe angebrachte. Gefuch - in jeder Rudägt in 


a, | 

der höchften Billigfeit gegründet. Da es ge 
wig nicht in der Intention der hohen ver» 

mittelnden Mächte liegen Einne, ein in eis 
nem Altern weltlichen Neichslande, gelegenes 
mittelbares und zumal meltliches Stift zu den 
zu fefularifirenden Entfchädigungs - Objekten 
mit beizusiehen, pielmehr die Anmweifung des 
Stifte, Kappel, zur Entfhädigung des Hauſes 
Daffau Dillenburg hoͤchſtwahrſcheinlich auf der 
irrigen Vorausſetzung von der Unmittelbar— 

keit diefes, Stifts beruhe, fo moͤchte gegen- 
wärfiges Geſuch der Frau Fürftin zur Lippe 
den Herrn Miniſtern der hohen vermitteln 
ben Mächte zur gerechten Berücfichtigumg und 
Remedur mitzutheilen feyn. 


Baiern: Vereinige fich ebenfalls mit Kurbran⸗ 
denburg. 


Hoch⸗ und Teutſchmeiſter: Subdelegatus ſey 
der Meinung, daß hiebey nichts anders zu 
thun uͤbrig bleibe, als dieſe Note den Herren 
Miniſtern der vermittelnden Mächte zur ges 
fälligen Berückfihtigung und mit dem Benter: 
fen zu kommuniziren, daß man für billig er⸗ 
achte, diefe Stiftung, welche ‚ohnehin von 
ganz ‚geringem Belange fey , in ihrem bishes 
. rigen Stande um fo mehr zu belaffen, alg 
biefelbe in der KEigenfchaft eines, nur der 
Benennung nach geiftlichen, im Grunde aber 
wohlchätigen Inſtituts, nach dem. Sinne des 
£üneviller. Friedens nicht als ein Entfehädis 
gungs⸗Objelt betrachtet werben fünne. 


} 


Wirtemberg: Da diefes ehemalige Nonnen 

kloſter feiteder Reformation in ein weltliches 
adeliches Sräuleinfift verwandelt worden, fo 
hält Subdelegatus dafür, daß dag Geſuch 
der Frau Fuͤrſtin zur Lippe den Geſandten 


ber vermittelnden Mächte zur Ruͤckſichtneh—⸗ 


mung mitzutheilen ſey. \ 
Heffenfa ffel: Wie Karbrandenburg. 


Kurmainz: Cum unanimibus, daß die⸗ 


ſes Geſuch zur Berichtigung den Miniſtern 
der vermittelnden Mächte mitzutheilen ſey. 


"CONCLUSUM. . 


Daß die Beſchwerde der Frau Fuͤrſtin zur 


Lippe wegen des Stifts Kappel den vermitteln⸗ 


den Herren Miniſtern zur Beruͤckſichtigung mit · 


zutheilen, und daher an die Kaiſerl. hoͤchſtan⸗ 
ſehnliche Plenipotenz gewoͤhnlicher Maſen zu 
bringen ſey. \. | | 


Bw 27. 


Die Reklamationen des Fürfl, und Gräf. Hauſes Loͤ⸗ 


| wenſtein⸗Wertheim betreffend. 

Direktorium: Unterm ıten nemlichen Sep⸗ 
tembers feyen drey DVorfiellungen des fürftl. 
und graͤſt. Hauſes Loͤwenſtein Wertheim, ale 
nemlich: ES | 
ımo. Eine, Vorſtellung des Geſammthauſes 


um Vermehrung der in den Deflarationen - 


ihm beſtimmten Entſchaͤdigung (Ziff. 39.)5 
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— Eine V aſtelueg des — Geſammt⸗ 
hauſes wegen des bekannten Prozeſſes die⸗ 
ſes Hauſes gegen das Hochſtift Wuͤrzburg, 
4 enter betreffend if. 40.). en 


stio. Eine Vorſtellung pes Herrn Fuͤrſten 

ah zu Loͤwenſtein, Anfprüche auf Befigungen 

en der linfen Niheinfeite des Herrn Herzogs 
| von Aremberg betreffend Si 4) 


| e zur Diktatur —— man wolle ver⸗ 
ee ‚nehmen, maß auf diefe sans zu 
N | befchließen ſeyn moͤge. 


Umfrage 


Kurboͤhmen: Die im dem: von dem vorfrefl. 

Direftorio Nro- ı. vorgetragenen Promemo- 

ria ‚enthaltenen Objekte feyen. verfchiedener 

 Cigenfchaft ; die Herrſchaft Virneburg habe 

dag Recht der Neichsftandfchaft. und voͤlliger 

Unmittelbarfeit genoſſen; Scharfeneck (wor⸗ 

— — uͤber Subdelegirter jedoch ſich naͤhere Erkun⸗ 
—— 18 digung oder Belehrung vorbehalte, ) fen reichs⸗ 
als; ‚unmittelbar; alle andere, in der Tabelle dies 
— ſes letzten Gegenſtandes genannte, Beſitzun⸗ 
| | gen aber ſeyen unter fremder Hoheit gele⸗ 
gen, und bisher jure privatorum befſeſſen 
worden; auf fie erſtrecke ſich alfo kein Kriege: 

und Eroberungsrecht; ihnen komme alſo die 

Im Frieden bedungene Aufhebung bes Se— 

—. und die Wiedereinſt huns zu ſtatten. 
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‚Was ſodann die indem Promemoria Nro. 
2. vorgetragenen Anfprüche befrefie, ſo wer⸗ 
de dieſe aufferordentliche Neichsdeputation ſich 
wohl nicht berufen halten, 2oojahrige Air 


fprüche oder Nechtshängigfeiten zu erledigen. 


Natuͤrlicher ſey es, da, mo das Objekt auf 
dem rechten Nheinufer liege, den Anfpruch 
ungerrückt beftehen zu laffen, dort aber, mo 
das Objekt, als auf dem, linken Rheinufer 
gelegen, verloren gehe, den Uebergang de8 
Anfpeuches auf dag dafiir angemwiefene Sur⸗ 
rogat fiher zu ftellen, und dieſe Sicherftel- 
lung, nach Geftalt der Fälle durch beſondere, 
oder durch allgemeine, dem Deputationsres 
jeffe einzufchaltende, Klaufeln auszubräden. 


Endlich die in dem Promemoria Nro. 3: 
borgetragenen Anſpruͤche betreffend, , beziehe 


.  Subbelegirter fich, megen‘ völliger Gleichheit 


der Grinde und ber Folgen, auf dad, was 
er auf vorſtehender Nummer 2. zu Auffern 
nothwendig ermeſſen habe. WVB 


Kurſachſen: Ad 1) Der Verluſt des Ge⸗ 


ſamthauſes Loͤwenſtein⸗Wertheim beſtehe theils 


in der Reichs-Grafſchaft Virneburg im Weſt—⸗ 


phaͤliſchen Kreiſe, theils in der mit dem Gra- 
fen "von Sickingen gemeinfchaftlichen Reichs— 
ritterſchaftl. Heerfchaft Scharfeneck, theils in 
verſchiedenen in der gedruckten Tabelle be— 


nannten Privatbeſitzungen, welche in Frank— 


reich und Belgien zerſtreut liegen. Die letz⸗ 


‚u, : 


teren qualifizierten ſich nach dem (han in 


Sessione V. angenommehen Grundfage nicht 
zur Entſchaͤdigung, fondern zur Verwendung 
der Reiche : Deputation an die Franzöfifche 
Republik durch deren Gefandten, um Aufhe 
bung. des Sequefters, in Gemaͤßheit des IX. 


Fr. Artikels. Eben dieſes finde in Anfehung 


der MNeichgritterfchaftlichen Befigungen ſtatt, 


weil der Lüneviller Friede Art. IX. durch 
den Ausdruck: proprietaires quelcongques, 
‚unter den, Privateigenthämern Feinen Unter 
ſchied made, fondern “allen die Aufhebung 


de Sequeſters zuſichere. Mithin würde bloß 
die Graffchaft Virneburg übrig bleiben, wel- 
che nach der eigenen‘ Angabe nur 23,589 .f. 


jaͤhrlich ertrage. Da nun die beffimmte Schad⸗ 


Ioshaltung auf 40,000- fl. jährlich angegeben 
werde, fo ergebe fich, daß das Haus Löwen 


 flein » Wertheim ein beträchtliches. zuviel an— 
gewieſen erhalte, und daß, wegen jener Pri 


vatbeſitzungen, nur bie vorerwähnte Verwen⸗ 
dung um Erfüllung des IX. Fr: Art, ſtatt 


- finden koͤnne. Eben diefe Bemerfung muͤſſe 


Subdelegirter bet dem in voriger Sitzung an 
die Herrn Gefandten der vermittelnden Höfe 
mitgetheilten- Wiedrunkelſchen Geſuche nad) 


hohlen, da die Grafichaft Crichingen (Cre- 
ange) ‘großentheild in Lothringen liege, 


und deren Beſitzer in Anfehung biefes An 
theilg vermöge Unterwerfungss Vertrags von 


1769 die. frangsfifche Dberherrfchaft aner⸗ 


kannt hätten. 7 


MAT. 


Ad 0) Da überhaupt jeber successor 
singularis alle auf. die überfommenbe Be⸗ 
fisung haftenden ‘Neal » Anfprüche ' vertreten 
muͤſſe, fo fey ed Rechtens, daß bey dem durch 
GSekulariſation der Entſchaͤdigung veraͤnderten 
Beſitzſtande die von einem dritten gemachten 
rechtshaͤngigen Anforderungen , wenn ſolche 
nicht Perſonal⸗ fondern Neal» Klagen find — 


unverändert bleiben, und in ihrem rechtlichen 


Wege fortgehen, aber beren Erörterung und 
gütliche -Beilegung koͤnne der gegenwärtigen 
Keiche » Deputation nicht zugemuthrt werden, 


wie Subbelegatug bereits in feiner Abftim- - 
mung dom 14ten diefeg bemerkt habe. Den. 


 Fürftl und Gräfl. Limwenftein» Wertheim Bes 
vollmaͤchtigten werde daher zu eröffnen feyn: 


daß ihr Anſuchen auffer dem durch. die Reichs— 
vollmacht beſtimmten Gefchäftsfreife der Reichs⸗ 
- Deputation liege, und ihren Herren Prinzie 
palen ohnehin unbenommen bleibe, den in 
ıevisorio beim Reichskammergericht anhän« 


gigen ſ. g. Vierämter-Prozeß gegenjden- 


fünftigen Beſitzer fortjufegen. 


Ad 3) Die Anſpruͤche der Herrn Fuͤrſten 


zu Loͤwenſtein. Wertheim auf die Herrfchaf- 
ten, Kerpen und Kaffelburg, und einige andere 
“ dormalige Herzogl. . Aremberg. Reichs lande 
jenſeit des Rheins koͤnnten, nach Abtretung 

des linken Rheinufers, daſeloſt im rechtlichen 
Wege nicht realiſirt werden; ſie ſeyen aber 
auch zu dermaliger Entſchaͤdigung wicht geeig⸗ 


= 


— 


SF Bu net, weil ber Luͤneviller Friede nur Entſchaͤ. 
digung ‚für wirklichen Verluſt, nicht für eis 
en nen hypothetiſchen Verluſt verfpreche, ber erfl 
Be von dem ungewiffen Ausgange eines Nechtd- 
E =; | - fireits abhange. Wenn der. Herr Herzog von 
Aremberg jene Güter freimillig - veräuffert 
I hätte, um gebachten Anfprächen auszuweichen, 
awe = ſo ‚würde ‚allerdings dieferhalb eine rechtli- 
he Klage gegen ihn ſtatt finden. Da aber 
h a die Veräußerung erzwungen, und es noch zur 
Zeit ungewiß fey, ob ihm dafür eine volle 
Entſchaͤdigung zukommen werde, fo fen wei—⸗ 
ter nichts zu thun, als dem Herrn Fuͤrſten 
zu Lömenftein » Wertheim zu überlaffen, 08 
Hochderſelbe mit Fortfegung des  angeblid. 
‚ fhon fubmittirten Prozeffeg bei dem Kaiſerl. 
und Reichskammergerichte, zum Behüf einer 
‚nach deſſen Entſcheibdung aus dem kuͤnftigen 
Surrogate des Herzogthums Aremberg ex re- 
gula aequitatis: ne quis fiat, locuple- 
tior cum alterius damno, zu ſuchenden 
verhaͤltnißmaͤßigen Verguͤtung, auszulangen ge: 
—— denke, indem uͤbrigens Deputatio ſich mit 
II. dieſer weitausſehenden rechtlichen Erörterung 
| | nicht befaſſen koͤnne. | . 


Kurbrandenburg: Die Entfchädigungsfor- 
derung des fürftlich - und‘ gräflichen Hauſes 
Eöwenftein- Wertheim felbft. möchte vor allen 
Dingen den fürtreflihen Gefandtfchaften ber 
hohen vermittelnden Mächte zur. gefäligen 
‚Aufklärung mitzutheilen feyn. 


— 


ME 
Lil - 


249 


Mag die Lömenftein - Wertheimifchen pro⸗ 


zeſſualiſchen Anſpruͤche an 4. Wuͤrzburgiſche | 


Aemter betveffe, fo fey hier weder vom ei— 


nem erlittenen wirklichen Verluſte, noch von 


einer aus Gelegenheit des letzten Kriegs her⸗ 
ruͤhrenden Entſchaͤdigungs⸗-Forderung die Me- 


de; man koͤnne daher eigentlich das hier an⸗ 


gebrachte Geſuch nicht für. qualifizirt halten, 
um darauf von Deputations wegen Ruͤckſicht 
zu nehmen. Indeſſen laſſe man ſich gerne 


gefallen, daß folches den hohen vermittelnden 


Mächten kommunizirt werde‘, um, woferne 
noch ein Entfchäpigungs- Komplement für das 


fuͤrſtlich- und gräfliche Haus Loͤwenſtein⸗Wert—⸗ 


heim erforderlich ſcheinen moͤchte, dieſes al— 


lenfals in der. Art und unter der Bedingung 
zu beſtimmen, daß Löwenftein- Werthheimifcher 


Seits zugleich den hier zur Sprache gebrach- 
ten Anfprüchen entfägt, und die damit be- 


häfteten Würzburgifchen Landsantheile davon 
entledigt, dem, neuen Landesherrn in einen 


ng geficherten Beſitz übergeben merben. 


Was endlich die beruͤhrten Anfprüche auf 
die verloren Herzogl. Arembergifche: Lande 
belange, fo ſcheine es zu Mmeit zu führen, 


' wenn aber. bloß rechtliche Anfprüche an die 


mit dem. linken ‚Rheinufer ; verlornen. Lande 


eine nur für die abgetretenen Lande ſelbſt ftipu- 


daher nicht, daß eine Entſchließung hierüber 
» ur Obliegenheit dieſer außerordentlichen Reichs⸗ 
deputation gehöre. 00 — 


> 


lirte Entſchaͤdigung leiften wollte. Man glaube j 


— EEE 
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Zr N Baieen!"Ad ımum. Die Reflamation des 
iu | Gefammthaufes Loͤwenſtein betreffend, worin. 
He die in ben Deklarationen angemiejenen 
2.00 Entjpädigungen für die Grafſchaft Birne 
Paz — burg, die Herrſchaft Scharfenef, und 
u . "andere in den mit Franfreicd verei- 
nigten Ländern gelegene. Guͤter für 
unbinreichend angegeben, und eine Ergänz- 
ung verlange wird, ift -dieffeitige Subdelega— 
: fion der Meinung, daß ſolche den Gerandt 
fchaften der vermittelnden Mächte zur. gefälli 

gen Aufklärung mitzutheilen fey. 


Ad 2dum. "Sn: Anfehung des Geſuches 
des Gefammthaufes, Löwenftein - Wertheim we⸗ 
gen der vier Würzburger Aemter ift Subde— 
| Jegatus der Meinung, daß dasſelbe hicher 

J nicht geeignet ſey, indem die Deputation den 
ihr in der Reichsvollmacht vorgezeichneten Ge 
ſchaͤftskreis nicht dahin erweitern koͤnne, Rechts⸗ 

* Sachen, welche an Meichsgerichten hangen, 
zur Unterfuchung an fich zu ziehen, welches 

N E ohnehin, um nicht einfeitige Darftellungen 
=. — * zum Leitfaden anzunehmen, nicht ohne Ver⸗ 

— nehmung der Gegenpartheien, oder Berichts— 

en forderung von dem Meichsgerichten gefchehen 

a ee koͤnnte. Im gegenmwärtigen Falle, mo wie 
| 0 berholte Kammergerichtsurtheile wider die Sa. 
0 / he des Reklamanten fprechen, kann man: eit 
u nach 162 Jahren eingegebenes Reviſions⸗Li— 
u bell um fo weniger zum Maasftabe nehmen, 
[ 0 als fich hier die Vorfrage zu. ergeben fcheint 
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0b dieſer Gegenftand bei Ausgleichung ber 
dem Haufe Loͤwenſtein zufallenden anfehnlichen 
Entſchaͤdigungen nicht bereits mit berückfichtis 
get wurde, und daraus nicht. die- Verbind—⸗ 
lichkeit erfolgen durfte, 200jaͤhrigen veralter 
ten Anfprchen zu entſagen? J 


Da es jedoch gleichwichtig iſt, daß ſowohl 
die Anſpruͤche regulirt werden, welche auf 
Gegenſtaͤnden haften, für welche Entſchaͤ⸗ 
bigung gegeben wird, als folche, welche auf 
Sanden haften, welche ſelbſt zur Entſchaͤ⸗ 
digung hingegeben werden, - fo dürfte 


ad ztium das Gefuch des Fuͤrſtl. Hau⸗ 
les Loͤwenſtein, wegen Sicherung einiger An 
ſpruͤche quf Herzogl. Arembergifche Beſitzun⸗ 
gen auf ein beſonderes dem endlichen Depu⸗ 
tationsſchluſſe einzuverleibendes Regulativ aus⸗ 
‚ jufeßen ſeyn. | Ä — 


Hoch und Teutſchmeiſter: 1) Ruͤckſichtlich 
der Fuͤrſtl. und Graͤflichen Vorſtellung, daß 
die ihnen zur Entſchaͤdigung angewieſene Ob⸗ 
jekte in keinem Verhaͤltniſſe mit ihrem erlitte⸗ 
nen Verluſte ſtehe, ſey Subdelegirter der 
Meinung, daß ſolche den Herren Miniſtern 

der vermittelnden Mächte zur gefaͤlligen Auf— 

klaͤrung mitzutheilen ſey. 


1.2) In Betreff der Anſpruͤche aber auf die 4. 
Wuͤrzburgiſchen Aemter, Rem lingen, Lau⸗ 


J 


* 
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tenbach, Freudenbe rg, und Schwan 


berg, ſey eine bei der Reichsdeputation 
aͤußerſt wichtige Frage ruͤckſichtlich der ver- 
fhiedenen flreitigen, oder im Prozeß 
befangenen und noc) nicht entfchiedenen An- 
ſpruͤche auf bereits gebirre und auf zu 
fefularifirende Lande zu entſcheiden. 


Hier- mu ein allgemeiner Grundſatz auf- 
geſtellt, und fobann, ohne weiters bei ein, 
zelnen Ständen in ein Detail einzugehen, 


"auf. alle angewendet werben. - 


Die Anfprüche find zwoierlei 


1) ſolche, welche auf Lande des linken 
Rheinufers gemacht, werden, und 'für 
welche der letzte Beſitzer eine Entſchaͤ⸗ 


digung erhaͤlt; 


2) Anſpruͤche auf ganze geiſtliche ebenfalls 
jenſeits zedirte, oder diesſeitige nunmehr 
zu ſekulariſirende Lande, oder auf ein 

zelne Theile derfelben. | e 


Die Gerechtigkeit fordert zwar, baß beir 
de Arten von. Anfprüchen, weil fie auf 
Realitäten, und nicht auf. Perſonen haf— 
ten, auch auf denfelben verbleiben. Allein 


da die Franzöfifche Nepublif für die. ihr 


zebdirten am. linfen Mheinufer gelegenen 
Lande den legten Befigern ohne Unter 
Z. u, ſchied 


— — 
ſchied des Rechtes eine etid guns 
im Reiche Mittels Friedensverkrages zu— 
geſichert hat, fo iſt dieſer Friedens-Artikel 
fuͤr das Teutſche Reich als Gefetz anzuſe⸗ 
ben; da ferner diejenigen Staͤnde, welche 

eine Enefchädigung Kraft diefes Reichsge— 
feßes erhalten, unmoͤglich gehalten jeyn koͤn⸗ 
nen, der auf Die neu erworbenen Länder 
Thon “früher beſtandenen, folglich ihnen ı 

ganz fremden Anſpruͤche halber ſich der“ 
gleichen Entſchaͤdigungen wieder flreitig ma« 
hen, oder gar. entreiffen zu Jaffen, fo. ift 
Subdele girter des Dofürhaltens, daß lee 
diglich nach dem Befigflande zu ent⸗ 
fheiden, und der, wenn gleich harte, Bes 
ſchluß zu. faffen fey, daß beide Gattungen 
von freisigen Anfpriichen ‚gänzlich zeffiren 
men. | | En 


*⁊—2 En Befolge. deifen koͤnne dem Graͤflich 
VWVertheimer Geſuch um die 4 Würzburger 
— keine Beruͤckſichtigung gegoͤnnet wer⸗ 
den. | 


Nach dieſen bereits aufgeſtellten Grunde ⸗ 


| fägen feyen auch die gemachten Anfprüce auf 

die Neichöherrfchaften Kerpen, Keſſelburg und 
— Markiſchen Lande ꝛc. zu beur⸗ 
theilen. Zu 


Birtemberg: Ad 1. trägt Subdelegatus 
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darauf an, daß das Entfchähigungsgefich den 


— — 
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Herren Geſandten der vermittelnden Mächte 
mitzuthetlen ſey. er 


aa Xleitet die Dentſchrift auf bie allge 
meine Frage, was bei Berichtigung des Ent⸗ 
ſchaͤdigungsgeſchaͤfts in Anſehung der darauf 


haftenden rechtlichen, noch unentſchiedenen An⸗ 
ſpruͤche anderer Stände und Glieder des Reichs 
fuͤr Grundſaͤtze anzunehmen ſeyn duͤrften. 


3Zwar kann eine auſſerordentliche Reichs⸗ 


deputation die Abſicht nicht haben, Rechts⸗ 


= ftreitigfeiten an fih zu ziehen und zu ents 
Scheiden. Hingegen treten doch folgende wich⸗ 
- tige Bemerfungen ein: — 


Auf der einen Seite ſcheint es, mit den 


Grundſaͤtzen der Gerechtigkeit nicht vereinbar⸗ 


lich zu ſeyn, wenn die zur Entſchaͤdigung be⸗ 
ſtimmten Länder und Gebiete andern ohne 
Vorbehalt folcher vielleicht wohlgegruͤndeten 


Rechte zugetheilt werben. wollten. 


Auf der andern Seite aber wuͤrde sur 


den Vorbehalt: folder Anſpruͤche das Ent 


ſchaͤdigungsſiſtem ſelbſt in Anſehung ſolcher 


J Orte oder Gebiete ſehr ſchwankend werden; 
ändern ein Neichsfland jetzt eine Entſchaͤdig- 


ung erhalten. koͤnnte, die ihm durch gerichtlis 


‚chen Ausſpruch über furz oder lang, gan ober 
zum Theil’wieder entzogen. werben könnten. 


7778 
ne einem Falle jedoch, wie der vorllegen⸗ 
de iſt, wenn nemlich ein ſelbſt zu entſchaͤdi⸗ 
gender Reichsſtand dergleichen. Aniprüche for⸗ 
mirt, liege. darin ein Auskunftsmittel, daß 
‚bei Beſtimmung feiner Entſchaͤdigung darauf 
einige. billige Nuͤckſicht genommen, und er das 
‚gegen verbindlich gemacht werden kann, ſei⸗ 
— Anſpruͤchen zu entſagen. 


Es entſtehet daher die Frage, ob fuͤr RE 

‚ wenftein bereits eine fo reichliche Entſchaͤdig⸗ 

‚ung angenommen ſey, daß man dieſe. Entſag⸗ 

ung don demfelben billig fordern koͤnne, oder. 

ob in diefer Hinſicht noch einiger Zuſatz noͤ⸗ 
this ſeyn duͤrfte? | 


Im Ganzen důrfte aber Biete, Stage, jur | 
mal wenn noch) mehrere dergleichen Verwah⸗ 
tungen zum Borfchein — ſowie die 


ad g. vorgetragene Frage, ; von Uebertra- 

‚gung der Unfprüche am abgetretene Beſitzun⸗ 

gen auf die Entfchädigungs- Objekte, auf ein 

desfalls im endlichen: Konkluſo —— 
Regulativ fuͤhren. 


Heſſen— Raffel ‚halte bafar, daß, — die 

erſte Vorſtellung betreffe, ſolche den Herren 
Miniſtern der hoben vermittelnden Mächte 
it weiterer Aufklärung mitzutheilen fey. Wenn 
nicht, belangend ‚die zweite Kommunikation 
. diefer Note an die Herrn Miniſter ber ho⸗ 


N Lu 


\ 





a — — — 


756 


putation zu diegen. 


hohen vermittelnden Mächte , eine gütliche Ver— 


iegung diefer fo weitlaͤufigen Nechtsſache zur 
Folge haben. mechte, zu welchem Ende man 


folche geſchehen laffen koͤnne, ſo dürfte hier- 


Naͤchſt wohl nichts weiter, als ein ganz al» 


‚gemeiner Vorbehalt der Entſcheidung im Wer 


ge Rechten tem Neichsdepufationg + Konflus 


fo zu inferiren feyn. ' 


In Betreff der dritten Vorftellung, ſchei—⸗ 
ne biefer Gegenftand als ein Rechtsfall ei⸗ 
gentlich nicht in dem "Gefchäftsfreife der ‚Des 


Kurmaimz: Subdelegirter verſtehet unter la 
. „part de Wurzbourg aux ‘comtes de. 


Bhineck et de Wertheim à la droite 
(du Mein, l’abbäye de Bronnbach, wel 
che dem. fuͤrſtlich⸗ und gräflihen Hauſe Loͤ⸗ 
wenſtein⸗Wertheim in den Deklarationen zur 
Entfchädigung angewieſen werden, das Wuͤrz⸗ 
Burger Amt Rothenfels, welches aus dem 
Staͤdtchen dieſes Namens, und fo viel dem 


Subdelegirten befannt iſt, noch aus 18 Dit 


fern beſteht. Dieſes Amt werde in dem Um— 
fange ungefähr. der Groͤße des reichsſtaͤndi⸗ 
ſchen Landes gleichkommen, welche das fuͤrſt⸗ 


lich-und gaͤfliche Haus Loͤwenſtein⸗Wertheim 
Auf ber linken Rheinſeite verliert, in der der 


völferung aber folch letzteres merklich. über 
treffen. Die Einkünfte des verlornen reichs⸗ 


e: ftändifchen bandes hingegen ſeyen in der Vor⸗ 


— 
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fellung ſtaͤrker berechnet, als ſolche in ſtati⸗ 
ſtiſchen Nachrichten angegeben werden; gleich⸗ 
wohl müßte Subdelegirter vermuthen, daß 


Vronnbach auſehnlich mehr betragen, als dieſes 

verlorne Reichsland. Was aber die uͤbrigen ver⸗ 

lornen Lande betrifft, ſo koͤnne die Deputation 
nichts thun, als ſich nach dem bereits angenom⸗ 
menen Grundſatze bei dem Franzoͤſiſchen Herrn 
Miniſter um Aufhebung des Sequeſters zu ver⸗ 
wenden. Zu, wuͤnſchen ſey nun allerdings auch, 
daß die Anſpruͤche, welche das fuͤrſt⸗ und graͤfliche 
Haus Loͤwenſtein⸗ Wertheim auf fuͤrſtlich Würfe 
burgiſche / und herzoglich⸗Arembergiſche Beſitzung ⸗ 
en macht, worüber auch ſchon wirkliche Prozeſſe 
obwalten, bey Entſchaͤdigung dieſes Hauſes der⸗ 
malen mit in Betracht kommen, und auf ſolche 
Art dieſe Prozeſſe zugleich gaͤnzlich abgethan 

werden möchten. Subdelegirter haͤlt demnach 
dafuͤt, daß ſaͤmtliche in Propoſition ſtehende 
Vorſtellungen noch jur Zeit lediglich den Herrn 
Miniſtern der vermittelnden Müchte mitzu- 
theilen, und ſich hieruͤber Ihre Geſinnungen 

in erbitten ſeyen. 


Saͤmtliche Herren Subdelegirte erklaͤrten 
mit dem einsweiligen Schlußantrage von 


Kurmainz verſtanden. 


.. CONCLUSUM. “ 
.... Daß fämtliche in Propoſition ſtehende Vor⸗ 
ſchlaͤge noch zur Zeit lediglich den Herren Mi⸗ 


‚die Einkuͤnfte des Amts Rothenfels mit der AbteE 
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niſtern der vermittelnden Mächte mitzitiheifen, 
und fich hierüber ihre Gefinnungen zw erbitten, 


auch hierüber der herfömmliche Erlaß an die 
Kaiſerl. hoͤchſtanſehnliche Menipotenz aus zuferti⸗ 


gen ſey. 

Ju} 
Die fuͤrſtlich⸗ und gräflich + Salmifchen Neklamationen 
- \ betreffend. 


Direktorium: Die Bevollmächtigten ber Fuͤrſt 
lich- und Gräflich » Salmifchen Haͤuſer hätten in 
einer ebenfalls den 11. d. diktirten Vorſtel— 

lung (Ziff. 42.) um Vermehrung ber ihnen 
in den Deklarationen zugedachten Entfchädis 
gung nachgefücht, woruͤber man bie Meinun— 
gen ber Herren Gubdelegirten gewaͤrtige. 


Umfrag e. 
Kurboͤhmen: Auch hier werde der Begrif 
deſſen, was die Salmiſchen Haͤuſer an Keichs 
unmittelbaren Beſitzungen jenſeits Rheins ver 
lohren haben, von jenen, zu ſoͤndern ſeyn 
was fie als Privati unter fremder Hobel 
Inne haben. Für die Gegenftände erfter, Ar 
allein gehöre ihnen eine Entſchaͤdigung; U 
- Beziehung auf die Gegenflinde zweiter Ar 
Miedereinfekung und Aufhebung des. Geque 
fiers. Uebrigens ſcheine ihm, Subbelegirien 
daß einer Seits die Beſchaffenheit und de 


Ertrag des Verlornen zu hoch angegeben 


| 
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folglich ‚anderer Seits das zum Erſatz erfes 
bene Objekt dem Verluſte wohl gleich ſey. 
Dieſemnach trage er auf Mittheilung des Pro⸗ 
memoria an die bevollmaͤchtigten Miniſter 
beider Maͤchte zu gefaͤlliger Aufklärung des 
Gegenſtandes, und zugleich, darauf an, da. 

der Franzoͤſiſche Heur Bevollmaͤchtigte um zu 
veranlafende Beſchleunigung der Aufhebung 
des Sequeſters erſucht werde. | 


Kurſachf en: Dis Fuͤeſtl. und Rheingraͤfl. 


Haus. Salın gebe in ber am IL. b. diktirten 
Verſteliug feinen Verluſt an jaͤhrlichen ‚Cine 


fünften auf ‚320080, fl. au, und dehaupte, 


dab der ihm dafuͤr zugedachte Theil des Biß⸗ 


thums Minfter höchflend 54000 fl. jaͤhrlich 
ertrage. Diefeg angegebene Verhaͤitniß grüne 
de fic) aber auf ſehr unbeſtinmte Data, und 
wan vergefie babei, daß ber gedachte Theil 


des Hachftift gerade der beſſere ſey, mithin 


von. den Einkünften, und ber Strenlgröße des 


ganzen Hochſtifts Feine voͤllig analogiſche Fol⸗ 


gerung auf diefen Theil ſtatt finde. Es blei« 
be daher ungewiß, ob dem Fuͤrſtl. Rheingraͤfl. 
Hauſe, im Verhaͤltniß gegen andere eine ge⸗ 


ringe Entſchaͤdigungs⸗Portlon zugefallen ſey; 


! 


zumal da unter ben vorherigen, Befigungen 
des Gefamihaufes mehrere Privatguͤter ſich 


befaͤnden, welche nach den ſchon angenomme- 


nen Grundſaͤtzen nicht zur. Entſchaͤdigung, ſon⸗ 
bern nur zur Aufhebung des Sequeſters ger 
eignet wären, Daher werde ſich DAS Anbrin⸗ 


—F 


———— N — 
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I gen zu einer Kommunikation mit den Herrn 
u —2 Gefandten der vermittelnden Mächte qualifis 


a 2 ziren, um von feldigen die nöthige Aufklaͤ⸗ 
1. | —rung zu erhalten. Zugleich aber frheine eg 
\ } =. nothwendig zu ſeyn, bei der im Entfchädis 
I“ gungsplan enthaltenen unbeſtimmten Anieis. 
0 fing be Ueberreſts vom obern Bißthum Min 
"50. fer für die Fürften und Mheingrafen von 
Salm (zu welcher Kommunion auch die da 
von verfhiedene Graͤfl. Salm ⸗Reiferſcheld⸗ 
ſche Familie gehoͤre,) eine Lokal⸗Unterſuchung 
zur Beſtimmung der Quota etnes jeden, im 
Verhaͤttniſſe des angegebenen Verluſtes, an 
zuordnen, zu welchem Ende die Intereffenten 
anzuweiſen ſeyn dürften „ felbft einen. oder 
mehrere fachkundige Schiedgrichter zu. mählen, 
welche unter Aufſicht des Kreie⸗-Direktorii, 
die Eroͤrterung moͤglichſt au beſchleuni⸗ 
gen, und das Refultat der Deputation an⸗ 

zuzeigen haͤtten. | 


. ner — 
ne pn nn DER 
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| = Kurbrandenburg: Der Grund oder Ungrund 
3 bes Geſuches der Fuͤrſtl, und Graͤfl. Salmi⸗ 
43. | ſchen Käufer um ein Entſchaͤrigungs-⸗Kom⸗ 
Ok | plement laſſe fich nicht beurtheilen, ehe bie 

| Ä Aufklärung der vermittelnden Heren Minifter 
1. - darüber vorläge. Diefe werde fih daher un 
* ter Mittheilung des vorliegenden Anbringens 
4 vor allen Dingen zu erbitten ſeyn. 


| Baiern: Vereinigt ſich mit der Kurbranden · 
En burgiſchen "omg. 


PR ne ee — 
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Hohe und Teutſchmeiſter: Trete der Kurs 
faͤchfiſchen Abſtimmung bei. 


Wuͤrtemberg: Gleichfalls zur Mittheilung an 
die Geſandten der vermittelnden Maͤchte. 


heffen-Kaffel: Ebenfalls zur Mittheilung 
an dieſelbe. — 


Kurmainz: Nach ſtatiſtiſchen Nachrichten be⸗ 
trägt das Lan, welches dieſen Fuͤrſtlich⸗ und 
Graͤflichen Häufern zur Entfhädiging. ange 

wieſen iſt, an Duadratmeilen. und Volksmen⸗ 
ge weit mehr, als alle verlorne reichsſtaͤn⸗ 
diſche Beſitzungen dieſer Haͤuſer. Die; Ein« 
fünfte der Entſchaͤdigungs⸗ Lande ſeyen nich 
genug bekannt, uns beurtheilen zu fdunen, wie 
folhe gegen bie verlornen Reichsſtaͤndiſchen 
Lande ftehen.. Die Bevollmächtigten der Fuͤrſt⸗ 
lich- und Graͤflich⸗ Salmiſchen Lande ſchlugen 

die Kameral-Einkuͤnfte der Eutſchaͤdigungs⸗ 

Sande nur auf 54000 fl. an; der Bevollmaͤch⸗ 
tigte des Herrn Grafen von Salm⸗Reiffer⸗ 

fein Hingegen berechnet bie Einfinfte die⸗ 
fer Sande in ciner jüngeren Vorſtellung de 
Dictato vom ı5ten dieſes im Ganzen auf ° 
300090 fl. Die verlornen Lande, welche un 
ter fremder Hoheit fanden gehoͤrten nicht. hie 

ber, es koͤnne mithin auch deren Erſatz hier nicht 
geſucht werden, Er vereinige ſich daher mitben 
Abſtimmungen, welche vorerſt dieſe Vorſtellung 

den mediirenden Miniſtern zur gefälligen Auf⸗ 

Üärang mittheilen wollen. = 


- 
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A CONCLUSUM. 
Da in der Vorſtellung nicht dargethan ſey, 
daß die zur Entſchaͤdigung angewieſenen Lande kein 
hinlänglicher Erſatz für die verlornen reichsſtaͤndi⸗ 


ſcchen Lande ſeyen; wegen ber übrigen verlornen 


⸗ 


Laͤnde hingegen ſich lediglich um Aufhebung des Ges 
queſters verwenbet werden koͤnne, fo ſey biefe Bor- 

ſtellung vorerſt bloß zur gefaͤlligen Auftlaͤrung den 

Herren Miniſtern der vermittelnden Mächte mit⸗ 
zutheilen, und ſich deßfalls mit der hoͤchſtanſehnli⸗ 

hen Kaiſ. Pienipotenz herkoͤmmlicher Maßen zu 
benehmen. | | 


vi 
$, 29. 
Anzeige der Legitimationen. | 
Direktorium wolle zum Beſchluſſe noch anzei- 
gen, dag ſich noch weiter bei demfelden legiti⸗ 
mirt haben: 


4 


Den 1 ten Sept. Wegen des regierenden Herrn 


a: 


Kürten Wilhelm‘ von. Naffau- Dranien:, Herr 
Arnoldi, Fuͤt ſtlich⸗ Naſſau⸗Oraniſcher geheimer 
Legattonsrath; und u | 
Eod. Wegen des Heren Erbprinzen Wilpelm Frie⸗ 
drich von Naffaı- Dranten: Ebenderfelbe. 
Eod. zoflen ej. Wegen des Hrn, Grafen von 
Wartenberg: der gräjlich- Wartenbergijche Hof— 
rath und Kanzlei: Direktor Nonne, 


* 


Xod. Wegen des Domkapitels zu Koͤln; ber. kur— 


koͤllniſche Hr. geheime Rath Biegleben. 
Eod. Wegen des Fuͤrſtl. Geſamthauſes Anhalt: 
der Fuͤrſtlich⸗ Anhaltiſche Hr. Hof⸗ und Lega⸗ 
tionsrath Bingel. ee 
Quibus discessum. 





.CVIL 
.SESSIO OCTAYVA. 


Actum Regensburg anf dem — 
den azteh September 1802. 


Praesentibus (S. 7) 


| Ex parte‘ Kurmain): a » «Hu Frhr. v. Albin. 
= — Kurdboͤhmen: J Hr. von Schraut. 
—, — Surfachten: Hr. von Globig. 


Hr. Graf vvn Birk: 


— — Kurbrandenburg: (Hr. von Hänlein. 


— — Baier: Hr. She. v. Rechberg. 
— — Hocdh⸗u.Teutſchmeiſter: Hr. Frhr. v. Rabenau. 
— — Wuͤrtemberg: Hr Schr. v. Normann. 
— — Heſſen-Kaſſel: Hr. yon Guͤnderode. 


Et me Secretario Herrle in. 


8. so. 

Befoͤrderung der juͤugſten Deputationeſchluͤſſe an die 

Kaiſerl. Plenipotenz; und Fürfil, Dan: Bine: 
u fhe Vorſtellung. 

‚Direftorium: Es habe die Befhläffe der- 

juͤngſten Situng alsbald gefiern an die hoͤchſt⸗ 

anſehnliche Kaiſerl. Plenipotenz befoͤrdert, und 


* = 
ne nn in ————— — — 
— 


— — — — — 
7 . 


PN 


ben desfallßigen Erlaß (Ziffer 43.) auch noch 


geſtern zur Diktatur \ gebracht. . Man wolle 


nun mit Erledigung ber eingefommenen Bor- 
ſtellungen fortfahren. Den. 15, dieſes ſey von 
dem Fuͤrſtlich⸗ Naſſauſchen Herrn Bevollmaͤch⸗ 

tigten ein Anſuchen (3. 44.) übergeben wor⸗ 
ben, daß die Deputation bie Einleitung tref⸗ 
fen mege, um zu erfahren, ob. Se. Königl. 

Majeſtaͤt in Großbritanien, als Kurfuͤrſt von 
Hanover, bie Zeffion ber Graffchaft Altenfirchen. 

an Naſſau⸗Uſingen zu bewirken. gebächten. 


Direktorium wolle hierüber bie Meinungen 


der — Subvelesigten vernehmen. 


+ 


Umfrage 


Kurboͤhmen: Habe noch Ge Zeit. "hierüber 
nichte zu. äußern, Br 


Kurf ahfen: Halte dafuͤr, aß dieſes — 


gen dem hieſigen Kurbraunſchweigſchen Herrn 
Geſandten mit dem Erſuchen durch ein hohes 
Direktorium zu eröfnen- fey,. auch hieruͤber 


ſowohl, als über die andern. dag Kurhaus 


Hanover in dem Entſchaͤdigungsplane betref⸗ 


fende Punkte die noͤthige Erklärung gefaͤlligſt 
— 


Kurbrandenburg: — Subdelega⸗ 


tion ſcheine es am zweckmaͤßigſten, hieruͤber 
von Deputationswegen per Directorium 


765 

die furtrefliche EN Seſandtſchaft 

- zu belangen, daß ſie in der £urgmöglichften -. 
Friſt die einwilligende Erflärung ihres hoͤch⸗ 
ſten Hofes uͤber die demſelben in dem vor⸗ 


liegenden Indemniſations » Plane — 
| Vunkte beibringen moͤge. | 


teen: In Betreff des Geſuches des neben J 
Fuͤrſten von Naſſau⸗Uſingen, „die Einleitung 
zu treffen, daß man der "Einwilligung. Sr. 

Kaͤnigl. Majeftät von Großbritanien, als Kur⸗ 
fuͤrſten zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg, zur even⸗ 

tuellen Zeſſion ber Grafſchaft Sayn⸗ Alten⸗ 
fichen vergewiſſert werde, iſt dieſſeiltige Sub⸗ 
delegation der Meinung, daß, ohne foͤrmli⸗ 
che Schlußfaſſung, das vortreffliche Direkto— 
rium zu erſuchen ſey, bei der Koͤnigl. Groß⸗ 
britaniſchen Kurfuͤrſtl. Braunſchweig⸗ uͤneburg⸗ 
ſchen Komitialgeſandtſchaft uͤber die, das Kur⸗ 
haus Braͤunſchweig⸗ Luͤneburg in dem Indem⸗ 
nitätg - Dlane betreffenden, . Gegenftände gefäl- 
dige Ruͤckſprache zu pflegen, * 


Hoc. und Teutfämeißer: Wie Vaiern. 
Wuͤrtember g92 Traͤgt gleichfalls auf den 
— een Kommunifationg - Modum 
Heffen-Kaffel: Seit ebenfalls Be. 


Kurmainz: Similiter. A 





— 
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| CONCLUSUM.. 


Daf Direftoritim den Kurhbraunſchweigſchen 
Herrn Reichsſstags-Geſandten dahier um baldige 
Erklaͤrung über den in den Deklarationen vor—⸗ 


‚ kommenden ,'. Kurbraunſchweig KEN Are 
tikel ———— moͤge. * 


. 23. F— 


| Set amätion der Herren Reichsgrafen von Schönborn. 
5 Direktorium: In ‚einer Vorftelung vom 15. 


diefeß (3. 45.) baͤten die Herrn Reichsgra⸗ 


fen von Schoͤnborn um Entſchaͤdigung für 


„ihre Verlufte auf. der: linfen Rheinſeite; man 
wolle hieruͤber ‚die gefaͤligen Abſtimmungen 


J gewaͤrtigen. 


umfteneg e. 


ne Diefer Gegenfland, wie mehrer 


re ähnliche, qualifisire fich zu. Aufhebung des 
Sequeſters, ‚folglich zum Erfuchen bterum an: 
den Franzoͤſiſchen Herrn Bevollmaͤchtigten. 


Kurſachſen: Wie Kurboͤhmen. 


Kurbrandenburg: Das in Frage ſtehende 


Geſuch ſcheine ſich vor der Hand Lediglich zur 
en und erbittenden Aufflärung an 
die bermiftelnden Herrn Minifier zu eignen. 


Baiern: Da die Grafen von Schönborn we 
gen ihres auf dem linken Rheinufer geleger 


9 
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nen. Privat - Eigenfhumes nicht in bie Reihe 
der zu Enſchaͤdigenden aufgenommen werden 
koͤnnten, fo koͤnne man die Verwendung bei 
der Sranzsfiihen  Gefansifchift um Bewirk— 
ung ber Aufhebung des Sequeſters auch hier 
inne von Deputationswegen eintreten laſſen. 


Hoch und’ Teutfchmeifter: Sey des Dar 
fuͤrhaltens, daß dieſes Gefuch den vermitteln 
den Herrn Gefandten mit der Empfehhing zu 
fommuniziren fey.,. ch bei der Franzoͤfiſchen 
Regierung dahin zu verivenden, damit dieſes 
Graͤflich ⸗Schoͤnborniſche Haus wieder In ben 

‚ Genuß der mit Sequefter belegten Güter nad 

Eigenthums komme, —— * 

 Mürtemberg: Da nach der im Promemoria 
ſelbſt erhaltenen Anerkennung die Gräflid > 
Schönbornifchen Beſitzungen auf dem linfen 

‚ Rheinufer nicht als Reichsſtaͤndiſche, Güter 

betrachtet werden Finnen, fo wäre fih für 
dieſelbe hei ‘der Franzoͤſiſchen Gefandtfchaft um 
Aufhebung des Sequefiers zu verwenden. 


Heffen-Raffel; Halte dafür, daß die Ver— | 


wendung bei ber Sranzsüfchen Gefandtfchaft” 
ju Aufhebung des Sequefters eintreten möge, - 


Surmaing: Mit Kurboͤhmen umd Gleichſtim⸗ 
menden, 
CONCLUSUM. 


Daß ſich um Aufhebung des Sequefters bei 
dem Franzoͤſiſchen Herrn Miniſter zu vperwen⸗ 








- 
— — — —— 
* 
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det, und hierüber das Erforderliche an die Kate 


ferliche Plenipotenz zu bringen fepe 


d. 32. — = = 
| J 


Die: weitere Worfieliong ber katholiſch ⸗ Weſtphaͤliſchen 


Herren Reichsgrafen betreffend. 
1 


Direktori um: Der Bevollmaͤchtigte der Weſt⸗ 


phaͤliſchen Herren Reichsgrafen kathol. Theils 
“babe unterm sten dieſes wegen ihrer Ent⸗ 


ſchaͤdigung eine weitere Vorſtellung (Ziff. 46.) | 
übergeben ; man wolle hierüber vernehmen, 


was hierauf zu befchliegen ſey. 


Umfrase 


Kurböhmen: Pittheilung an die. beiden ver, 
mittelnden Herren Miniſter zur gefäligen Auf 
klaͤrung dieſes gefamten Verhältniffes. 


Kurſachſen: Similiter, und feyen uͤbrigens 


die beigefuͤgten Berechnungen, in ſoweit ſol⸗ | 


de die 10. Farhol. Weſtphaͤl. Grafen betref 


fen, weßhalb bereits eine Kommiffion beliebt 
worben , berfelben zur Bexuͤckſichtigung zuzu⸗ 
fertigen ; zu welchem Ende. die Kaiferk 
hoͤchſtanſehnliche Plenipotenz in dem Erlaffe 
zu erfuchen fey, die weitere Vorkehrung zu 
irefen | ee 


i 


— 


79 


Lurbrandenburg: Auch biefe. Geſuche wuͤr⸗ 
ben den vermittelnden Herren Miniſtern mite 
zutheilen, und ſich deren gefaͤllige Meinung 
darüber zu erbitten ſeyn. In dieſer Mit—⸗ 
theilung moͤchte ſich auf das Konkluſum vom 
14ten d. namentlich zu berufen ſeyn, weil 
ſich unter den hier auftretenden Reklamanten 
auch diejenigen befinden; über deren Entſchaͤ⸗ 
digung fich bereits durch dag ebengetachte 


Konkluſum dom 14. d. die Aufklärung jenee _ 


Herren Minifter erbeten, und den Direftos 
zien der Weftphälifchen und Wetterauſchen 
Grafenfofegien zugleich Auftrag zur Lokal⸗ 
Unterſuchung ertheilt worden fey; daher auch 
dieſe Vorſtellung ſamt Beilagen Auszugsweiſe 
gedachten Direktorien nachzufertigen ſeyn dürfte, 


Baiern: Vereinige ſich mit Kurbrandenburg. 
Yo» and Teutſchmeiſterr Trit dem Kur⸗ 


⸗ [3 


, milden, Voto bei, . 
Vuͤrtembe eg: Wie Kırbranbenburg, 5% 
Reffen-Raffel: Simkliter. 1.8 


Rurmainz: Mi Kurſachſen und 
denburgz. — 


hate CONCHUSEM J 
DR; unter Beztehung auf die bereits den 
Wen dieſer beſchloſſene Kommnnikation der Vor⸗ 

— TE ae han 


s 





770 1} \ 
ſtellung dee Weftphäl. Herren Reichsgrafen Ka 
‚tholifchen Theilg, auch dieſe weitere Dorftel- 
Jung den Herren Miniſtern ber, bermittelndeit 
"Mächte mitzurheilen ; fodann eben dieſe ‚neue 
Vorſtellung Aus ugsweiſe, ſoweit fie nemlich 
die beſagten Herren Reichsgrafen betreffe, ſamt 
Anlagen, den zur Unterſuchung und‘ Auseinans 
derſethzung ber Sache auserſehenen Herren Koms 
‚miffarien zuzufertigen; ‚über alles dieſes aber ber 
"herkömmliche Erlaß, ſonderlich um ‚den Auftrag 
„an die beſagten Herren Rommiffarien nunmehr 
zu ‚machen, an bie Höchftanfehnliche Kaiſerl. Ple 
nipotenz zu bringen ſey. a 


5; 


J 


Reklamationen der Herren Grafen m Salm ⸗Reiferſcheid⸗ 

ar Diet + und Bedburg. 2 
‚Direktorium;.Unterm 18ten und 2 2ten, bie, 
es feyen Vorftellungen der Herren, Grafen 
zu Salm » Reiferfcheid - Dick und Bedburg (B. 
47. 48.) um ihre Entſchaͤdigungen diltirt wor⸗ 
den, voruͤber man die Meinung der Herren 

| Subvelegirten ‚vernehmen wolle. | 


Shtimtliche Herren Subdelegirte erklaͤrten ſich 
daß auch dieſe weitere Vorftellungen unter 
Bezug auf das vorgeſtrige deßfallfige Konklu 
ſum, den Herrn Miniſtern der vermittelnder 

Mächte; mitzutheilen, und ſich „hierüber mi 

der. Kalſerl, hoͤchſtanſehnlichen Plenipoteng hei 
fömmlich zu beuehmen feh; alle 


8 


m 

CON CLUSUM.! I 

Daß die in Propoſition ſtehenben hen 

Vorftellungen ‚unter „Bezug. auf daß vorgeftrigg 
besfalfige Konkluſum den Herten — 

dermitteinden Mächte mitzutheilen, und ſich Biere ⸗ 
über mit der hoͤchſtanſehnlichen Tate en 

| poten zu ee ſey. — — — 


3.34 En 


Reflamafion de⸗ Herrn Riderecken von 1 Stadion au 
* Safe, 2 m ba. 


Dirclis rium: Auch der Here Reichsgraf von 
Stadion⸗ Tannhauſen ſey mit einer Vorſtel⸗ 
lung (Z. 49.) wegen Verluſtes aufs dert 
ken Rheinſeite eingekommen, und deſſen Vor⸗ 
ſtellung geſtern diktirt worden; man wolle 


‚Sieräber bie — Fe 
netic 


u— in frage — — 


———— Wie auf das aͤhnliche Geſuch 
"der Herren‘ Grafen. von — er | 











ſqlofen worden· RE 
a FT TR yo En nr ° ni⸗ 
gurſawlent nen 2: RT 
ne Sinti ae 


Surkra —8 weg Dierin Propoſition ge⸗ 

kommene Vorſtellung möchte ſo wie das aͤhn · 

The Mei StavionifeheWepuch bom dien 

"Died Heven ia ee 
49° 


X 


mittelnden Mächte zur Aufklärung mitzuthei⸗ 
len ſeyn. — | 


Batern: Das Geſuch des Grafen Sofeph von 
+. Stadion zu ‚Stadion und Shannhaufen fey, . 
.; gleich . jenem feines Schtwiegersfohnes, den 
Gefandten der vermittelnden Mächte mitzu⸗ 
theilen, und fich deshalb vorzüglich bei der 
Franzoͤſiſchen Gefandtfchaft um Aufhebung des 
Eequefters zu verwenden. u 
Hoch und Teutfhmeifer: Wie Kur 
döhueeennn. 


Wuͤrtemberg: Dieſes Geſuch iſt von gleicher 
Beſchaffenheit, wie das den Herrn. Gefand- 
sten :ber vermittelnden Mächte ſchon mitger 
theilte Entfchädigungsgefuch des 8. K. Ge⸗ 
ſandten, Grafen von Stadion, indem auch 
bier um Entfhädigung. eines in Mainz ber 
ſeſſenen Haufes angefucht, und ber Verluſt 
uauf 67,000: fl. angegeben wird. Ce ‚wäre al 
.f0. auch dieſes Gefuch erwehnten Herrn Mi⸗ 
niſtern mitzutheilen. Da aber dergleichen Ge⸗ 
baͤude blos als Privateigenthum zu betrach⸗ 
ten ſind, und in die Kategorie der auf dem 
linken Rheinufer am bie Franzoͤſiſche Reyu⸗ 
Aiit abgetretenen: Teutſchen. Länder und ‚Ger 
bviete 'gehören, fo waͤre fich vorzüglich bei der 
©. Zeangöf. Geſandtſchaft zu verwenden, baß ber Se⸗ 
oueſier aufgehoben / und das Privateigenthum 
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erwehnter Herrn Grafen denſelben zuruͤckge⸗ | 


geben merben möchte. 


uUebrigens muß ſich Subbelegatus zugleich, 
. wegen. der ungebührlichen Ausdehnung ber 
‚ beigefügten Entfchäbigungsvorfchläge auf bie 
dem Herzog. Wiirtembergfchen Klofter, Blaue 
beuren, zugehoͤrigen Bauernhöfe, um fo mehr ver⸗ 
wahren, als das Klofter, Blaubeuern, gleich 
jur Zeit der Reformation aufgehoben worden 
iſt, und alfo feiner neuen Sefularifation mehr 
unterliegen kann. rn 


Heſſen⸗Kaſſel: Wie Baiern. 
Kurmaing: Wie Boͤhmen. 
Regent: CONCLUSUM. & 2 


Daß dieſes Geſuch dem Franzoͤſiſchen Herru 
Niniſter Mittels Verwendung für die Aufheb⸗ 
nag des Sequeſters zuzufertigen und ſolches an 
die Kaiſerliche hoͤchſtanſehnliche Plenipotenz dies⸗ 
als zu bringen ſey. ———— 


8. 35. 
Reklamation des Herrn Reichsgrafen vom Fugger. 


Direktorium: In einer Vorftelung (3. 50.)/ 
Eensfalls de dictato von geftern, verlange 
f ‚dee Here Reichsgraf von, Zugger Entfchäbige 
ung wegen einer auf der linken Rheinſeite 


⸗ 





ur Er — 
RT 
. * — 


—— 





— —— — — 
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Aeite berlotnen ; Stiftung ; worüber man bie 
Meinung. ber Herren, Eiubhelegirien, gewaͤr⸗ 
tige. 
—* pri a, 
32. ch Umftoge 
Fir 68h men: Dieſer Gegenſtand ſey zu einer 
Entſchaͤrigung darchaus nicht heeignet. 


3 
\ 4 


$ aͤrfachſ en: Finde ebenfalls teinen Grund zu 
“einer Entſchaͤdigung; und da das Objekt eine 
Etiftung zu Lowen in. Brabant  betreffe, ſo 
wuͤrde aud) feine Verwendung wegen ai 
| bung, des. Sequeſiers ſtgtt ‚finden Können, 


Kurbrandenburg: geochte dieſes Ss ft 
bie Deputation nicht qualifizirt. 


Baieen: Mit den. vorſtehenden Abſtimmungen 


einver ander. 
t ſt N „ed An 


 Religai similiter. | ——— 


3. u 


wein CONCLUSUM. $ 
Daß diefeg Geſuch zur Entſchaͤdigung / und 


an die — nicht geeignet ſey. 


2 5. 36% 
1.0? —E der Legitimativnen. 


Shit ‚habe noch anzuzeigen / bat nö 
se —4 in ‚egilimer baden: „. | 


3 27 3443 vu & er 
‘ w 


2720 


Den 2eten Gert. Bon Er. — Durchl. 
zu Trier wegen des Erzſtifts, Trier, bes Hoch⸗ 
ſtifts, Augsburg, und der Probftei, Ellwan⸗ 
gen: Der Fürftkich «» Augsburgifche geheime - 
Rath, Kanzler ünd Kreisgeſandte, Herr von 
Epplen; und bee Fuͤrſtlich-Ellwangſche ge⸗ 
heime Rath und geheime Referendaͤr Herr 
von. Auer. 






Eod. Wegen: des: regierenden Herrn Grafeh 
zu Limburg⸗Bronkhorſt⸗Styrum: Der Gräfe 
lich⸗ Weſtphaͤlſche Herr Legationsrath, Rieff. 


Eod. Wegen der Fuͤrſtlich⸗ Yenburgſchen Ku⸗ 
ratel ⸗ Kommiſſion, und ber. Frau Gräfin vom 
u 1 —— — ——— | 


| Quibus distessum. 


— evun 
5 SESSIO NONA. 


a. Ketum Regensburg auf dem Räshhaxfer 
den z5ten September 1808. A 


. / . 
| " Praesentibus (S,, T.) 

j —— Hr. ee Albiat 
— — Kurböhmen: Hr. von. Schraut. 
—— Rurfahfen: Hr. won Globis. 
— — Kurbrtandenburg; ER =. Sir 
— — Baiern: Sr. Irhr. v. Rech berb⸗ 
— — Poch⸗u.Teutſchmeiſter: Hr. Frhr. v. Rab euau 
— — Mürterubergs Hr. Sehr. v. Norman 
— — Heſſen⸗Kaſſel: Hr. von Gändersde- 


Et me Seeretario, Her rlein. 


Erlaß Kaiſerlicher — auf die —* 
ſchluͤſſe vom 25ten Sept. und uebergebung drei neuen 
Depütationds Erlaſſe an. die Kaiſerl. Plenipotent; auch 
Arnieige von ber Ausrichtung bey dem Kurbraun⸗ 
ſchweigiſchen Herrn Komitial⸗ Geſandten. 
—Direktorium zeigte an: Es habe von der 
- Wapanfehnlihen Ark, Plenipatenz geßern 


— 


— TER A MT. 
einen Erlaß (Ziff. Sr.) erhalten, wodurch 
Hochdieſelbe der Deputation ihre Beiſtimmung 
.4ju ben, Deputationsfchlüffen der vorgeftrigen 
Sitzung, und wie folche an die Herren Mir 

niſter dee mediirenden Mächte gebracht wor⸗ 

den, eröffnet hat; diefer Erlaf fen auch noch ° 
geftern ad Dictaturam ' gefommen. Dann 
habe Direktorium die Befchläffe der geſtrigen 

Sitzung ausgefertigt , und folche auch geſtern 
in 3 Erlaffen (Ziff. 52. 53. 54.), welhe 

ebenfalls bereits diktirt worden, dem Herrn 
Plenipotentiarius zugeſtellt. Endlich babe ſich 
Direktorialis feines Auftrages, wegen des 

Artikels der Deklarationen, bes Königs in. 

Großbritanien Majeſtaͤt, als Kurfürften zu _ 

. Braunfchweig betreffend gleichfalls geftern 

‚ bey dem Rurbraunfchweigfchen Heren Reichs⸗ 
tagsgeſandten, von Ompteda, entledigt, und 

von demſelben zur Antwort erhalten: der 

Herr Geſandte danke verbindlichſt fuͤr dag 
desfallſige gefaͤllige Anſinnen diefer Reichsde⸗ 
putation; er ſey noch zur Zeit nicht ermaͤch⸗ 
tigt, desfalls Namens Sr. Majeſtaͤt eine Er⸗ 

klaͤrung abzugeben, werde aber auf der Stelle 

hieruͤber Inſtruktion einholen, und hoffe bal- 
digſt im Stande zu ſeyn, die verlangte Erklaͤ⸗ 
Fung zu machen. Dieſem vorgaͤngig proponirte. 

| Reklawation des Herrn Grafen von Wartenberg. ; 

Direktorium: Unter den Neflamationen ſey 
ferner: eine Befchwerde des Herrn Grafen 


— 


— — — 





von Wartenberg de: dict. den 23: dieſes, 


CZiff! 55.)r daß deſſen Entſchaͤdigung nicht Hin-- 
reichend ſey. Hieruͤber nun“ tolle Direkto⸗ 
rium die Abſtimmungen der Herren Subdele⸗ 


Umfeage - 

Kurboͤh men: Bei dieſer Reklamation trete 
die Hauptbetrachtung ein ‚daß ſtatt einer wirk⸗ 
lich reichsſtaͤndiſchen Beftung‘,. welche dent 
Herrn Grafen von Wartenberg Si und Stim⸗ 
© me inter ben. Metterauifchen. Grafen gegoften 
"Habe, ihm: folhe Objekte zur Entſchaͤdigung 
angemiefen wurden ; die theils reichsrittet⸗ 
ſchaftlicher, theils ganz, privater: und mittel⸗ 
barer Eigenfchaft ſeyen. "Ohne alfo: in das 
wirkliche Verhaͤltniß des wechfelfeitigen Er⸗ 
trages einzugehen, worüber ihm, Subdele⸗ 
gixten, ‘die beſtimmenden Data” mangelten / 
ſcheine ihm nothwendig, aus dem erſtangege⸗ 
benen Grunde mit den Herrn Bevollmaͤchtig⸗ 
fen der vermittelnden Mächte in Kommuni⸗ 
kation zu treten, und ihnen zu bemerken , daß 
Biete Neflamation hinlänglichen Grund habe 


ee P folglich hierauf Ruͤckſicht zu nehmen ſeyn wuͤrde. 
| 64 wm 


Kurfſachfen; Wie Kurboͤhmen. 


Kurbrandenb urg: Das in Frage ſtehende 
Sraͤflich-Wartenbergſche Entſchaͤdigungsge⸗ 
ſuch ſcheine nicht ungegruͤndet, und baher ſich 
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re, Mittheilung an die — MWiniſter der | 
| * vermittelnden Maͤchte um erbittende 

ärung und. Beruͤckſichtigung derſelben zu 
eig eh, "worauf man alfo von, ende 
Cuboelegation auch anfrage. 


Beiern: Dos. Geſuch des Gräflichen Hauſes | 
War teuberg um ein: ausreichendes Supple⸗ 
ment der ihm angewieſenen Entſchaͤdigung ſey, 

da es vorzuͤgliche Ruͤckſicht verdiene, den Mi⸗ 
nhiſtern der werinittelnden Mächte um gefaͤllige 

Auftlaͤrung Be r und: — ann 
emnrleblen. it 


et =3 j 


* 


doch und Sentfämeißer: Wie Surbögmen. 


















— 


Heſſenkaſſel: Halte dafuͤr daß diefed- Ge 
‚ fidy,. wegen. der, eintretenden. befondern Ver⸗ 
haͤltniſſe/ den. Herem Miniftern ber hohen 

. ""Yerkhittehnden Mächte, unter: Empfehhing sur 

eruͤckfichtigung, mitzutheilen , und ‚nähere 
. Wftlätung hierüber: zu erbitten ſey. 


Wättenberg: Mit Kurboͤhmen. und. bet: ht j 
. geitben, Abſtimmung · | | | 


turn m u Hay: Similiter. 


u GONGLUSUM.. PT 
| " We dieſes An ſuchen gegründet, BEN ſol⸗ 


Er gefälligen ng und KRuckficht⸗ 
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nehmung den Herren Miniſtern der vermitteln⸗ 
den Mächte mitzutheilen, und darüber der here 
—koͤmmliche Erlaß an bie Kaiſerl. hoͤchſt anſehnli⸗ 
che Plenipotenz zu bringen ſey. — 


8. 39. — 
Reklamation des Herra Grafen von Limburg/⸗ Grand 
u | horſt » Styrum. Fre 

Direftorium: Der Herr Graf: von. Limbiirg- 
Bronkhorſt⸗Styrum beklage ſich (Ziff. 50.)/ 
daß’ er wegen der Herrſchaft Oberſtein in den 
Deklarationen gang Übergangen ſey; man wol. 
be daher hierüber die Meinungen ber Herren 
Subdelegirten vernehmen. ee 


J Umfrage tl 
Kurböhmen: Die Herrfchaft Oberflein ,. 
fie gleich das Necht der Reichsſtandſchaft ber 
. malen nicht habe; fey unſtreitig reichsunmit⸗ 
telbar; hieraus entfiehe die Folge, daß ber 
bisherige Beſitzer derfelben zwar su feiner 
Eniſchaͤdigung, deſto mehr aber zur Wieder— 
erlangung feines Eigenthums, folglich zur 
Aufhebung des Sequeſters berechtigt ſey. 
Hierauf nun werde. bei dem Fragzoͤſiſchen 
Herrn Bevollmaͤchtigten anzutragen ſeyn. 


Aurſachſen: Da die Herrſchaft Oberſtein nad 
der neueſten Reichsmatrikel nicht mehr zun 
Weſtphaͤliſchen Grafen» Kollegio gehöre, fon 

bern von Lothringen sine onere erimist ſey 


— 
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‚No koͤnne ſie als eine reichsſtaͤndiſche Beſitz⸗ 
ung nicht betrachtet werden, und ſey als ein 

unmittelbares Privateigenthum, nach dem an⸗ 

genommenen Grundſatze, zur Aufhebung des 
GSequeſters geeignet, worauf bei dem Fran -· 
zoͤſſchen Herrn Miniſter der Antrag zu mar 
Gen fen werde 


rt a sie 
Rurbrandenburg: Diefes.. Entfhäbigungse 
geſuch möchte den Herren Miniftern der ver 
nittelnden Mächte „zur gefaͤlligen Ruͤckſicht 
mitzutheilen feyn.. | ua 


Zaiern: Das Geſuch des Grafen von Lim⸗ 
burg⸗ Bronkhorſt⸗ Styrum um Entſchaͤdigung 
fuͤt die Herrſchaft Oberſtein ſey den Geſandten 
der vermittelnden Mächte. mitzutheilen, und 
dem Franzoͤſiſchen Herrn Bevollmächtigten zur. 
J — des Sequeſters vorzuͤglich zu "ein 


Hoch Und Teutſchmeiſter: Wie Kurſachſen. 
deſſen · Kaſſel: Wie Baiern. 
Vuͤrtemberg: Da die Herrſchaft Oberſtein 
leine reichsſtaͤndiſche, ſondern blog eine uns 
mittelbare Befigung iſt, fo trägt Subbelega- 
248 darauf, an, daß ſich bey dem Herrn Ges 
Jandten ber. Franzoͤſiſchen Republik wegen Aufe 
"Debug des Sequeſters zu. verwenden. ſey. 


i 2 
3 L% 14 aD Mr ie . , a ! 
e IA» k I, 
mainz: Die MWirtemberg. ee 
®.- R ir —R8 ’ Era * (ih a * + F 

— J 
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Daß vieſe Vorſtellung/ da ‚her: Herr. ‚Graf 
ten Eimburg ⸗Styrum nicht: im Beſitze der Reichs⸗ 


ſenbſchaft von wegen; Dberflein ſich befinde, 


dem frauzoͤſiſchen· Herxrn Mimiſter zur Aufhebung 
des Sequeſters zu empfehlensund ſich diesfalls 
mit der eg en ——— er 
ww en ſey. EEE Way 


* 


* 
. % 
- » 
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— Reklamation der Grau Fuͤrſtin von Hfenburg un de 


a; nn, BLAU Gräfin, von. Hillesheim. Te 


Direkevrim: ‚Die Frau Fuͤrſtin von Nen⸗ 
bung ‚und. Frau Grin. von Hillesheimn. ders 
. fangen. in einer Vorſtellung de. dict;.23- 
Sept. (Ziff. 57.) mehrere Entſchaͤdigung oder 
Aufhebung des Sequeſters; woruͤber man 
dann die Meinung der Herren Subbehaaiien 
| ne, wolle. R ” 
an We ieh € al a: TEN 


Umfrage, CR 


Kursägmen: Das in Schwaben untveit. Ried 
ingen gelegene Frauenſtift enteuthat 
ganz unter Heſterreichiſcher Hoheit delegen/un 

“ein Sehwaͤbiſch⸗ Beſtrreichiſcher Landſtand. aM 

= nun Subdelegirter aicht wahrneme⸗ daß! 
entweder die Abficht” —— — 
te, oder der Wunſch ver hen 
ſey, die mittelßg 


er. Stifter, ‚und 
den Territoriumẽ . sen J 2 





ER 9 a ern 
Lutſchaͤtigung anzuwe ſen fo. ſey zu erwar⸗- 
.. fen, daß, wenn dieſes Verhaͤltniß bey; pei⸗ 


ben Herren Bevollmaͤchtigten vorgeiegt werde, 


ſie auf,.eine andere ‚ben Neklamanten augzu⸗ 
wittelnde Entfhädigung .. gefälligen...Bedacht 


‚ Nehmen, werden. Uebrigens was das Ver 


langen. der Aufhebung: des Sequeſters be⸗ 


trefie.,, finde. er ‚Eeinen Anſtand, daffelbe, gu 


unterſtuttzhen. 
Ku [adj fe n: Gehe wes en MReipoltskirchen Mara 
voͤrderſt dem graͤflich⸗VIſenburgiſchen Bevoll⸗ 

maͤchtigten auf, den angeblichen Kauf, ins 
gleichen das Ableben des Grafen von Hilles— 


heim zu beſcheinigen; bestehe fich, fo viel die 
Entſchaͤdigung ‘mit "einem mittelbaren Stifte 


betreffe, "auf; feine Abſtimmung vom Spaten 

dieſes, und ſtimme Übrigens wegen der mit— 
 telbaren Beſitzungen der Frau Graͤfin auf den 
= Antrag bey der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft 
m Aufhebung des Sequeſters. 


Furbran denburg: Bon Bieffeitiger Subdele⸗ 

gafipn werde guf Mittheilung dieſes Entſcha— 
ungegeſuchs an, die vermittelnden Gefandt— 
haften zun gefaͤlligen Aufklärung angetragen, 
HNO ehr, da man bei den hoben vermit— 
“telmden Maͤchten nicht, bie. Intentton voraus— 
ſetzen onne, uͤber geifiliche Beſitzungen, bie 


Altweltfuͤr ſtichen Landen gehoͤren, higpe- 7” 


PA 
J ’ 
y 


umirem zu wolien. 
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die Anſpruͤche auf bie dem Grafen von kr 


3 


wenhaupt und Grafen von Hilles heim ange 


wieſene Entſchaͤdigung betreffe, den Geſand⸗ 


tert der vermittelnden Mächte um gefaͤllige 


Aufklaͤrung und mit ber Erinnerung mitzu⸗ 
Atheilen, daß das in Vorderoͤſterreich gelegene 
1. adeliche- Frauenſtife, Heiligenkreuzthal, wel 


ches mit dem Kollektirungsrechte dem Haus 
Defterreih unterworfen ſeyn folly 


3, nieht. Scheine, die Eigenſchaft zu. befigen, as 


IR ‚Entfchädigungs + Gegenftand dienen zu ‚fönnen. 


Die ‚Reflamation ber Frau Hürftin von Diem 


burg insbeſondere um Aufhebung des Seque 


‘ 


fiers von ihren auf dem. linken Rheinufer ge⸗ 


e 


legenen Privatguͤtern ſey der Franzoſiſchen Ge⸗ 


ſandtſchaft zur Verwendung zu empfehlen. 


‚als Entſchaͤdigungsobjekte angewieſen werben 


“sollen, fo hält Subpelegirter dafür, daß bi 


 fihtlich des der Frau Fuͤrſtin von Mfendurd 
angewieſenen Frauenkloſters, Heiligen + Kreu⸗ 
© thal, mitt den Herren Miniftern ber vermitteln, 
= Nenn Mächte zu Fontmimigieent; in Bette “ihrer 
". übrigen verlornen Privatgıtter aber der Frame 


» 


° fiiche Herr Minifter zur Verwenbung um die 
Aufhebung des‘ Sequeſters zu erſuchen 189. 


igpeffen 


iern: Das Geſuch von Henburg« B in⸗ 
gen und von Hillesheim fey, in fo ferne es 


N 
hi 
fı 
in 
It 
v 
h 
Y 


h 
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Hefſen⸗Kaſſel: Moͤchte das Geſuch der Frau 
Graͤfin von Penburg und Büdingen in An⸗ 
ſehung ihrer aus der : Deklaration anſpre⸗ 
chenden Entfchädigung- an die Herren Minie _ 
ſter der vermittelnden Mächte zur Aufklärung 
witzutheilen ſeyn, ba diefelben befonders nicht 
beabſichtigen koͤnnen, in älteren Territorien 
ber ji entfchänigenben Stände gelegene Stife 
‚ter und -Klöfter als Entichädigungs » Gegen⸗ 
Hinse, in. Erfeben; in Anſehung der Aufber 
ung des Sequeſters koͤnne die Verwendung 
bei der Sranzöfifchen Geſandtſchaft eintreten. 


Wuͤrtemberg: Subbelegatug wuͤrde dieſes Ge⸗ 
ſuch den beiden Herrn Miniſtern der vermit⸗ 
elnden Mächte zur Aufklärung ; dem Herrn 
Bevollmaͤchtigten der Franzoͤſiſchen Republik 
‚ über insbeſondere mit der Empfehlung wegen 
Aufhebung des auf die uͤbrigen Beſitzungen 
| Bm Fuͤrſtin gelegten Sequeflers min _ 
eilen. en Be 


Kulinainz: Wie Wirtembers: 


* 


Da diefe Vorſtellung beit Herten Miniffern 


dei vermittelnden Mächte zur Liuftlaͤrung mit 
jutheilen, und ſich bey dem Franzoͤſiſchen Herrn 
Winiſter insbefondere fuͤr bie Aufhebung des 
Seqgueſters zu vexwenden, und in dieſem Eve 
laſſ hen. beiden Herren Miniſtern inubemerfen 

| SB EeFEEEE 58 - en 
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ſey, daß das Stift Heiligkreuzthal zu einem alte 
-weltfürftfichen Lande gehöre, ‚deren Stifungen 
zur Eniſchaͤdigung nicht wuͤrden verwendet were 
"den wollen, woruͤber dann ſich mit der Kaiſerl. 
hoͤchſtanſehnlichen Plenipotenz zu benehmen waͤre. 


oe, a 7 Sur J 
Reklamation des Herrn Fuͤrſten von Bretzenheim. Pi 
Direktorium: Der Herr Zürft von Bretzen⸗ 
heim bitte in einer Vorſtellung ‘de dictato 
24ten diefes (Ziff. 58.) um ein Supplemene 
u ber ihm beftimmten Entfchäbigung ; man 
wolle hieruͤber die Abſtimmungen vernehmen: 


a Umfrage 


Kurboͤhmen: Unter den angegebenen Gegen⸗ 
> fländen des Verluſtes fey nur Bregenheim 
eine unmittelbare Reichsherrſchaft, alle uͤbri⸗ 

gen ſeyen mittelbare Beſitzungen; nach die⸗ 
ſem Verhaͤltniſſe ſcheine Subdelegirten bie in 
Antrag gebrachte Entſchaͤdigung ſehr genug⸗ 
thuend, beſonders wenn hierbei zugleich auf 

Aufhebung ‚des. die letzten Gegenſtaͤnde tref⸗ 

fenden Sequeſters angetragen werde. 


s Kurf ach ſ en: Der Herr Fuͤrſt von Bretzenheim 
ſcheine auch gar nicht: verkuͤrzt zu ſeyn, da 
die Herrſchaft Bretzenheim nach eigener An 

gabe nur 36,249 fl. — der angebliche Tor 
talverluſt aber. 68,627 fl. an jaͤhrlichen Ein⸗ 


.e 
R 


ET 


benmen bettage , mithin da dermalen bloß 


auf bie Herrſchaft Bregenheim zu ſehen ſey, 
ſelbſt dann, wenn das Entfchädigungsguarm 
tum nach dem Augeben nur die Hälfte: des 
Zotalverluftes ausmachte, derſelbe doch Hol: 
Tommen entfchädigt feyn wuͤrde. Wegen dee 
Übrigen Privatgäter qualifizire fi; das An— 

dringen nur zur Aufhebung des Sequeſters. 
urbrandenburg: Auſſerdem, daß bekannt⸗ 


lich der Herr Fuͤrſt don Bretzenheim wegen 


eingetretener Umſtaͤnde big jetzt noch wicht in 
die Reichsgrafen - Union wirklich aufgenom⸗ 


‚men worden, fo ſey es auch don ſeinen at: 


gegebenen verlornen uͤberrheiniſchen Beſitzung⸗ 


‚en blog die unmittelbare Neichsherrſchaft Bretz⸗ 


enheim, welcher die reichsſtaͤndiſche Eigen⸗ 


Fhaft zuſtehe, imd die demnach nur aleine 
deeigenſchaftet fey, um dafuͤr nach denen von 


der Reichsfriedens + Depuration fü Naftabt 


genommenen, und von der Mehrheit der 
' gegenwärtigen Reichsdeputation gleichfalls bes 


haupteten Grundſaͤtzen, auf Entfchädignng Une 


 Pruch zu machen. - Dieffeitige Subbeleation 


muͤſſe demnach glauben, daß die von den he— 
hen vermittelsiden Mächten ermeldtem Fuͤrſten 
von Bretzenheim nach dem vorliegenden Pla⸗ 
ne beſtimmee Entfchädigung der gefarſteten 
Abtei und Reichsſtadt Linbau ‚auch als. hin⸗ 


ünglich werde befunden werden ii 
Baieen: Da dem Fürften von Bretzenheim 





dereits nach dem voruͤegenden Plan eine ber 


30 * 


{ 
\ 


j F 
i 
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ſtimmte und anſehnliche Entſchaͤdigung fuͤr 
© - pie unmittelbare Herrſchaft Bretzenheim zus 


. koͤmmt, ſo ſcheint gegenwaͤrtiges Geſuch 


Hoch 


bei der Reichsdeputation nicht 
Hin anf ſich beruhe. 


‚un fo weniger zu einer beſondern Un 
erſuchung geeignet, als die uͤbrigen Veftz— 
ungen des Herrn Fuͤrſten keine. Gegenſtaͤnde 
ſind, deren Verluſte die Beſitzer berechtigen 


koͤnnten, Erſatz und Schadloshaltung vom 
Reiche zu fordern. ee 
. und Teutfchmeifter: Vereinige ſich 
mit dem Baierſchen Voto. 


Hef fen Kaſſel: Similiter. 


Wuͤrtemberg: Die: Guͤter des Herrn Fir 
ſten von Bretenheim gehören anfjer der un 


mittelbaten Herrſchaft Bretzenheim bekannt 
fich nicht unter, die Kategorie Reichsſtaͤndi 
fiber Beſitzungen. Da der Herr Fuͤrſt U 


bem Entfchäbigungsplane dennoch. mit ben 
. Stifte und mit der Stadt Lindau bedacht if 


fo wird er ſich nach bieffeitigem . Erachte 


wohl damit beruhigen fönnen. 


Kurmainz: Wie Wuͤrtemberg. 


CONCLVSVM. 
geeignet ſey, mi 
















— 8. 4* — Eh 
Reklamation des Seren Siafen von Bafſenheim. 


Ddirektorium: Der Herr Graf von Baffen- 
heim bitte ebenfalls sub’ dictato 24ten Sept. 
(Ziff. 59) Km ein a. ber Entſchaͤ⸗ 
‚Ngung. Ä 


Umfenge 
Rurböhmen: Beziehe fich auf dasjenige, was -. 
‚in der 4. und 8. Sitzung dieſes und ande 
ren —* verbundenen Betreffes halber be⸗ 
(lo en / worden ſey, und koͤnne alfo, gegen 
waͤrtige Vorſtelung auf ſich beruhen. 


Keliqui Domini Subdelegati baben ſ ic, das 
„at verſtanden erklaͤr. 


—6 o N ch Ü s U M. 
kan * Borfetung auf ſi ſi ch — * 


. 45 
Ve Geißlichkeit und andere ihre fonftitutiomelle Eiten 
| verlierenden Perſonen betreffend. — 


direttot rium trug ſodann vor: Der. Haupt⸗ 
Deputationsfchluß vom Sten dieſes enthalte, 
daß bei dem, hiernaͤchſt uͤber die Beſtimsung 
der Entfchädigungen befonders zu faffenden 
endlichen Schluffe zugleich, alsbald, und in 
dieſem — der Grundſatz mit aufzunebh⸗ 





un 


I. 


ty 


men ſeyn werde daß jeder Beſchaͤdigte bei. 
wirklicher Ueberkommung feiner Entſchaͤdig⸗ 
ungslanbe,, auch; zugleich den anſtaͤndigen Un 


terhalt alier bisher in folchem. Landen ihre 


fonftitutionelle. Exiftenz,. gehabten Perſonen, 


mit ap übernehmen, habe; und hieruͤber in 
dieſem Schluße beſtimmte Regeln feſtzuſetzen 
feyen 5 die Hoͤchſtanſehnliche Kaiſerliche Ple- 


nipotenz babe. in Ihrem Erlaffe vom 14fett 
auf. diefen: Deputationsſchluß, fo viel dieſen 


Gegenſtand betreffe , geaͤuſſert: Sie koͤnne nicht: 


umhin, mit: diefen feſtgeſetzten Grumbfäßen ben 
Biliigkeit und Gerechtigkeit: gegen jene, mel 


>. che wider alles. Verfchiilden ein Opfer dei 


Friedens werden. müßten, die vollkommenſte 


Vebereinſtimmung mit. den Geſinnungen Ihr, 
rer Kaiſerl. Majeftät der: Depufafion. zu. = 


Kennen. zu geben, © 


Seitdem ſeyen in Bezug auf dieſen Ge⸗ 


gnſtand eine. duͤr ſilich ⸗ Konſtaniſche Vorſtel— 


lung unterm 13ten; (Ziff, do.) eine Vorſtellung 
des Domfapitels von, Köln: am sten; (Bi. 


61.) ein Anſuchen des, Fuͤrſtlich -Baſelſchen 
Herrn KRomitial s Gefandten: unterm: FAN: 


Ziff, 62). ein Promemoria: des. Marggräf- 


üch Badiſchen Herru Bevollmaͤchtigten am 22ten; 
Aiff. 63) und ein Geſuch des Fuͤrſtlich⸗ Luͤt⸗ 


tichiſchen Heren. Komitial⸗ Gefandten unterit 


Aten biefeg ad-Dictaturam: gefommen, tech 


ghe alle eine befondere. Erwägung. erfoderten. 


„A 
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ic Die Sache ſey gm) wichtig und die Vor⸗ 
ſehung, welche die Deputation zu treffen ha⸗ 
be, ſey von zu weitem Umfang; auch ſeyen 
der ganz verſchiedenen Klaſſen von Perſonen, 
welche auf Beſtimmung Ihres kuͤnftigen Schick- 
ſals warteten, zu viel, als daß hieruͤber ſo. 
‚gleich diesmal gruͤndlich abgeſtimmt, und ein 
ſo vielen Beforgniffen moͤglichſt angemeffener,. - 
nach dent einftimmigen Wunſche der Deputa⸗ 
tion,ſo viel thunlich, mohlthätiger Beſchluß 
ohne tiefes Nachdenken alsbald abgefaßt wer⸗ 
den ige De 


Drirektorium begnůge fich daher für. heute, 
‚biefen dringenden Gegenftand, feinen Pflich⸗ 
‚ten gemäß, in eigene Propoſition geftellt zu 
haben; erfiihe die Herrn Mitfubdelegirten, 
ſich zum’ abſtimmen dariiber, bald thunlichft ge⸗ 

foßt zu machen , und. werde dann hiegu bag 
‚Protokoll. fobald, als ihm die Anzeige‘, daß 
wan zu Ablegung der Meinungen, wirklich - 
bereit ſey, zu Sffnen nicht ermangeln. 


Andita propositione erflärten fämtliche Herren 
Eubdelegirte, fie wuͤrden ſich biernächft ad 
Propositionem vernehmen laffen, wuͤnſch⸗ 
ten aber, daß dag Direktorium, um die Ab» 
‚ RKimmungen beftimmter angeben, und bie Kon⸗ 
lluſa hiernach zu Stande bringen zu Firmen, 
‚bie verſchiedenen Klaſſen, von denen bier 
‚Re Frage ſey, in einer anderweiten Propoe⸗ 


8 fitiom auseinander ſetzen moͤge; wozu ſich 
dann Direktorium bereit erboten hat. 


8 44. or 
Die auf den, Lähbern, und Kreiſen haftenden Schulden 
DA ©. © ae 


Dir ektor ium proponiete ferner; Der ſo eben, 
erwehnte Haupt> Deputationsfchluß vom dien, 
dieſes wolle auch, noch, weiter ,. daß, jeder Des 
ſchaͤdigte bei wirklicher: Ueberkommung feiner 
Entſchaͤdigungslande die darauf: hypothezirten 
"Schulden und andere, reelle Verbindlichkeiten 
mit zu, übernehmen habe, woruͤber ebenfals, 
bei dem hiernächft über bie Beſtimmung bet 
Entſchaͤdigungen zu, faffenden endlichen, Schluß 
fe beftimmse Regeln, feſtzufetzen feyen. © 


—* 


Fey nun, unterm, 22ten dieſes eine Morfele 
iung des reichseitterfehaftlichen Kantons Creich⸗ 
gau (Z.6) zur Diktatur. gekommen , worin die 
fer Kanton wegen eines Kapitals von 115000, 
"fl. , welches ex bei, der Kurrheiniſchen Kreis— 
faffe ftehen habe, vie Deputation, um Bar 
fehung, erfuche.. . Diefe Vorſtellung führe auf 
die, Frage, was überhaupt wegen ber: ‚Kreide 
ſchulden und. Verbindfichkeiten , auch den. Kreis⸗ 
diener(chaften zu, befchlieffen feyn möge? Den 
Kreifen ftünden nothiwendig große Veraͤnde—⸗ 
zungen bevor; indeſſen ſcheine die Teutſche 
Nationalehre zu erfordern, daß. ſonderlich zur 
Beruhigung ſo vieler gutmuͤthiger Gläubiger, 
welche den größten Beduͤrfniſſen ganzer Reichs 


’ 
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kreiſe zu Hilfe gekommen, bie Deputation 
auch auf dieſe Kreisſchulden eigene Ruͤckſicht 
nehme. Indem nun Direktorium ‘die Frage, 
welche Regeln uͤberhaupt wegen Bezahlung 
der auf den Entfhäbisungs » Landen liegen⸗ 
den Schulden und anderer zellen. Verbindlich. 
eiten Sefljufeßen ſeyen, hiemit in Yerafpung 
ftellen wolle, fo. müßte es nunmehr auch dies 
enFrnge im specie auf die Kreisſchulden 
erſtrecken. Wie nun aber auch über dieſe 
wichtige Frage, wobei viele Verſchiedenhei— 
‚ten zu erwägen, ſeyen, nicht fogleich abge— 
ſtimmt werden: möge, fo. wolle man auch hier-⸗ 
über dag "Peotgeolf alsdann erſt Sfnen, wenn 
die" Herren. Subbelegirten zum, Abſtimmen 
wittteh gefaße ſeyn werden, 2 


Arch Hierauf‘ Auffertem die Herren Subdelegir-⸗ 
‚ten, den. Wunfch „daß Direktorium: im einer. 
nderigeiten. Propoſition die Faͤlle auseinans - 
ber. feßen moͤge; wozu fich ‚Direktorium. ebens 
ARE erboten Daättt. J— 


quihus discessum, 
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Ketu m Regendburs: ir dem Raghbauſe— 
eden asten September igos. | 


— Rraesentibus G. T). 


ra 6 — 

Bi parte Rurmaing:) * pr. Sehr. Ro 7— 
— Kutboͤhmen: J — Hr. von Schraui. ! 
—EeKurſachſen Hr. von Ölobig. .. 

won - Surbundendurg: | con — Br 
: = Bern 27 He. Frhr. v. Rechbers · 
it Dad. Teutſchmeiſier: Hr. Frhr. v. Rabenau. 
Wurtemberg;; HR. Frhr. u: Nobrmann. 
 Heffenssafel: Ht. von Sinderode 


Et me Seeretario Hertlehti ee. N 


4. 49. | 
Deputationd + Etlaß an. Kaiſerl. Plenipotenz, und drei 
| Erlaſſe von diefer an Die Reichsdeputation. 


Direktorium: Es habe die Beſchluͤſſe der 
letzten Sitzung an die hochanſehnliche Kaiſerl. 
Plenipotenz ſogleich ausgefertigt, und wolle 
den desfallſigen Erlaß, wie ſolcher uͤberge⸗ 

ben , und bereits ad Dictaturam gebracht 


N 
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„worden fen, nunmehr Gunter. Ziff; 66.) bier 
‚su Protokoll Bringen. Won der Hoͤchſtanſehn⸗ 
lichen Kaiferl. Plenipetenz habe - Direktorium 
‚mittlerweile 3. Erlaffe (Ziff. 67. 68 u. 69.) 


‚erhalten, welche ebenfalls ſchon fämtlich zur . 


Diktatur gefommen fenen, Mittels deg Era 
‚feren theilten der Kaiſerl. Here Plenipoten⸗ 
tiaxius der Deputation Abfcheiften : berjeni«- 
‚gen. Antworten ‚mit, welche Hochdieſelbe den 
beiden mediirenden Herren Diniftern auf Ih« 


‚kt am Igten dieſes zum Protofolfe gekomme ·“ 


‚ne Noten zugefertigt hätten; durch die beiden 
letztern aber ift die hoͤchſtanſehnliche Kaiſerl 
Plenipotenz, den vordern Deputationsſchluͤſſen 
beigetreten. Endlich habe Direktorialis noch 
durz vor dee Sitzung einen. Eriaß der Hoͤchſt- 
anſehnlichen Kaiſerl. Plenipotenz (Ziff. 70.) 


bekommen, wodurch Sie hen Deputations · 
ſchluͤſen vom 26ſten dieſes beigetreten iſt, 


und welcher folglich ad Diotaturam gebracht 


ei | ‘ ‚46. | 
Die Geiſtlichkeit und andere ihre konſtẽtutionelle Ep 


r 


Renz werlierenden Perſenen besreffend.. 


Divreftorium trug ſodann vor: Die Herren 
Subdelegirten Hätten in der jüngften Sigung | 
verlangt, daß das  Diveftorium in Anfehung 
Der Vorforge, welche für die, in den zu fe=- 
‚Iularifirenden Landen ihre konſtitutionelle Erte 
Kenz bisher gehabten Perfonen zu treffen ſey,⸗ 
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b). Bei ben: Sirkästen. und. Reichspraͤla⸗ 
tem aber ihre. geiflichen Konventualen. 


» Der färttlichen bisherigen geiſtlichen Kö 
‚genten, ober unmittelbaren Koͤrperſchaften, 
- Hofe geiftlich >, und weltliche Dienerfchaft, 
Militaire, Penſioniſten. 
4) Die Verfaſſungen der Lande, ſonderlich 
der Fuͤrſtbiſchoͤſe. Die erz⸗ und biſchoͤflichen 
Dikzefen; bie Regalien, die biſchoͤflichen 
Domainen, die ig Beſitzun⸗ 
| sen und Einkuͤnfte. N 


5.): Mediaiſtifter und Kloͤſter * andere 
Stiftungen, geift + und weitliche Körpers: 
ſchaften in den zu ſekulariſirenden Landen 
wit ihren Dienerſchaften. | 


Bm pten Klaſſe: Geiſtliche vane, weiche ver⸗ | 
theilt werden ; doch aber ihre Nefidenzen und 
wieiſen Laude diesfeits Rhein Haben; bei die⸗ÿ⸗· 
ſen kommen die nemlichen Perſonen und Ge⸗ 
genſtaͤnde wie bei der erſten Klaſſe zu bes 
trachten; nur iſt beſondere Nuͤckſicht auf die 
Vertheilung der Lande zu nehmen. 


Er; zten Siapt: Sur und Fuͤrſten 1. | 


a) Erz⸗ und Biſchoͤffe, welche ihre. Hefibene i . 
Kädte auf der linken. Rheinſeite hatten, 
and dieſe mie ihten dertath andon ver⸗ 


— — 


J 
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| RL j vo. aber. — er Bereägfich 
Beſi itzungen diesſeits haben. 

b) Ihre Domkapitel, bie" in gleichen Falle 
— zum Theil noch anſehnliche theils 

0 weniger) oder gar keine Sue) dieg; 
— feits haben. 

24 

u eo) Solche Kur⸗ und Furften, And domkapi⸗ 

teliſche Dienerſchaften, Mediatſtifter, Kloͤ⸗ 
ſter, andre Stiftungen, geiſt- und weltl 
che Koͤrperſchaften in den re rheini⸗ 
ſchen Landen, 


Zur aten Kiaſſe: Beiſtliche Sücften und Abt, 
—welchen ſehr wenig mehr an Landen auf die 
fer. Rheinſeite bleibt, z. B. ber Herr Fuͤrſt⸗ 
biſchof von Baſel mit Ihrem BE und 
Dienerſchaft. | 


| Zur sten Klaſſe: Geiſtliche Fuͤrſten ı und Aast, 
bie jenfeitd alles verlieren’; 5. B. der. Herr 
Vuͤrſtbiſchof von Luͤttich mit ara Dombla⸗ 
* und N ’ 


Zur öten Klaſſe: Beiftiche * — deren 
Koͤrperſchaften auf der linken Rheinſeite alif 

gehoben worden, und welche ohne Penſion 

—auf dieſe Seite verwieſen worden, deren Kür 
perſchaften aber mehr und weniger Guͤter und 
Einfünfte auf: EN: MRöeinfee Ben: 


* 


7799 












ſen und Ihren Abtheilungen alles begriffen 
werden koͤnne, worauf ſich die Sorge der De⸗ 
putation erſtrecke, man wolle demnach hieruͤ⸗ 
ber, ſobald die Herren Subdelegirten zum 
Abſtimmen gefaßt ſeyn wuͤrden, das Proto⸗ 
koll wieder öffnet, — | E 


* 
* 
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Be 7 VB ar 
Dit * den Bändern und: Kreifen haftenden Schulden 
betreffend. 


Direktorium: Auch in Anſehung der 
“auf den zu ſekulariſirenden Landen haftenden 
Schulden hätten bie Herren. Subbelegirten Ä 

gewuͤnſcht, daß Dircctorialis in einer wet 
tern Bropofition die verfchiedenen Fälle, mo _ 
von die Frage ſey, auseinander egen moͤge; 
dieſemnach ſey wohl | 


1.) keinem Zweifel — ba; wo 
ganze Lande von einem geiſtlichen Regen⸗ 
tert auf einen weltlichen uͤbergiengen, lege 
terer alle Schulden und Verbindlichkeiten 
— ——— Landes mit / zu übernehmen J 
abe, 


2) Werde weht auch eben MN Henke Anftand 
finden, daß bei vertheilten geiftlichen Lan⸗ 
den, jedem neuem Beſitzer der Gefälle und 
anbestheile ; welche in Schuldverſchreibun⸗ 
gm“ zum — Unterpfand un 


Zr 





Diveftorium vermeint, "va unfer dieſen Klee 


got 
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— Reklamation von Heſſen Kaſſel. 


Direktorium: Des Herrn Landgrafen von 
Heſſen: Kaffe: Durchlaucht haͤtte eine dem 
»25tem! dieſes ad Dictaturam gekommene 


Vorſtellung (Ziff. 71.) übergeben, worinn 
Sie anf Vermehrung der Ihnen in den De— 
klarationen zugedachten Entſchaͤdigung antruͤ—⸗ 
“gen, Man wolle vernehmen, was hierauf 
“zu beſchließen ſeyn möge, en 


au mfra g € 


Kurboͤhmen: Subdelegirter vermuthe, Nie⸗ 
Jand werde dem Werth des verlornen Ge 


genſtandes ſowohl, als der zur Entfchädigung 


ausgezeichneten Objekte (zweier Furmainzifcher 


Aemter) beſtimmter angeben folglich die Des 
putation zur gehoͤrigen Würdigung des Vor—⸗ 


rung geziemend erfuchen. 


Lurſachſ en: Des Herrn Landgrafen von Hef- 
fen = Kaffel. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht gruͤnden 
Ihr Gefuch darauf, daß die an Frankreich 
abgetretene Feſtung Rheinfels und St. Goar 
mit Zubehoͤrungen voͤllig Schuldenfrei, die 
‘dafür angewiefene Mainziſche Aenter aber 


." 


bringens beſſer in Stand fegen Finnen, als 

als der vortrefliche Kurmainziſche Herr, Süb- 

"u belegiete; diefemnach wolle Er denfelben: hier⸗ 

ME um die erforderliche vorgaͤngige Aufflä- 
| Bo 
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ßor en, 
mit anfehnlichen Passivis beſchweret feyen; 
hiernächft dag, Dorf Holzhauſen fchon feit 
Sahrhunderten zu Heſſen gehoͤre, folglich Fein 
Entſchaͤdigungs - Gegenftänd -feyr Fönnesbaß 
‚ferner auf. ben abgetretenen Rheinzoll, auf 
die entbehrten Nutzungen, und bie Anſpruͤche 
des Hauſes Heflen « Kaffel an die. Schutzge⸗ 
rechtigkeit über. das Hochfift Corvey und Stadt - 
Hoͤrter, ingleichen am die Grafſchaft Loͤnig⸗ 
ſiein, keine Ruͤckſicht genommen ſey. Da es 
nun hiexbey auf den Betrag der Realſchul⸗ 
den jener Mainziſchen Aemter, wodurch die 
Einkuͤnfte ſo ſehr geſchmaͤlert ſeyn ſollen / 
hauptſaͤchlich anzukommen ſcheine, woruͤber 
der Kurmainziſche Herr Subdelegirte die: be⸗ 
ſte Aufklaͤrung geben koͤnne, ſo wolle man 
diesſeits zuvoͤrderſt die Kurmainziſche Abſtim⸗ 
mung vernehmen, und ſodann ſich daruͤber 
weiter erklaͤren. eh | 


Kurbrandenburg: Se. Rönigl. Majeſtaͤt von 
Preuffen als deputirter Stand des Reichs 
hielten dafuͤr, daß die Vorſtellung des Herrn 
Landgrafen von Heſſen⸗-Kaſſel Durchl. wegen 
der darinnen angefuͤhrten verſchiedenen That⸗ 
umftände vor allen Dingen den Herren Mt 
niſtern der hohen vermittelnden: Mächte zur 
gefaͤlligen Aufklaͤrung zu kommuniziren ſey. 


uebrigens wuͤrden Se. Koͤnigl. Majeftaͤt 


nach ihren Verhaͤltniſſen zu des Herrn Land⸗ 
grafen von Heſſen-Kaſſel ſich freuen / Hoc 


2 
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deſſen Winſche * viel milch erfuͤnt zu 
“ fehen. “ 


Beiern: Sefalte ſi — das 5 Protta offen. 


Podium Teutſchmeiſter: Trit der u 
boͤhmiſchen Abſtimmung — | 


Würtemberg: ehãlt jo gef das Era | 
t0Fo0. offen: | | 


neffen - Kaſſel: Bußbilegatit Habe, indem 
er ber in Sessione secunda von Kurbran- 
Wwenburg uͤber die Anname der Deklaration 
veſchehenen vortreflichen Abſtimmung beige⸗ 
"treten ſey, den darin enthaltenen Vorbehalt 
aller Modifikationen welche dringende Neu 
flamationen in der "Folge noͤthig machen wuͤr⸗ E 
— voͤllig zu dem Seinigen gemacht | 


¶Dieſer Vorbehalt ‚mit einem Bid air dies 
2 Genen Stelle erfagter Deflaration, worin Er⸗ 
wvaͤnſungen der unzulaͤnglichen Entſchaͤdigun⸗ 
gen voraus zugeſichert werden, gewaͤhre das 
"ber Subdelegato die beruhigende Ueberzengungy 
daß den eigenen Anſpruͤchen Sr: Hochfürftl. 
Durchlaucht des Herrn Landgrafen zu Heffen⸗ 
aKaſſei, welche Hoͤchſtſie auf eine dem Verluſt 


angemeſſene Entſchaͤdigung zu machen fich ber 


rechtigt Halten, ein voͤlliges Genuͤge geſche⸗ 
hen werde. “Er ſey aber auch noch beſon⸗ 
| der ahgeisiefen, dieſe ‚eben: fo billige , “u 
5 1* F 


- * 





ey, 
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gegruͤndete Vorausſetzung hier ausdruͤcktich iu 


äuffern, und ergreife daher dieſe Gelegenheit, 
ſich dieſes hoͤchſten Spezialbefehls zu entledi⸗ 


gen, und; ändem ex, ſich denen für die Mit⸗ 


rheilung und Empfehlung des proponirten 
Geſuchs feines gnaͤdigſten Fuͤrſten an die. ho— 
hen vermittelnden Maͤchte abgelegten vortref⸗ 
lichen Kurbrandenburgiſchen Voto anſchließt, 
„dieſe geneigte Geſinnungen zu verdanken, auch 
ſothanes Geſuch zur gefaͤlligen Beruͤckſichtigung 
vertrauensvoll zu empfehlen. 


J 


Kurmainz: Als Subdelegirter in den Le 


klarationen der vermittelnden Mächte wahr⸗ 
nahm, daß es dem Herrn Landgrafen von 


| . Heften? Kaſſel Durchlaucht geglückt habe, die 


uralten. Kurmainzifchen Befigungen in Heften, 
: bie 4 fegenannten Heſſiſchen Aemter, Amoͤ⸗ 
neburg, Neuſtadt, Fritzlar und. Naumhurg , 
welche dieſes Hochfuͤrſtl. Haus, durch Austau— 
ſche an ſich zu bringen, ſchon fo viele Jahr— 
hunderte vergeblich getrachtet Hat; endlich als 


Enuntſchaͤdigung für ſich und des Herrn Land⸗ 


grafen von Heffen » Rothenburg. Durchlaucht 
Zegen die von beiden Herren auf den linken 





Rkheinſeite verlornen Beſitzungen ‚und: Ein⸗ 
kuͤnfte zu St. Gjoar und, Rheinfels zugewie⸗ 
ſen zu erhalten; yo konnte Er, da Ihm das 
Weriorne nicht weniger alg dag Entſchaͤdig⸗ 
.. ungs » Objekt: fehr genau und verläßig. be 
kannt find, bei dem in jevem Betrachte weit 


groͤßeren Werthe des letzteren anders nicht 


eh 
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: — als daß ſich die vermättelnben Maͤch⸗ 
te in Anſehung dieſer Fuͤrſtlichen Haͤuſer fo 
Wenig, als bei andern größern erblichen Reichs⸗ 
fürften , an den eigentlichen Berluft genau 
haben binden,  fondern dabei zugleich andere 


politiſche Ruͤckſichten eintreten laſſen wollen. u 


Um fo unerwarteter aber. hat nothwendig Sr. 
Kurfurſtl. Gnaden Subdelegirtens gnaͤdig⸗ 
ſtem Herrn, ſeyn muͤſſen zu vernehmen, daß 
des Herrn Landgrafen Durchlaucht noch eine 
Vermehrung der Ihnen von den vermitteln⸗ 


den Mächten einmal beſtimmten, und der Des 





putation wirklich vorgelegten Entſchaͤdigung 
zu ſuchen gedaͤchten; noch mehr aber, daß 
Hoͤchſtdieſelhe von: allen Reichsſtaͤnden ganz 
allein, und noch dazu gegen den Kurfuͤrſten 
Reichserzkanzler, deſſen kuͤnftige Lande und 
Einkuͤnfte noch nicht beſtimmt ſind, und ‘der 
doch mittlerweile feine Staatsausgaben forte 
beſtreiten muß, nicht bloß einen militairiſchen 
Beſitz dieſer vier Heſfſiſchen Aemter ergriffen, 


ſondern alsbald auch die Beamten in Pfiicht 
genommen, die Kaſſen it Beſchlag gelegt, 


und allen ihren bisherigen Pflichten. nad) 
nicht entlaffenen Cinfaffen den meitern Mes 
kurs an’ andre Behörden unter Vermeidung | 
ſchwerer Strafe verboten, dabei aber noch 
beſonders in einem dieſen Aemtern publizir- 
ten gedruckten Manifeſte ſich ausdruͤcklich ei⸗ 
ne noch vollſtaͤndigere Entfchädigung vorbe⸗ 
J halten hätten. Dieſer ausdruͤckliche Vorbe⸗ 
a bei“ N kurfuͤrſtl. Aemter muß 





ſchon fuͤr fich felbft die Beforgniß erregen/ 
daß Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht der Herr 
Landgraf von ‚Heffen. + Kaffel wohl gar noch 
auf einen Theil der menigen- Kefte „welche 

. Sn. kurfuͤrſtl. Enaden non Ihren alten Lan⸗ 
den bleiben. follen , und vorzüglich auf ‚die: 
kurfuͤrſtl. Saline zu Orb Ihre Abſichten ‚ges 
richtet haben. Von der fonft fo. erhabenen 
und gerechten Dentart Sr. Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht laͤßt ſich nicht anders vermuthen, auch 
erhellt nunmehr ſelbſt aus. Ihrer bei der Der 
putation desfalls. eingereichten Vorſtellung, 
.. daß Sie von dem Werthe der kurfuͤrſtl. vier 
Aenmter noch nicht hinreichend unterrichtet ßnd/ 
indem Sie fonft gewiß wicht behaupten wuͤr⸗ 
den, daß Sie fuͤr Ihre Verluſte nicht nolls 
ſtaͤndig genug dadurch entfchädigt feyen. Sub: 
delegirter wird alſo zu. Beruhigug® Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchlaucht mehr nicht noͤthig haben, 
als deutlich zu beweiſen, daß: dieſe Aemter 
für Hoͤchſtdieſelben allerdings eine vollſtaͤndi⸗ 
ge Entſchaͤdigung enthalten. Ge. Hoch fuͤr ſtl. 
Durchlaucht haben auf der linken Rheinſeite 
nicht einen Schollen Ihrer Fuͤeſtl. Heſſiſchen 
Hauptlande, ſondern nur einen kleinen Theil 
der abgelegenen Niedergrafſchaft Katzenellen⸗ 
bogen verloren, Er beſteht aus dem Städt 
chen St. Goar, und etwa 8 armen, in ber 
fchlechteften Gegend gelegenen Doͤrfchen ‚oder 
Weiler, von meift nur 8, 10, hoͤchſtens et⸗ 
lch und 30 Haͤuſern; der Herr Landgraf von 
Heſſen ⸗Kaſſel hatten hieruͤber nur die Ho⸗ 


. ‘ 
F 
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nÖpeißrechte, der paragirte Hert Landgraf von 
Heſſen · Rothenburg hingegen, alle Domainen⸗ 
v Einfünfte.: : Der: Herr Landgraf von Heſſen⸗ 


rd. Kaſſel bezogen an Hoheitsrechten: 


a) die Kontributionen, bie ſich etwa auf 3500 
fl. 11777 Peer Ze 
b) 3 vom Zoll (benn-+ Hatten der Here Land» 
graf von Heffen- Darmftadt, und iz der Herr 
Sandgraf von Heffen » Rothenburg); diefe 3 
Zoll mögen ſich auch jährlich auf 3500 fk 
belaufen haben; “5 


0) Das Geld von der fliegenden Rheinbruͤcke, \ 
welches nach. Abzug der Erhaltungskoſten auf 
" 5oo fl, angefchlagen werben mag. nn 


0) Die Trankſteuer, welche in dem Fleinen Be- 
zirke keine 25 fl. jährlich befragen-haben kann, 

Ihr ganzes jährliches Einkommen war alſo 
kaum 8000 fl.t dafür mußten Sie einen Re⸗ 
ſervaten Koumiſſarius befolden, und dag Berg: 

ſchloß Rheinfels unterhalten, welches. vorhin 
Auch von Heſſen⸗Rothenburg beſeſſen wor- 
den, und für die Neffifchen Staaten von gang 
keinem Nugen war. Don einem veralteten _ 
" Anfpruche der vormaligen Grafen zu Hanau⸗ 
Muͤnzenberg :auf die Grafſchaft Koͤnigſtein hat 
Subdelegirter während: feines. zwoͤlfjaͤhrigen 

Kurmainzifchen : Minifteriung nie ein- Wort 

gehört, nie eine Sylbe gelefen. Er gedenft 
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nicht, bie Schtem + und Schußgerechtigfeiten 
des Herrn Landgrafen auf Corvey, und Hoͤr⸗ 
..ter, Herſe und Oberweſel zu widerſprechen, 


weil er hievon nicht gruͤndlich genug unter⸗ 
richtet iſt. Es ſind jedoch alle ſolche haͤufi⸗ 
gen Schutzrechte, welche bekanntlich in den 
Fehdezeiten den Maͤchtigern ſehr oft gegen 
ihren Willen uͤber die Mindermaͤchtigen ‚auf. 


detragen worden, (wenn fie nicht. gegen ih⸗ 


ren wahren Sinn ausgelegt werden) meiſt 


bloß alte honorifique, mehr laͤſtige, als nuͤtz⸗ 


liche Rechte. Des Herrn. Landgrafen von 
Heſſen⸗Rothenburg Durchlaucht hingegen, 


weiche die Domainen » Einkünfte von. beit. 
jenfeitärheinifchen Theile ber. Niedergraf⸗ 
fchafı Katzenellenbogen genoſſen haben „ge⸗ 
ben ſelbſt den jaͤhrlichen Verluſt ihres gan⸗ 
zen Einkommens auf mehr nicht, als auf 


.; 


18.67: fl 300, an. Ob hievon die Mw⸗ 


niſtrations⸗Koſten ſchon abgezogen, und dieſe 


18167 fl rein. in die Kaffe Or. Durchlaucht 
gefloſſen ſind, weiß Subdelegirter nicht. Das 
gegen nun ſollen die beyden Herren Landgra⸗ 
fen die 4 ſchoͤnen kurmainziſchen Aemter im 
Herzen von Heſſenland erhalten. So ſehr 


auch die kurmainziſche Adminiſtration dieſer 


vereinzelten entfernten Aemter genirt mAh, 


— ſo haben doch dieſe Aemter,, nach einem 


mehrjährigen Ducchfchnitte, nad) beftrittenen 


Aldminiſtrationskoſten der kurfuͤrſtl. Hoftam⸗ 
mer. jährlich rein ertragen: — 


N 





; 
N ® 
ie u 












\ | | W | i 809 

Die Reteptur Ynsueburg u. ». 11678 A. 15’ ir, 
Die Rejepiur Friglar mit Naumburg 7524 — 36 — | 
Dis Rezeptur Neuftadt ..... . 47-46 — 





Summa 23390 fl. 37 kr. 


Mithin weit mehr, als des Herrn Lanbgra- 
 fen-von Haffen » Nothenburg Durchlaucht Ihr 
Einkommen son, St. Goar ſelbſt angegeben. 
“haben, | R | Bu | 


An Kontributionen und kriegszahlamtlichen 
Eintuͤnften Hingegen haben. jetzt noch im Krieg. 
— Kriegskaſſe jaͤhrlich zu entrichten. ges 

habt: EEE 


an ordiu. Kriegsgefällen extraord. Schakung., 
Awmoͤneburg... 6660. fl. 56 kr. 1500 fl. | 
Fritzlar mit Naumb. 4145 58 — 896 — 56 kr. 
Veuſtadt.. 3327 fl..22 fr. 1000 — 


Summa. 14134 fl. 16. ft, 3396 fl. 56 kr. 


Uebrigens war ‚bei Kurmainz Grunbſatz, 
die Heſſiſchen Aemter bei Geldaufnahme mie 
ſpezialiter zu verhipotheziren; nur während . 
des letzten Kriegs, wo, leider, alles verſchrie⸗ 

ben werden mußte, wurden ſie für: 102,800 
Re fpezialiter verpfändet: wine unbedeutende, 
: Schuld für: vier Nemter. — Kurmainz giebt 
von feinen Kapitalien hoͤchſtens 5 PC. In 
‚teteffe; diefe Zinfen Finnen von biefen Kapi—⸗ 
talien ‚wen fie. nicht ‚lieber. abgetragen wer⸗ 





ET 
= 
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RE 3 — — wen: 
*— 


den wollen, gar wohl entrichtet werden/ And 
den den Einkünften abgehen, ohne daß die 
 polfitäindige Entfchädigung: ermangelt. Hiezu 
kommen nun zwar hiernaͤchſt noch die allge⸗ 
nmeinen Landesſchulden für welche überhaupt 
feine ſpezielle Hipotheken ausgefertigt worden 
„find, ſo viel nemlich hievon die kleine Rata 
ben Heſſiſchen Aemtern verhaͤltnißmaͤßig auf 
"alle: alten Kurlande betraͤgt; alles das. hin⸗ 
dert aber nicht, daß die beiden Herrn Sande 
grafem für Ihre verloren -jenfetts Rheini⸗ 
ſchen Einkuͤnfte reichlich entſchaͤdigt find. 


Wenn man kun aber den Hauptumſtand 

hinzu nimmt, daß dieſe Heſſiſchen Aemter 5 

bis 6mal mehr an Umfang und Bevoͤlkerung, 
als die verlornen Lande, haben; daß ſie mit⸗ 
ten in den Heſſiſchen Landen liegen, ſtatt, 
‘daß der, Theil, von ber Niedergrafſchaft / 
Katzenellenbogen ganz verloren uͤber beit 
Rhein Sag; umd daß eben deswegen dieſe Aem⸗ 
ter weit mehr Heſſen-Kaſſel, als Kurmainz 

> Werth find, mithin hier in dieſem Falle nicht 
ſowohl auf den wirklichen reinen Kurmainz 
ſchen Genuß, als vielmehr auf die Größe und 
Guͤte des Landes und die Volksmenge geſe⸗ 
ben werden muß, ſo werden gewiß dieſe wich⸗ 
tigen Vortheile die ſterilen Schutzherrlichkei⸗ 
“ten erſetzen, deren des Herrn Landgrafen von 
Heffenfaffel Durchlaucht in Ihrer Vorſtellung 
erwaͤhnen. Waͤren aber auch der Herr Land⸗ 
graf von Heſſenkaſſel bei Ihrer Entſchaͤdig⸗e 


x 


» 
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umg wirklich verkuͤrzt, wie Sie es augen -⸗ 
zſcheinlich nicht find, ſo iſt doch ſchwer abzu⸗ 

ſehen, wie Hoͤchſtdieſelben jetzt noch darauf 
verfallen koͤnnten, auf die wenigen Reſte der 
alten Lande: des Reichserzkanzlers Anſpruch 
zu machen, da Hoͤchſtdieſer doch auch beſtehen 
fol, und es ohnehin. ſchwer faͤllt, Ihym die 
Million Einkuͤnfte in anderer Reichsſtaͤnde 
Landen auszumitteln, welche, fuͤr den kuͤnfti⸗ 
Rgen Unterhalt, feines Kurſtaates in den De— 
klarationen beſtimmt iſt: am allerwenigften. 
aber wuͤrde jemals zum unuͤberſehlichen Nach⸗ 
theile dee ganzen dortigen unſchuldigen Ge— 
gend Sr. Durchlaucht die Saline zu Orb zu 
Theil werden koͤnnen, weil Hoͤchſtdieſelbe ſchon 
die auſehnliche Saline zu Nauenheim befißen, 
mithin wenn Sie vollends auch die" Drber er⸗ 
halten ſollten, das Monopol und den Tax 
des Salzes, dieſes jedem armen Landmanne 
unentbehrlichen Lebens⸗Artikels, ganz in Jh: 
ren Händen - hätten. Subdelegiter ift über 
Kugt, daß Se. Durchlaucht, wenn Ihnen alfe 
dieſe erheblichen Gründe vorgetragen ‚werden, 
Sie deren ‚Exrheblichkeit einfehen, und dann 
don ſelbſt auf weitere Entfchädigung verzich⸗ 
ten. werde: Er muß demnach dahin antragen, 
daß Hoͤchſtihro Herr Subbelegirter diefe wahre 
Verhaͤltniſſe der Sache zu Ihrer Kenntniß 


Ä dringen moͤge. 


. x 


Kurbo hm e n: interloquendo : Bei fo geſtal⸗ 
aelem Verhaͤltniſſe der jo eben gegebenen Auf 


-_ 
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kloͤrung vereinige Subdelegirter ſich mit dem: 


* 


Schlußantrage des‘ vortreflich Kurmainzſchemn 


Herrn Subdelegirten. 


Kurſach fen, interlo quendo: Nach angehoͤr⸗ 


: „ter vortreflich Kurmäinzicher Abſtimmung halte 


Subdelegatus dafür, daß der. Heſſenkaſſelſche 


“si Bartikular - Abgenrönete zufoͤrderſt eine glaube. 


* 


5 Hafte Bereinigung der angeblichen Verfüry 


‘ „ung ‚bei ben Entſchaͤdigungs⸗Objekten und den 


> darauf Haftenden Schulden beizubringen habe, 


und ihm ‚folches unter Mittheilung ber in ge⸗ 
dachtem Voto enthaltenen wichtigen. Gegen⸗ 
gruͤnde von. Deputationswegen anzuſinnen ſeyn 

werde. Ba a ne 


Batern, interloq.r Der befannte Patriotid 
mus und die grosmüthige Uneigennüßigfeit 
des Heerrn andgrafen von Heſſenkaſſel Durch— 
laucht berechtigen zu der zuverſichtlichſten Hof 
mung, daß fobald die in 'ber Kurmainzſchen 
Abſtimmung enthaltenen aufklaͤrenden That— 
umſtaͤnde zu ihrer naͤhe ren Kenntniß gekom 
men ſeyn werde, Hoͤchſtſie nicht mehr die Ab 
ficht haben werden, eine Abändernng in bei 
von der Deputation bereitd‘ im allgemeiner 
angenommenen Entſchaͤdigungsplane zu ver 
langen, wodurch die allgemeine‘ Angelegenhel 
in ihrem guten: Forfgange gehemmt, und di 
Entſchaͤdigungslooſe anderer. Reichsmitſtaͤnd 
> mit neuen empfindlichen Laſten beſchwert wuͤr 
den. Vielmehr glaube Subdelegatus im Ver 
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traten auf die erhabenen — 9 Ihrer 


Hochfuͤrſtl. Durchlaucht Yorausfegen zun duͤr⸗ 


fen, Hoͤchſtdieſelben werden in Verfolg der 


„Ihnen won. ihrem -Heren Subdelegirten vor⸗ 

‚ Aulegenden, Gründe ‚von ſelbſt geneigt fern, 
eine die Erreichung ‚des hohen Endzwecks 
der‘ Deputation erleichternde esphtiching zu 
„nehmen, ; | 


Ueber die üsrigen RER ; welcht die 
—— Reklamation des Herrn Landgras 


fen von Heſſenkaſſel Durchlaucht umfaßt; iſt 


EGubbelegatus der Meinung: 


| " I) Die aus einer Sehusgereähfigfeit der bie . 


gefuͤrſtete Abtei, Korvei, und bie Stadt, 
Hoͤrter, erhobene Beſchwerde ſcheine ſich 


eher iu einem Austrage, oder zur reichs⸗ 


gerichtlichen Entſcheidung, als zur Verhand⸗ 


lung ber Deputation zu eignen. . 


2) Die aus einer Schutzgerechtigkeit über dag 
Stift, Herſe, und. Stadt, Dbermefel, ſo 


wie aus einem Anſpruche auf die Graf⸗ 


ſchaft, Koͤnigſtein, hergeleiteten Reklama— 
tionen ſeyen nach eben den Ruͤckſichten zu 


bemeſſen, welche die Deputation zur Faß⸗ 
ung des gten Schluſſes in der ten Sig | 


EN‘. ung, bewogen haben. 
Bode und Teutſchmeiſter, — 


„Vereinigt ſich ‚ebenfalls mit dem Schlußan ⸗ 
. des Bene Hrn. Subvelegirtens | 





u \ 


|: En: 


Waͤrtember g, interloquendo Eubvbelega⸗ 


= tus. seit in der Hauptſache den bereits vor⸗ 


Shandenen maioribus, und in Anſehung der 
im Promemoria vorgetragenen beſondern Rech⸗ 
te and aͤltern Anſpruͤche dem vortreflichen 
Baierſchen Voto bei. IE Zu 


Heffen-Kaffel, | interloquendo : Subdele⸗ 
gatus ſey zwar bereit, ſeinem gnaͤdigſten Fuͤr⸗ 
ſten die von dem fuͤrtreflichen Direktgrio ‚jun 
Protokoll gegebene Abſtimmung zur Kenntniß 
it bringen; da jedoch derſelbe ſich nicht ‚im 
| Stande befinde, fogleich über die, in diefem 
WVoto enthaltenen Angaben ſich zu— aͤußern, ſo 
wolle er hiemit des Herrn Landgrafen zu 
Heſſenkaſſel, ſeines gnaͤdigſten Herrn Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchl. noch habende ‚gerechte Ans 
‚ fprüche auf weitere Entſchaͤdigungen ausdruͤck— 
lich verwahren, und zu dem Ende das Wei— 
. tere hierüber und überhaupt auszuführen ſich 
ae 


1% 


Pr — * 


ar CONGEUSUM, ir. 
Das der Heſſentaſſelſche Herr ‚Subbelegirte 


zu erfichen ſey, die in. der Kurmainzſchen Ab⸗ 


ſtimmung befindlichen Gründe, dus. welchen ber 
Deputation ſcheine, daß die beiden Herren Land 
Hrafen hinlaͤnglich entſchaͤdigt feyett, ©r: Dutch 
Joucht dem Herrn Landgräfen berichtlich vor— 
zulegen. et, Fe 


* 
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Valeluug — kandgrafen von deſſen Zarmfipdt, 


Direbtor ium: Des Herrn Landgrafen nor 
Heſſen⸗ Darmſtadt Durchl. hätten deidierato 
geſtern «Biffoge. der; -Deputation -die-Ans 
zeige gemacht, daß, nachdem Sie vonder _ 
Sons Her ogthume Weſtphalon gehörigen Stadt 
WVollmarſenmilitaͤriſchen Beſitz genommen haͤt⸗ | 

ten, fo -feyen von. des Herrn Landgrafen von 

heffen» Kaffe Durchlaucht dahin ebenfalls viele 
Truppen abgeſchickt worden, um den Beſitz 
ae ſich zu behaupten; wogegen des Herrn 
Landgrafen von Heſſen⸗Darmſtadt Durchlaucht 
genöthige ſeyen, Abhuͤlfe nachzuſuchen. Mit 
dieſer Anzeige ſtehe eine dem Direktorium 
heute fruͤhe unmittelbar vor der. Sitzung zu= 
gekommene Anzeige der. Bevollmächitgten des 
Domfapiteld von Köln (8. 73.) in Verbind⸗ 
— Direktorium werde ſolche hiernaͤchſt ad 
ictaturam bringen, wolle ſolche ober 
dermalen rn laſſen. 


* 


— ewebater. 
Dann die — der Herren Sub⸗ 
Weiten über biefe nn vernehmen: 
Um fra g e. 


Kurboͤhmen: Mit Verwahrung gegen den im 
Fingange dieſes Promemoria vortommenden 
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u Satz: dag der von den beiden vermittelnden 
7 Mächten vorgelegte Entſchaͤdigungsplan foͤrm— 
Hi, angenommen und ſanktionirt fey, erachte 
er in der Hauptſache, von Deputationswe⸗ 
eye ſey den vortrafliche Heſſen ⸗Kaſſelſche Herr 
| Eubdeiegirte zu erſuchen, ſeinem Durchlauch ⸗ 
tigſten Herrn Kommittenten ‚den: Wunſch der⸗ 
ſelben zu erkennen zu geben, ‚daß: Hoͤchſtder- 
ſelbe feine. Truppen zuruͤckbefehlige, und wel⸗ 
che Anſpruͤche Hoͤchſtſie auf den vorliegenden 
Gegenſtand immer Haben moͤchten, diefelbe zur 
; gefeglihen Erdrterung ‘gedeihen: laſſen woll⸗ 
"ten. Was ſodann die Fürftl: Wiedrunkelſche 
Otkkupation betreffe, To ſey deſſelben hieſigen 
2 Partikular⸗Abgeordneten eine gleiche Intima⸗ 
wrion muͤndlich Dusch das vortrefl. Direktorium 
um fo mehr zu machen, als: hier; auch: wicht 
; ein Vorwand: zu Befchönigung eines ſolchen 
+ Verfahrens erfichtlich fey. a 
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Kurfachfen: Da. die Deputation bie erfolgten 
Dffupationen der zur Entfchädigung beftimm« 
‚ten Lande noch nicht förmlich anerfannt habe, 






























entiheiden, Die : jeßige Befigergreifung von 
Heſſenkaſſelſcher Seite ſey aber fo befchaffen, 
daß fie, auch. ohne Ruͤckſicht auf die vorherger, 
hende - Heffen- Darmftädtfche Dfkupation ; ges 


den koͤnne, indem es der Neichsverfaffung und 
dem Landfrieden zuwider ſey, alte petitoriſche 
Anſpruche durch eigene Beſitznahme geltend zu 
wathen, mithin ab execntione anzufangen. 
In diefem legten Betrachte wolle Subdelegir⸗ 
ter den Heſſenkaſſelſchen Herrn Subdelegirten 
erſuchen feinem hohen Herrn Prinzipalen 
vorſtellig zu machen, wie jene eigenmaͤchtige 
Beſitzergreifung mit dem auch dermalen noch 
zu beobachtenden reichsverfafſungsmaͤßigen We⸗ 


Mc, zur rechtlichen "Ausführung oder einem 
J guͤtlichem Vergleiche qualifizire, dahero De⸗ 
putatio der baldigen ———— der Beſchwer⸗ 
* entgegenſehe. En 
Anlagend die Fuͤrſtl. Wi rrumelſche Ottu⸗ 
— Kurkoͤllniſcher Diſtrikte krete Subdele⸗ 


F er e sä * 


Ku rbr f f! d en burg: Mit Bedauern aben man. 
\ aus der vorliegenden Heſſen⸗ Darmſtaͤdtſchen 
F 52 | 


fo vermoͤge diefelbe die dabei wegen des. Ber 
ſitzſtandes entfiehenden Streitigkeiten nicht zw 


gen dag Kurkölinifche Erzſtift nicht ſtatt fin⸗ 


ge nicht vereinbarlich ſey, ſondern ſich ledig⸗ u 


girter dem wortreſichen Kurboͤhmſchen An⸗ — | 
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BVorſtellung eine Irrung zwiſchen zwei be⸗ 


freundeten Fuͤrſtenhaͤuſern, an deren Schick⸗ 


fale Se. Koͤnigl. Majeftät. von Preuffen gleich 
warmen Antheil nahmen, erichen muͤſſen. Da 


jedoch dieſe Irrung wahrſcheinlich auf einem 
bloßen Mißverſtaͤndniſſe beruhe, welches durch 


die Aufklärung und Einſchreitung der hohen 


vermittelnden Maͤchte ſich leicht heben laſſen 
dürfte, fo wolle man von dieffeitiger Subde⸗ 
legation wegen auf Mittheilung der in Frage 


ſttehenden Borftellüng "ait- bie Herrn Minifter 


der Hohen vermittelnden Mächte antragen; 


"gleiches werde auch mit ber Vorſtellung des 


Domkapitels u Koͤlln zu beſchlieſſen ſeyn. 
8 


aiern: In der ueberzeugung, daß die zwi— 
ſchen beiden hohen Heſſiſchen Haͤuſern vorge 
fallene Irrung nur auf einem Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe beruhen koͤnne, glaubt Subdelegatus, 


doß zu Hebung deſſelben die beiden hohen 


Gefandifihaften um Ihre gefällige Vermitt 
dung zu. erſuchen waͤren. Zu dieſem End 
trägt er mit Kurbrandenburg ‚auf die Mit 
cheilung der Heſſen⸗Oarmſtaͤdtſchen Vorſtel 


i Jung, fo wie auf die des Domkapitels zu Koͤll 


an vbbgedachte Geſandtſchaften der. hohen Ber 


mittler an. 


9 och⸗ und T eu tſch mei ſt er: Eyubdelegatu 
trit der vortreflichen Kurboͤhmſchen Abſtim 


mung in Betreff ber überreichten Heſſen ⸗Darn 
— ſtaͤdtſchen Vorſtellung nach ihrem 'gänjen It 
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halte bei; eben fo in Belang der Beſchwer⸗ 
defuͤhrung des Kölnifchen Domkapitels gegen 
die Beſitzuahme des Herrn Fuͤrſten zu Wied⸗ 
Runkel. en , 


Vuͤrtemberg: Vereinigt füh mit ben vortref⸗ 
lichen Abſtimmungen von Kurbrandenburg und 
Beiern, —, 


deffen-Raffel: Dieffeikige Subdelegation Tey 
blos von, der durch Heffenfafelfche Truppen -. 
gefchehenen Befisnehmung der Stadt, Volk 
marfen, und von einen hiernächft ain 16ten 
dieſes von Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. feinem 
hpnaͤdigſten Herrn, an des Herrn Langrafen 
U Heſſen⸗ Darmſtadt ¶ Durchl. in Beziehuug 
auf dieſe Okkupation erlaſſenen Schreiben bee⸗ 
nachrichtiget worden, deſſen Inhalt vor ber 
freandſchaftlichen Geſinnungen Smmi. Com- 


Mittentis gegen das Mit Hoͤchſtdenſelben To 


nahe versandten Fuͤrſtl. Haufe Heſſen⸗ Dart - 
ſtadt unverkennbar zeuge, und Subdelegato 
die gegruͤndetſte Hoffnung ließe, dieſe Sache 
ld auf eme dieſen Geſinnungen angemeſſent 
Art unter dieſen beiden Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 

| Ben ſelbſt werde beigelegt: werdens werde aber 

feines Orts nicht, verfehlan, ſich bie ihm in 
Detreff, diefes Gegenſtandes noch abgehende 


Inſtruktion zu einer weitern Aufklaͤrung des⸗ 


felben zu erbitten, und. wi ſich daher das 

eitere daruͤber vorbehalten; koͤnne ſich uͤbri⸗ 

dens die Mittheilung diefer,, und der von den 
——— [ [ | 
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Abgeordneten des — von Koͤln ein⸗ 
gegebenen Vorſtellung an die Herrn Mini— 
ſter der hohen sermittelnden, Mädte vet 
laſſen. | | 


ensmainz: Bereinige ſich mit Dettecen und 
Kurſachſen. Da jedoch hierzu ‘feine Maiora 


ei vorlaͤgen, fo koͤnne er auch, da. diefes uͤbri 


gens ſeiner Abſtimmung nicht entgegen ſey 


‚um ein Konkluſum zu erzielen, "dahin ‚mit, bei 


treten, daß wenigens die in ‚proposition 
fiehende zwei Vorſtellungen den. Herrn Min 
fiern der vermittelnden Maͤchte zur Aufklaͤ 


— ung und Vermittluns witgetheilt werden. 


SONCLUSUM.. | 


DE die in -propositione Anheiten zw 
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— —— den Herren Miniſtern der 1 

a diirenden Mächte zur Aufklaͤrung und Vermitt 
ung mitzutheilen, und hieruͤber der herkoͤmm 
„He Erlaß am bie —— ie. Wiſeel P 
Rpotern zu — ſey. 

WBiaar ru 4 u‘ so. | } FA 2 es 
ar Dorpehure ve Schwaͤbiſchen un ran 

Kr Reichsſtaͤdte betreffend. 31 


Dixettorium; Es ſeyen noch nike v 
- über die im. der Sg ging u Propoſition 
Aghmene J ung der Schwaͤbiſchen 
—— Reiheitähte 2.5 man N 



























| | ger 
vernehmen). ob. die Herren Subdelegirten, de⸗ 
ven Abſtimmungen noch fehlen, nunmehr, ger. 
faßt ſeyen, ſolche abzulegen: a 


Surfahfen: In Unfehung der Neichsftädte 
if bereits in Dieffeitiger Abſtimmung Ses- 
sıone. VI. vom. ıIgten dieſes bemerft wor⸗ 
den, daß bie Verwendung derfelben zu Ent 
hädigungen, da dieſe Beſtimmung nicht in 
dem: Luͤneviller Friedensfchluffe und. den da⸗ 
tin angezogenen Raftädter Verhandlungen vor⸗ 
fomme, außer den Gränzen der. vom gefam« 


den Neichedeputation zur Berichtigung der in 
gedachten: Frieden Art. V. et VIL einer 
naͤheren Uebereinkunft vorbehaltenen. Gegen- 
fände ertheilten Vollmacht liege. In. Bezieh- 
[mg auf diefen. Grundſatz kann man. von bie 
‚Ver: Seite 7 wenn jene Beftimmung der meh 
reſten Reichsſtaͤdte gleichwohl per maiora 
depatationis fir nothwendig anerkannt wird, 
auf das allerdings Ruͤckficht verdienende 


ten, daß es in der Bliltgkeit und in der Ana⸗ 
logie, aͤlterer ähnlicher Faͤlle heruhe, | 


J 


I) gedachte Städte in Ruͤckſicht auf die Aus⸗ 
‚ung: der Landeshoheit und ihre Munizi⸗ 
palverfaſſung det privilegirkeſten Staͤdten 

des Landes, deſſen Reichsfuͤrſten fie nun 
mehr als" Entfchädigung zufallen ſollen, 
Aleich zu Haken; demnächfe u 


l . 


% 


ten Reiche der’ gegenmärtigen außerordentlie 


Geſuch derſelben eventwaliter fih dahin erflä- .- 
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2) in Anſehung ihres Kommun⸗Eigenthums 
und der damit oerfnüpften geundherrlichen 
Gerechtfame, fie mie andere landſaͤßige 
Staͤdte entweder nach der ſpeziellen Ob⸗ 


ſervanz de, Landes; beim fie zufallen, oben 


x 


wo biefe fehlet, nach reichsherkommlichen 
Grundſaͤtzen der Landſaͤßigkeit zu behan⸗ 
dein. Endlich wird u en 
3) der. Religionszuſtand. derſelben, nach dem 
Sinne: de$ Weſtphaͤlſchen Friedens, und 
dem wirklichen Beſitzſtande, wie auch nach 
den beſonders in einigen Staͤdten zwiſchen 
beiden. Neligionsverwandten beſtehenden 
Vertraͤgen, in feiner bisherigen Verfaß⸗ 
ung zu erhalten, und gegen alle gewalt⸗ 
ſame Einfuͤhrung eines Simultaneums, wie 
auch gegen willkuͤhrliche Veraͤußerung oder 
Srangferirung, des Kirchenguts ſicher zu 
ſtellen ſeyn, bei welcher noͤthigen Beſtim⸗ 
mung beide Reiigionstheile im. Teutſchen 
Reiche ein gleichmaͤßiges Intereſſe haben. 


och- und Teutfihmetfter: In ber Keicher 
frädtifchen Weberficht kommen, Vorſchlaͤge vor 


welche mit dem Begriffe von Entſchaͤdigung 


thrils vereinbarlich, theils. unvereinbarlich 
feinen. In das nähere Detail, zu gehen, 
ſcheint noch itzo der Zeitpunkt nicht zu ſeyn, 


ba die Zragen: ob, und, welche Neicheftäbte 


35 Eutfhäbigungen dienen. ſollen, mt ge— 
fetzlich entſchied en ſind Er SE 
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dann die „gemachten Anträge näher geprüft, 
ſtimmt werben muͤſſe, welche dieſer Antraͤ⸗ 


tung der Reichsverfaſſung, annehmbar oder 
zu modifiziren ſeyen. Die Abtheilung der 
landesherrlichen⸗ munizipal⸗ grundherrlichen 


Fe, mehrere durch einen. gefeglichen - Depu⸗ 
putationsſchluß als Mediatfiädte erkannt wer- 
ben ſollten, die kuͤnftige ſeibſt in der Reichs— 
berfaſſung gegründete Exiſtenz fichern , 1003 


genndherzliche und Kommun Eigenthumsrech⸗ 
te über ihr bisheriges Gebiet belaſſen wuͤr— 


deshoheit ihrer Fuͤrſten genießen 


deſſen⸗Kaffel: Subdelegatus findet zwar 
benfalls in den befannten. Sefinnungen ber 
kuͤnftigen Landesherren der zur Entſchaͤrigung 
beſtimmten Neichsſtaͤdte hinlängliche Sichere 
heit fuͤt ihren kuͤnftigen Wohlſtand; hält- je— 


Reichsdeputation ganz beſonders geeignet, ei⸗ 


Fonkluſo einige allgemeine Grundſaͤtze mit eine 
üruͤcken, aus welchen die Eutſcheidung dei 


ben kuͤnftig abzufaſſenden Reichsdeputations⸗ 


— Subdelegatus glaubt. dahero, daß erſt als⸗ 
‚und dabei von Reichsdeputationswegen bes 


ge, auch felbft. aus Nüdficht auf Erhab 


md Kommun- Eigenthumss» Nechte möchte der 
hen Neichsftädten, auf den Fall, wenn bes 


— 


durch fie wenigſtens den privilegirteren Lands ' 
Rädten. gleichgehalten, und ihnen auch jene 


den, „wels;e andere Landfaffen unter der Lan -⸗ 


doc) ſeines Orts zu den Gefchäften biefer 


 Üenfalis möglichen · Irrungen hei ihrer fünf 





er 
tigen Einrichtung leichter abzuleiten ſeyn 
‚möchte, RE e 


gIn der. vorliegenden Denkſchrift erfägter 
 Meichsftädte ſey ale. Gegenftand ihres‘ Ge 
ſuchs zu betrachten! | 


I) die Erhaltung ihrer bermaligen Real ⸗ Ber 
ſitzungen und Rechten | u 


2) bie Erlangung neuer Rechte vermoͤge ihrer 
kuͤnftigen Eigenfchaft;. | 


3) Beftimmung, ihrer Obliegenheiten; als Mu⸗ | 
| nizipalſtaͤdte. | " Be, 


| 4): Sortdauer ihrer innerlichen und; 
H) der dermaligen Keligiond- Berfaffüng- 
Grundbefigungen, welche eine dieſer Reichs⸗ 


ſtaͤdte mittelſt eines befondern Kontrakts oder 
vermoͤge des unvordentlichen Beſitzes erwor⸗ 
ben hat; koͤnnen derſelben fo wenig als Re⸗ 
galia, die auf die zuerſt gedachte Weiſe auf 
fie gefommen find, entzogen werden: dagegen 
diefe letztere, wenn bie Stadt feltige bioß 
vermoͤge der. Landeshoheit ausgeübt hat, (fey 
dies auch: noch fo lange Zeit geſchehen) den⸗ 
noch auf die neue Landesherren uͤbergehen 
möchten, ohne daß’ fie hierauf einigen An 
ſpruch zu machen hätten: Be 


. \ 
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Es ſcheine aber quoad 2) ſehr billig zu 
ſeyn, daß dieſen neuen Munijzipalſtaͤdten alle 
die Rechte in Beziehung auf die Provinzial · 
verfaſſung zu Theil wuͤrden, deren die pri⸗ 
vilegirteren Städte der nemlichen: Provinz, 
mit weichen fie in Betracht der- Volfsmenge 
‚md des Gewerbes. gleichffchen y fich zu er⸗ 
freuen. haben, doch fo / daß die Rechte und 
Einkuͤnfte diefer- letztern nicht direkte dadurch 
geſchmaͤlart werden. F 
Dieſe Gleichſtellung im Anſehung der Be⸗ 
fugniſſe und Rechte leite aber quoad 3) uns 
wittelbar zu der. damit in der genaueften Ver⸗ 
bindung ſtehenden Uebernehmung der allge- 
meinen Verbindlichkeiten, die die. Munizipal⸗ 
ſtaͤtta derfeiben Provinz zu erfüllen haben, 
und die Bauptfächlich durch perfünliche Kriegs» 
dienſte ‚mittelft der Konſtription, fo wie durch 
Vezahlung der Kriegsſteuern und. Landesaus⸗ 
Lahen erfuͤllt werden müßten. 
sname vom der erſtern gegen eine zu 
ſtipulirende Bezahlung, welche in der Allge— 
Meinheit von allen Städten. verlangt zu twer- 
den ſchiene, duͤrfte nur dann zuzugeſtehen 
ſeyn, wenn die in die Reihe der Provinzial 
ſtaͤdte eintretende vormalige Neichsftadt, die 
auf ein ſolches Privilegium Anſpruch macht, 
ſich bereits auf eine ebenfalls: hierin privile 
girte Munizipalſtadt beziehen kann, mitt wel 
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cher ‚fie ſich in Ruͤckſicht auf Vollsmenge und 
Rahrungserwerb gleichſtellen mag. 


Der kuͤnftige Kollektationsfuß laſſe ſich aber 
ohne vorgaͤngige Pruͤfung der allenthalben 
erforderlichen Beduͤrfniſſe, und Unterſuchung 

des Vermoͤgens nicht wohl voraus beſtimmen; 
hierunter ſey auch jede Beſorgniß einer kuͤnf⸗ 
‚ „tigen Ueberlaſtung unnsthig , weil man ficher 

annehmen koͤnne, daß Gleichſtellung mit allen 
üuͤbrigen Kontribuenten, die ſich in gleichen 

Vermoͤgensverhaͤltniſſen befinden, dag Augen 
. merk der künftigen. Regenten feyn werde, 


So wie aber quoad 4) nicht bezweifelt 
Werden moͤge, daß die Fortdauer der derma—⸗ | 
ligen innern bürgerlichen Verfaſſung dieſer 
Städte die Ausgaben in manchen Artikeln 
unnoͤthig verboppeltt, mithin den noͤthigen 
Steuerbetrag vergroͤßern wuͤrde, ſo koͤnne 
auch deren Beibehaltung nur in fo weit, als 
ſolche bei naͤherer Pruͤfung zweckmaͤßig und 
unnachtheilig gefunden werde; und endlich 
quoad 5) die Aufrechthaltung der dermali⸗ 
gen Religionsverfaſſung nur ſo weit, als wie 
fie mit den Grundſaͤtzen einer, vernünftigen, 
ſiaatsklugen Religiensduldung vereinbarlich ſey/ 
zugeſichert werden. 
\ " 


: Kurmainz: Habe ſich bereits geaͤuſſert, 
daß die Reichsſtaͤdte, welche mit zur Entſchaͤ⸗ 
digung beigezogen werden ſollten, zu ihrem 


A 
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Troſte beſondere NRuͤckſtcht verdienten. Er 
tolle hiernach der Kurſaͤchſiſchen Abſtimmung 
beitreten. u 


\ 


Direktorium: wolle ſich in votis erſehen, 
und hiernaͤchſt ein Konkluſum vorlegen. 


— | | eur 1 Pose 53. 
Vorltellungen wegen Modena, Maffa und Carara. , 
2 Direfforium: Des Seren Erzherzogs "Fer 
dinand von Defterreih K. H. hätten, Na- 
mens Sr. Herzogl. Durchl. von Modena, 
‚Ihrer Entfchädigung wegen eine Borftellung 
Giff. 74) übergeben laffen, welche geſtern 
WE Diktatur gekommen ſey. R, 


‘ Sub’ eod. dictato hätten auch der Frau 

Erzherzogin, Maria Beatrix von Defterreich 

8. 9., eine Borftelung um Entfchäbigung 

für das verlorne Herzogthum Maffa und dag 

Fuͤrſtenthum Carara (Bf, 75.) ibergeden 
laſſen. Man wolle vernehmen, was hierauf _ 
iu beſchließen feyn möge, J 


Umfrage 0. 


N urboͤhmen: Behalte ſich ſeine Abſtimmung 
über beide Gegenſtaͤnde ad proximam bevor: 
Kurfachf e m: Von dieſer Seite koͤnne man die 

4m 4ten Sriedengartifel für das Herzogthum | 
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Modena: beſtimmte Entſchaͤbigung * welcher in: 


* 


bver Deklaration der hohen vekmittelnden Maͤch⸗ 
te eine noch größere Ausdehnung gegebett wor⸗ 


den, lediglich als eine Separatfache des ho⸗ 
hen Erzhaufes‘ Oeſterreich betrachten‘,. welche 


von demſelben mit der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 


RR 


gungen. einfchränfe.. 


zung allein. zu berichtigen. ſeyn werde. 


Was die wegen: bes. Herzogthums Malle: 
und Fuͤrſtenthums Carara gefuchte Entſchaͤbi⸗ 
gung betreffe, da liege ſolche ebenfalls auſſer 
den Graͤnzen ber Deputations Vollmacht, 
die. fich- lediglich auf die nach den V. und: 
VII. m... zu machenden. Entſchaͤdie⸗ 
urbrandenburg; Diesſeitige Subdelegation 


föygne ſich zwar gefallen laſſen, daß: dieſe von 


des Herrn. Herzogs von Modena Durchl. uͤber⸗ 


gebene Vorſtellung, nebſt den beigelegten Be⸗ 


rechnungen der Verluſt⸗ und Entſchaͤdigungs⸗ 


objekte, den Herren Miniſtern der hohen ver⸗ 
mistelnden Mächte, zur gefaͤlligen Aufklaͤrung 
mitgetheilt werde. Indeſſen ſcheine es je 


"noch, daß die Beurtheilung dieſer Entſchaͤdi⸗ 


gung fi weniger, als alle uͤbrigen zum Reſ⸗ 
ſort dieſer auſſerordentlichen Reichsdeputation 


eigne, da hier nicht von Ausmittlung einer 


Eniſchaͤdigung nad) dem VII. Art. des Line 
viller Friedens, fondern von einer durch den 
Friedensſchluß von Kampo-Formio Ark. 1 8. 
und wiederholt der zu Luͤneville Art. 4 ei⸗ 
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gends und beſtimmt feſtgeſetzten Indemniſation 
die Rede ſey, auſſer dieſer ſchon ganz be— 

ſtimmten Schadloshaltung aber in dem von 

den hohen vermittelnden Mächten vorgeleg⸗ 
‚ten Entſchaͤdigungsplane des Herrn Herzogs 

son Modena Durchl. noch uͤberdieſes weiter 
bie. Ortenau als Entſchaͤdigungs :Komple- 
ment zuerkannt Jey.: u; 2.8 aan 


| Was die Vorfielung der Frau Erzherzo⸗ 

gin, Maria Beatrix Koͤnigl. Hoheit, wegen et- 

| ner Entfchädigung für das Herzogthum. Mafe 

fa und Fuͤrſtenthum Carara betreffe, ſo ſchei⸗ 
ne ſich nach dem Dafuͤrhalten ‚der bdiesſeiti— 

gen Subdelegation dieſes Geſuch nicht fur 

Veruͤckſichtigung bei der Deputation zu ſeignen, 

da die verlornen Italieniſchen Staaten als ei- 


dentliche Zeutfche reichsſtaͤndiſche Lande wicht 


betrachtet werden koͤnnen. 


Baiern: Vereinige ſich “nit ber Kurbrandens 
nu burgſchen Abſtimuungg. 


Hoch? und Teutſchmeiſter: Behalte, ſich 
ſeine Abſtimmung uͤber beide Gegenſtaͤnde bis 
ME dihen Siintz BO > hit 


3? Dom 

Wäartemberg: Wie Kurbrandenbiurg: wn 
Neffen: Kaffel: Similiter, ' on 
Kurmainz: Wolle die noch abgängigen vorbern 
Vota abwarten, und dann ebenfalls abſtimmen. 





“ 
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Arieige der Legitimationen. 


haben:; 


Zen 26ten: Sept. Wegen Sr. Herzogl. Durch⸗ 


laucht von Modena und des Herrn Exrzher⸗ 


ODirektoͤrium: "Wolle die abgehenden Wota 
vor allein gewaͤrtigen. a 


Direktor ium habe zum Beſchluſſe noch an⸗ 
zuzeigen, daß ſich bei ihm wieder legitimirt 


zogs Ferdinand". H. als eventuellem Erb⸗ 


folger, und von wegen des letztern Frau Ges 
mahlin Maria Beatrix, ald Herzogin und 


Dpenheim : deſſen Here Dechant, Freiherr 


von Wefllnberg. 


rath Schmidt. 


men: Herr Dr. Friedrich Dorn: 


Quibus discessum. 





Fuͤrſtin son Maſſa und Carara: Herr Rath 
Heinrich Johann Thomas Boͤßner. 


-Eod. Wegen des unmittelbaren Reichsſtifts 
Den 28ten ej. Wegen bes Heren Fuͤrſten von 
Oettingen⸗-Wallerſtein: deſſelben Herr ‚Hofe 


’ Eod. Wegen ber Reichs- und Hanfeeſtadt Bre⸗ 
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ECK 
_ SESSIO UNDECIMA: 


Aetum. Regensburg, auf dem Ratbhaufe 
den zoten September 1808, 


‚Praesentibus 6. T) 


‚Ex parte Kurmainz: — Hr. Sehr. v. isn 

— = Kurböhmen t Hr. von Schraut. 

— — Kurſachſen: Hr wor Globig. 

= ku. Kurbtandenburg: — om ku — 

— — Baiern:. Hr. Frhr. v. Rechberg⸗ 

— —yHoch⸗u. Teutſchmeiſter: Hr. Frhr. v. Rabehau⸗ 

—— Mürtembergt - Hr. Frhr. v. Normann. 

m. DeffensKaffel! Hr. yon Sünderode: , 
Et me Secretatio Herrlein. — 

ſ. 53 


Deputations ⸗Erlaß an die Kaiferliche ha: 


Biretiostum feigte an: Es habe dasjenige, 


„mas auf die Vorſtellungen des Herrn Land⸗ 

grafen von Heſſendarmſtadt Durchl. und des 

Domkapitels nr Rn vorgeſtern Befchloffen 
Ä ‚worden, Erlaſſes Bier — der auch 
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heute frühe fchon ad Dictaturam gekommen | 
fey , der hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. Plenipo⸗ 
tenz zugeſtellt. Dann habe ſich wi 
— % 5% | \ j 
Worlegung eines Schluſſes über die Vorſtellung der 
Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen Reichsſtaͤdte. 
1 Direftorium; mad bie Borftellungen ber 
ar Reichsſtaͤdte in ‚Schwaben. und Franken be> 
N treffe, verfprochener Maſſen in den nunmehr 
‚abgelegten Votis erſehen und befunden, daß, 
nad) Lage ber Votorum, vorerſt mehr nicht, 
‚als nachſtehendes ‚befchloffen werden ange: 


0 GONCLUSUM. |, _ 


Es ſey won den eignen Geſinnungen der 
Herren Kur⸗ und Fuͤrſten, welchen Reichsſtaͤd⸗ 
ge, als Entſchaͤdigung, zu Theil werden Tollten, 
znverſichtlich zu erwarten, und dieſe Reichsſtaͤdte 
dhnen dahin zu empfehlen, daß Sie, fo meit 
e8-die Drganifation der einzelnen Rande, und 
die zu treffenden landesherrlichen auf das Wohl 
des Ganzen berechneten Verfügungen ‚erlaubten, 
folche Reichsſtaͤdte in Hinſicht auf Stadtverfaß⸗ 
ung und Eigenthum den privilegirteren Muniji⸗ 
palſtaͤpten eines jeden Landes gleich behandeln 
wuͤrden. Insbeſoͤndere aber ſey dieſen Reichs⸗ 
ſtaͤdten freie Ausübung ihrer Religion, und UN 
„gefiörter. Beſitz ihres Kirchenguts zu verſichern. 


* (ES) F F re Festif : 
2 v — sy * ⁊ 
| ee Kur⸗ 
Zu 4 — 
V =. * 
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klaͤrt Subdelegirter feine erfte Abftimmung, dar 
bin, daß den Reichsſtaͤdten die Grundherr- 
lichkeit, abgeſchieden von allem Territorialrech⸗ 
te And Gefällen, ausdruͤcklich vorzubehalten ſey. 

⸗ 6 — 

de 55. | b) J 

Carara betreffend. (9 51.) 

den Abſtimmungen uͤber die Vorſtellungen des 


beiten gewaͤrtigen. 


de gefaßt haben) ſich in den Graͤnzen deg 
Friedensvertrages von Luͤneville gehalten hät 


ſtens von der Deputatton ſelbſt die Verthei— 


Außer den in der Reichsvolimacht einzig bes 
‚ Beichneten zwei Artikeln, 5. und 7. liegt, So 


Zu: 


J dortſetzung der Abflimmungen, Modena, Naſſa und 


Direktorium wolle nunmehr die noch fehlen⸗ 


Kurbdhmen: Wenn der Plan, welchen die 
vermittelnden Maͤchte zur Entfchädigung dee 
ihrer Lande verluftigten Erbfürften und Staͤn-⸗ 


\,!6, ober, da diefeg nicht if, wenn wenig⸗ 


digung und Bewahrung beffelsen noch zu hof - 
fen wäre, fo koͤnnte es befremden, daß Kur ⸗ 
boͤhmen fir ein Sntereffe ſtimme, welches 


‚ fange man aber Schadlosſtellungen und Rüde 
blicke anf Sachen und Perſonen in denfelben 

‚ aufgenommen, fieht, die hoch viel weiter ad“ 
Weges ſtehen, als ein des Reichsfriedens 


| Lurboͤhmen: Nach angehoͤrtem Konklufum ers‘ 


Heren Erzherzogs Ferdinand und Hoͤchſtihrer 
Hau Gemalin Maria Beatris Königlichen > 


N 
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wegen aufgegebenes anſehnliches Reichslehen | 
in Italien, Modena, bag einzige altväterli- 


che Erbe des Haufes Eſte, ſo hoͤrt wohl, bei 


"fo vielen Anläßen zu meit größerem Beden⸗ 
0 ten, das vergleihungsmweife ſehr Kleine auf / 
0 ganz gerecht zu feyn. — u 


Der Breisgau iſt für Modena , Eundbarer 


5 Mafen, ein hoͤchſt unvollkommener Erſatz, 


umſomehr, als unter den Begriff dieſes Her⸗ 


— 


zogthumes zwei andere wichtige Beſitzungen, 
WMaſſa und Carara, ſtillſchweigend gezogen 
wurden, welche, gang für ſich beſtehend, und 


‚in dem beſondern Figenthume Ihrer Koͤnigl. 


. Hoheit der Erzherzogin Maria ruheud, Hoͤchſt— 


derfelben eigenen und ausdrücklichen Entſa⸗ 


“ gung bebirfen, wenn ihr Mebergang in fren- 
den Belig gültig und’ voͤlkerrechtsbeſtaͤndig 


werben foll. 


Darıım erachtet der Subdelegirte beide 


Promemorien ſeyen den Herrn Bevollmaͤchtig⸗ 


ten der vermittelnden Mächte zur gefaͤlligen 


Erwägung und Faſſung eines billigen Vor⸗ 


ſchlages, wodurch dieſer Anſtand ausgeglichen 
werden koͤnne, von Deputationswegen mitzu⸗ 
theilen; wobei ihnen denn zugleich bemerft 
> werden dürfte, ihre Abficht, das Long des 


Herrn Herzoges von Modena zu verbeſſern/ 
erhelle zwar ſchon daraus, daß der Plan bem- 
ſelben noch die Sgerreichifche Landvogtei Ot⸗ 


tenau hinzufuͤge; nachdem aber die Ortenau 
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mit dem Breisgau in keiner landſchaftlichen 
Verbindung ſtehe, vielmehr eine hievon alle⸗ 

zeit unabhängige Beſitzung ſey, fo wuͤrde zu 

jedem Wechſel derſelben die vorgaͤngige Eins 
willigung Sr, K. K. Majeſtaͤt erfordert werden. 





Webrigens behält Subdelegirter es einer 
anndern Gelegenheit vor, die Rechte eben die⸗ 
ſeer Landvogtei über die Reichsſtaͤdte, Offen⸗ 
burg, Gengenbach und Zell am Ham—⸗ 
mersbach, ſo wie uͤber die Reichsabtei, 
Bengenbach, der Deputation umſtaͤndlich 
vorzulegen, nicht etwa, um neue Anſpruͤche 


und Verwicklungen des gegenwärtigen Ge⸗ 


ſchaͤftes daraus herzuleiten, ſondern allein um 
das zu erhalten und zu bewahren, was Oeſter⸗ 
reich im altem unbeſtrittenen Beſitze haͤlt, und 

| El) ohne Unrecht, ihm niemand entjiehen | 
kann. | | | 


Eben ſo wird Subbelegirter feiner Zeit 
duch das Verhaͤltniß umftändlih vortragen, 
in welchem die zur Entfchädigung des Teut- 
ſchen Großprivrats des Malthefer Ordens 
bezeichneten Iandftändifchen und landesfäßigen 


Abteien, St. Blafien, St, Trutpert, 


Schuttern, &t. Peter und Tennen 
bad) gegen den Heren bes Breisgaues ſte⸗ 
ben. Zwar ift der Herr Herzog von Mo» 
dena bier der erfiherechtigte zum Widerſpru⸗ 
be, und nach Ihm find es des Erzherzoges 
derdinand Konigi. Hobeit; aber auch Se. 
33"; 


en 


/ 


\ Kaifetl. Koͤnigl. Majeſtaͤt, als Haupt des Hate -⸗ 


ſes, welchem die. Eventual⸗ Erbfolge in dem 


ESurrogate von Modena suftehet, haben hier 


Rechte zu wahren, welche ‚andere Landesiüt- 
‚fien in gleichem Falle bereits für ſich ange 
rufen haben, nnd welchen zu entfagen, fie 

3 


| nicht geneigt ſcheinen. — 


J 
| | | H 
N * 
Ä 
F & 


och» und Teutſchmeiſter;:, Obſchon die 
Reichsbeputation daß Entſchaͤbigungsgeſchaͤft 
nach Inhalt des Luneviller Friedens zu be 
richtigen bat, fo hält dennoch Subdelegatus 
dafuͤr, daß, wenn durch die angetragene Ver⸗ 


mittlung der beiden hohen Mächte ‚eine Ab— 


weichung son biefer Norm in ‚ber Folge zu⸗ 


laͤßig werden follte, ber Antrag des Here 
Herzogs von Modena um ſo mehr beſonderer 
Ruͤckſicht wuͤrbig ſey, als demſelben fuͤr ſeine 
zu dem Teutſchen Reiche gehoͤrige Staaten 


weder ein verhältnigmäßiger Erſatz geleiſtet, 
noch weniger ihm dasjenige ganz uͤbertragen 
werden wolle, was urſpruͤnglich zu dem Breis⸗ 


« 


gau, wie folches von dem Erzhaufe Defier- 


reich befeffen wurde, gehöre. 


Diefe billigen Ruͤckſichten wuͤrden noch durch. 


die Betrachtung. verftärft, dag Se. Koͤnigl. 


Hoheit die Erzherzogin Maria die Reichsle⸗ 


- hen, das Herzogthum Maſſa und Fuͤrſtenthum 


Carara, welche ruͤckfichtlich dieſer Eigen⸗ 
ſchaft ſchon zur Entſchaͤdigung geeignet ſeyen, 
verloͤren, worauf ſie noch nicht einmal ver⸗ 
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zichtet haben und —— weniger ein Erſatz 


dafuͤr ausgemittelt worden ſey. 


Subdelegatus if. daher der gutädtficen | 


Meinung, die Vorſtellungen deg Herrn Herz 
3098 von Modena und St. 8. 9. der Erj 


berzogin Maria den Heren Miniftern der ver 
mittelnden hohen Mächte zur befondern Rüde 


ſicht, und zu einem Borfchlage, wie dieſem 
Geſuche am billigfien — werden koͤn - 


"er zu ee nie 


Kucweini: Wolle dieſe Vorſtelungenn den 


Herren Miniſtern der vermittelnden Maͤchte, 
um daruͤber ihre SA u zu era 


= wittgeilen. 


 coneLusum. 


Daß die Vorſtelung des verrn Erther | 
1098 Ferdinand. K. H., die Entfehädigung von 
. Modena betreffend, den. Herren Miniſtern der 

vermittelnden Mächte ,. umg hieruͤber ihre Geſin⸗ 


nungen zu vernehmen, mitzutheilen, und ſolche 


deinnach durch ben herfommlichen Erlaß an bie 


bochlanſehnliche Fall. Plenwoten zu bringen ſey. 


Was — die Vorſtellung der Frau 


Erzherzogin Maria Beatrix K. H. wegen Maſſa— 


und Carara betreffe, ſo ſcheine ſolche — an 
ig Reichsdeputation geeignet, 





7 gürftlich Dettingen Wallerfeinifche Rellamation wegen 
| 0 Dachtuhl. = 


- Direktorium: Unterm 28ſten d. fey eine 
WVorſtellung des Herrn Fuͤrſten zu Oettingen 
WMallerſte in um Entſchaͤdigung (Siff. 77.2 ur 
Dittatur gekommen; woruͤber man die Mei⸗ 
nungen der Herren Subdelegirten vernehmen 

| Umfrage | 
Kurboͤhmen: Zwar fen der Kerr Fuͤrſt vor 

Dettingen Wallerſtein zur Zeit der Franöf, 
Oltkupation nicht im Befitz der Herrſchaft Dad» 
ſtuhl gewefen; auch ſey der bey dem Kaiſerl. 

Reichshofrathe hieruͤber obwaltende Rechts⸗ 
ſtreit noch nicht endlich entſchieden. Nichts 
bdeſtoweniger ſeyen deſſelben Rechtsanſpruͤche 
fo geftaltet,, daß man deſſelben aller naͤchſtes 
Intereſſe in dieſem Gegenſtande nicht verken⸗ 

nen möge. Da nun ein gegruͤndeter Zweifel 
| Verluſte beikomme, ſo ſcheine ihm die Mit⸗ 
theilung gegenwaͤrtiger Vorſtellung an bie 
' Herren Bevollmächtigten der vermittelnden 
. Mächte des Endes nothwendig, damit man 

hieruͤber ihre Aufklaͤrung und nähere Anſicht 
der Sache vernehme· 
P Rurfachfen: In Beziehung anf die diesſeiti⸗ 
ge Abßimmung Sess. VIL über ben aͤhnli⸗ 
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chen Fuͤrſtl. Loͤw. Wertheimif,. Anfpruch: auf 
‚Serpen und Kaſſelburg, feße man allgemein. 
voraus: daß 1) Amfpräce auf jenfeits des 
‚Rheins abgetretene Reichsgebiete, wenn ſie 
ſchon rechtskraͤftig entſchieden find, 
auf das Entſchaͤdigungs⸗Surrogat uͤbergehen, 
und davon nach den Verhaͤltniſſen deſſelben 


| ö jum abgetretenen Lande hbefriebiget werden. 


muͤſſen, mithin wenn der Anfpruch dies letz⸗ 


tere ganz abforbiret , derfelbe auch das gange 


Surrogat hinwegnehme; 2) daß bei bloß. 
rechtshaͤngigen, noch nicht rechtöfräftig 
entfchiedenen Anfprüchen dem Prätendenten 
nur der bedingte Vorbehalt, worauf diesſeits 
bei jener Löw. Wertheim. Prätenfion augetra⸗ 
gen worden, bemilliget werden koͤnne; 3) daß 
-. endlich bei folchen Anfprüchen, die noch nicht 
‚einmal vechtshängig find, der rechtliche . 
Weg zwar auch nicht abgeſchnitten werden 
koͤnne, daß aber hier die Beweisfuͤhrung und 
Inſtruktion des Prozeſſes oft ganz unausfuͤhr⸗ 
bar, mithin ſolche zu einem Vergleiche am 
meiſten geeignet ſeyen; 4) daß es zwar über ⸗ 
haupt zu münfchen fey, alle folche noch un 
entſchiedene Prätenfionen ‚. welche theils auf 
das Entfchädigungs: Land übergehen, theild 
ſchon auf ſelbigem urfpringlich hafften, allen⸗ 


falls durch eine befondere Anfträgal» Kommif- 


fion, oder durch erwählte Schiedsrichter güte · 
lich abzuthun; dag Deputatio aber. rechtmäßi« 
. ger Weife weder ‚die Prätendenten zu einem 
- Vergleiche zwingen, noch viel weniger auch 


7 . ' \ . 
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durch einen. Machtſpruch die Real⸗ Anſpruͤche 


Dernichten dürfes vielmehr jeber Entſchaͤdigte 
Dſolche rechtlich zu vertreten und auf das Maas 


feinen Entſchaͤdigung zu rechnen habe, wel⸗ 


es, wenn es nicht hinreichend zu feyn fhel 


ne, der Deputation, wicht beizumeſſen ſey, die 


208 ganze Verhältuiß ber Entſcheidigungs⸗ 
dertheilung zur Zeit noch wicht habe uͤhber ſe⸗ 
hen und beurtheilen koͤnnen. 


Am vorliegenden Falle fen bie Sache in. 
petitorio für den Heren Fürften von Det» 


fingen Walerftein entfchieden und beruhe auf 
der Entfchetdung ber nom Gegentheile gefuche 


ten Reſtitution; der Herr Fuͤrſt habe daher 
fhon viel für ſich / und ein ſtackeg Juterefitr 


daß das kuͤnftige objectum ts nicht zu 


gering ausfalle. In dieſem Betrachte koͤnne 
ihm, die Mittheilung an bie Herren Gefandiett 
der vermittelnden Mächte zur gefäligen Auf⸗ 


K 


klaͤrung nicht fuͤglich verſagt werden. Die 
Entſcheidung des Anſpruchs ſelbſt aber müfle, 


wie ſchon gedacht, dem rechtlichen Wege vor- 


‚behalten bleiben. 


urbrandenburg: Obgleich der Herr Fuͤrſt 
son Dettingen Wallerftein nicht aktueller Der 
fiter der Herrſchaft Dachſtuhl ſey, ſo laſſe 
ſich doch deſſen Intereſſe bei der in” Frage 
Rehenten Entfehädigung nicht bezweifeln. Auch 


ſey hier, wie bei dem Grafen. von Wartem 


bers / „der Fall, daß fuͤr eine verlorne reichs 


1 4 /L 
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ſtaͤndiſche Herrſchaft ein mittelbares nsfchä- 
digungs⸗Objekt beſtimmt werden wolle. Uns 
ter dieſem Geſichtspunkte ſey die vorliegende 
Vorſtellung, wenn gleich in der Verluſt⸗Be⸗ 
rechnung manches uͤbertrieben ſcheine, z. B. 
der Genuß von Gebaͤuden, deren Unterhal⸗ 
fung vielmehr Koſten verurſache, nicht unge⸗ 
gruͤndet; daher man auch. auf deren Mitthei— 
lung an die Heeren Minifier der vermittelns 
den Mächte zur gefähigen Aufklärung und 
 Beräckfihtigung anteage_ 


Seiern: Die Keflamation des Herrn Fürften 
von Dettingen Wallerftein, in fa weit fie die. 

Zuerkennung des Befißes der der Frau, Örda 
fin Kolloredo fir die Herrſchaft Dachſtuhl ans 

gewieſenen Entſchaͤdigung betreffe, eigne ſich 

zur guͤtlichen Uebereinkunft oder richterlichen 
Entſcheidung, gehöre demnach nicht: vor die 
Deputation; im fo ‚weit fie die Vermehrung : 
der Entichäbigung, befreffe, wenn auch mans 
he Angabe näherer Prüfung bebürfte, fd 

fe den Gefandten der vermittelnden Naͤch⸗ 

‚ fe um ſo mehr um gefällige Aufklärung mit-⸗ 

zutheilen, als hier tieder eine Mediatvefite 

ung als Entfchädigungg «Objekt behandelt wird, 


90 ch “u ud Teutſ. ch mei ſt er: Der Herr Fuͤrſt 
von Oettingen⸗Wallerſtein verlangt in dem 
vorliegenden Promemorian — 
Itens in den Beſitz der der Frau Gräfin 
Kolloredo in der Detlaration der vermitteln⸗ 


— 
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den-Mächte zugedachten Entſchaͤdigung geſetzt 


zu werden, weil ihm die am linten Nhein- 


ufer verlorne Grafichaft, Dachftuhl, durch 
gwei reichsgerichtliche Erkenntniſſe zugeſpro⸗ 
chen worden ed — 


Subdelegatus glaubt, daß ſich die Reichs⸗ 


deputation in dieſe rechtlichen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen dem Herrn Fuͤrſten zu Wallerſtein 


uud: der Frau Gräfin von Kolloredo nicht 
mifchen koͤnne; fondern, in fo ferne die Reiche 
deputation erfehnen werde, daß die Abtei 


Heiligentrenz zu Donaumerth, als Surrogat 


fuͤr Dachſtuhl zur Entfchädigung gegeben wer 


gegen welche eine "mittelbare Abtei ohne Ur 


den ſolle, fo werde alsdann der gedachte 


Herr. Fürft ruͤckſichtlich deffen fih in dem 
nämlichen Verhaͤltuiſſe gegen benannte Frau 
Gräfin befinden, als mworin er durch bie 
reichsgerichtlichen Urtheiie wegen Dachftuhl 
gefeßt worden ſey, und die nunmehr in ihre 


‚sole Wirkſamkeit übergeben werden. 


2tens traͤgt der Herr Fürft vor, daß er 
eine unmittelbare Herrſchaft verloren habe, 


terthanen — die noch dazu nicht einmal bden 
zten Theil der mit Dachſtuhl verlornen Ein 


“fünfte habe, Fein Erfaß fen, Subdelegatus 
iſt Hinfichtlich diefes Punktes des Dafürhal 


tens, das Promemoria den Herren Mini 
fleen ber vermittelnden hohen Mächte zur 


Aufklaͤrung zu kommuniziren. 


ra 
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ztens bringe der Here Fuͤrſt von Waller 
flein, die Entbehrniß von Sjährigen Revenuͤen 


a7 


in Anfchlag. -Diefe fcheinen durch den ver ⸗ 


ſaͤumten Befig und obgemalteten Prozeß ver⸗ 
‚anlagt worden zu feyn, und Subdelegatus 

glaubt, daß der Here Fuͤrſt von Wallerfiein 
dieſe in dem Wege. rechtens nachzufuchen habe. - 


a8 eb eule SefondereAnfpe m 


ber erwähnten Berechnung. angehet, muß Sub» 


delegatus anheim geftellt ſeyn laſſen, ob man 


von Deputationswegen in diefelbe näher ein: 
‚gehen molle. Ser 


— 


Vuͤrtmberg Die vom Herxn Fuͤrſten von 


Oettingen⸗Wallerſtein gebetene Zuerkeunung 


des Beſitzes des fuͤr die Herrſchaft, Dachſtuhl, 


zu beſtimmenden Surrogats gehoͤrt nach Sub⸗ 
delegati Meinung nicht zu dem Reſſort dieſer 


auſſerordentlichen Reichsdeputation. 


Da hingegen die Wallerſteiniſchen Rechts⸗ 


anſpruͤche auf beſagte Herrſchaft bei den vors 
liegenden obfieglichen Urteln von der Beſchaf—⸗ 
fenheit ſind, daß der Herr Fuͤrſt in Anſeh— 
ung der Entſchaͤdigung ein unbezweifeltes na⸗ 


hes Intereſſe hat, und da es unter allen 
Umſtaͤnden darauf ankommt, ob dag Kloſter, 


Heiligenkreuz, der Qualitaͤt und Quantitaͤt 
nach ein. hinlaͤngliches Surrsgat ſey, fo waͤ⸗ 
Te dag Geſuch an die Herren Miniſter bet 
vermittelnden Mächte mitzutheilen. 





| Heſſen⸗Ka ſſel Wie Wuͤrtemberg. 


Kurmainz, cum unanimibus dahin, daß 
dieſe Vorſtellung den Herren Miniſtern der 
vermittelnden Maͤchte zur gefaͤligen Aufklaͤr · 
ung witgutßeifen: ſey. 


CONCLUSUM. Be 


Dafi, da das Entſchaͤdigungsobjekt dem Ver⸗ 
luſte der Herrſchaft Dachſtuhl in feiner Duan- 
tität und Qualität im Werthe allerdings nicht 
‚ beisufoinmen fcheine, dieſe Borftellung den Der 
zen Miniftern ber vermittelnden Mächte zur ger 
fälligen. Aufklärung mitzutheilen, und ſich des⸗ 
falls mit der hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. Beni 
potenz herkoͤmmlich zu benehmen ſey. 


d. 5s7 
Fuͤrſtlich ⸗ Neuwiedſche Reklamation. 
Direktorium: Der Herx Fuͤrſt von Neuwied 
habe ebenfalls eine den 27ten diktirte Vor— 
ſtellung (Ziffer 78.) um Entſchaͤdigung an die 
Deputation gelangen laſſen, woruͤber man die 
WMeinung der Herren Subdelegirten erwarte. 


Umfrage, 


KZurboͤhmen: Subdelegirtem ſcheine gegen 
waͤrtiges Vorbringen zur Eroͤrterung der De 
putation AN geeignet, 
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Rurfachfen: : Similiter, und blieben dem. 
Herrn Fuͤrſten feine ie: lie: 
ohnehin unbenomnien. | 


Kurbra ndenburg: Wie Suahhum und. 
Kurſachſen. 


dniern: Wuͤrde dag Begehren des — 
duͤrſten von Wied als ae — 
nen ſeyn. 


od: und Leutfämeifer: Me Rurue. 


Birtemberg:. Subdelegatus fiehet das Ge 
ſuch deg Herrn Fuͤrſten von Neuwied gleich" 
falls als unftatthaft an. | 


Heffen— Raffel: Halte ebenfalls dafur, daß 
dieſes Geſuch nicht sum za der 
Deputation gehoͤre. u j 


J 


Kurma i nz: ‚Similiter. 


— conerusum 
— dieſes Geſuch hieher nicht gehöre;, 
de FE 


Fuͤrſtl Hohenlobe ⸗ „Waldenburgſche Reklamation. | 


Direktorium: Unterm 28ten dieſes ſey eine 
Vorſtellung ( Ziffer 79.) nm IE 


) 


sss. 
| "wegen eines verlomen Rheinzolles von der 


J 


Fauͤrſti. Hohenlohe⸗Waldenburgſchen kinie uͤber⸗ 


k 


| Heriogl. Sachſen⸗Koburg⸗æ Meiningiſche Vorſte 


D 


geben worden; woruͤber man die Meinung 
der Herren Subbelegirten vernehmen wolle. 


Saͤmmtliche Herren Subdelegirten hielten 
dafuͤr, daß dieſes Geſuch, um daruͤber die 
Geſinnungen der Herren Miniſter der vet 
mittelnden Mächte zu vernehmen, denſelben 
mitzutheilen ſey. 


Ita Conclusum. 


8. 59. aO 
Uung und 
Reſervation. 


treftorium: Des Herrn Herzogs von Sach— 
fen » Koburg « Meiningen Durchlaucht behiel⸗ 
ten ſich in einer Vorſtellung de dict. 2gfleit 


dieſes (Biff 80.) ihre Nechte bevor, welche 


fie auf die Graffchaft Sayn⸗ Altenkirchen haͤt— 
ten. Man tolle hierüber die Meinungen der 
Herren Subbelegirten vernehmen. 


Umfrase 


Kurboͤhmen: Es ſey zu erwarten, daß des 


Herrn Herzogs von Sachfen » Koburg Mei⸗ 


ningen Durchl. ſich uͤber dieſen Anſpruch mit 


dem Kurhauſe Braunſchweig⸗ Lüneburg freund⸗ 
ſchaftlich verſtehen würde, / wodurch dann Dies 
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fer Gegenftand außer der Obſorge der De⸗ 
putation trete. 


Kurſachſen: Auch feiner vorigen Abſtimmung 
könne Subdelegatus auf die von Sr. Durchs. 
laucht dem Herrn Herzoge von Sachfen » Kos 
burg » Meiningen wegen des befragten An—⸗ 
ſoruchs eingelegte Verwahrung fih nur das 
hin aͤuſſern, daß bie rechtliche Ausführung 
deſſelben ohnehin unbenommen bleibe; uͤbri⸗ 
gens aber ein diesfallſiger ae > 
anjurathen fy. 





Surbiandenburg: Nach dem Dafür: ı 
halten diesfeitiger Subdelegation fcheine fich 
dieſes Gefuch wicht zur Berückfichtigung bei 
biefer anßerordentlichen Neichsdeputation zu 
eisnen. Da das Roͤnigl. Großbritannifche 
Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſche Kurhaus fuͤr den 


nad dem vorliegenden Entſchaͤdigungsplane 
anderwaͤrts indemniſirt werden werden ſolle, 
ſo ſcheine es auf den ſehr weit entfernten 

all, in welchem die hier ſehr im Allgemei⸗ 
nen beruͤhrten Anſpruͤche einige Realitaͤt er⸗ 
langen koͤnnten , die. Sache dieſes Kurhauſes 
zu ſeyn, ſich wegen ſolcher Anfprüche abzu—⸗ 
finden. Des Herrn Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg⸗ Meiningen Durchl. moͤchten daher 
auch lediglich dahin ſich zu wenden haben. 


Zaiern: Der in diefem Geſuche angezeigte 
Anſpruch auf bie Grafſchaft Sayn » Altentir- 


— ñ 


Verluſt der Grafſchaft Sayn-⸗ Altenkirchen 


} . 


chen liege außer dem Wirkungskreiſe ber Der 
putatioh, Und ſcheine eher zur freundfchaftlis 
chen Entſcheidung geeignet: . = 


Hoch⸗ und Teutſchmeiſter: Trit dem vor⸗ 
treflichen Kurboͤhmiſchen Voto bei. 


Wuͤrtemberg:! Subdelegatus iſt mit den vor⸗ 
treflichen Abſtimmungen einverſtanden / welche 
dieſes Geſuch als fuͤr die außerordentliche 
Reichsdeputation nicht gehoͤrig, ſondern als 

Gegenſtand einer freundſchaftlichen Ausglei⸗ 

cchung anſehen; und erlaubt fich, nur. bie Be— 
merfung, daß noch mehrere. Fuͤeſten eine glei⸗ 
che, und namentlich bes Heren Herzogs von 

> Würtemberg Durchlaucht eine näher eintre⸗ 
tende Anfpfache Haben : 


| Heften: Kaffel: Es verfteht ſich wohl von 
ſelbſt, dag Sufzeffiong> und andere Anfpeüche, 
welche aus irgend einen in dem Lineniller 
Friedensſchluſſe nicht ausbdruͤcklich aufgehobe⸗ 
nen Rechtsgrunde auf die vermoͤge der De— 
klaration andern angewieſene Länder in dei 
Folge formirt, oder im Rechtswege verfolg 
werben Einnten, den Erbfürften nicht entzo 
gen werben möchten; und folglich in ihre 
vorigen Lage und Verhältniffen blieben, di 
fie vor der Zuweiſung gehabt hätten. Sub 
delegatus glaubt aber dach, daß das faͤrſt 
Haus Naffeu » Ufingen von dieſen vielleich 
bisher nicht befannten Anfprüchen Nachrich 
SER erhalte 
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erhalten ſolle, und des Endes die Vorſtellung 
dem Herrn Partikularabgeordneten dieſes fuͤrſtl. 
Hauſes mitgetheilt werden moͤge. 


Kurmainz mit. Kurboͤhmen und gleichſtim⸗ 
menden... ee J 


pn CONCLUSUM.- | 
Daß dieſer Gegenftand nicht an bie Reichs⸗ 
deputation, ſondern zur allenfalfigen freund . 
 Waftlichen Ausgleihung mit dem Kurhauſe 
raunfchweig> füneburg gehoͤre. — 


SBraͤſſich⸗ Leiningen⸗ Weſterburgiſche Reklamatiom. 
Direktorium? Die jüngere Linie des graͤfli⸗ 
chen Hauſes Leiningen⸗-Weſterburg beklage 

ſich in einer Vorſtellung vom geſtrigen Dieta⸗ 

Oi, gr), daß. ihr in den Deklarati⸗⸗ 
nen Feine Hinlängliche Eutſchaͤdigung zugewie⸗ 


. "fen ſey. — 


Sammtliche Herren Subdelegirte hielten 
dafür, daß dieſe Vorſtellung gegruͤndet ſeyn 


| dürfte; michtn folche in diefer Art an die Her . 
ken Mintfter ber bermittelnden Mächte mitzu⸗ 
1. theilen , und ſich desfalls mit der hoͤchſtanſehn⸗ 


| lichen Kaiſerl. Plenipotenz zu benehmen ſey . | 


Ita Conclusum, ° 


1 4 
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Ss u 7 Fe pi j 
Bräfichs Keiningen ⸗Guntersblumſche Rekiamatien— 


Direktorium: Sud eod. Dictato habe der 
Here Keihsgraf, Wilhelm von Leihingen- 


Guntersblun ‚wegen feiner Entfhädigung eine - 
Vorſtellung (Ziffer 82.) übergeben; man wolle 


vernehmen, was hierauf zu beſchlieſſen ſeyn 
ee 


8 


mr e. GC 

urboͤhmen: Da aus gegeniwärtiger Vorftel: 
lung nicht erhelle, daß das dem Herrn Gras 
fen von Leiningen zugedachte Entſchaͤdigungs⸗ 
Objekt untersdem Betrage des erlittenen Ver⸗ 


luſtes ſtehe, fo ſcheine ihm nicht, daß die Der 


putation dieſes Gegenſtandes haiber Einfphrel 


tung zw machen babe. Was ſodann feine 


Privatguͤter betreffe, fo fey demfelben) under 
nommen, bie erforderlichen Echritte.. hierüber 


unmittelbar bei der Sranzsiifchen Regierung 


r 


zu thun. 


Kurſachſen: Wie Kurboͤhmen. — 
Kurbrandenburg: Pariter. 


Baiern Gleichfalls. 


Jiqui similiter. 


Er — CoONcLUsum 

Es hebe der Here Graf nicht ängegeben, | 
baß das ihm zugedachte ‚Entfehädigungs- Objekt 
iu feiner Entfchädigung nicht hinreiche; es koͤnne 
mithin von der —— we wicht einge u 
*— werden. 









Rnen des Privatoermögens des Seren Gra⸗ 
| tn habe‘ derfelbe ſich an die Sramöfige, Re 
| sierung iR Wenden. | 


u 6 
icheritterſchaftliche Reklamation. 


— Der reichsritterſchaftliche Herr | 
‚General » Bevollmaͤchtigte habe eine geſtern 
diktirte Vorſtellung (Fiff. 83.) übergebeny 
„wein er Hauptfächlich um  Entfchädigung 
der auf der. Linken Mheinfeite, -befchädigten 
. Yeichsritkerfchaftlichen Mitglieder bittet. Man 
wolle vernehmen, was hierauf zu beſchliehen 
PR wie | Eee 


Ar 


um R va 
Surböhm en: Man mißkenne nicht, wie ſehr 
"die zu unverdientem Verluſt gekommene Glie- 
der der unmittelbaren Reichsritterſchaft ge 
zechte Theilname an ihrem Schickſale ver: 
dienten ; unterdeffen fehe Subdelegirter nicht, 
wie berfelben Begehren zur Era 
| | 54, * 


1 4 

aufgenommen werben. fönne ; betreffend die 
ESchlußantraͤge a, b,‘c, fo. würden dieſelbe 
ihre Erwägung und Erledigung alsdann fin- 
den, wann. bie Gegenftände, auf welche fie 
ſich beziehen, entſchieden werben. · nn 


Kurſachſen: Es ſey allerdings ſehr zu be⸗ 
dauern, daß die Aufhebung des Sequeſters 
für. die Reichsritterſchaft jenfeit des Rheine 
nicht. den erwuͤnſchten Erfoig gehabt ‚has, ſon⸗ 
dern durch die nach den Geſetzen der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik erfolgte Aufhebung der 
grundherrlichen Rechte ausnehmend beſchraͤnkt 
worden ſey. Nah dem Luͤncviller Frieden 
Art. VL. fen aber nur die. Entfehädigung 
für Erbfürften megen ihrer reichsſtaͤndiſchen 
Gebiete vorbehalten, woruͤber die Deputation 
nad) ihrer Vollmacht nicht hinausgehen koͤnne. 
Es wuͤrde auch uͤberdies, bei den ſchon vor⸗ 
handenen vielen Entfhädigungs > Anfprüchen 
ber Erbfürften, dem Neiche an einem Gegen 
ſtande fehlen, woher es jenes Geſuch nur ei⸗ 
nigermaßen befriedigen koͤnnte. Daher koͤnne 
darauf nicht eingegangen werden. Die uͤbri⸗ 
gen Anträge a, b, © ſtuͤnden bereits in be 
fonderer Propofition. 


Nurbrafdenburg: Wie Kurboͤhmen und 
Sachſen. | — Zr 


Saiern: Gleichfalls. 
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hoch-⸗ und Teutfchmeifter: Behalte ſich 
ſeine Abſtimmung ad proxſmam vor, wolle 
jedoch "das Konkluſum nicht aufhalten. 


Wuͤr tem b e rg: Gleichsfalls, wie Kurboͤhmen 


und Sachſen. , 
| Neffen- Raffel: Similiter. 
| Kürmainz: Pariter. 


GONCLUSVM. 


So ſehr auch die auf der linken Rhein⸗ 
feite empfindlich verlierende reichsritterſchaftli. 


che Mitglieder zu bedauern ſeyen, ſo ſey doch 
die Reichsdeputation auſſer Stand, ihnen Ent⸗ 
ſchaͤdigung zu verſchaffen. 


8. 63. | 
Direktorium wolle noch angeigett ; daß eine 

Vorftellung von mehreren fürfibischäfl. Her⸗ 

ren Depollmächtigten (Ziff.-84.)7 welche auf 


die noch in’ Berathung fiehende Propofition 
Bezug habe; auch eine weitere von dem Kure - 


koͤllniſchen Herrn Bevollmächtigten unterm 
‚27ten dieſes diktirt (Ziff. 85.); dann heufe 


moch eine DVorftellung von den Herrn Abge⸗ 


ordneten des Ritterſtifts Odenheim (Ziff. 86-) 
uͤbergeben worden fen, welche letztere eben 
falls ad Dictaturam werde befoͤrdert werden. 


x 
x 
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| d. 64. | 

| Anzeige der Legitimationen. | 

Direktorium wolle zum Beſchluſſe noch am 

zeigen, daß, fih abermals bei ihm legitimirt 

— haben? | ö 


Den 29. Sept. Wegen bes Herrn Herzogs vom 
Sachſenkoburg⸗ Meiningen Durchlaucht: Here 
Kath, Johann Thomas Heinrich Boͤßner. 


Pod. Wegen des regierenden Herrn Fürften ji 
Solms - Braunfelg'z -defelben Herr Kammer 
direktor, Rieſe. — u. 


Eod: Wegen ber gefamten Herrn Wild⸗ und 
Rheingrafen zu. Dhaun und Kyrburg, dann 
ju Stein und Salm: Ehengedachter Herr 
Rammerdireftor, Niefe, ale erfier Abgeordne⸗ 
ter, neben. dem Herrn Legationsrath, Damb⸗ 
mann. FF' | 


Eod. Wegen ded Herrn Grafen von Goltſtein · 


dHexrx Legationsrath, Dambmann. 
Quibus discessum. 


. j ı? J 





| 
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CXI 
SISSIO DUODECIMA. 
Actum Regensburg Pr dem Katkhaufe, 
| den seen Oktober 180m, | 
Praesentibus (S. T.) 


Ex parte Rurmmeing? Hr. Frhr. v. Albini. 

— — Kurböhinen: Gr. von Schraut. 

— — Kurſachſen: en Hr. von Globig. 

— — urdrandenburg: 83 lee — 

— — Baiern: Hr Frhr. v. Rechberg. 
— — Hoch⸗u.Teutſchmeiſter; Hr. Schr, v. Rabenau. 
— — Wuͤrtembergz Dr Frhr. v. Normanu. 

— Heſſen⸗ Kaſſelz Hr. von Guͤnderode. 


Et me Secretario Herrlein. 


| d. Pen 
Bier Depntationgs Exlaffe an die Kaiferl, Plenipotens, 
\ und drei Erlaffe von diefer an die Neichsdeputation. 
Direktorium zeigte an: Diejenigen Schluͤſſe, 


.‚ welche bei der legten Sitzung uͤber die Vor⸗ 


ſtellungen Sr. Königl. Hoheit des Herrn Erz 
herzogs Ferdinand wegen Modena; die 


N 
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Herrn Fuͤrſten von Dettingen - Wallerfein 
wesen Dahftuhl; des Herrn Fuͤrſten von 
Hohenlohe » Bartenftein wegen bes Zolles 
zu Boppard; uud ber jingern Linie des 
gräflichen Hauſes Leiningen - Wefterburg um 
weitere Entfhädigung, belicht worden, 
habe e8 mittel gewöhnlicher Exlaffe der Kai⸗ 
ferlichen, Hechftanfehnlichen Plenipotenz zuge⸗ 
kelit, auch am Iſten dieſes zur Diktatur brins 
gen. laffens es wolle nunmehr folche unter den 
Ziffern 87, 88, 89 und ‚go, auch zum Pro⸗ 
tokoll geben. J | 


. Berner habe es auch von der hoͤchſtanfehn⸗ 
lichen £aiferlichen Plenipasenz einen Erlaß er⸗ 
haiten, wodurch die wegen der Heſſendarm⸗ 
Fade» und Heſſenkaſſelſchen, auch, Wiedrunkel⸗ 

‚ Sehen bekannten Dffupationen. am bie Herren 
Miniſter der mediirenden Mächte erlaſſenen 
Roten mitgetheilt werden. Dieſer Erlaß ſey 
auch noch am Iſten dieſes zur Diktatur ge⸗ 
kommen, und dermalen unter Ziffer gr. zum 
Protokoll zu bringen. ee | 


- Dann feyen noch meiter geftern zwey neuere 
Erlaffe der Kaiſerl. hoͤchſtanſehnlichen Pleni⸗ 
potenz mit den Abſchriften der an bie Herren 

Miniſter der vermittelnden Mächte erlaſſenen 
Roten Direftorio überbracht, und auch als⸗ 
Bald- gun Diktatur befördert worden, wovon 
der eine a), des Herrn Herzogs don Modena 
Durchlaucht; b) des Herrn Fuͤrſten von Oet⸗ 
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fingen» Wallerſtein, und c) ber Fürftlich- Nor 
henlohe⸗ Waldenburgifchen Linie Reklamatio⸗ 
“ner; der andere aber jene ber jüngern Linie 
des graͤflichen Haufes Leiningen » Wefterburg 
betrifft. Beide werden nun ebenfalld unter 
den Ziffern 92 und 93. dem Protokolle bei« 
gefuͤgt. Dann bemerfte ee 
| 6% Ä \ | 
Weitere zu der im $. 46. gemachten Propofitien gehds 
tige Vorſtellungen, weiche die Geiftlichkeit, und audere 
in deu zu fekularifirenden Landen ihre konſtitutio⸗ 
‚elle Epiftenz habende Perſenen betreffen. 
Direktorium: Es ſeyen feither weiter ein⸗ 
- gefommen, und diktirt worden, Vorſteluumgen 
von den beiden Kapiteln Stable und Wale 
midy de Diet: den gofen Sept. (Ziff. 94.) 3 
"son. Cr. Kurfuͤrſtl. Durchlaucht zu Trier 
(Bf g5.)5 non dem Domkapitel zu Köln 
(Bf. 9653 von den Herren Fuͤrſten zu 
Kempten und Corven (Ziff. 97.), de Dicta- 
us den 2ten diefeg, welche alle noch zu ber, 
im Protokolle. [chen liegenden Propofition det 
101m Sitzung, die Geiftlichfeit und andre 
in den fefularifirten Landen ihre Fonftitufio. 
nelle Exiſtenz habende Perfanen betrefiend, 
"gehdeten, SE F 
——— N > j 
Die reichtritterfchaftliche Reklamation betreffend, (ad 
— | $u 62, Protocolli, ©, 207.) nn 
Direktorium: Es habe in der letztern 
ung der Hoch⸗ und Teutſchmeiſteriſche Herr 


EN 
— 





, 
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Subdelegirte fich, vorbehalten, wegen; ber. auf 
der linken Nheinfeite große Verluſte keidenden 
Keichgritterfchaft eine Ahſtimmung zum Pro» 
tokolle nachzutragen; man wolle folche dem⸗ 
nach gewaͤrtiggen. | 


Hoch-ud Teutfhmeifter:, Nur der gegen 
wärtige Stand der Sachen mußte der ver 
fammelten Neichsdeputation, fo theilnehmend 

ſie auch den heträchtlichen Verluſt beherziget, 

. welchen die Mitglieder. der Reisritterfchaft 
durch die Abtretung des linken Rheinufers 
Betroffen hat, das Konkluſum abdringen: daß 
man hiefür eine Indemnifg:ion.biegfeitd: aus 
zumitteln außer Stand ſey. = 


x / 

Sp fehr Subtelegirter das bereits abge 
faßte Konkluſum verehrt, fo; glaubt derfelde 
dennoch die hohe. Reichsdeputation nach auf 
nachftehende unerledigte Punkte aufmerkſam 

machen, und anheimſtellen zu muͤſſen, ob zu 
deren Erledigung nicht eine eigene Einſchrei⸗ 
tung und Verwendung von Deputations mes 
gen, wenigſtens zu einiger Milderung man⸗ 
cher befchädigten reichsritterſchaftlichen Mit 

glieder dahin perfügt werben wolle daß 


I) die Art. 9. des Luͤneviller Friedens beſtimm⸗ 
‘te Aufhebung bes Sequefters auf alle reichs— 

“ zitterfchaftliche Beſitzungen, weswegen ber 
reichsritferfchaftliche Here Abgeordnete in dem 
Übergebenen Promemoria befondere Erwaͤhe⸗ 


| 


J 





N \ 


a ©) 
nung gemächt hat, baldig ſt in Erfuͤluug 
Übergehe, ee u 
2) Dab die bisher beſtandene Sutheſſtonsord⸗ 


nung, wenigſtens bei den Famillen, welche 
auch diegfeitg poſſeſſionirt find, und diesſeits 


wohnhaft bleiben, auch auf ihren jenfeitigen - 


Gütern verbleibe, und beibehalten: werde.‘ 


3 Daß ein Befiger Der jewfeitigen Güter, wenn 

‚er an ben diesſeits gelegenen Antheil hat, 

die jenfeitg ‘gelegenen Befigungen ; in dem 

‚Betracht als Guͤter eines umd des nemlichen 
‚Stammes, ohne Konfeng feiner Agnaten we 

<a willkuͤhrlich befchmeren, noch veräußern 
dürfe, nz | & 


V Daß den Neichsritterſchaftlichen, nach auf⸗ 
gehobenem Sequeſter, in der ferneren Dispo⸗ 


ſition uͤber ihre Güter, deren Verkauf ec. kein 


Hinderniß im Weg gelegt werde, und fie, 
wenn fie auch diesſeits begitert find, und 
Ihre jenfeitigen Güter nicht zu bewohnen ge— 


denken, ihre jehfeitigen Einkünfte 'oder Erw 


Sfe für die verfauften Güter ohne affe be- 


ſchwerende Auflage auf dag rechte Npeinufen 


bringen duͤrfen. 


Diefe ber Franzoͤſiſchen Verfaſſung im Grun⸗ 
de nicht widerſprechenden Begůnſtigungen důef⸗ 
ten bei der anerkannten Ohnmoͤglichkeit, der 


* Reicheritterfchaft einen all gemeinen Scha 





a ee | 
densrfaß zu nerfchaffen, dennoch mehreren 
diesfeitg beguͤterten Famillen noch eine Er⸗ 
leichterung bringen, wenn das Franzoͤſ. Gone 
dernement ben. jenſeits allein Beguͤterten 
auf andere Wege eine Entſchaͤdigung fuͤr den 

Verluſt ihrer nuͤtzlichen Rechte auszumitteln 

nicht von ſelbſten geneigt ſeyn ſollte. 


— Subdelegirter glaubt daher, daß von Des 
putations megen wenigſtens uͤber die vorge⸗ 
tragenen, immer noch zu erledigenden Punkte 
der Franzoͤſ. Geſandtſchaft ein resp- empfeh⸗ 
lender Antrag gemacht, und demnaͤchſt ein 
Schluß abgefaßt, die weitern Anträge. des 
reichsritterſchaftlichen Herrn Abgeordneten aber 
sub Ktt. a.b. et co. zur Erhaltung bes 
Reichsadels beſonders beruͤckſichtiget werden 
woͤchten. — r 
— z | $ 68. | 
2 Des Geſamthauſes Leiniugen Anſpruͤche auf die Graf⸗ 
ſchaften Saarwerden und Gruͤntadt. 


Direktorium: Am 30. Sept. ſey eine Bor 
ſtellung des Geſamthauſes Leiningen (Ziff. 98-) 
zue Diktatur: gekommen, welche beffen An⸗ 
ſpruͤche auf die Grafſchaften Saarwerden und 
Gruͤnſtadt betraͤfe; man wolle hieruͤber die 
Meinungen der Herxen Subdelegirten ver⸗ 
nehmen, a | — 


801 
Umfrage 
Kurböhmen; Einfiimmig mit demjenigen, was 
Subdelegirter aus Anlaß der fürftl. und graͤfl. E 
Loͤwenſtein⸗Wertheimiſchen Anfprüche über den 
‚Grundfag geäußert. habe, daß, diefelben auf 
auf das Surrogat Übergiengen,. glaube er, 
es ‚Enge. hierbei. als beſtehende Regel fo lange . 
‘ verbleiben, als nicht erhelle, daB in. dem 
Maße. der Entſchaͤdigung ſelbſt die erklärte 


aus zu tilgen.: Damit nun dieſes in vorlie 
‚Yendem Falle offenbar werde, Scheine, ihm 
ſchicklich gegenwärtige Vorftelung den Her⸗ 
ven Bevolimaͤchtigten det beiden vermitteln⸗ 
den Mächte zur gefälligen Eröffnung ihrer. 
Geſinnungen mitzutheilen,, Er 


Rurfachfen: In. Beziehung auf ben diesſeits 
bei den fuͤrſtl. Loͤwenſtein⸗Wertheimiſchen und 
Dettingen» Wallerfteinifchen Reklamationen ger 
äußerten Grundſatz inne, man zur. gütlicheit 
Ausgleichung des Anſpruchs die Mittheilüng. 
an dienHerren Gefandten der vermittelnden 

Mächte ebenfalls mitangehen | 


Kurbrandenburg: Um zu vernehmen, ob 
die Hier zur Sprache gebrachten Anfprähe 
des Geſamthauſes Leiningen nicht fchon bei 
bem Entſchaͤdigungsplane beruͤckſichtigt wor ⸗ 
den, oder noch zur Niederſchlagung, oder zum 
weitern Vorbehalt beruͤckſichtigt werden ſol ⸗ 


x . a 
⸗ 





Abſicht liege, erwehnte Anſpruͤche von Grund 
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fen, möchte das Promemoria der fuͤrſtl. Kir 
* Yingifchen Bevollmaͤchtigten den vermittelnden 
Herren Miniſtern mitzut heilen ſeyn. — 


Baiern: Die in dieſer Neklamation angebrach⸗ 
"ten Anſpruͤche des Geſamthauſes Leiningen 
auf Saarwerden undGrunſtadt und die ver⸗ 
langte Uebertragung derſelben auf die dem 
Haufe Naſſau und dem Grafen von Leinin⸗ 
gen⸗Weſterburg dafuͤr zugewieſenen Entſchaͤ⸗ 
—digungen, werden, in fo fern. fie bei der 
Entſchaͤdigung des Geſamthauſes Leiningen 
nicht beruͤckſchtigt wurden, auf ein noch hier: 
uͤber feſtzuſtellendes Normativ auszuſetzen ſeyn. 


— 


* 


In Beziehung auf die uͤber ahnliche Faͤlle 
diesſeits geaͤußerte Meinung ſcheint daher ge 
genwaͤrtige Reklamation vorderſamſt zur Mit⸗ 
theilung an bie Geſandten der vermittelnden 
Maͤchte geeigneee. 


*5 * 
3 


Hoch⸗ und Teutſchmei ſter: Subdelegirter 
beziehe ſich ebenfalls auf ſeine gelegenheitlich 
der fürftlich » ‚und. graͤflich ⸗bLoͤwenſteiniſchen 
Anſpruͤche gegedene Abſtimmung über. bie 
Frage: welche Nechte, und Anfprüche auf die 
Surrogate übertragen werden müßten? Ob 
‚ aber bei der dem Geſamthauſe Leiningen zu⸗ 
gedachten Entfchädigang ſchon eine. befondere 
Wucuuͤckſicht genommen worden fey, vermöge mel 
. cher die vorgetragenen Anfprüche allenfalls” 
wiederzufchlagen wären, hierüber büsfte das 
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roiiiäele bes A geintneifen Be⸗ 
volmächtigten zur gefaͤlligen Aufklaͤrung den 


Herren Miniſtern der vermittelnden hohen 
Maͤchte zu fommuniziren feyn. 


Wirtemberg:. Auch ‚Subvelegatug wuͤrde die⸗ 
‚fen Fall ganz nach dem Vorgange der ſieben⸗ 
ten Seſſion behandeln, mithin das Prome⸗ 
moria den beiden vermittelnden Herren Ges, 
fandten in der Abſicht mittheilen, um zu vers 
nehmen, ob bei der für den Herrn Fürften 
von, feiningen angetragenen Entfchädigungrauf: 
biefen Anfpruch, bereitg Ruͤckſicht genommen 
‚worden, Im Fall diefes nicht gefchehen, würde 
gegenwaͤrtiges Gefuch dem von der. aufferor- 
‚dentfichen Reichsdeputation in Anfehung- der- 
„Aufpräche feftzufegenden. Dugnlatine oleichloue | 
zu unterwerfen fept. .. > Ä 


Hefien- Raffel: Auf diefe Vorſtellung NP 
Herrn Fürften von Leiningen für ſich und das 
Geſamthaus duͤrfte das Nemliche su befchlief 
fen ſeyn, mas bag in’Sess. VII. auf ein 
 Übnliches Exhibitum ver Fürft und Graͤflich⸗ 
Wertheimiſchen Häufer verfolgte Konkluſum be⸗ 
ſagt, indem es den Rechtsgrundſaͤtzen gemäß iſt, 

daß die zur. Entſchaͤdigung dies ſeits Rhein an⸗ 

: gewiefene,: als Surrogat der abgetretenen Lan⸗ 

de, fuͤr die auf letztere gemachten Anſpruͤche, 

Worüber die: Prozeſſe * anbaͤngis ſi ind, v ver⸗ 
haftet bleiben. 


Ar urmaing: Cum — daß dieſe Bor 
ſtellung den Herren Miniſtern der vermitteln 


I 
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’ 


| den Mächte, um hieruͤber ihre Sefinnurgen 


15 


zu vernehmen, mitzutheilen ſey. 
ohous g.. 


Daß dieſe Vorſtellung den Herrn Miniſtetn 
per: vermittelnden Maͤchte, um hieruͤber ihre 
Geſinnungen zu vernehmen mitzutheilen, und ih 
desfalls mit der höcftanfehnlichen Kaiſerl. Pie 
nipotenz zu vernehmen ſey · DENE 


ee PP, d. 09% ; BAER“ 
Korftellung des HertneFuͤrſten von Wiebrunfel, in Ber 
1: Nr ihrer Olfupation, 
Direktor inm: In einer Borftellung de eod. 
Dictafo (Ziff. 99.) füche der Here Fuͤrſt von 
Wiedrunkel feine juͤngſthin vorgekommene DE 
kupatidn eines Kurtoͤllniſchen Landesdiſtrikts zu 
rechtfertigen, und bitte um deßfallſige Vorkeh⸗ 
zung. Man wolle hlerůber die Meinung det 
Herren Subdelegirten gewaͤrtigen. ru 


| Um f,r ag de 
Saͤmmtliche Herren Subbelegirte hielten dafuͤt, 
dafi diefe Vorſtellung den Herren Mimiſtern ber 
> miediirenden Mächte, da diefe am beßten wiſſen 
müßten, wie der hier einſchlagende Passus 
der Deflarationen zu: verftehen fey-,; zur ge⸗ 
fänigen Aufklärung mitzutheilen, und ſolches 
An einem Erlaſſe an bie faiferl. hoͤchſtanſehn⸗ 
liche Plenipotenz zu bringen ſey. 


—JE 
— FD 


Ita Conclusum . u. 


805, 
| $.: 76. = 
Reklamation, des Herrn Grafen von Goltſtein. 


Direktorium: In: einem Diftato vom iſten 
dieſes (Ziff. 100.) beflage fih der Here 
-- Graf von Goltftein, daß er wegen feiner vers 
lornen Herrfchaft, Schlenadfen , in den 
Deklarationen ganz übergangen worden ſey. 
Man wolle hieruͤber die Abſtimmungen ver⸗ 
nehmen. Bin eo 


| ‚Amfrage ur 
Kurboͤhmen: Da nah Inhalt diefer Vorſtel⸗ 
lung der Inhaber der Herrfchaft, Schle⸗ 
naden, zwar nicht im Beſitz der Reichsſtand⸗ 
ſchaft, wohl aber in jenem der Keichgunmite 
telbarkeit ſich befinden habe, auch dieſe Herr» 
ſchaft ale folche in der Matrifel des Weſt⸗ 
phälfchen Grafenkollegiums aufgeführt werde, 
ſo fey, nach Erachten des Subbelegirten, die» 
felbe mit dieſer Bemerkung den Herren Ber 
‚ Vollmächtigten der vermittelnden Mächte zur 
gefälligen Ersffnung ihrer Anficht diefes Tale 
les mitzufpeilen. 2 — 


Reliqui Domini Subdelegati erklaͤrten ſich 
hiemit einverftanden; alfo a 


2 CONCLYSUM.  . -% 


Daß dieſe Vorftelhing den Herren Miniſtern. 
der vermitteinden Mächte mit der Bemerkung, 
u 55 - 





— — — — 
— — — 


866 | 

wie zwar der Inhaber ber Herrſchaft, Schle⸗ 
nacken, nicht in dem Beſitze der Reichsſtand⸗ 
ſchaft, ſolche Herrſchaft aber doch unmittelbar, 
auch als ſolche in der Matrikel der Weſtphaͤl. 
Grafenkollegiums aufgeführt werde, zur gefaͤlli⸗ 
gen Eroͤfnung ihrer Anſicht dieſes Falles mitzus 
teilen, und fich- hierüber mit ber: hoͤchſtanſehn⸗ 
lichen Kaiſerl. Plenipotenz zu benehmen ſey. 


| zu 

Vorſtellung des Herru Fuͤrſten von Wiedrunkel wegen 

ee "Anfprüche auf Nieder: Ifenburg 
Direktorium: 'Sub eod. Dictato habe det 

- Here Fuͤrſt von Wiedrunfel eine Vorſtellung 
(Bf. 101.) wegen Ihrer auf die Graffchaft, 

>, Nieder + Sfenburg-, übergeben laſſen; man 
wolle hierüber die Meinungen ber Herren 
Subdelegirten vernehmen. 


Umfrage 


—Kurboͤhmen: Seines Ortes erachfe Subbdele⸗ 
girter, dem Rechte des Herrn Fuͤrſten dom 
Wiedrunkel ſey hinlaͤnglich vorgeſehen, wenn 
der uebergang feiner Anſpruͤche in. dem kuͤnf⸗ 
"tigen Deputations⸗ Abfchiede offen behalten 
werde, \ | Ze 
Kurfachfen: Laſſe es ebenfalls bei einent als 
‚gemeinen Vorbehalte der. Nechtszußänbisfeit 
„ beenden, indem der noch. ſehr entfernte. An⸗ 


\ 


BEE — 
ſpruch zu einer. Entſchaͤdigung ſich nicht qua⸗ 
AUlifizire. | 


Kuürbrandenburg: Da man von Reichsde- 
putationg wegen die Fuͤrſtl. Neuwiedſchen Ans‘ 
ſpruͤche zu feiner Näcficht geeignet ‚gefunden 
habe, fo glaube dieffeitige Subdelegation, daß 
auch die gegenwärtige Vorſtellung auf ſich 
beruhen koͤnne, bis wegen der rechtlichen An 
ſpruͤche uͤberhaupt ein Grundfag aufgeſtellt 
werde. | a 


Baiern: Wie Kurbtandenburg. 
Hoch⸗ und Teutſchmeiſter: Wie Kurſachſen. 


Würtemberg: Auch Subdelegirtet halte Dar, 
für, daß befagter entfernte Anfpruch zu Fe 
ner Entſchaͤdigung geeignet, ſondern mit ans 
bern ähnlichen Anfprächen dem kuͤnftig feſtzu⸗ 

ſetzenden allgemeinen Negulative gu unferwers 


Helfen Kafſel: Die Vorſtellumg bes Herin 
Fuͤrſten von MWiedrünfel fcheine mit jener 
des Hru. -Fürften von Neuwied ein und den“ 

ſelben Gegenftand zu betreffen, und, bei eis 
nem allgemeinen Borbehälte feiner, Anſpruͤche 

auf ein Fünffiges desfallßiges Negulativ , defe 
‚sen Rechten binlänglich fürgefehen zu werbett: 


Kurmalaze Similiter 
sr 
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CONCLUSUM. 


| Daß diefer entfernte Anfpruch zu einer Ent - 
ſchaͤdigung nicht geeignet,. fondern mit andern 
ähnlichen Anſpruͤchen zum künftigen allgemeinen 


Diegulativ auszufegen fey. 


0 !. 72. 

Neue Reklamation des Herrn Türken von Bretzenheim. 

Direktorium: Der Herr Fuͤrſt von Bretzen⸗ 
heim. habe in einer geſtern diktirten ten Vor⸗ 

- fellung (Ziff. 102.) um meitere Entfhädige 
ung: gebeten ; . worüber. man die Meinung 
der Herren Eubbelegirten gemärtigen wolle. 


D 
* 


| Umfrase 
Kur boͤhmen: Bleibe bei feiner über. bie erſte 
WVorſtellung des Herrn Fuͤrſten von Brejzen⸗ 
heim gegebenen Abſtimmung ſtehen. — 
Kurſachſen: Similiter, und bleibe Ihm übrie. 
gend unbenommen, wegen Aufhebung des 
Sequefters an die Franzoͤſiſche Regierung ſich 
zu enden. | J * 
Kurbrandenburg: Finde dieſe neuen An⸗ 
träge fo beſchaffen, daß darauf feine Ruͤck- 
ficht gu nehmen ſey. ——— 
Baiern: Dieſes Promemoria enthalte keine 
Beweggruͤnde, welche bie Deputatign verau 


> 


869 


laſen fdunte, von Ihrem fm ber gten Sitz⸗ 
ung deßhalb genommenen Beſchluſſe abzügehen. 


Hoch⸗-und Seutfhtreifer: 8 Wie er 
men, und Kurſachten. 3 
Birtembers: Wird durch dieſes Promemo⸗ 
ria nicht beſtinmt, von ſeincm in causa 
abgelegten Voto abzugehen. er 
Heften. af fel: Subbelegirtem ſcheine — 
falls dieſes Promemoria keine Gruͤnde zu ent⸗ 
halten, von dem in Sess. IX; gefaßten _ 
ESchluſſe abzuweichen. | hr ers 


Kurmai nj: ‚Wie Kurſachſen. 


* } ? 


X 'CONCLÜSUM. 


Dep! es bey dem deßfalls in der — 
Siũcn⸗ sefaßten Schluffe fein Verbleiben habe. 


— — 


Quibus discessung 


— — —— — — 3 





. . SOXER 
 SESSIO DECIMA 
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Actum Regenaburg auf dem Rathhauſe, 
t den: gten Oktober 1808. | 


U, Praesentibus &T): 


Ex parte, Kurmainz: Hr. Schr, m. Albini. 
— —. Kurböhmen Hr, von Schraut. 

— — Kurſachſen: Hr. von lobis. 

— Aurbraudenturg: ein 
— — Baiern: Hr. Schr. v. Rechberg. 
NhHoch⸗u Teutſchmeiſter: Hr. Frhr. ve Rabenqu. 
— Wuͤrtemberg: Hr. Frhr: v Normangn. 
— — Heſſen-Kaſſelt He won Guͤnderode. 


Et. me. Secretario Her rle in. 
— 8. 73. | 
Amen Deputations + Etlaſſe an die Kaiſetl. Plenipotent, 
| und. zwei Exlaffe von dieſer an Die Reich edeputation. 
Direktorium habe- vorläufig, anzuzeigen, daB 
daß: die in der legten Deputations + Gigung 
über. die Vorftellung des. Heren Zürften von 
Wiedeunkel wegen befannter Offupations 


x 


| 32, 
und über die des Gefamthaufes geiningen 
wegen feiner Anſpruͤche auf die Grarfchaften 
Saarmwerden und Grünftadt; mie auch 
über die des Herrn . Grafen von Goliftein 
wegen feiner verlornen Herrſchaft Shle 
nacken beliebten Konkluſa gleich Tags dars 
anf in zwey Deputations Erlaſſen der Kai⸗ 
ſerlichen Hoͤchſtanſehnlichen Pleuipotenz über 
geben worden, und nun unter den Ziffern 
102. und 103. zum Peototel in bringen feyen. 
Geſtern aber habe 


Direktorium von der Kaiſerl. Höchftanfehn: 
lichen Plenipotenz zwey, heute fon zur. Dife 
“ tatur beförderte Erlaffe einpfangen, die nun 
ebenfallg dem Protokolle unter den Ziffern 
104 und ı05. beygefügt twerden. Durch ben 
erften wird diejenige Note mitgerheilt, wel⸗ 
che wegen der vorerwehnten. Fuͤrſtl. Wied⸗ 
runfelfchen Dffupation , und der] Anfprüche 

des Gefamthaufes Leiningen auf die Graf⸗ 
fchaften Saarwerden und Grünftabt 
an die Herren Miniſter der , vermirtelnden 
‚Mächte exlaffen worden. Der .2te betrifft 
den auf die Reklamationen der Herren Reichs⸗ 
-geafen von Schoͤnborn und von Sta- 
dion zu. Tannhaufen’am 23ten September 
gefaßten Deputations ſchluß welchen der Herr 
Plenipotentiarius auch in Ruͤckſicht der ein- 
pfohlenen Aufhebung des Sequefters den Des 
ſtimmungen des Luͤneviller Friedens zwar gang 

augemeſſen finberz weil aber die Reklamation 


= — 
| —— 
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‚em 


r. 


= Ä | J | \ 
des Herrn Grafen won Stadion zu Berlin, 


der in der nemlichen Kathegorie ftehe den 
Herrn Miniſtern der vermittelnden Maͤchte 
Bloß zur Aufklaͤrung mitgetheilt wor⸗ 
den, und von denſelben, nach erhaltener Ver⸗ 


ſicherung, wegen Aufhebung der Sequeſter 


unverzüglich ‚eine ‚Antwort zu erwarten (6). 


| . fo. hält Hochderfelbe für rathſam, mit dieſem 
Gegenſtande big dahin noch am fich zu halten, 


Behandlung, wirken. zu koͤnnen. 


um. hernach mach. einer gleichförmigen. feſten 


y’ 


2 


| “ gurbraunſchweigiſche Erklaͤrung, die Edbfolge in Sayn⸗ 


Altenkirchen betreffend. 


Zerner ſey Direltorio von dem Kurbraunſchwei⸗ 


giſchen Herrn Reichstags⸗ Geſandten auf den 
am 24ten vor, Mon. wegen Ceſſion der even⸗ 


= zuelten Kurbraunſchweigiſchen Sutzeſſionsrech⸗ 


te in die - Graffchaft. Saynı +. Altenkirchen An 


das Fuͤrſtl. Haus. Naſſau— Uſingen gemachten 
Antrag eine Antworts⸗ Note: (Ziff. 106) be⸗ 


dhandigt worden, dienes zur Diltatur bringen 


Hlaſſen werde. 


A vVrFoaniaye 
| MORE Be BBEPRT 7. r1: 
we eu 8 “gl 75. ——— 
» SE rar HET NH, 4 ads? ruht 7 
Anjeige yon, einem wegen Grafſchaft Dachſtuhl ge⸗ 
ar | geoffenen zergleiche. F 


BE Er 261 ER 3 { ‚ 
Auch ſey von dem Fürflich« Dettingen alters 
je Di 3 —8* 


neinſchen Bevolmächtigten dem, Direltorjo die 
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ſchriftliche Anzeige geſchehen , daß durch einen , 

am sten dieſes zwiſchen dem Fuͤrſtlichen Hau-⸗ 
ſe BGettingen⸗ Wallerftein und der Frau Graͤ— 
fin von Kolloredns Mannsfeld abge 
ſchloſſenen Vergleich alle Anfprüche auf die 
+ Grafihaft Dach ſtuhl und das dquivaliren- 
de Ensfchädigungs + Dbjeft an das Fuͤrſtliche 
Haus Wallerſtein abgetreten worden, wovon 
bei der in dem»: F6. des Protokolls vom 
zZoten Sept. in Vortrag geſtellten, und, bei 
mebiirenden “ Heren Miniftern. zu gefälliger 
Aufklärung bereits mitgetheilten Reklamatton 
des ‚gedachten Herrn: Fürften die Frage ger 

weſen iſt. | — = 


" Noten det- beiden vermittelnden Herrn Minifter mic 
abgeanderten Deklarationen. ns 
Endlich Habe noch geftern Abende ſpaͤt der 

Kaiſerl. Ruſſiſche Hert Minifter , und bald 
nachher auch der Frauzoͤſiſche Herr Minifter 

dem Direktorialen mitteld Npten an Ihn, 
eine Rote am die Deputation mit den abge» 
aͤnderten Entfchädigungsplanen (Biff. 107 

und 108.) zugefchicht. Man wolle diefe Por _ _ 

.. ten und Entfhäbigungsplante verlefen Taffen. .· 


': L’egeba htüun.ı! 


Divektosium, gebenfe dieſe Noten und Ent 
ſchaͤdigunaspiane unverzuͤglich zur Diksptnr zu 
Xbringen, wolle jedoch vergehmen / wag der⸗ 


"874 | | : 
- malen weiter Hierauf von ben. Herrn Sübde⸗ 
girten geäußert werden wolle. 


Umfrage. 


| Kurt Shmen: Würde fich feiner Zeit über vor⸗ 
fiehende Deklarationen äußern, 


Kurſachſen: Behalte ſich ebenfalls die weites 
‘re Aeußerung vor J 


Kurbrandenburg: Der eben verleſene mit 
Ruͤckſicht auf. die bisherigen Reklamationen 
umgeänderte Entſchaͤdigungsplan lege wieder⸗ 

holt einen unverkennbaren Beweis dar, wie 

fehr den hohen vermittelnden Maͤchten das 
Wohl des Teutſchen Reichs und bie Herſtel⸗ 
fung der Ordnung, Ruhe und Sicherheit in 
demſelben, am Herzen liege, und mit welchem 
erlen dankwuͤrdigen Eifer deren fuͤrtrefliche 
Neepraͤſentanten fih bemüht haben, dem fü 
wichtigen Entfhädigungswerte das erwuͤnſchte 
Ende zu verſchaffen. Diesſeitige Subdelega⸗ 
tion halte es daher fuͤr eine innigſt gefuͤhlte 
‚Pflicht, den lebhafteſten und reinſten Dank / 
welcher dafuͤr jenen hohen Maͤchten und de⸗ 
ren Gefandtſchaften gebuͤhre, ſogleich hier 
N zu Protokoll zu bezeugen? und un⸗ 

k ter Beziehung auf ihre gorherigen Erklaͤrun⸗ 
gen, nach welchen mark hie ſchleunise An · 
vame und Vollziehung des proponirten Ent⸗ 
- fihäpigungsplanes für ein allgemeines hoͤchſt 


— 


’ 


cn / 
ut — nt 


i . 85 
> Zeingenbed Bedurfniß halte, zu verſichern, 

daß ihre foͤrmliche Abſtimmung Aber den ums 
geänderten Indemnifationsplan in ber naͤch⸗ 


Ken. Deputationgfigung zu Protokoll gebracht 
werden ſoll. az | 


Baiern; Diesſeitige Subdelegatlon findet in 
dem vorgelegten modifizirten Entſchaͤdigungs⸗ 


plan. einen neuen: Beweis der Sorgfalt der 


hohen vermittelnden Mächte ,„ die wichttafte 
Angelegenheit Zeutfchlandg im dem mSglich 
kuͤrzeſten Zeitraume zu beeitdigen, und nad) 
dem allgemeinen dringenden Wunſche dem bis⸗ 
her ungemiffen Zuſtande der Dinge abjuhel« 
fen. In erfenntlicher Ermägung der weiſen 
‚. Ermäßigung, welche, melde die Herren Ni- 
. Riftet der permittelnden Mächte in einer Ars 
keit befeelte, non deren Beendigung Leutfch- 
kand Nupe, Sicherheit und fünftigen Wohle 
“Fand erwartet, fuͤhlt fie fich verpflichtet, De= 
venſelben die Empfindungen des lebhafteſten 
Dankes zu weihen. Dieſen Geſinnungen zu 
Folge haͤlt ſich Subdelegatus uͤberzeugt, daß 
den angeſtrengtſten Bemuͤhungen der , vermit 
telnden Gefandtfchaften. num duxch thätiges 
- Mitwirken entgegen zu kommen ſey. Derſel⸗ 
be verfehlt daher nicht, in Beziehung auf 
feine früheren Abftimmungen. biefen vorgeleg⸗ 
ten modißizirten Plan, wiederholt anzunehmen, 
“und. behält fich, feine weitere Neufferung bevor. 


Hoch⸗und Teutfhmetfter: Wird feine weis 
re Aeuſſerung nachfragen 


f 
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"Wihrten berg: Subbelegatus findet den modi⸗ 
fiſirten Entſchaͤdigungsplan, welchen die Herrn 
Niniſter der vermittelnden Mächte auf: die 

an dieſelbe erlaſſenen Noten uͤber die einge⸗ 
kommenen Meflamationen mitgetheilt haben, 

denjenigen Anſichten ganz angemeſſen, aus 
welchen nach ſeiner Uederzeugung, die Vol⸗ 

u —— des Eutſchaͤdigungsgeſchaͤfts zu behan⸗ 

7 gen iſt. ww | — 


Ex hat in mehreren feiner abgelegten Abs 
ſtimmungen bemerkt, wie weſentlich nothwen⸗ 

dig es ſey, daß der allgemeine Wunſch ſo 
ſhaell als moͤglich in Exfuͤllung gehe, bie 
beunruhigende Unbeſtimmtheit bei: gegenwaͤr⸗ 
tisen Lage der Dinge zu einer vollen und ir 
ihrem Ganzen harmonirenden Beſtimmthett 
umsufchaffen, | a 


Diefer Zweck kann in ber That nur durch 
einen dad Ganze umfaſſenden Plin am ſicher⸗ 
‚Ken und vollſtaͤndigſten erreicht, werden... 

Aus dieſem Haupt⸗ Geſichtspunkte glaubt 
Subbelegatus den vorgelegten, Plan, beurtbei 

fen zu muͤſſen. Er ſielit fich ſchon Im etſten 
Anbiick als die Frucht einer angeſtrengten 
Bemuͤhung dar. Er umfaßt wirklich das 
Ganze der in Vorwurf gebrachten Gegenſtaͤn⸗ 
de und ſchneidet hierdurch das detaillirte" Uns 
lerxhandeln über, einzelne Faͤlle ab. Ohnehin 


würde dies zu kennem Eude gefuͤhet haben/ 


— 
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und. ohne Zuſammenſtellung mit dem Ganzen 
‚ hätte es nur unvoliffändig und nach einfeiti - 
‚sen Auckſchten geſchehen koͤnnen. 


Es ist ſich aber sugleih, daf nein ber 
Tendenz einer richtig berechneten Staatsfluge 
heit die. Grundſaͤtze des Rechts und die Bor« 


ſchriften der Billigkeit ſich in dieſem Plane 


wechſelſeitig die Hand bieten. Wo die Reichs 
deputation, an. firengere Rechtsnormen ge- 


bunden, für ſich allein entſchiedener Billigkeit 
nicht Maß; geben durfte, ſondern bei Wim⸗ 


ſchen ſtehen blieb, da kann die Vermittlung 


Ruf — wohlthaͤtige Art eintreten. 


Aus dieſen oerſchiedenen wichtigen Graͤn 
ben haͤlt Subdelegatus dafuͤr, daß ber Sorg⸗ 
falt ber vermittelnden Maͤchte für das kuͤuf⸗ 
dige- Wohl Teutſchlands, ſo wie dem Eifer 


ihrer würdigen Mipiſter wicht beſſer als durch 
entgegenkommendes Zutrauen, das aͤchteſte 


Zeichen der Erkenntlichkeit, entſprochen wer⸗ 


den koͤnne. * 


J Die Anname des modifizirten Hand, der 


nur noch in feinen allgemeinen Betrachtungen. 
einer nähern Entwiclung bebürfen wird, ver⸗ 
bindet nach. ſeiner Einficht die verſchiedenen 
angeführten Zwecke am. zuverlaͤßigſter. 


Und. Seine Herzogliche Durchlaucht von 
:Mlitenders werden den Augenblich, da * 





Anſicht mit der von Kaiſerlicher Majeſtaͤt und 
dem geſammten Relche übereinflimmen ; und 
durch ihre Öffentliche Erklaͤrung legale Sank⸗ 
tion erhalten wird, als den Befeſtigungspuntt 

. der Öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicher⸗ 
heit, und als’ den Anfang einer netten, die 
beſonders in Suͤdteutſchland gefchlagenen Wun⸗ 
den austheilenden, gluͤcklichen Peribde für 
das Tentſche Vaterland anſehen. 


me. jeber nähern Yenferung über biefe wich 
‚tige Angelegenheit behaͤlt ſich Subdelegatus 
das Protokoll vſſen. 


Heffen-Kaffel: Subdelegatus erkenne mit 
dem lebhafteſten Danke den eben’ von” dei 

‚Hrn. Miniftern der hohen vermittelnden Maͤch⸗ 

te mitgetheilten modifizierten Entſchaͤdigungs⸗ 

plan, als einen neuen iautſprechenden Beweis 

ber aufrichtigften und .mahrhafteften Theilmante 

der hohen vermittelnden Mächte an der voͤllb 

gen Beruhigung des Teutfchen Baterlandes, und 

der edeln Gefinmingen der Herren Miniftern; 

und wolle fich die nähere Erklärung vorbehalten: 


Kurmainz erkennt mit dem verbindlichſten 
Danke die vielfache Ruͤckſichten, welche die 
medürenden Maͤchte, und ihre Herren Minb 
ſter ia den nunmehr: übefreichten neuen Ent 
(Hädigungsplanen auf die bisherigen Erinne— 
zungen der Deputation haben nehmen mal 
‚den; auch find den gedachten Herrn Miniſtern 
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der ruͤhmliche Eifer, und die großen Bemuͤ⸗ 


hungen, womit fie ſich einem fo. ſchweren 


verwickelten Werk unterzogen haben, ganz 
beſonders zu verdanken. Was nun Ge. Kur 
fuͤrſtl. Gnaden Hoͤchſtſelbſt betrifft, fo hat 
Subdelegirter aus hoͤchſtem Auftrage von dem 
erſten Augenblick an, ſich lediglich ver gerech⸗ 
ten und großmuͤthigen Fuͤrſorge der hoͤchſtge⸗ 
dachten Maͤchte in den unumſchraͤnkteſten Ver⸗ 
trauen gaͤnzlich uͤberlaſſen; Er verehrt alſo 
auch ohne weiters ſogleich heute ſchon alles, 
was die neue Entſchaͤdigungsplane fuͤr ſeinen 
Hrädigiten Kurfuͤrſten und Herrn eigens ent⸗ 


Was nun aber den ganzen uͤbrigen Inhalt 
dieſer hoͤchſtwichtigen Entſchaͤdigungsplañe be⸗ 
trifft, fo ergiebt ſich hieraus, daß, in An⸗ 
ſehung der groͤßeren Hoͤfe die vermittelnden 
Mächte feſt darauf beſtehen, keiner weſentli⸗ 
chen Abaͤnderung ſtatt geben zu wollen; wo⸗ 
hingegen bet den kleineren Ständen die viel⸗ 
faͤltigen einzelnen Vorfiellungen ſowohl, als 
die, Erinnerungen der Deputatian viele Abs 
Änderungen erwirkt haben, Es find ferner 
aus den erften Deflarationen bie Ronfiderationg 
mil? einigen Abaͤnderungen binzugefommen;, 
üder welche die Deputation bis jegt noch gar 
hicht deliberirt hat. Die dußerfte Wichtig, 
keit ber Sache erfodert, daß biefe neuen Ent⸗ 

adigungsplane ſowohl im Ganzen, als in 
Ihren tinzelnen Theilen gruͤndlich erwägen, 


— nn Fr 


” 
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und mit den bisherigen Unterhandlungen vers 
glichen werben. Subdelegirter wirb fi fel- 
‚med Orts unverzuͤglich damit befchäftigen, um 
ohne Aufenthalt feine deßfallſige Abſtimmung 
zum Protokoll geben zu Finnen 00-0 © 


Direktorium werde, fobald bie neuen De 
‚tlarationen aus der Diftatıse gekommen ſeyn 
“würden, das Protofoll für die Abjtimmungen 
darüber wieder ‚öffnen. — 

70. 
> Sei neuere Erlaſſe der Kaifer!. Pleni 

Keichsdeputation. 
Direktorium: Nod fur; vor’ der Sigung 
ſeyen ihm zivei Erlaffe der hoͤchſtanſehnlichen 
Kuferlichen Plenipotenz zugekommen, ‚die es 


potens an dien 


verleſen laſſen muͤſſe. 


\ 


Legebantur. i 
Direktorium wolle biefe Erlaſſe Ziff. 109 
: amd 110.) ebenfalld ad Dictaturam bein. 

gen. ” — 

Kurbrandenburg, interloquendo: Wole 

ſich über die fo eben verleſenen Erlaſſe der 
Kaiſerl. Plenipotenz das Protokoll offenbehal · 
ten um ſich daruͤber naͤchſtens zu aͤußern. 


Baiern, interloquendo; Gleichfole. 9 J 
| — u uͤrten⸗ 


Bürtemberg und u, F 
Heffen-Kaffel, interloquendo: Ebenfalls. 


„f 


en i 
| . | 381 
| 
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Ameige von verſchiedenen neuen diktisten Vorßellungen. 

Direktorium wolle noch zum Protokoll be— 
‚merken , daß bisher weitere Vorſtellungen, 
welche theils in die noch in Propoſition ſte⸗ 
henden Gegenfrände. einichlagen, theils De« 
jug auf die heute verlefenen neuen Entfchde 
digungsplane haben, dittirt torden ſeyen; 
welche man, damit darauf votando Ruͤck⸗ 
fiht genomnien werden misge, zum Protofole 
bemerken wolle, ad ur | 


2) Eine ‚ben sten dieſes diktirte kurze Darſtel⸗ 
hung: des Wild - und ipeingräfichen Verlu⸗ 
ſtes (Ziff. 111. a: 


2) Eine‘ Vorſtellung des Fuͤrſil. Loͤwen ſtein i⸗ 
Shen’ Bevbllmaͤchtigten de Dictato Gten dien 
"fs wegen der Herrſchaft Habizheim (Siff- 

6 9 Pr u, SZ | j 


\ 


Y Eine Worftelung des. Herrn Reichsgrafen 
Wer Degenfeld Schonburg de Dietato 
zten diefes (Ziff. I13.)3 0 LS TE 
4) Eine DVorftellung des Herrn Grafen, von 
"Aitleiningen Wefterburg de Dictato 

J 


Br: , a, F | 
) Ein ten Zten dieſes diktietes Promemoria 
des Fuͤrſtl. Raſſau Uſingiſchen Herrn Bevoll⸗ 

maͤchtigten gif. 115.); En. 


- 6) Zwei Vorſtellungen des gräflich » Stoiber 

giſchen Hru. Bevollmaͤchtigten (Ziff. 1 16 und 
117.ν rn ee 
7) Ein Promemoria der Reichsſtaͤdte von kuͤ⸗ 
“ef, Bremen md Hamburg, de Dicta- 
“ro gten“ dieſes (Ziff. 118.). — 


2* re RE RR, 79; 
Anzeige neuer Legitimat ionen. 


Direktorium habe endlich noch “anzuzeigen, 
daß fich bei’ ihm noch ferner iegticht haben: 
- Den 17 Dftober: Wegen des Herxn Sürften it 
Hohenlohe und Waldenburg Barzenftein : der 
Herr geheime Rath und Kammer r Praͤßident, 
Zohann Michael Knoͤrzer. —F 


Den 6. ej. Wegen des Herrn Fuͤrſten und der 
cHerren Grafen zu Stollberg: Herr Rath und 

Syndikus Boͤßner. mn 
urn‘ a BT: EEG ' 
od, Wegen des Herrn Grafen, kon, [urgeN 
feld Schoͤnburg: Ebenderſelye. 


82 
wi 
/ - 
N 
/ 
7 
\ 
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Be Ts 
Bol. a der Reichsſtadt Frankfurt: der⸗ 


felbe, Herr Raths » Konfutent und U, 
Schmid. 


Den 8. ej. Wegen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Daͤnemart als Herzogen zu Holſtein: Hoͤchſte 
— BB J Herr driedrich von Ey⸗ 
ben. 


— nn — * 


Eod. Wegen der drei Reichs mb Hanfefiäe 
‚tiber, Bremen und Hamburg: 


Here Senator‘ Matthäus Nobde; 
Here Doftor Friedrich Horn/ und 


Herr De, und Syndilus I Peter & 


veling, F 


Bi Wegen der Kiste Hamburg insbes 
| Lv er. Spanne Joh. peter Sive 
. ing. J. V 


. Quibus discessum.. 
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CXIII. 
S8ESSIO DECIMA 
QQuART. 


“ o Actum Regensburg auf dem. Rathhauſe, 


den ı2ten Oktober 1802 
Praesentibus (cs. T.) — 


— 


Ex parte Kurmainz: Hr. Sehr. v. Albini. 
— — Kurböhmen: Hr. von Schraut. 
— — Kurſachſen: Hr. von Globis. 
— — Kurbrandenburg: F— — — 
— — Baiern:; Hr. Frhr. v. Rechbers 
— — Hoch⸗n. Teutſchmeiſter: Hr. Schr. v. Rabenaun. 
a — HeffensKaffel: — He. von Guͤnderode. 
— — MWülrtemberg: Hr. Frhr. v. Normann. 


Et me Seeretario Herrlein. 
| . m; .80. ee 
Erklärung auf den wegen, nachgefuchter Vermehrung der 
Heffentaffelfchen Entfchädigung gefaßten Deputa⸗ 
= tionsfchluß. i Ä 
Direktorium trug vor: Ihm habe der. Heflen- 
£affelfche Herr Subdelegirte angeieigt, daß 
Ihm von des Herrn Laudgrafen ZDurchlaucht 
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eine Erklaͤrung auf das Deputations⸗Kon ⸗ 
kluſum, die nächgeſuchte Vermehrung Ihrer 
Entſchaͤdigung betreffend, zugekommen ſey, 


welche Er, vorbehaltnermaſſen, nunmehr ads 


zugeben bereit fey.. Man wolle daher zu die« 


ſem Ende hiemit das Protokoll oͤffnen. 


Heſſen⸗Ka ff el: Subdelegatus habe zu Folge | 


des in Sessione X. ihm gefchehenen Anfin« 
nens, feinem Durchlauchtigſten Herrn Prin» 


ipalen das darin niedergeſchriebene Votum 
eines vortreflichen Direktorit, und das hier⸗ 
durch veranlaßte; Konkluſum zur hoͤchſten Wiſ⸗ 
ſenſchaft gebracht, und ſey durch einen erhal⸗ 


- tenen Spezialbefehl angewieſen worden, hier⸗ 


auf zu erklären: daß, fo ſehr auch Ge. Hoch⸗ 


fuͤrſtl. Durchlaucht auf der einen Seite jeder 
© geit geneigt wären, das eigene Intereſſe der 
allgemeinen Beruhigung Deutſchlands nachzur 
ſetzen, und: ein, den. Umſtaͤnden angemeffenes 
Opfer zu bringen; fo. wenig koͤnnten Hoͤchſt-⸗ 


Sie auf der andern Seite die voͤllig gegruͤn⸗ 
deten und gerechten Anſpruͤche Hoͤchſtdero 


Fuͤrſtenhauſes ganz dabei außer Augen ſetzen, 
und indem andern Ihrer Reichs⸗Mitſtaͤnde 
ſolche anfehnliche und beträchtliche Entſchaͤ⸗ 
digungsgegenſtaͤnde zugetheilt werden ſollten, 


= bei deren Zuweiſung, wie aus der Deklara⸗ 


— 
— u a — 


tion vom Igten Auguft, und feldft aus dem 


> Voto directoriali vom: 31. Sept. erhelle, 


nicht auf den erlitfenen Verluſt allein ges 


ſehen, fendern auch auf dad vor dem Kriege 


N 


\ 


38 
beſtandene Mächtverhältniß politiſche Ruͤckſicht 
genommen worden fey , koͤnnten des. regieren» 
den Heren Landgrafen zu Heftenkaffel Hoch · 
fuͤrſtl. Durchlaucht bag bilfige und gerechte 

Berlangen, dieſes Verhaͤltniß duch ein nad 

den nemlichen Grundfägen  abgemeffene Ente 
ſwadigung auch fir Hoͤchſtdero Hochfauͤrſtl 
Haus wieder hergeſtellt zu ſehen, nicht un⸗ 

terdrücden; aus dieſen eben angeführten Gruͤn⸗ 
ten aber auch "nicht abſehen, warum eine 

ſpezielle Angabe, des erlittenen Verluſtes, der 
üIbrigens im unpartheiiſchen ſtatiſtiſchen Schrif⸗ 
„ten, und zwar unter mehrern andern in ber 
‚„.tabellarifchen Ueberſicht ber, Staatsträfte von 
Teurſchland vor und nach dem Luͤneviller Fries 

den ‚, inclusive desjenigen, dem das Fuͤrſtl. 
Haus Rothenburg erlitten hat, 8: 12501000 


fl jaͤhrliche Revenuͤen angegeben worden, in 


fo lange verlangt werden möge, als von. at 
vern Neichsmitftänden. etne folche- Liquidation 
vicht begehrt. wenigftens von bdenfelben nicht 
zum Reichs-Deputations⸗Protokoll gebradit; 
noch weniger mit ben noch wicht unterfischte 
und befiinmten Neventien der Entſchaͤdigungs⸗ 
gegenſtaͤnde verglichen. worden ſey; daher auch 
dochſigedacht Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht in 
jener Nergleichung/ weiche das Votum di- 
reotoriałe enthalte, einigen Grund, bie ge⸗ 
dachte Entſchaͤdiguns für. anreichend zu Hals 


> gen, nicht gefunden häften — vielmehr ſich 


bewoegen fänden, mit Beziehung auf. die gon 
Dechſidero Partikular⸗Geſandten eingereichta 


— 





— 


Mole ini? bie barininenthaltene allgemeine 
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Reklamation/ "eine betraͤchtlichere, dem Ver—⸗ 


| haͤltniſſe Hoͤchſtders Hauſes atiyenrejfenere Ent- 
ſchaͤbigung zu verlangen. Welcher Erflätung 


Subdelegatus auch diefe noch aufuͤgen ſolle, 
daß ſo wie, Se.des Herrn Landgrafen zu 
Heſſenkaſſel Durchl. die durch den Drang ber 
Amſtaͤnde herbeitefuůͤhrte Lage dei Teutſchen 
Vaͤterlandes überhaupt gar ſehr beherzigten, 


Hoͤchſtdieſelben auch bei der nach dem Bei⸗ 


ſpiel anderer Ihrer Reichsmitſtaͤnde, und zwar 


eff nach der von ber vortreflichen Subdele⸗ 
gation ‘des Herrn Kür fuͤrſten Erzkanzler ſelbſt 
geſchehenen Annahme der. Deklaration, vor⸗ 


densumenen Befizergreifung gewiß "nie die 


Abficht gehabt hätten, Hoͤchſtgedacht Er. Kur⸗ 


F fuͤrſtl. Gnaden die von den offupirten — 


tern fallenden Revenuen eher zu entziehen, 


oder einige Veraͤnberung der Verfaſſung darinn 


vorzunehmen, bis dieß alles Reichsverfaßuugs⸗ 


maͤßig beſchloſſen und feſtgeſetzt werde; mie 
denn auch ſothane hoͤchſte Abſicht Sr. Kurfuͤrſtl. 
.. Gnaden durch ein Handſchreiben des Herrn 
Landgrafen Hochfuͤrſti. Durchlaucht d. d. 24. 


Sept. bereits unter den freundfihaftlichen 


“rd 





©" Verficjsungen umfhäublicher zu erkennen ge- 
„geben worden ſey. u » ä E | 


a >IE1..> PIE Bere) Be 


‚Den veränderten algem. Eutſchadigungeplan betreffend, 
Direktorium wolle nunmehr vernehmeit, ob 
auf den in Propoſitlon ſtehenden weinen Plan 


‘ ö . — 


R | 

general ber Herren Miniſter der e pern heln⸗ 
den Mächte, abzuſtimmen „gefällig ſey; wobei 
man nur noch bemerke, daß bereits gegen 
biefen_ neuen ‚Plan mehrere neue Reklamatio⸗ 
nen eingekommen, die theils ſchon dittirt, 
2 heile, noch unverzuͤglich diltirt amd; hier⸗ 
Raͤchſt, um votando deruckſichtigt zu wer ⸗ 
| — 9 Prototoll ai — ſollen. 
— ers 


umfrage Ba 


ERTIEHR che. über den neuen. | Ä 
‚ bigungaplan aberhochter Snfreuteign, entgggen- 


Kurhachſen: Die, Dem ” — — ns 
‚offen befallen 





Sur br, and e nbur 7 Diesfeitige Shhchen 
habe bereits; in der, vorigen Sigung das auf⸗ 
richtige und innige Dantgefuͤhl geaͤuſſert, mit 
welchem man es zu erkennen habe, daß die 
Herren Miniſter der hohen vermitteinden 
Maͤchte die gegen den er ſten Eutſchaͤdigunas 
plan, eingefommenen Keklamationen,, ‚und 
Waͤnſch der Deputation hieruͤber, in. * 
weilte erathung gfzogen, und. unser deren 
Billiger VBeruͤckſichtigung nunmehr einen um⸗ 
geaͤnderten Entfhäbigungsplan vorgelegt, hier⸗ 
durch aber von dem edlen umd großen Sinn 
ihrer Gouvernements belebt , auf, einen * 
ſcheidende Weiſe für, die. Befeftigung, 58 
und, Ordnung In Teutſchland sein 5 h 


— 
— ⸗ — — 





„Dieter , wichtige Sefichtspunft ſey es haupt: 


| Nachlich gewefen, der bisher alle auf das. Ents. 


ſchaͤdigungswert Beziehung habende Schritte 
ESr. König, Majeftät von Preuſſen geleitet, 


und Hoͤchſtdenenſelben nicht, allein als einem 


| ‚der erfien, Reichsſtaͤnde, fondern auch und 


vorzüglich als fouverainer Macht wegen der 


davon ungertrennbar abhängigen Ruhe vor 


ganz Europa, innigft am Herzen gelegen has 


ber In Ihrer Eigenschaft ale Souveraiie hät 


ten daher Se. Majeftät fih uͤber den Frane 
zoͤſiſch⸗Ruſſiſchen Entſchaͤdigungsplan nit bei⸗ 


‚ben. hohen. Mächten. freundfchaftlich einver— 
;. fanden, und davon dem Kaiferl. Hofe nach 
Ihrem gleichmäßigen fveundichaftlihen Were 
haͤltniſſe gegen denſelben, die verfrauliche Ers 
oͤſſnung machen laffen. In biejer naͤmlichen 
Eigenſchaft hätten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Über 
Ihre eigenen Eutſchaͤdigungen mie der Stan 
oͤſiſchen Republik und mit Einverſtaͤndniß von 


. ‚Mußlend unter dem 23: Mai d. J. einen eis 


genen. feierlichen Vertrag geſchloſſen, wo⸗ 
durch Hoͤchſtdenenſelban die aus dem vorlies 
genden Indemniſationsplane bekannten Ente, 
ſchaͤdigungslande mit der unbeſchraͤnkten Lan— 


deshoheit und Souverainetaͤt auf dem nem— 


lichen Fuß, wie Se. Majeftät Ihre übrigen 
Teutſchen Staaten befigen ‚ übergeben, und 
zur unpermweilten twirklichen Befisnehmung 
eingeraͤumt und garanfirt wirden. Die dieg- 
ſeits ſubdelegirte Geſandtſchaft halte es für 


weſentlich nothwendig, diefes hier oͤffentlich 


— — —— — 
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bemerklich gu machen, da hieraus die unmit⸗ 
elbare Foige fließe, daß die Koͤnigl. Preuß 
ſchen Entſchaͤdigungen gegen die übrigen ihre 

eigene Verhaͤltniſſe hätten, und daß biefe bei 
allen Beſchraͤnkungen, welche durch weitere 
Stipulationen noch feſtgeſetzt werben, noth⸗ 
wendig zu beruͤckſichtigen ſeyen. | 


Pe - 


1 


Unter dieſer Vorausſetzung und unter aus⸗ 
bdruͤcklicher Beziehung auf den angefuͤhrten 
— Vertrag vom-szten Mat d. I. nehme daher 

diesſeitige Beſandtſchaft um fo weniger An⸗ 
Rand, hiermit auf die von Deputattionswe⸗ 
gen. zu befchließeride ungefäumte Anname dei 
vorliegenden umgtaͤnderten Entfchädigungäplas 
nes nach feinem ganzen und vollem Umfang 
abzuſtimmen, je feſter Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
von Preuſſen, nach Ihrer bisherigen ſteten 
Vereinigung mit den hohen vermittelnden 
Maͤchten, auch ferner mit Denenſelben zu 
deſſen ungehinderter Vollziehung mitzubewir⸗ 
ken verbunden und entſchloſſen ſeyen. Man 
trage daher hierdurch darauf an, daß die Der 
putation ohne Aufenthalt auf den Gruud ih⸗ 
resvorlaͤufigen Beſchluſſes vom ßten v. M 
nunmehr ein endliches und definitives Kon⸗ 
kluſum, welches alsdann ungeſaͤumt Sr. Kat 
ſerl. Majeſtaͤt und dem Reiche zur Rattfikation 
vorzulegen waͤre, faſſen moͤge, und darinnen 


« 
4* 


) den von den hohen vermittelnden Mächten 
anderweit vorge legten General⸗Entſchaͤdigungs · 
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plan, fo viel die Regulirung aller und jeder 
- Entfchädigungen, und die hierzu zu rechnen» 
de Ertheilung der neuen Kurwuͤrden und ber 
privilegiorum de non. appellando. be 
‚treffe, ohne weitere Bedingung und Vorbe— 

halt förmlich annehme , und durch namentli- 
che und fpezifife Aufführung -aller und jeder 
‚einzelnen: Entfhädigungg » Beftinmungen fol» 
. de zu ihrem. eigenen Befchluß. mache ; 


2) Die förmliche Befisnehmung aller diefer Ent« 
ſchaͤdigungen, nachdem ohnehin die Meiften 
21 — erfolgt ſeyen, in ber Art. allgemein 
autoriſire, daß ber ‚bisherige zum Theil bloß 
militairiſche Befig unter der im $. 34. We. 
19, des Generalentfchädigungsplang bemerkr 


A 


„ten. Einfchränfung , mo folhe aumerkbar, 


‚nunmehr iu einen foͤrmlichen Civilbeſitz über 
gehe; auch —— | 


3) wegen der in dem ebengedaczten $. 34. des 
Generalentfhädigungsplans beigefügten Grund» 
füge. feftgefegt werde, daß fich bie Deputa- 
tion ungefiumt mit beren weiterer Erwägung 
und Entwicklung befchäftigen, ımb über vie 
näheren Beſtimmungen, welce bei einem oder - 
dem andern bderfelben, beſonders 2ten, 4ten, 
Ften, 9ten und Eten noch nuͤtzlich oder er⸗ 
forderlich ſeyn möchten, fo ferne ſolche nicht 
noch in das erfie Konkluſum gebracht. werben 
oͤnnten, in dee Furzmöglichften Zeitfriſt ein 
Weiteres endliches, gleichfalls zur Kaiferlichen 


ee J 
md des Reichs Beſtaͤtigung vorzulegendes 


Ronkluſum faſſen, dadurch aber’ inſonderheit 
ein danz genaues Regulativ wegen Verſor⸗ 
gung ber ſekulariſirten Geiſtlichkeit/, Bezah⸗ 
fung der auf den Entſchaͤdigungslaͤndern haf⸗ 
genden und darauf zu Abernehmenden Schub 
dert, Verſorgung aller und jeder Dienerſchaf⸗ 
wen, und näherer‘ Beſtimmung der Faͤlle uud 
Bebingungen, unter "welchen Prszeſſe md 
Praͤtenſionen mit-Necht und Bilfigfeit nieder» 
gefchlagen werden koͤnnen, feſtſetzen ſolle. 


Die diesſeitige Gefandtſchaft habe bereits 
im ihren vorherigen Abſtimmungen das allge⸗ 
meine Intereſſe und Beduͤrfniß des Teutſchen 
Vaterlandes dargeſtellt,, durch endliche Ent⸗ 
‚Scheidung des Entſchaͤtigungswetks dem ſchwan ⸗ 
kenden Schickſale der Landesherren und Un⸗ 
Nterthanen Gewißheit und feſte Beſtimmung 

gegeben, um die oͤffentliche Ordnung, Ruhe 
und Sicherheit hergeſtellt zu ſehen Dieſe 
dringende Lage vermehre ſich mit jedem Au⸗ 
genblick um ſo entſcheidender, da nunmehr 
auf die gegen dem erſten Entſchaͤdigungsplan 
eingefommenen Reklamationen und die Wuͤn⸗ 
ſche der Deputation hierüber, die definitiven 
Entſchließungen der hohen vermittelnden Maͤch⸗ 
te bereits vorlaͤgen, und der von denſelben 
= zur Berichtigung des ganzen Entfchädigung®* 
werks feſigeſetzte zweimonatliche Termin bis 
auf wenige Tage verfioffen ſey. Dieſer Drang 
der Unftände lege der Deputation zu ihrer 


f 


— — 
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Rechtfertigung bei der Mit⸗ und Nachwelt 
die unvermeidliche Nothwendigkeit auf, bei 
denjenigen Punkten des vorliegenden, Gcnes 
ral⸗Plans, welche nähere Beſtimmungen und 
meitere Regulative forderten, diefe noch aus— 
jufegen, übrigens aber den ganzen Plan ohne 
. allen Aufenthalt und Zeitverluſt anzunehmen, 

und denfelben Sr. Kaiferl. Majeftät und dem 
Neiche zur Genehmigung vorzulegen. Dies— 
feitige Gubselegation wünsche. daher innigft, 
auf das fchleunigfte ein Konkluſum hierüber 
zu Stande gebracht zu fehen, und molle fih 
gegen jede Verzögerung wiederholt außer Ver⸗ 
antwortung feßen. Sollte e8 aber bei dem 
in einigen Abſtimmungen noch liegenden Bars 
behalt unmöglich ſeyn, das wuͤrkliche Kons 
kluſum fogleich zu faffen, fo wolle auch die 
biegfeitige Subdelegation ſich zur allenfallfi- 
gen Nachrragung weiterer und näherer Er 
Flärungen das Protokdll noch offen- behalten. : 
Batern: Diesfeitige Subbelegation beftätige 
und wiederholt die in der vorigen Sitzung 
‚abgegebene vorläufige Yeußerung:. bie wohl⸗ 
thätige Einwirkung ‘der hohen vermittelnden 
Mächte zur Vollziehung des Friedens und der 
enolihen Sicherung des Nuheftandes im Nei« 
he. ſey nicht ‚genug, zu verdanken, und bie 
taftlofe Bemähung ihrer vortrefichen Pleni« 
potentiarien zur DBefchleunigung dieſes großen 
Werkes verdiene die. verbindlichfte Erwiede— 
zung von Seite diefer aufersrdentlichen Reichs⸗ 
depufafiom 000 . 


\ 
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In Beziehung auf den wiſchen Ihrer Kur⸗ 
fuͤrſtl. Durchlaucht and der Franzoͤſiſchen Re⸗ 


ablit umterm 24. Auguſt des vorigen Jap 


res geſchloſſenen Frieden, auf die in Folge 
der am zten Sun. dieſes Jahres zu Paris 
gepfiogenen Verhandlungen , noch befdnderg 


> zwifchen Hoͤchſtdenſelben und andern Mächten - 


im Monate September gefchloffene Kornven 
tion, und: darauf erfolgte wechfelfeitige Ga⸗ 


= gantie und deren Wirfung auf die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des. Kurfürftlihen Entfhädigungslofes, 


Ä y 


traͤgt Subdelegatus darauf an: 


Daß der zur unmittelbaren und Definitiv⸗ 
anname vorgelegte, auf bie Deklaration vom 


18. Yuguft gebaute, und. nach verfchiebenen 


darüber zu erkennen gegebenen Wuͤnſchen der 
Deputationsfchläffe einzuverleiben, “und nad) 
vorgängiger Vereinigung mit ber Kaiſerl. 
hoͤchſtanſehnlichen Geſandtſchaft unverzuͤglich 


Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt und dem Reich zur 


Ratifikation vorzulegen ſey. 


Da dieſe Anname bie Regulirung aller 


"und jeder Entſchaͤdigungen, und bie als fole ⸗ 


che zu betrachtende Ertheilung ber neuen Kurs 
wuͤrden begreife, fo verſtehe fich von felbfi, 
daß weder die in Folge des Lüneniller Fries 
deng gefchehene Abtretung der auf dem lin 


ken Rheinufer gelegenen Theile der Pfaͤlzſchen 


Kurlande, noch die zur Erleichterung und Be⸗ 


foͤrderung des allgemeinen Entſchaͤdigungstze⸗ 


— 


u. 
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Aſchaͤftes noch meiter geſchehene Abtretung der 
‚an, dem. rechten Diheinufer Helegenen Theile 
derſelben irgend eine Aenderung in Unfehung 
der dem Haufe Brakbaiern zuftehenden Rechte 
fammt alfen Ausfluͤſſen derſelben, und ben da⸗ 


uit verknuͤpften Praͤrogativen, Vorrechten und 


WVorzuͤgen, namentlich der Kurrechte, des 
MReichserzamtes, des Reichsvikariats u. ſ. w. 
Zur Folge haben koͤnne. | 


4 


2) Daß. nunmehr die nach Maafgabe deſſelben 


sh nehmenden foͤrmlichen Befigergreifungen, . 
wo fie noch nicht gefshehen, von Deputationg- 


wegen zu autorifiren feyen, und daß tie bes 
si weitg, verfuͤgten propiforifch « militärifchen Ok⸗ 
x Fupatiogen in foͤrmlichen Civilbeſitz übergehen. 


Re ‘ 7; —8 53 > , 
3): Daß die, im 34ten $. ber erneuerten Deflas 
 zatlon enthaltenen Grundfäge als unzertrenn« 


lich ‚von den vorhergehenden Verfügungen for 
gleich mit dem Plane felbft anzunchmen, und 
:, Dabei feftzufegen ſey, daß die Deputstion mit 
der weitern Entwickelung derfelben, und, wo 

ber Natur der Sache nach eine nähere Bes 

ſtimmung nothwendig oder nuͤtzlich befunden 
werden ſollte, mit deren Berichtigung ohne 
Verzug ſich beſchaͤftigen werde. Hiebei ſey 
vorzuͤglich vor andern Gegenſtaͤnden auf die 
Feſtſetzung elnes genauen Regulatives uͤber 
Inden Unterhalt ter ſaͤkulariſtrten Geiſtlichkeit 
ſowehl, als ber Civil⸗ und Militaͤr Diener 
ſchaft, und uͤber tie Bezahlung der auf den 

4720 — a 
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*. Enrfehäbigungen haftenden oder auf felbe 
Ibertragenen Schulden Bedacht zu nehmen / 
wobei man das Weitere nachzutragen ſich vor⸗ 
behaͤlt. — —— 


Hoch⸗und Seutfhmeifter: Subdelegatus 
befindet ſich wegen bekannter Abweſenheit ſei⸗ 
eg hoͤchſten Kommittenten außer "Stande, 
über den vorgelegten modifizierten Enifchädige 
ungsplan in einem fo beengten —— a abs 
zuſtimmen, und muͤße ſich daher ſein wei⸗ 
tere Aeußerung hieruͤber bis zur eingelangten 
Inſtruktion vorbehalten. SE 
Die befondere Ruͤckſicht aber, wodurch Die 
vermittelnden hohen Mächte denen gitterlichen 
Teutſchen⸗ und Maitheferorden, in Betracht ⸗ 
ung der von Ihren Mitgliedern leiſtenden 
_ Militär ⸗ Dienſte, die fernere Erifteng zu ſichern 
beeifert ſeyen, verdiene ben Lauteften Dank 
"des Teutfchen Adels, deffen Berforgirisgen durch 
die Zeitumftände, fo mie durch das Entfchär 
digungsprinzip felbften fo ſehr gefchmälert 
werden. Sea us 
> Mk beſonderer Danfnehmigfeit aber. er⸗ 
fenne Subvelegatus, da er die Ehre haber 
ein Mitglied des, ritterlichen Teutfchen Dr“ 
dens zu feyn, die Beneigtheit der beiden ho⸗ 
hen Maͤchte, dieſem ritterlichen Orden fir 
deffen erlirtenen beträchtlichen Verluſt einige 
Entfhäpigungen angzumittell. SR 
Heften 


F 


J— | | 897 
Heſſen⸗Kafſel: Behalte fih wor, feine Ab⸗ 
ſtimmung in: nächfter Sigung zum Protokoll 


zu geben. | 
Wuͤrtemberg: Jemehr bie Wuͤrtembergſche 
Subdelegation bie dermalige Lage des Teut⸗ 
ſchen Vaterlandes nach ihrem ganzen Umfaa⸗ 
ge, in Verbindung mit den’ bevenflichen Fol⸗ 
; ven -einer Jängern Verzögerung, im Erwägung 
sieht, deſto dringender ſtellt fi die Noth- 
wendigkeit dar, die wichtigen Verhandlungen 
ber. außerordentlichen. Neichsdeputation fo ges 
ſchwind als moͤglich gu ihrer endlichen Bes 
richtigung zu leiten 7 | 


“ Det- einzige Weg hierzu Findet fih, wie 
bie dieffeitige Abkimmung in der lesten Sitz⸗ 
ung bereits bemerkt bat, in der unvermweil« 
ten: endlichen Annahme des Definitv⸗ Entfchäs 
digungsplans, wie ſolcher von den Herren 
Miniſtern der vermittelnden Mächte aus Vers 
anlaſſung der eingekommenen Reklamationen, 
und der“ vorgetragenen Winfche der Reichen 
deputation, nach - den Beſtimmungen des Lu⸗ 
neviller Frieden, und nach den Grundſaͤtzen, 
welche dieſelben bei. der Erklaͤrung und Ans 
wendung dieſes Traktats geleitet haben /mo⸗ 
difizixt, ergaͤnzt und berichtigt worden iſt. 
Bei dem Detail der Entſchaͤdigungen und 
bei der Veſtimmung neuer Kurwürden,; ſo 
wie der unbeſchraͤnkten Privilegien de non - 


- 


RVuͤckſicht getommen, 


- appellando, findet Subdelegatus, welcher 


das feinen Durchlauchtigſten Herrn betreffende 


mit vollem Dank aufnimmt, Feine weſentliche 
Erinnerung beizufuͤgen. 


Die Herren Minifter ber vermittelnden 
Mächte haben dabei auf traftatenmäßige Ver 
binziichfeiten und auf die, in einzelnen Faͤl⸗ 
len eintretenden beſonderen Berhältniffe, um 


ler Ruͤckſprache mit den Mitgliedern der De 
putation fowohl, als mit den bier befindli⸗ 


chen Privat⸗ Abgeordneten ber intereffirten Fürs 


ſien und. Stände, fo weit es bie Natur eie 


nes ſo aͤußerſt verwickelten Gegenſtandes zu⸗ 
laͤßt, die einer hohen Mediation angemeſſene 


⸗ 


— Auch iſt zugleich fuͤr die Sicherheit bes kuͤnf⸗ 
tigen Eigenthums und Befiges ber Entſchaͤ⸗ 


bigungslande geſorgt, ohne daß das gegen⸗ 
waͤrtige beſtrittene oder unbeftrittene Verhaͤlt⸗ 


niß ‚eingelder Nechte der weltlichen Staͤnde 


waͤre alterirt worden. 


"de diejenigen, denen noch Feine Entſchaͤ⸗ 


digung mit voller Beſtimmtheit ausgeſetzt wer⸗ 


den konnte, iſt ein Fond von unmittelbaren 


Keichggebieten vorbehalten, und wegen der allen» 


| falls erforderlichen Ergaͤnzung Sorge getragen. 


Die das gemeine Weſen im In⸗ und Aus⸗ 


a lande ſo ſehr intereſſirende Poſtanſtalt iſt 


rd Tu Er: 
Y 


nach ihrer Wahlkapitulationsmaͤßigen Beſtim⸗ 


mung, ohne den landesherrlichen Befugniſſen 


der Reichsfuͤrſten Abbruch zu thun, einer be⸗ 
ſondern Aufmerkſamkeit gewuͤrdigt worden. 


Dem Entſchaͤdigungsplane find einige prin- 
cipes beigefügt; die zur Vollendung jenes 
Gefchäfts nothwendig find, und fich zum Theil 
als wefentliche Folgen desſelben darſtellen. 


Ihre Entwicklung und die. Entwerfung. der 


nsthigen Meglements fegen eine ‚genauere 
Prüfung und nähere Beflimmungen voraus. 
Indeſſen find einige derfelben fo geeignet, 
daß fie alfogleich in den, Kaiſerl. Majeftät 
und dem. Reiche zur Genehmigung vorzulegen« 
" den Depntationg « Schluß aufzunehmen feyn 
werden, welches wegen des Unterhalts ber. 


Geiftlichkeit,, der Diener, und wegen ber — | 


den bereits: befchloffen iſt. 


Nach dieſen Worausfehungen Rimmt d dem» 
u diegfeitige Subpelegation, ohne. fich jetzt 
bei den weiteren wichtigen Gegenkänden auf⸗ 


zuhalten, 


I) auf die volle — der. vorgelegten mo⸗ 
difuirten Deklaration; F 


2) auf die alsbaldige Voelegung dieſer — 
menden Deklaration an Kaiſerl. Majeftät und 
das es en * 


> 
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v8). auf bie fchleunige Entwerfung der oben. ge- 
ı dachten. Reglements, um diefelden, fo weit 


imdglih, dem zu faffenden Deputariond-Ner 
‚geffe beizufügen; 2 a, 


4) auf. bie Geſtattung einer allgemeinen Civil⸗ 
Beſitznahme, welche insbeſondere wegen der 
Unterthanen, bie nicht wiſſen, am welchen 


Herrn ſie ſich eigentlich zu halten haben, gut 
Beruhigung Teutſchlands weſentlich nothwen ⸗ 


dig iſtz 


‚I 


3) auf die Ausfertigung der angetrageren Roms» 


miſſion an des Heren Herzogs von Wuͤrtem⸗ 


berg, und des Herrn Marggrafen von Du 
den Durchlauchten, damit auch die hierdurch 
bedachten Reichsſtaͤnde derſelben Gewißheit, 


amd besſelben Vortheils, wie. ihre Reichemite 


fände, fo bald als moͤglich, theilhaftig werden. 


Dusch diefe beftimmten "Anträge glauben | 
Se. Herzogliche Durchlaucht von Wuͤrtemberg 


nach Ihren Pflichten dasjenige zu erfüllen, 


was Sie der wohlwollenden Fuͤrſorge ber ver⸗ a 
— ‚mittelnden Mächte, dem Cifer Ihrer Herren 
».: Gefandten ,. der zu befeffigenden Ruhe des 


Zeutfchen Vaterlands, Ihren hoͤchſten und ho⸗ 
‚ben Reichsmitſtaͤnden und ſich ſelbſten ſchul⸗ 
dig find, | | a 
| Sie weitere Aeußerungen über die naͤhe⸗ 
ren Beſtimmungen dieſes Antrags, ſo wie 


2) + 


> 
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über andere einzelne / Gegenſtaͤnde ‚behält ſich 
Subdelegatus das Protokoll offen. — 
Kurmainz: Werde ſich ad votandum' bis 
zur naͤchſten Sitzung gefaßt machen, um ſei⸗ 
nes Orts nichts aufzuhalten. ie 


Direktorium: Wolle in proxima über den: 


in Propoiition ſtehenden Plan dag Protokoll 
wieder oͤffnen. 1 er 


$. 82. 


Den Erlaß der, Kaiſerl. Plenipoten; wegen der Reflas | 
mationen der Herrn Grafen, von Schoͤnborn und 
von Stadion betreffend. 


Direktorium: Die Hoͤchſtanſehnliche Kaiſerl. 
Plenipoten; habe in Ihrem Erlaſſe auf die 
-Deputationg » Kpnklufa, die. Herren Grafen 
von Schönborn und von Stadion zu Than -⸗ 
haufen de. dictato . den. g9ten dieſes betref⸗ 
fend, geäußert, dag. Ihr fcheine, als supten 
diefe Konkluſa auf anderen Grundſaͤtzen, als das 
. Konklufum,, welches in Anſehung des im der 
nemlichen Kathegorie fiehenden-Herin Grafen“ 
‚von ‚Stadion zu Warthauſen vorhin an Sie 
Herren Miniſter der: vermittelnden Maͤchte ge⸗ 
gracht worden ſey. Sie halte daher fiir rach⸗ 
Fam, mit dieſen Gegenſtande noch ſo lange 
an ſich zu halten, bis entweder auf jene Kom⸗ 
tguntkatien⸗ den Herrn Grafen non EStedion 
U Warthauſen “betreffend j der auf Mehrere 
iondee, bie Aufhebung der Sequeſter betrefe ⸗ 


= 





——— ——2 ·— —X — — 
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fend, von den Herren Miniſtern det vermitt⸗ 

lenden Mächte Eine Erflärung erfolgt feyn 
Diretk tor iu m wolle vernehmen, was hierauf 

weiter zu beſchlieſſen ſeyn möge. oo 


per vorliegender Bälle habe bie Deputation 
im Grunde“ ſelbſtenach dem nemlichen Prin⸗ 
zipium gehandelt, mit dem einzigen Unter“ 
fchiede, daß Sie in dem einen Falle bie Aufe 
hebung des Sequeſters woͤrtlich ausgedruͤckt, 
“im andern fie ftiltichmeigend von, dem, Stat s 
zöfifchen Herten Bevollmächtigten, als eine 
Folge ihrer Mittheilung, erwartet habe. In⸗ 
zwiſchen nun: feyen die Begehren : beider. Her⸗ 
sten Grafen vor Stadion in dem neuen Plane 
verlebigt‘, folglich ſcheine ihm nur dieſes noch 
uͤbrig, zu demſelhen Zwecke auch das Geſuch 
des. Herrn Grafen von Schoͤnborn an die 


Kurboͤhmen:, ‚einem wie in dem andern 


Berren Minifter, der vermitteluden Maͤchte 


"gelangen zu laſſea. Y 
Kurf ach ſen: Wie Kurboͤhmen in Anſehung 
des Grafen von Stadion; jedoch wegen des 


Grafen von Schoͤnborn, deſſen Beſitzungen 


fjenſeits des Rheins theils mittelbar: theils 
ritterſchaftlich ſeyen „dahin, daß er ſeinen 
Zweck bei jegigen, Umſtaͤnden am beſten er⸗ 
„zeichen werde wenn et ſich wegen Aufhebung 
"des Sequeſters dermalen an die Franzoͤſiſche 
Regierung wende · url aid HT.RR 
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Kurbrandenburg: Das Geſuch ver beiten 
Grafen von Stadion ſey durch bie in. dem 
neuen General Entfhädigungsplan enthalte‘ 
nen Beftimmungen für erledigt anzunehmen. 
Dem Grafen von Schönborn fey nach vers 
änderter Lage der Dinge unbenommen, ſich 
wegen Aufhebung des Bequefters nochmals 
unmittelbar an bie T Regierung zu 
Wenden. 


Baier: Wie Bursranensug e 2. 


Hoch⸗ und Teutfchmeiftert Sn Gere ber 
beiden Grafen von Stadion hätten bie Her⸗ 
ten Minifter der vermittelnden Mächte : im 


dem mobifizirten Plan ihre er ber Der e 


putation bereits geaͤußert. — 
RrRuͤckſichtlich des Grafen von —* 

aber trete Subdelegirter dem Voto der vor⸗ 

treflichen Kurſaͤchſiſchen Geſandtſchaft bei. 


 Heffentaffel: Wolle fich mit der Kurbran⸗ 
ech und Valerſchen Votis vereinigen. 


Wirtemberg: Das ' Stadionife Geſuch if 
erledige; dem Grafen Schönborn bleibt. diese" 
ſeitigem Erachten nach unbenommen , ſich tee 
gen Aufhebung des Sequeſters noch einmal 
unmittelbar an bie —— Regierung‘ in 
wenden. 


N, 
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Kurboͤhmen interloq. Wegen des Gefuchs 


des Herrn Grafen von Schoͤnborn vereinige 
Subdelegirter fich mit vorftehenden Abſtim⸗ 
mungen. N * 


w 


Kurmainz: Similiter. 


"  CONCLUSUM. 
Daß in einem weitern Erlaffe an die Kai— 


ferl. Hoͤchſtanſehnliche Plentpotenz zu äußern 
: Man habe in einem, wie in dem andern, 


Halle theils ſtillſchweigend, theils ausdrüdlic 


die Geſuche zu Aufhebung des Sequeſters geeig⸗ 
net gefunden; die beiden Geſuche der Herren 


Grafen von Schoͤnborn und von Stadion ſeyen 


durch den neuen Plan für erledigt anzufehen ; 


per Here Graf von Schoͤnborn aber werde nu: 


mehr, nach veränderter Lage ber Dinge, ‚die 
Aufhebung feines Sequeſters nochmal bei der 
Framoͤſiſchen Regierung nachzufchen Haben. 


Den Erlaf der: Kaiferlichen Pfenipstenz wegen der Re⸗ 


klamation des Herrn Grafen von Goltſtein 
en betreffend.  - = 
Direktorium: uch bei dem Deputgtionde 
beſchluſſe vom Gten diefeß, den Herrn Gra— 
' fen von Goltſtein betreffend, glaubt die hoͤchſt⸗ 

anſehnliche Kaiſerl. Plenipotenz wahrgenom⸗ 

win zu haben, daß dieſer Beſchluß nicht gay 
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‚mit den Abſchlůſen der — zten — oten 
. Sigung Äbereinftimme. Sie eracht daher raͤth⸗ 
licher zu ſeyn, auch bei bdiefer Reklamation 
vorderfamft die Antwort dev Herren Miniſter 
der vermittelnden Mächte auf -vorhergesan- 
gene ähnliche Kommunifationen abzumarten; 


Direftortum: Kurz vor ber. Situng habe’ 
desfalls der Here Graf von Boltftein eine 
weitere Vorfielfung übergeben (giffer 119), ° 
Weide man REN laſſen 


Legebatur 


und hiernaͤchſt ad dictaturam bringen werde, 
NMan wolle demnach auch hieruͤber die Mein⸗ 
ungen der Herren Subdelegirten vernehmen. 


Umfrage 


Kurbs puren: Der Unterfchied des Falles von 
Oberſtein gegen jenen der Herrſchaft 
Schlenacken beſtehe darinn, daß erſte sine 

“ Qnere eximirt geweſen, letzte aber ihre Kreis⸗ 

und Reichs-Praͤſtanda unmittelbar entrichtet 
habe; daher denn bleibe Subdelegirter bei 

"demjenigen, worauf er bei dem Vorkommen 
der erfien Vorſtellung des Grafen i von Golt⸗ 
‚Kein angetragen habe. 


Aurſach ſen: Der Fall ber Herrfchaft Schle⸗ = 
uaden fey ber einzige ‚in feiner Art, und 


verdiene in biefer Küdficht das ſchon vorhin 
beſchloſſene Erfuchen um Aufklärung der ver 
- mittelnden. Herren Minifter ; ingbefondere aber 
des Franzoͤſiſchen, um zu wiſſen, ob dieſer 
Fall zur Aufhebung des Sequeſters, oder zu 
“einer Entſchaͤdigung geeignet erachtet werbe. 


* 
ii .# 


i 


x 


Kurbrand enburg: Da es hier auf die Ent⸗ 


ſcheidung der Frage anfonime, ob und: in 


‚wie fern der Graf. von Soltftein zu einer 


Entfchädigung qualifiziert ſey, hierüber aber 
nunmehr, nach dem neuen Plane, von ber 
zur Ausmittlung der Gräflichen Entfchädigung 


"auf Würtemberg und Baden angetragenen 
-Rommiffion zu erfennen fey, fo’ werde nad 


piegfeitigem Erachten der Graf von Goltſtein 


auch lediglich an dieſe Kommiſſion zu verwei⸗ 


fen ſeyn. Werde derſelbe von ber Kommiſ⸗ 


fion abgewieſen, ſo ſeyner zur Nachſuchung 


Batern: Da, die Herrſchaft, Schlenacken/ in 
> einer von Dberflein ganz verfchiedenen Ka⸗ 


Hoch⸗ und Teutfhmeifter: Da die Herr 
ſaft Schlenacken / als eine wirkliche reichs ⸗ 


und Aufhebung des Sequeſters qualifizirt. 
— 415. ig * iur — * 5 


thegorie ſich befindet, und als eine unmittel⸗ 


bare Reichsſtaͤndiſche Beſitzung anerfannt iſt, 
ſo ſey in Gemaͤßheit des neuen Plans der 
Graf von. Goltſtein zur Graͤfl. Entſchaͤbig⸗ 
gs + Kommiffion anzuweiſen, toofelbft ders 


felbe fich weiters zu qualifigiven ‚Hätte. 
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ſtaͤndiſche zum Matrikel des Weſtphaͤliſchen 
Grafen⸗Kollegiums gehoͤrige Beſitzung aner⸗ 
kannt, und ſohin von der Limburg⸗Stirum⸗ 
«Shen Beſitzung Oberſtein ſehr unterſchieden 
ſey, die Herrſchaft Schlenacken auch, laut 
des Graͤflich- von Goltſteinſchen Promemoria 
bishero ihre Matrikularbeitraͤge geleiſtet habe, 
fo ſey dieſes die Urſache geweſen, warum die 
Deputation das Graͤflich⸗Goltſteiniſche Geſuch 
ohne. Ruͤckſicht auf, deffen perſoͤnliche Eigen- 
fchaft den Herren Miniftern der bermittelnden 


2 Mächte per. Conclusum zur. gefälligen eo 


| öfnung Ihrer Anſi cht kommunizirt habe. 


| Subdelegirter glaube alfo y der; Hoͤſtanſehn⸗ 
lichen Kaiſerl. Plenipotenz ſey hieruͤber der 
Aufſchluß zu geben, um dieſe Kommunikation 
an die Herren Miniſter zu bewirken. 


Heffen- Kaffel halte dafür, daß, da die — 
Herrſchaft, Schlenacken, als eine reichsſtaͤn⸗ 
diſche Herrſchaft zu betrachten ſey, das Ge 
ſuch der Hrn. Grafen von Goltftein an die 
‚in der letzten Deklaration vorgefchlagene Graͤf⸗ 
liche Entſchaͤdigungs⸗Kommiſſion, um ſich da⸗ 
ſelbſten des Weitern zu ———— hinzuwei⸗ 
„sen ſeyn moͤgte. 


Waetenbers: Der Unterfehieb beſtehet dar⸗ 
inn, Daß die Herrſchaft m Hferftein iwar ei⸗ 


Zu 
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rem Reichsſtande zugehoͤrte, hingegen, eximirt 
ir die Herrſchaft, Schlenacken, aber, ob 


gleich derſelben Inhaber nicht im Beſitze der 
RKeichsſtandſchaft iſt, zu dem Reichs und 
Kreis Pracstandis beigetragen hat. 


Bei nunmehr durch die Uebergabe des Ge⸗ 
neral » Entſchaͤdigungsplans veränderter Lage 
der Dinge wäre aber, nad) Subdelegati Mei⸗ 
nung, der Graf vom. Goltſtein an bie g 
24 vorgeſchlagene Kommiffion, um. fi) das 
+ felbft. zw qualifiziren, zu verweiſen. Sollte 
er bier eine Entinädigung nicht erhalten, fo 
wird. er fich vorzüglich angelegen feyn laſſen 
muͤſſen, die Aufhebung des auf feine, Herr⸗ 
ſchaft ‚gelegten -Sequefterd bei ber. Franzoͤſi⸗ 


— 


ſchen Regierung zu bewirken. 


similes gewuͤnſcht, vorher die Geſinnungen 
der Herren Miniſter der vermittelnden Maͤch⸗ 
„te über dieſen Fall, nach dem vordern Kon⸗ 
kluſo zu vernehmen; da aber 4 Abſtimmun⸗ 
geit bei veränderter. Lage der Dinge „ben 
Hesen. Grafen von Goltſtein fogleic an bie 
8. 24 des Plans vorgefchlagene Kommiſſion 
Zerweiſen wollen, auch Subbelegirter denſel⸗ 
ben von wegen der Herrſchaft, Schlenacken, 


dahin qualifizirt erachte, fo koͤnne er ſich dieſe 


- Bereifung gefallen iaſſen. 


Kurmainz: Hätte zwar, wie Kurboͤhmen et, 


| 
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Der Kaiſerl. hoͤchſtanſehnlichen Plenipotenj 
ſey zu eroͤffnen, den Unterfchieb zwifchen Ober⸗ 
fein. und Schlenafen habe man darin - gefuns‘ 
den, daß das letztere wohl, nicht aber das erſte 
zu den Reichs- und Kreispräftanden: Eonkurrire; 
bei veränderter Lage der Dinge halte man aber 
nunmehr dafuͤr, daß der Herr Graf von Golts 
fein. wegen dieſer Hersfchaft Schlenaden an 
bie $. 24 des neuen Plan general vorgefhle 
gene Kommiſſion, um ſich daſelbſt zu qualifie 
ziren, zu verweiſen ſey. 


Quibüs discessum. 


CXIV. wer 


‚SESSIO DECIMA- 
QUINTA. 


Actum Kegensburg. auf dem Mathhauſe, 


den iaten Ottober 1808. Ä 
“Praesentibus CA 2 1 Bee 


Ex parte Kutmainz: 2,99 Sehr. v. Alblui. 
— — Kurboͤhmen: — Hr. von Schraut. 
— Kurſachſen: Hr. von Globis. 
— — Kurbrandenburg: — ein one 
— — Bien: | Hr. Frhr. u. Rechbers. 
— — Hochmu— Teutſchmeiſter: Hr. Frhr. v. Rabenau. 
— — Heſſen⸗-Kaſſel: Hr. von Guͤnderode. 
— — Wuͤrtemberg: Hr—. Frhr. v. Normann. 


Et me Secretario Herrlein. 
d. 84. 
Anjeige von zwei Deyutations · Erlaſſen und verſchiebe⸗ 
nen neuen Reklamationen. 


Direktorium habe vorerft anzuzeigen , daß 
ed die in der juͤngſten Sigung beſchloſſenen 
zwei Erlaffe an die höchftanfehnliche Saiferl. 


_ Blenipoteng wirklich expedirt, übergeben, und 
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auch heute fruͤhe ſchon, ſo wie ſolche unte- 
Siff. 120 und 12T bier zum Protokoll konir 
‚ men, zur Diktatur gebracht habe. } 


j Dann habe dasſelbe bereits in der letzten 
+ Sitzung bei Forffeßung der Berathung über: 
Ä den von den. Herren Miniftern der vermite 
E telnden Mächte vorgelegten neuen Plan ge- 
vsral angeeigt, daß auf diefen Plan fchon 
wieder weitere Neflamationen übergeben, und . 
' theils wirklich ad Dictaturam gebracht wor» 

| deu ſeyen, theils noch dahin gebracht wers 

dent: follen. — a 2 


| Direktorium wolle nun zufoͤrderſt afle dieſe 
| + Borflellungen bieher zu Protokoll bringen. 


a) Fuͤrſtl. Eitvenftein - Wertheimifche Vorſtellung 
. de ‚dictato. ben  Irten biefes, Ziffer 122 
(mit Ziffer. 112.) ae 
b) Ein Promemoria des: Hrn. Bevollmächtigten 
Sr. Königl. Hoheit des Herrn Erzherzogs 
Ferdinand, de eod. dict. Ziffer 123. - 
’ | 


| | ee; 
9) Vorflelimg der Neichsftadt, Frankfurt, de 
| dict. den I2ten, Ziffer 124. ee 


d) Eine Fuͤrſtl. Hohenlohe-Bartenfteinifche Bor 
ſtellung de eod. dict..Biffer 125. 


\ e) Eine Note des Koͤnigl. Großbritanniſch ‚Ri 


. \ 
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braunſchweigſchen Heern geihesthemunn 
de eod. dict. Ziff. 126. | 


9 Eine Anzeige des Koͤnigl. Daͤniſch⸗ Hollftein: a 
Gluͤckſtaͤdtſchen Herrn ie de 
eod. dict. Ziffer 127. 


» Eine Sräfl. Wartembergſche nen? Borfiele 
dung, de eod. dict, Ziff. 128. 


8. 85. 


Note der verraitteinbeh Herten Srinifier zu dem verdis 
derten Entſchaͤdigungsplaue, und weitere Abſtimmun⸗ 
gen, letztern und die Reklamation betreffend. 


Dann ſeyen dem Ditektorialen geftern abends 
eine weitere Note mit einer das 11te Prinzip des 


‘Plan general ei rlaͤuternden Note an die Deputas 
tion von dem Nuffifch- Kaiferl, Herrn Minifter; 


amd heute früge ähnliche Nöten von dem Franjoſ. 
gen. Minifter zugefertigt worden. 


Direftorium wolle diefe Noten (ai. r 129. u. 


139.) verleſen laſſen, ſodann unverzuͤglich 
ad Dictaturam bringen, | 


Le geba ntu r. 
Wornach num _ 
Direktorium über alle diefe mit bem in Pro⸗ 
pofition. ſtehenden neuen Plan in Verbindung 


ftehenden Eingaben die Abftimmungen der Hru— 
ESubdelegirten vernehmen wolle. | 


Pr 


Reklamationen ſeyen nach ihrer Ordnung im. 


' 


Umfrage 


Kurboͤhmen: Mit Vorbehalt ſeiner Abſtimmung 


über den Plan felbt, glaube Subdelegirter, 
ſaͤmtliche zur Berathung noch nicht gejogene 


‚Erwägung gu nehmen, unb nach Verſchieden⸗ 


RK 


denheit der Faͤlle und Gründe hierauf das 
Erforderliche zu beſchließen. RZ 


urfachfen: Similiter; fey uͤbeigens hereit, 
über den bereitd in der Hten und Töten Sitzung 
in Propofition geftellten Bunft, die Vorſor⸗ 
ge für die Befiger der zu ſekularifirenden 
Sande, und die darin ihre konſtitutionelle 


Eriftenz gabenden Perfonen betreifend, abzu⸗ 


ſtimmen. 


X J 
Kurbrandenburg: Sey mit Kurbeͤhmen und 
Kurſachſen dahin einverſtanden, daß faͤmtli⸗ 


che zu Protokoll angezeigte Vorſtellungen, jede 
beſonders in Propofition zu ſtellen ſeyen, um 


darauf von Deputations wegen das Erfor⸗ 


derliche zu beſchließen. 


Baiern: Gleichfalls mit der vorgehenden Ab⸗ 


Doch⸗u wd Teutfchmeifter: Wie Kurboͤhmen. 


ſtimmungen, und dem Brandenburgiſchen Au⸗ 


trage einverſtanden. 


Heſſernkaſſel: ‚Obgleich die diesſcitige Sub⸗ 


delegation innerhalb den noch uͤbrigen wert 
68. 


/ 
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gen Tagen , binnen weichen ‚nicht allein die 
Abſtimmung über den am Zten dieſes von dei 

Herrn DMiniftern der vermittelnden. Mächte 
übergebenen Plan general, fondern auch 
Die Abfafung eines Deputätions + Nezefied 
verlangt wird, von Seiten des Herrn Lanb- 
grafen Hochfürfl. Durchlaucht in Betref def 
ſen Annehmung eine beſondere Inſtruktion 
nicht mehr erhalten kann — auch zufolge der⸗ 
jenigen Erklaͤrung, welche in der letzten Reich⸗· 
deputations⸗ Sitzung diesſeits zu Protololl ge⸗ | 

"geben worden tft, aus eben bdiefer Urſache 

noch nicht mit völliger Gewißheit anzuneh- 
men ſtehet, daß die Anfprüche des Fuͤrſtl. | 
Haufes Heffenfaffel auf eine Vermehrung ber 
in der erſten Deklaration zugewieſenen Ent 
fchädigung durch das, was nach ebengedach⸗ 
tem Plan general zur vorläufigen Danker⸗ 
kenntniß geſchehen iſt, vollig befriediget ſeyn 
moͤchten; fo. babe Subdelegatus dennoch zu 

Denen auf dag allgemeine Wohl des Teutfhen | 

Vaterlandes ganz befohderd gerichteten Ge⸗ 

finnungen feines Durchlauchtigſten Herrn Kom⸗ 

mittenten das volle Vertrauen, daß in dieſer 
dringenden Lage, wo die Ruhe Teutſchlands 

son ber ſchleunigſten Beendigung des ihm mit⸗ | 

aufgetragenen Gefchäftes abhange, durch die ; 

Mitwirkung zu diefem wuͤnſchenswerthen Zwecke 

deſſen hoͤchſte Intention vollkonmen erreicht 

werde, und trete daher in dieſer Unterſtel⸗ 
lung dem Slußantrage der vortreflichen Kur. 
brandenburgifchen Subdelegation auf einen 


2 


— 
m 
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hiernach zu beſchleunigenden Reichsdeputations 
Rejzeß, jedoch mit dem Vorbepaite bei, dog 
auffer der. nähern Beftimmung derer in eben: 
gedachtem Voto bereits bemerften — demnächft 
noch weiter gu erörternden Punkte, auch die 
Rechte der Erbfolge, welche dem Hochfuͤrſtl. 
Hauſe Heſſenkaſſel in Anſehung derer zufolge 
bes Plan general. durch Abtretungs - und 
Zaufchverträge andern Reichsfürften zufallen- 
den Lande zuftehen, auf das dafuͤr acquirirte 
Surrogat transferirt, und dieſe Uebertragung 
zu Aufrechthaltung gedachter Gerechtſame dem 
Reichsdeputations⸗Rezeß aus ruͤcklich inſeri⸗ 
ret werde. Denn obzwar ohnehin zu ver— 
muthen iſt daß das Fuͤrſtl. Haus Heſſen - 
darmſtadt den zu ſolchen wichtigen Verträ- 
gen erforderlichen Agnatiſchen Konſens ge⸗ 
ſucht, und dabei die uͤbertragende Sukzeſſions⸗ 
rechte gehoͤrigen Orte zugeſichert haben duͤrfte, 
fo baͤlt jedoch Subdelegatus, Bei noch zur Zeit 
Ihm hieruͤber mangelnden Nachrichten, für 
feine Pflicht, dahin Bedacht zu nehmen, daß 


zu noch mehrerer Verſicherung der diesſeitig 


Fuͤrſtl. Gerechtſame ein befonberer Vorbehalt 
derſelben in dem Reichsdeputations Rezeſſe 
gehoͤrigen Orts geſchehe. u | | 
Uebrigens halte er auch den in dem vortef⸗ 
lid) - Wuͤrtembergiſchen Voto geſchehenen ‚An- 
trag, daß ſchon dem dermalen abzufaſſenden 
Rezeſſe wegen Verſorgung der hoͤhern und 
niedern Geiſtlichkeit Das Erforderliche inferirt 
588 | | 


ww 
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werde, den bereitd genommenen Beſchluͤſſen 
vollkommen angemefien ; und behalte fid) im 
übrigen auch feines Orts su meiferen noch 


erforberlichen Erklärungen das Protokoll offen. 


In Anſehung der’ noch vorliegenden Mer 


flamationen und Borftelungen vereiniget ſich 
Subdelegatus mit den vorabgelegten Erklaͤ⸗ 


rungen. 


Wuͤrtemberg: Da die in Vortrag geſtellten 
Promemworien von fehr verſchiedener Art find, 
nnd nicht bloß Reklamationen gegen ben Plan, 


ſondern zum Theil auch Geſuche enthalten, 
bei deren Wuͤrdigung es darauf ankommen 
wird, ob fie neben dem Plane beſtehen koͤn⸗ 
nen, oder nicht, ſo wuͤnſcht Subdelegatus/, 


daß dieſelben abgeſondert vorgetragen werden, 
und behält ſich feine Abſtimmung über die. 


Einzelnen bevor. ME 


- 


| Kurmainz: Hat ech in feiner auf die verle 


fenen Noten und den neuen Plan general 


der vermittelnden Mächte in der Sigung vom 

gten dieſes alsbald zu ‚Protokoll gegebenen 
vorläufigen Abftimmung feine weitere Haupt-⸗ 

abſtimmung bis dahin vorbehalten, wo Sub 


delegirter ven ganzen Inhalt dieſes neuen Plan 
general gruͤndlich erwogen haben. wuͤrde. 


Nach nunmehriger wirklicher reifen ueber⸗ 
legung ſcheint ihm nichts uͤbrig zu ſeyn, als 
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denjenigen Herren Subdelegirten beizuteeten, 


welche im Ganzen auf die Anname dieſes Plan 


general antragen. 


In Anſehung der groͤßeren Hoͤfe iſt wohl 


., alle fernere Hoffnung vergeblich, daß die ver 


mittelnden Mächte tveiteren Modififationen - 
ihrer erften Deflarationen als denen, wel: 
he in dem neuen Plan general hin und 
wieder wirklich gemacht worden find, fiatf ge 
ben dürften, zumal nun auch des Koͤnigs in 
Preußen Majeftät, als Macht, Feine weitere 
Abänderung. darin zugeben tollen. Die Ers 
innerungen hingegen, welche die Deputation 
ben Herrn Miniſtern der vermittelnden Mäche 
fe über andre Artikel gemacht hat, find meis 
ſtens auf eine Urt, wodurch die Reklaman— 
ten zufrieden gefteilt worden find, wirklich ers 
ledigt; die meitere Erledigung andrer aber iſt 


dergeſtalten eingeleitet, daß davon gerechte 


Reſultate zu hoffen ſind. Zwar find in die⸗ 
ſem neuen Plan general noch verfihiebent- 


„lich neue Diſpoſttienen hinzu gekommen, wo⸗ 


zu die Deputation ſelbſt keinen Anlaß geges 
ben hat, und. wogegen zum Theil wirklich 
(hon einige Vorfiellungen eingefommen find, 


„auch wohl noch etwa ein und andere Ber 
ſchwerden ber darauf wicht vorbereitet gewe⸗ 


ſenen einzelnen Betheiligten erhoben werden 


duͤrften; die Deputation kann jedoch ſolche 
letztere nicht ex. oficio in Auregung bein 


gen; Über erſtere aber vereinigt fidh Subde⸗ 
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girter cum unanimibns, daß folhe noch 
vorgenommen werden ſollen. Es ift jedoch 


— 


zum Voraus nicht zu zweifeln, daß die Her⸗ 


ren Miniſter der vermittelnden Maͤchte, wel⸗ 
che bei dergleichen Diſpoſitionen ihre beſon⸗ 


dern Gruͤnde gehabt haben müßten, dieſe groͤſ⸗ 


ſern und kleinern einzelnen Betheiligten zu 


beruhigen. wiffen werben. Es koͤnnen dem⸗ 


nach ſolche, verhaͤltnißmaͤßig allemal nur klei⸗ 
nere Gegenſtaͤnde, die Anname des neuen 
Plans im Ganzen nicht aufbalfen. Dann 
find auch noch unmittelbar vor der Ueberga—⸗ 
he bed neuen Plan general einige neue Ne 
Hamationen zur Diktatur ‚gefommen , welche 


Wwenigſtens zum Theil” noch zur Notitz der 


vermittelnden Herrn Minifter: merden fommen 


müffen, 4 


Was die Deputation- wegen der- Schulden, 


und aller derjenigen Perfonen, bie in den zu 
fefularifirenden Landen - ihre konſtitutionelle 


Exiſtenz haben, zu erinnern weſentlich noth⸗ 
‚wendig gefunden hat, alles das iſt von dei 
mebtirenden Mächten und ihren Herren Mia 


niftern gerecht und billig befunden. mordeN. 
Sie wollen feldft einverftändlich mit ber Des 


“1 putation, daß hierüber unverzüglich bie noͤ⸗ 


thigen Beſtimmungen feſtgeſetzt werden ſollen. 
Was ſollte nun noch, nach allem dieſen, eis 
ne Richter ıme des weiten Plan genera 


nuͤtzen, wohin follte biefe Nichtanname fuͤh⸗ 
ren? Es haͤtte mit den Beſitzergreifungen fo 





weit nicht kommen follen, als es wirklich ger 
kommen iſt, wenn man noch auf eine Abaͤn⸗ 

derung der Dinge, mit mahrfchöinlichem Ex. 
folge, anfragen wollte; es Bedarf feines Bea 


‚weißes, daß der jetige Zuftand für Herren, . - 


Diener und Unterthanen, die, ber Verändes 
rung gewiß, ſolche von einem Tage zum ans 
bern fommen fehen,- in jedem Betrachte der 
unerfräglichfte iſt, Teutſchland ſelbſt aber Pa 
und beffen Kreis. umd Keichsverfaffung iſt 
dadurch vollfommen gelähmt. Was alfo nicht 

mehr zu ändern iſt, das muß vollbracht wer⸗ | 

‚ ben, damit bie Lande zur Ruhe umd Ordnung, 
das Reich felbft aber zw einer Verfaſſung 
Was in dem. $. 24. bes. Plan. general 
in Anfedung der Herrn Reichsgrafen propo— 
nirt worden iff, dag wird wohl, auf gleiche 
Art, wie es vorhin mit dem Niederſtift Muͤn⸗ 
ſter geſchehen ſollte, alsbald. expedirt, und 
hiterauf bei der hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. Ple⸗ 
nipotenz eigens angetragen, auch zu dem En⸗ 
de für bie Herren-Kommiffarien eine Inſtruk⸗ 
tion entworfen, -und ihnen bie Befchleuni« 
gung ber Sache befteng empfohlen werden 
koͤnnen, damit die Vorſchlaͤge der gedachten 
„nerven Kommiſſarien bald chunlichſt an die 
Deputation gelangen, und die Herzen Reichs- 
. grafen ebenfalls zum Befig,der ihnen gebuͤh— 

renden Entſchaͤtigung fommen mögen. 


4 20 
a x 
ei 
ru ’ 
N 
44 


Mag hingegen die in den $$. 32 und 33. vor⸗ 
kommende - Ertheilung mehrerer Biril » Fürs 
ſtenſtimmen und Privilezia de non: appel- 
jando betrift, fo wird eg hiebei, da folde / 
J Gegenſtaͤnde zur Deyutation ‚eigentlich nicht 
! gehoͤren, ohne Zweifel die nemliche unmittel⸗ 
bar vorher $. 31. ausgedruͤckte Meinung ha⸗ 
ben, daß diesfalls die, herkoͤmmlichen Obser- 
vanda zu obſerviren ſeyen. | 


eo 252. Nnbemerft kann jeboch hiebei Subdelegir⸗ 
iM. . ‚ter zugleich micht laffen, ‚daß, fo bald diefe 
it, I meuen Virilſtimmen in dem Reichsfuͤrſtenra⸗ 
‚the verlichen werden, es auch billig ſeyn 
werde, andern großen Teutſchen Haͤuſern, 


— — — — — 


h 0 fonberlich dem Er;haufe Defterreich und Rute 
32 achſen mehrere ſolche Stimmen zu verleihen, 
u indem dag Erſtere zwei Stimmen, nemlid 


Burgund und Nomeny, wirklich verliert, mit 
Hin nur noch die einzige Stimme als Erzher⸗ 
308 von Defterreich übrig bat, letzteres aber 

: "überhaupt bisher nur eine Stimme, und 

auch dieſe nur abwechſelnd — von wegen 

il £ Henneberg , gehabt hat, beite Käufer aber 

Se : reichsſtaͤndiſche Lande genug haben, morauf 
veue fürfiliche Virilſtimmen radizirt werden 

I > 0 Binnen | e a 


u es 
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Ueber die Konſiderations endlich welche 

eu ) in dem neuen Plane wieder mit Zufägen und 

| | . Vermehrungen als Principes aufgenommen 
worden find , iſt fih, wie Subdelegirter be 








— | ger 
reits. in feiner jüngften vorläufigen Ab ſtim⸗ 


mung beobachtet hat, bisher noch gar nicht 


von der Deputation geaͤußert worden. Da 
ſolche nun in dem neuen Plan general alg 


‘ inseparables von alien vorhergehenden Dig- 
 pofitionen erklärt werden , und auf deren 


pr | 


gleichbaldigen Mitanname beſtanden wird, ſo 
weiß Subdelegirter auch dieſer Anname nicht 
auszuweichen, ſondern will unter ſeiner allge⸗ 


‚meinen Anname des Plan general auch die 


Anname diefer Mrinzipg ausdruͤcklich mitver⸗ 
ſtanden haben; weil jedoch bei der Anwen⸗ 
dung dieſer Prinzips noch manche Zweifel 
entſtehen, welche durch gleichbaldige naͤhere 
Beſtimmungen ſogleich gehoben werden Fin 


nen, fo glaubt Subdelegister desfalls alsbald 


einige Bemerkungen zur gefälligen Pruͤfung 
den vermittelnden Herren Miniftern empfeh⸗ 
Ten zu muͤſſen. a - 2 


- Ep wuͤnſcht. er bei der dritten Konfidera- 
ton, daß bie weltlichen Körperfchaften, wel. 
he fortbeftehen, z. B. ſolche Gemeinsen ‚ die 
beindhe ihre ganze Algxenden auf Der ans 


dern Üheinfeite liegen ‚Haben, und Univerſi⸗ 


f 





täten, welche. ganz für die eine -Mheinfeite 


beſtimmt find, auf der andern aber beträchte 
liche Güter und Einkünfte haben, z. B. die 


Kniverfttaͤt zu Freiburg, welche für das vreis | 
gau gehört ,- und beträchtliche Einfünfte auf 
‚der linken: Rheinſeite hat, hievon asgenom 


Men werden möchten, Die Kurfuͤrfil. Maine 


* 


— 
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ziſche Univerſitaͤt, welche, für bie ſaͤmtlichen 
RKurfuͤrſtl. Lande beftimmt, und’ in. der Reſi— 
denz zu Mainz etablirt war, gehört wicht zu 


dieſer KRathegorie. Sie hatte ihre Güter und 


. Einkünfte -auf beiden Nheinfeiten, mährend 
des Kriegs gieng ein, Theil des Profefforen 


. von. allen Fafultäten auf die rechte Seite, 


um zu Afchaffendburg ihre Kollegien fortzule⸗ 


ſen, und. diefe bezogen big jeht die Einkuͤnt ·⸗ 


-.te der rechten Niheinfeite; der andere Theil 
blieb in. Mainz und feßte dort die Inſtruk—⸗ 
tion fort; biefer bezog die Einkünfte der lin- 
ten Nheinfeite. Für. die Univerfitätsprofef 


. «foren von. Mainz paßte alfo .diefer Artikel. 
des erſten und auch des gegenwärtigen Plans: 


gang recht, und da nun auch Eünftig bie 


Aſchaffenburgiſchen Lande ohne hohe Schule , 


nicht ſeyn koͤnnen, fo iſt es damit, daß die 
Profeſſoren zu Aſchaffenburg, wie andre Staats⸗ 
diener aus dieſen ihren bisherigen Einkuͤnf⸗ 
„ten ihre Gehalte bis an ihr Lebensende 
fortbeziehen, nicht gethan, ſondern Se. Kurf. 
Gnaden muͤſſen wuͤnſchen, daß unter dem Aus⸗ 


druck: Gouvernenmens respectifs, welchen 


nunmehr die Einkünfte der einen und. at 
. dern Mheinfeite definitif zufallen ſollen, bei 
ſolchen Univerfitäten ; welche für bie Lande 
der ‚beiden Rheinfeiten beſtimmt waren, RUF 
das Gouvernement, wo diefe Profefforen: bis⸗ 
ber ihre Inftruftionen fortgefegt,. und wohin 
‚fie dieſe Einfünfte bis diefe. Stunde: gest 


.gen haben, mithin, in. Anfehung der vorma⸗ 


—— — — nt 
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ligen Mainzer Univerfität, Afchaffenburg ver- 
ſtanden werden moͤge. 
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Nach der 4ten Konfideration ober dem Arten 


Prinzip des neuen Plans follen die entſchaͤ— 


digten Stände Ihre. Schulden der. linken 


MRheinſeit⸗ auf Ihre neuen Entſchaͤdigungs-⸗ 


lande nehmen. Se. Rurfürftl. Gnaden, Subs 
delegirtens gnädigften Herrn, geht zwar diefer 


Alrtikel nicht an, indem Hoͤchſt Sie nicht nur 


für Ihre vormalige Reſidenz mit allen Lan⸗ 
ben. der. linfen Mheinfeite nicht entfchädige 
werden, fondern fogar auch den weit größern 
Theil Ihrer diesfeitigen Lande zur Entfchädt- 


"gung anderer abgeben müffen, und nur auf 


eine Million Einkünfte überhaupt, welche Ih— 


men abgemeffen wird, reduziert werden. Sub⸗ 


belegirter glaubt. jedoch bemerken zu muͤſſen, 


daß die Lande , weiche andern Ständen deg 


Reichs zur Entſchaͤdigung angewieſen werden, 
ſchon fuͤr ſich ſelbſt mit eignen Schulden ſehr 
belaſtet find, ihre Gemeinds-Aemter⸗ und 
Landesfchulden zu tilgen haben: es kann das 


ber die Meinung der mebiirenden . Mächte, 
welche bei Austheilung der Entfchädigungen 


auf diefe zu übernehmende Schulden ſchon 
Rücficht genommen haben, wohl nicht feyn, 


die neuen Unterfhanen ber entfchädigten Herrn‘ 


mit diefen, Sie nichts angehenden Schulden 


zu befchweren; fondern eg miüffen diefe Schul- 


 dablt werben. 


den aus ben Einkünften der Domainen ber 
Es wuͤrde daher gut ſeyn/⸗ 





f 


* 


Pe .... — 
wenn zu Verhuͤtung alles Mißverſtandes bei 


dieſem Artikel, ſtatt: les terres, die naͤ⸗ 


here Beſtimmung, leg Domaines des 
terres, gefeßt werden wollte, + 


Das ste Prinzip if, daß alle Zoͤller auf 
beiden Rheinſeiten fuͤr ewig aufgehoben wer— 
den ſollen. Bei Anwendung dieſes Prinzips 


verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß bie un⸗ 
ſchuldigen Zollbeamten hierunter nicht leiden.“ 


kennen, ſondern daß auch ihnen, wie allen 


andern Staatsdienern das nachfolgende Prin⸗ 
zip 9. zu ſtatten kommen muͤße; dann aber 


hat der Fuͤrſtlich⸗ Naſſauiſche Here Bevoll⸗ 
maͤchtigte in einem Dictato vom ?ten dieſes 
ſehr recht erinnert, daß, da dieſes Prinzip 
die Freiheit des Handels zur ruͤhmlichen Ab— 


ſicht habe, fo ſey von ber Großmuth und 


Gerechtigkeitsliebe der franzoͤſiſchen Regierung 
zu erwarten, daß Sie mit den Zaoͤllen zugleich 


“auch das Stapelrecht der Städte Mainz und 
Köln aboliren werde. Nebſt dem bemerkt 


gedachter Herr Bevollmaͤchtigte ſehr richtig, 


daß wegen der auf den Zollintr aden haften⸗ 
den Schulden Vorſehung getroffen werden 


muͤſſe. Was nun die Aſchaffung der Sta— 


“opel zu Mainz und Köln betrift, fo kann ſol⸗ 


he durch die Deputation der frangöfifchen Re⸗ 
gierung bloß empfohlen werden. Wegen ben 
auf den Zoͤllen haftenden Schulden aber wird 


in, dem. vorerwehnten Dictato ſehr richtig ; 


gedacht, daß der Gläubiger, der anf einen 
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ſolchen Zoll ein Kapital vorgefchoffen Bat, 
‚eben fo feine Hipothet ‚ Wie der Landesherr 
feinen Zoll, verliere, und daß falls biefer 
Epezialhipothek die generelle Verpfändung des 
‚ganzen Staats-Vermoͤgens beigefuͤgt iſt, als⸗ 
dann die Verbindlichkeit auf dem ganzen Lan—⸗ 
de haften bleibe ‚und daß alsdann dieſe Schuld 
auf alle Partizipanten an dieſem Staate recht⸗ 
lich vertheilt werden muͤſſe. Da die Zollin⸗ 
traden ein Domainen » Einkommen waren, fo 
wuͤrden folche auf den Zoͤllen haftende Schuls 
ben allerdingg auf den ganzen Ertrag ber 
‚ Domainen eines ſolchen Landes vertheilt wer» 
den muͤſſen; da jedoch dieſes fo geſchwind 
nicht bewerkſtelligt werden kann, fo müßte: 
mittlerweile der Herr des Orts, wo bisher 
dieſer Zoll erhoben worden iſt, den Glaͤubi⸗ 
gern die Zinſen ihres Kapitals bis zur kuͤnf⸗ 
tigen Abrechnung mit den übrigen Partizie 
. panten fort, entrichten. Mie nun dieſes doch 
allemal vielen Beſchwerlichkeiten unterworfen 


iſt, fo wird in dem nemlichen Dictato_ ter 


Wunſch geäußert: bie Deputat.on moͤge ſich 

bei den Herren Miniftern der vermittelnden 
. Mächte verwenden, damit der Abfchaffung der 

Zoͤlle, fo lange bis die darauf haftende Schul- 

‚ben bezahlt fenen, oder überhaupt auf 8 big 
Io Sabre Anftaud gegeben werde. 


u Subdelegirter findet keinen Anſtand, die⸗ 
fen Wunfh den gedachten Herrn. Winiſtern 
‚iu erkennen zu geben. — 
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Bei dem gten Prinzip, den inter» 


‚halt aller derjerigen Perfonen, welche in eis 


‚nem fefularifirten Staate bisher ihre Fonftitu- 
tionelle Eriften; 9: ‚habt haben, betreffend, 


wird zugleich feftgefeßt, daß darüber ein Reg⸗ 


lement unmittelbar, nachdem der gegenmärtis 


ge Blan von ber Depufation angenommen 


ſeyn merde, erfolgen fole. Diefes, Negles 
>. ment fteht fehon einige Zeit wirklich in Pro 
poſition, es darf nur darüber abgeffimmt wer⸗ 


den, fo kann in Gemaͤßheit Konflufi vom’ 


” gten Sept. der. erfolgende Beſchluß in dei 
Hauptſchluß der Deputation. — 
werden. 


Bei dem -ırfen Beinsip endlich it 

nicht zu mißkennen, daß eine Diſpoſition nd - 
thig ſey, wodurch ‘alle Entſchaͤdigten bei den 
ihnen zugetheilten Entſchaͤdigungslaͤndern ge⸗ 


gen alle Anſpruͤche gefichert werden. Bei Anwen⸗ 


dung dieſes Prinzips entſteht nur die Frage noch, 


mie es in Anfehung folcher Anfprüche zu halten 
fey „ welche in dem gegenwärtigen Plane nicht 
ausdrücklich getödtet. worden find, und wo⸗ 


fir die Anfprecher feine Entfchädigung erhal- 
ten haben. Auch bei dem MWeftphälifchen Frie⸗ 


den dachte. man darauf, foldhen Anfprücen 
ein Ziel zu feßen, und es ward verſchiedent⸗ 
lich z. B. Urt. 4. d. 23. 27. und 48. ein 
Termin von 2 Jahren gefegt, binnen wel. 
em diefe Anfprüche gütlich, oder rechtlich 
erledigt feyn follten, Subbelegirter wollte als 


> 
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‘$ darauf anfragen daß der in dem nach ⸗ 


folgenden 12ten und letzten Prinzip zu den 
Austauſchungen beſtimmte Termin eines Jah⸗ 
res auch auf die guͤtliche oder rechtliche Er- 
ledigung ſolcher Anſpruͤche angewendet wer⸗ 
den moͤge, als ihm hieruͤber die Herrn Mi⸗ 
niſter der vermittelnden Maͤchte ſelbſt mit der 
ſo eben verleſenen Note zuvorkamen. 


Dieſemnach geht die Abſtimmung des Sub⸗ 
bdelegirten nunmehr überhaupt dahin: 


daß er unter der in ſeiner vorlaͤufigen Ab⸗ 
ſtimmung bereits enthaltenen Verdankung, 
den Herren Miniſtern der vermittelnden 
Maͤchte erklaͤren wuͤrde, daß die Deputa⸗ 
tion den ihr mitgetheilten Plan général 
nach ſeinem ganzen Inhalte akzeptire; je 
doch ihnen zugleich, fo viel-den Theil der 
Entfchädigungen betreffe, alle ſowohl ums 
mittelbar vor, als nach deTen Erfcheinung 
neu eingegebenen, durch die heutige: Di: 
 reftorial - Propofition zu Protokoll gefom- 
menen Reklamationen und Erinnerungen - 
(ſeweit folhe durch Fünftige Konkluſa das 
zu werden geeignet befunden werden) zur 
weiteren gefälligen Ruͤckſicht nicht verhals 
ten dürfe; auch da bei der Anwendung ber 
„am Ende diefes Plans aufgeftellten Prin- 
‚eipes -nod) hin und wieder Zweifel ent 
ſtehen würden, weichen durch einige nähe. 
re Beflimmungen vorzufommen die Herren 
Dinifter etwa ſelbſt rächlich finden dürfe 
/ 
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ten, fo glaube man tihmen folche eisbelb 
mittheilen zu muͤſſen. So verdiene bei dem 
sten Prinzip erwogen zu werden, ob nicht 
von diefem Prinzip diejenigen Gemeinden, 
welche beinahe ihre ganzen Allmenden auf 
der andern Mheinfeite bäften, auch bie 
Univerfitäten, welche für die eine Rhein— 


- fette allein .geftiftet feyen, auf der andern 


aber beträchtlihe Einfünfte bezoͤgen, eine 
Ausname machen Finnten; dann. wie im 
Anfehung derjenigen Landes » Univerfitäten, 
welche für beide -Mheinfeiten geftiftet ſeyen, 
bie Ausdruͤcke: gouvernemens Der h 
verflanden werden follien. 


Bei der 4ten Konfideration — den die 


Worte: les terres et proprietes ; im 
franzöfifchen Sinne wohl fo viel als Do 


" maines heiſſen, wobei dann nichts zu er⸗ 


innern ſeyn wuͤrde. 


Bei dem sten Prinzip dürfe man ſich von 


der. Großmuth der franzoͤſiſchen Negierung 
verfprechen, daß, da bei Abichaffung der - 
Zoͤlle überhaupt die völlige Freiheit der 
Schiffahrt und des. Handeis bezweckt wers 
de, auch die Stapeln zu Mainz und Köln 
‚würden aufgehoben werden wollen. Dann 
werde, mern nicht etwa lieber die Zölle" - 
zur Besahlumg der barauf haftenden Schule 


‚ben eine gewife Zahl von Jahren beibes 


halten werden wollen, noch zu. beſtimmen 


* 
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keyn „auf was andre Ark dieſe Shut 
zu tilgen ſeyn mochten. | 


Zu Folge des 9ten Prinzips: werde man 
ſich jetzt, nach angenommenem Plane, 
mit dem nun auch von den mediirenden 
Herren Miniſtern noͤthig befundenen Reg⸗ 
lement unverjuͤglich beſchaͤftigen. 3 


Das ırte Prinzip endlich hätten ie me⸗ 
diirenden Herren Miniſter durch die heute 
zu Protokolle gekommene Note wirklich ſchon 

dahin erlaͤutert, daß der in dem folgenden 
und legten Prinzip 12 feſtgeſetzte Termin 
eines Jahrs auch von dieſem "1 zen‘ Prin⸗ 
zip dergeftalten verſtanden werben fplle; daß. 
alle noch nicht erledigte Anſpruͤche auf: die 
zur Entfchädigiing gegebene ‚Lande binnen 
dieſem Jahre guͤtlich oder rechtlich abge⸗ 
than ſeyn muͤſſen; es blieben mithin nur 
noch die eben bemerkten wenigen Bemers 
kungen übrig, welche die. Deputation der 
mnaͤheren Ueberlegung der mediirehden Herren 
— Miniſter empfehlen zu muͤſſen glaube. 


D irek es rium: Wolle die vorbehaltenen wei—⸗ 

tern Abſtimmungen er —* An 

Ben: 3 una | 
.CONCLUS Ü M. 


Daß bie: ſowohl vor, alg nah: dent ‚et 
ſchienenen neuen Plan genéral eingelommenen, 
59 
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noch nicht erledisten Worftelungen nach der 
Ordnung der Diftatur in Vortrag zu bringen 
ſeyen. 


4. 36. 


Die Geiflichkeit und andere in den zu ſekulariſirenden 


Landen ibre Eonflitutionelle Exiſtenz habeuden 
Perſonen betreffend. 


:Direftorium: Nachdem fo eben der Kur⸗ 
ſaͤchſiſche Herr Subdelagirte zum Protokoll ge⸗ 
aͤußert habe, daß derſelbe auf ‚die Propofi- 


tion der gten und Toten Sißung, die Geift- 


Ulichkeit und andere in: den zu fefularifirenden 


? . 
ſo wolle man a dem Ende das proteni 


Landen ihre konſtitutionelle Eriftenz . 


Öffnen, 


/ 


Kurſachfen Die Borforge für alle diejenigen 


Derfonen, welche, burd die im Lünevillee 
Frieden .bedungene Entfchädigung, ganz uns 
serfchuldet genöthiget werden, ihre bisherige 
Fonftirutionelle Exiften; aufjuopfern, verdient 
Die größte Beherzigung, und muß dem ger 


ſammten Reiche eben fo wichtig feyn, als 
pie Bertheilung der Entjchädigungen ſelbſt, 


da das Reich gegen dieſe eine nicht geringe⸗ 
re Verbindlichkeit auf ſich nimmt, als gegen 


jene, welche durch Abtretung bes linfen Rhein» 


aıfers ihre Befißungen verloren haben. Nach 


| za ber boden Direftorials Propopsient | 


\ 


—W 
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. Besskoiie X. dom 28. v. Mon. find alle 
 ierdei einfchlagende Fälle und Verhaͤltniſſe 
— rasen welche eine Modifikation 

> bes dabei zu beobachtenden allgemeinen Grund⸗ 
ſaatzes nach fich ziehen — — ohn 
ſtreitis dieſer iſt: 


Daß der Zuſtand der bisherigen Seite ißer dee 
geifllichen Staaten und. der darin -ipre fons 
ſtitutionelle Exiſtenz habenden Perfonen,: fo 

viel möglich, erhalten ‚ oder doch auf alle 

thunliche Weife erleichtert werde; in’ fo weit _ 

nemlich diefes mit der nöthıg befundenen Se⸗ 
kulariſation pereinbarlic if | 


Bus Erſte Klaffe: derſelben gehört zu denje⸗ 
nigen geiſtlichen Landen, die ganz oder doch 
großentheils mit den Refidenzftäbten art 


‚einen weltlichen. Regenten übergehen. Bei. - 


- biefen laͤßt fich ber obige Grundſatz in vol⸗ 
lem Maße anwenden, weil wenigſtens der 
groͤßere Theil der Staatseinkuͤnfte auf dem 

Reichsgebiete diesſeits des Rheins verbleibt. 
— nun hierbei | 


| 'n bie bisherigen geiſtlichen Regenten ſelbſt 
betrift, ſo ſcheint es in der Bitte zu 
beruhen, daß man J 


a) den Fuͤrſtbiſchoͤfen auf ihre bebenseit 
diejenigen Kameraleinkuͤnfte laſſe, wel 
che bisher fuͤr unterhaltung r 
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rer Hofftaate- beſtimmt waren, ober 
fonft als Schatullgelder in ihre Privat 
kaſſe floſſen; und dieſes Einkommen auf 
gewiſſe Aemter und Renten unwiderruflich 
verſichere, auch wenn ſchon die Landesein⸗ 
kuͤnfte durch die Abtretung des linke n Rhein⸗ 
ufers einigen Abgang leiden, es doch bei 


Beſtimmung jenes Unterhaltungsfonds nach 


dieſem Verhaͤltniſſe nicht genau nehmen, 


weil es einer Theils nur auf eine lebens⸗ 


wierige Suſtentation ankommt, und andern 
Theils der vorgelegte Entſchaͤdigungsplan 
beweiſet, daß bei der Vertheilung zugleich 
auf den temporaͤren Aufwand gerechnet 
worden ſey, welchen die anſtaͤndige Suſt⸗ 


entation der bisherigen Beſitzer erfordert. 


Denſelben wird auch zu geſtatten ſeyn, in 
ihren Reſidenzen, mit Beibehaltung ihrer 


bisherigen Würde, zu verbleiben, dag da—⸗ 


zu gehörige Mobiliare , wie auch dag Er- 


ſparniß ihrer Finanzfammer eigenthuͤmlich 


zu behalten, in fo weit nemlich folche hicht 
zu Tilgung vorhandener Kammerſchulden 
eine eigene Veſtimmung. haben. | 


b) Ehen diefeg iſt auf die etwaigen Koadju—⸗ 


toren derfelben anwendbar: nur daß felbis 
ge nicht füglich auf jenen ganzen Unter», 


haltungsfond, fondern nur auf partem 


quotam An ſpruch machen, und zu dieſem Ge⸗ 


nuß nicht eher als in dem Falle der Nachfol⸗ 


ge gelangen Fönnen. Nicht weniger gehoͤren. 
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”o fr diefe Rüfegoste die unmittelbaren Reichs⸗ 
praͤlaten und Aebtiſſinnen, wobei denenje⸗ 
geh; welchen die’ Reichsfuͤrſtenwuͤrde zur 
fommt, ein Vorziig vor det andern, auch 
-in Anfehung ihres Fünftigen —— | 
gebuͤhret. Anlangend | 


2) die — der Erz⸗ und Vititgmer, wo⸗ 
hin auch die Ordensgeiſtlichen derjenigen. ge⸗ 
fuͤrſteten Abteien gehkren, welche die Eigen⸗ 
ſchaft wor Bißthuͤmern haben; ferner die Mit 
" glieder unmittelbarer Ritterſtifter, ingleichen 
die geiſtlichen Konventualen der unmiitelba— 
ten AÄAbteien, da erfordert cheufalls die Bil- 
ligkeit, felbigen ihre refpeftiven Pfruͤnden oder 
den ihnen fonft überhaupt beftimmten jährlis 
hen Unterhalt, (wie ſolches bei denen in 
Eemeinſthaft· lebenden Konventualen der Fall 
tft) auf Lebenszeit zit laſſen, oder aber ein 
verhaͤltnißmaͤßiges Surrogat zuzuſichern. Dies 
‚fe Subſiſtenz wird. auch, eben fo wie ad I) 
auf gemiffen zu der Erz» und Hochfliftern; 
Stiftern und Abteien gehsrigen Aemtern und 


Gefällen zu radiziven, und bergeftalt hipothes 


kariſch ficher zu ftelen feyn, daß diejenigen, 
welche darauf gewieſen find ‚. feinen Abgang 
. ‚oder "Aufenthalt in der jäßrlichen Erhebung 
zu befuͤrchten haben. — | 


3) Die bisherige Hof» geiftliche ‚ weltliche, er | 
Militair» Dienerfchaft der Negenten und Ka⸗ 
pitel in den” geiftlihen Staaten (wenn ihre 





werben. 


Ku 2.4) Bet ber‘ Verfaſſung der zur Entſchaͤdigung J 


a 





‚ge Gnadengehalt. billigermeife nicht entzogen 
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Zahl dem Herkommen gemäß, und, ven. den 
letzten Regenten nicht ohne Noth vermehrt 


worden iſt), kann allertings auch auf eine 
lebenswierige Verſorgung Anſpruch machen; 
und diejenigen, welche der neue Landesherr 


in derſelben Qualitaͤt nicht brauchen fann, | 


verdienen die Fortdauer ihrer bisherigen Ge 


halte, big ſich eine andere, ihrem Stand und 
Faͤhigkeiten angemeſſene Verforgung fuͤr ſie 
findet. Bei dem Wilitaͤr insbeſondere wuͤr⸗ 
he es hart fepn, die Offiziere, ohne Pen⸗ 
on, zu verabſchieden. Auch ben penſionirten 


Dienern, wenn nicht dabei auffallende Miß⸗ 


braͤuche zu. bemerken find, kann der bis heri⸗ 


* A 


beftimmten geifilihen Lande, trit bie alges 
meine Negel ein: 000. 


Daß die neuen Befiger lediglich an die 
. Stelle.der abgehenden. treten, mit⸗ 
‚hin die. wohlhergebeachten Rechte und Frei⸗ 


heiten bes Landſtaͤnde und Unterthauen in 
den ſekulariſirten Landen, im Anſehung ber 
Sieuerverbindlichkeit und fonftiger Leiſtungen, 


möglichft aufrecht zu erhalten ſeyen. 
Mad insbeſondere die religiäfe: Bere 


faffug ambeteift, da wird ſolche überhaupt, 


nach Anleitung des Weſtphaͤliſchen Friedens, 





1 
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BIT — immer no. beſtehenden Reiches . 


grundgeſetzes, für die Zukunft, feftzuftellen 
feyn ; und oögleich: ‚die Konvenienz; und Lage 


der. verfchiebenen Territorien, bei ber hors 
feyenden Entfchädigungs - Vertheilung, wo⸗ 
‚durch einige geiftlihe Provinzen und Didze 
fen verfchiedene weltliche Befiger erhalten, 


dabei mit in Betrachtung, kommen, ſo find 
dennoch bierunter die kanoniſchen Nückfichten. 
3 und Erforderniffe, und bie vertragsmaͤßigen 
Verhaͤltniſſe, in welchen ber - der roͤmiſchen 
Kirche zugethan verbleibende Theil Teutſch⸗ 
lands, immer noch ſtehet, nicht aus ben Aus. 
gen gu verlieren. Daher werden diejenigen 


Veraͤnderungen ber geiftlichen Didzefen, wels ı 
che die Zerſtuͤckelung der geiftlihen Staaten, 
und die neue Verſchiedenheit der Territorien 


etwa erfordern duͤrften, von ben kuͤnftigen 


Landesherren nicht anders, als durch norgäne 
gige Vereinbarung mit dem paͤbſtl. — | 


bemerffielliget tverden koͤnnen. 


Die Erz⸗ und Biſchoͤfl. Regalien und Das Ä 


muainen und die Domfapitulerifche Beſitzun⸗ 
gen, gehen. zivar, nach erfolgter Sekulariſa⸗ 

‚ tion, auf bie neuen Befiger über; dabei wird 
aber doch die Einfchränfung ſtatt finden muͤſ⸗ 
‚fen, daß von biefen Gütern zur Errichtung 
‚und Dofation der nöthigen Bißthümer und 
dazu gehörigen Domkapitel, (welche wo moͤg⸗ 
lich, an denfelben Drten, in fo weit die vor 


gedachten Territorialveränderungen es zulaſ⸗ 


— 


a 
⸗ 
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fen, verbleiben follten) ein hinlänglicher Fond 
beſtimmt werde. Diefer Punkt fcheint von 
der jesigen Berathfchlagung ſich nicht wohl 
"trennen zu laſſen, und es wird wenigſtens 
allgemein zu beftimmen feyn, daß fowohl die 
Verſorgung der bisherigen geiftlichen Befiger 
und ihrer Angehörigen alg die Dotation ber 
neuen Bißthuͤmer und Kapitel aus den Guͤ— 
tern beftritten werden, welche bisher für jes 
ne beftimmt waren. Die fanonifche Einrich- 
> fung diefer Bißthuͤmer und die Beffimmung 
5 ihrer Diszefen, gehört, wie fchon gedacht, 
nicht für die Reichsdeputation, fondern zu 
:* einer befondern Vereinbarung der Landesherrn 
mit dem paͤbſtl. Stuhle, wobei auch die Kaiſerl. 
Schutz- und Schirmgerechtigkeit über die RE 
miſche Kirche zu beobachten, ſeyn wird. Big 
dahin follte die geiftl, DVerfafung im statu 
r quo gerbleiben, | | 


Das hierbei -infchlagende Geſuch des Ro 
ſtanzer Domfapitelg, ihm den Befis feines 
RKirchenguts, als mitfontribuirenden Privat 
eigenthums zu beftätigen , macht die beflän« 
dige gang unveränderte Fortdauer diefed Doms 
:; Fapitels zu Bedingungen, welche gleichwohl 
mit dent angenommenen Sekulariſations-Si⸗ 
ſtem und den darnadı berechneten Entſchaͤdi⸗ | 
gungen ſich nicht vereinbaren laͤßt. 


Den Mitgliedern der Mediatſtifter, 
Kloͤſter, auch anderer Stiftungen | 


u 2: 
—— weltlicher Köeperfihaften Zu 
in den zu fefularfirenden Landen — 
in fo fern folche dermalen ſchon zur Ergän- 
jung de * Entſchaͤdigungsmaſſe beſtimmt find — 
- gebühr auch allerdings, fo wie den: dazu ges 
hoͤrigen Dienerfchaften eine lebenslängliche 
Verſorgung. Jedoch kann bei felbigen ein 
etwas geringeres Verhaͤltniß der Suſtenta⸗ 
tion gegen das bisherige jaͤhrliche Einkom⸗ 
mien ſtatt finden, weil hierbei nicht die Würs 
de der KReichsftandfchaft in Betrachtung: kommt, _ 
' und die Fortdauer fölcher Mediatſtifter an ſich 


- bisher weit weniger. ficher geſtellt war, als 


die Fortdauer der unmittelbaren geiftlichen 

Stagten, deren Verbindung mit dem Reiche 

nur durch ſo außerordentliche Ereigniſſe, wie 
die Folgen des ungluͤcklichen letzten Krieges 
find, getrennt werden fonnte, 


. Die zweite Klaffe begreift die Beſtzer fol 
cher geiftlicher Länder, welche vertheilt wer⸗ 
den, jedoch größtentheils mit ihren Reſiden⸗ 


gen diegfeits des Nheing liegen. Dabei trer 


ten die nämlichen Ruͤckſichten, wie ‚bei den 
. vorhergehenden, erſten Klaffe ein: aber bie 
Anwendung berfelben wird thrils durch die 
erfolgende Zerfläcelung der Gebiete, theils 
durch den Abgang an Einkunften, welchen. 
felbige nach Abtrefung des linken Nheinufers 
erleiden, ſehr erſchwert. Es follte jedoch, 
wie ſchon oben bemerkt worden, ein nicht 
ſehr betraͤchtlicher Abgang des Einlommens 


U NE a: 
U ee \ | — 
imn der Beſtimmung der lebenswierigen ‚Some 
j petenz feinen. Unterfchieb machen, Bei der 
N Dritten Klaffe ber geiftlichen Beßtzer, wel⸗ 
u 5 he ihre Nefidengen , und ben größeren Theil 
ihrer Beſitzungen durch Abiretung der linken 
Rheinſeite verloren haben — iſt jene Schwie⸗ 
rigkeit noch groͤßer, und es duͤrfte daher noͤ⸗ 
thig ſeyn, zur Ausmittelung des ſtandesmaͤſ⸗ 
ſigen Auskommens, andere zur Sekulariſa⸗ 
2: pin beſtimmte Stifter. und Kloͤſter beizußie⸗ 
hen. Unter den Keichsfürften , welche- in 
diefe Klaffe gehören, fiehen Ihre Kurfürftl 
Durchl. zu Trier oben an. So ſehr es, ber 
Te ſonders von biefer Seite, zu bedauern if, 
} | in dag dem von. Ihro Kurfuͤrſtl. Durchl. "ge 
4. 21 dufferten fo gerechten, als der Reichs verfaſ⸗ 
ſung angemeſſenen Wunſche wegen moͤglich⸗ 
ſter Erhaltung und Redintegration des Kur⸗ 
fuͤrſtenthums, der unwiderſtehliche Drang der 
467 u Umftände, und bie nad) felbiger fir ausge⸗ 
ni. macht angeſehene Nothwendigkeit ‚einer allge⸗ 
Eu ee meinen. Sefularifation, wobei nur die Teutſche 
| | Erztauzlerwuͤrde erhalten werden folk, nicht 
Ä - bat entfprechen mollen; fü fehe fodern dage⸗ | 
in he. Ei gen Recht und Billigfeit, daß Hoͤchſtdieſelben 
Pille + 5 in ihren künftigen Verhaͤltniſſen eine ſolche 
— Erleichterung jenes Verluſtes erhalten, mel 
| | cher Höchftipro hohen Geburt und Wuͤrde an- 
—F gemeſſen ſey. Wenn die 4 Trieriſchen Aem⸗ 
|: > ter, welche Naſſau⸗ Weilburg erhält, zu ie 
Alt nem, dag vorhin zum Hofſtaat Ihro Kur⸗ 


4 —* er 
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| faeſil Durch, jährlich beſtimmt geweſene Ein⸗ 
kommen erſetzenden Suftentationgfond nicht 

- hinreichend find, fo, follten bilfig Diejenigen 


weltlichen Stände, welche durch die Sefula 
rifatton einen beträchtlichen Zuwachs ihres 


x . 


Gebiets erhalten, von dieſem doch nur tem⸗ F 


poraͤren Beitrag etwas uͤbernehmen. 


Der sten Klaſſe von geiftlichen Fuͤrſten = 


‚ und Praͤlaten, welhen nur fehr wenig mehr 
an Landen auf diefer Nheinfeite bleibt, kann i 
auch nur durch Ausmitrlung eines fubfidieris 
fchen Foudg der anſtaͤndige Unterhalt nr 

werden. 


Es liegt aber in der Natur der Sache, 
daß bei diefen der Unterhalt nicht fo beträcht- 
lich ausfallen fönne, als bei jenen, welche - 
doch noch einen anfehnlühen Theil ihrer Bes . 

» figungen biegfeitd des Rheins erhalten bar 
. ben; und es wäre daher aut, bei diefer / — 
mehr aber ber dee - . 


Sünften Rlaffe, — alles verlohren hat; 
fih über einen gewiſſen Maasſtab zu vereis 
nigen, nach- welchem die jährliche Subfiftenz 
eines +Fürftbifhofs , eines geflrfteten Abts, 

eines andern veichsunmittelbaren — zu 

| befiimmen wäre — | 


"Die Do mfgpitel und Konbentualen der 
zweiten, dritten und vierten Klaſſe koͤnnen, 





\ , | | 


j.Yn.. Mn | | 
+ : N \ — vr En 2 
VE in ſo fern ihre Pfruͤnden und Güter durch 
“3 — Abtretung des linken Rheinufers verlohren 
1} 5 finds nur auf verhaͤltnißmaͤßige Penſionen 
3. nſpruch machen, welche etwa auf die Haͤlfte 
des vorherigen Genußes beſtimmt werden koͤnn⸗ 
tem Eben dieſes findet bei der fuͤnften Klaſſe 
ſtatt. * er) a Fre Ps . EZ Ze * 


— — 


Da wohl voraus zit ſchen iſt, daß nach 

ſchon vercheilter Entſchaͤdigungsmaſſe die Sus⸗ 

tentation ber hohen und niederen Geiſtlichkeit 
wa. durch Anweifingen anf dieſelbe, manchen 
Echwierigkeiten unterworfen ſeyn wird; fo 

. Ä | wäre vielleicht ein Antrag bei ber frangoͤſi⸗ 
I. ſchen Regierung dahin zu berſuchen: daß feb 
bige die Suftentation derjenigen, deren Guͤ⸗ 
ter fie ie beſitzt, wenigſtens zum Theil mit 
uͤbernehmen möchte, Era ng 


Bei der Dienerfchaft und allen, welche, 
id ihre konſtitutionelle Exiſtenz in ſolchen geiſtli⸗ 
Nr . chen Landen haften, faͤllt der Anſpruch auf 
Ih lebenswierige Verſorgung hinweg, in fo fern 
Nellı; Em ihr Amt ımd konſtitutior elle Exiſtenz auf das 

— jenſeitige Gebiete radiziet iſt. 


geiſtliche Mitglieder betrift, deren Körper 
ſchaften jenſeit des Rheins aufgehoben ; “und 
ohne Penſion auf diefe Seite verwieſen wor⸗ 
den, die aber doch einiger Güter und Ein 


"Fünfte diesſeits Haben, kann nur eine dem 


Der fehften Kaffe vendtich, welche folhe 


ng — 
Tr = ET > 
— ⸗ 
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Ertrage dieſer Guͤter angemeſſene Verſorgung 
oder: Penſionirung beſtimmt werden; und es 

liegt in der größten Billigkeit, daß die Lan⸗ 
desherren, in deren Gebiete dieseitiſige Gůt 
ter und Renten liegen, ſich dieſe temporaͤre 
Beſchwerde gefallen. laſſen, da ihnen der 
Vortheil der Sekulariſation gedachter Guͤter 
ganz zufaͤlliger Weife, durch die von franzoͤ⸗ 
fi ſcher Seite erfolgte Aufhebung der Korpos 
rationen denen ſie gehören, zuwaͤchſet. | 

Elan behaͤlt ſich uͤbrigens, wegen 

des über alle dieſe Punkte etwa zu treffen⸗ 
den. ſpeziellen Reglements, nad — ten 
uͤbrigen vortreflichen Abſtimmungen, das Wie 
| tere nachzutragen bevor, Ä 


Direftorium: Wolle über dieſen &: — 
‘das Protokoll fo bald: wieder oͤfnen, als ihm 
weitere Herren Subdelegirte anze igen wuͤr⸗ 
den, ad votandum ei zu ſeyn. 


— 


. 87. 
Anzeige neuer gegitimationen. 
Direktorium’ habe -fchließlich noch — 


gen, daß ſich bei 2 m» weiter legitimiert | 


haben: 


Den ızten Dftober. Wegen des Herrn Gra⸗ 
fen von Leiningen-Weſterburg: der graͤflich⸗ 


u ra) 
ang 
” 4 


er | Quibus - discessum. 


— = ur 
. Martenbergifche Hr. Hofrath und Kanzleibie 
veftor Friedrich Chriftian Nonne. 


Eod. Wegen der Reichsſtadt Nuͤrnberg: der⸗ 

ſelben Konſulent Hr. Doktor Chriſtian Kon 
rad Deinzer, nebſt Hrn. Juſtus Chriſtian 
Kießling. | 


# 


* 


— Anmerkung:; —— 


In dem Protokolle der 14ten Sitzung, Seite 
894. iſt die 16te Zeile folgender Maßen 
zu ergaͤnzen: 


“gut erkennen gegebenen Wuͤnſchen ber: Depu⸗ 
tation modifizirte allgemeine Plan unverweilt 
anzunehmen, einem zu faſſenden Deputations⸗ 
ſchluſſe einzuverleiben, | 


f 








"SESSIO DECIMA 
| Ketu = Regensburg auf dem Rathhauſe, 
ee dem 16tew Oktober 1808. | 


> 


Praesentibus (S, T.) 


Ex parte Burmain: Hr. Frhr. v. Albini. 

— — RKurboͤhmen; Ar von Schraut. 

— Rurfahfen; Hr. von Globig. 
mm Kurbrandenbung: (Dr. Oraf son Goͤrt. 


(Dr. von Hänlein. . 


7—Baiern: Hr. Frhr. v. Rechberg. 
— — Hoch⸗u.Teutſchmeiſter: Hr. Frhr. v. Rabenan. 
— — Heſffen-Kaſſel: - Hr. von Guͤnderode— 
m MWürtemderg: Hr. Sehe. u. Normann, 
| Et me Secretario Herrlein. 
d. 88. | | | 
Erlaß der Kaiferlichen W enipotenz an die Reiche: = 


B deputation. s 
Direftorium: Es habe geftern einen Erlaß 
bvon der hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. Plenipo⸗ 
ten; erhalten, wodurch Hochdiefelbe den Des 
2 ſchluͤſen der vorletzten Sitzung beitrete, und 


f 








Ite Klaffe. Im Betref folcher geiftlichen Sans 


wa sen 


2 der auch ſchon heute zur Diktatur befördert‘ 


worden fen, mithin (Ziffer 131.), zu Pro— 
tokoll komme. Sodann bemerkte. 


— 89. 


Die Geiftlichfeit und andere in den zu ſekulariſitenden 
Lauden ihre konſtitutionelle Eriftenz habende 
Perſonen hetreffend. J 


⸗ 


Direktorium, daß der Hoch ⸗ und -Teuffche 


meijterfche Kerr Subdelegirte ihm angezeigt‘ 
babe, mit feiner Abſtimmung über das in 
Propoſition ſtehende Keglement,‘ die Geiſtlich⸗ 
keit und andere ihre konſtitutionelle Eriftenz 
in den zu fefularifivenden Landen habenden 
erfonen betreffend, gefaßt zu ſeyn. Man 
wolle daher zu deſſen Ablegung dag Proto⸗ 
fol oͤffnen. en 


Hoch-und Teutfhmeifter: Diesfeitige Sub 

delegation verdanket vorzüglidy dem hochloͤbl. 

Direltorio die trefliche Entwicklung des in 
Frage ſtehenden wichtigen Gegenſtandes, und 
zuſſert ſich in der Hauptſache unter Beibe⸗ 
haltung der vom Direktorio gewaͤhlten Ord⸗ 
nung. u: 


4 


de, welche gang oder doch groͤßtentheils mif 
den Reſidenzſtaͤdten der bisherigen geiftlichen 
Regenten an einen weltlichen übergehen, glaubt 
ESubdelegirter Pa: we. 
. ad I) 





1 


„nad 3)" im Hinficht des Regenten, und zwar 


ad a) des Fuͤrſtbiſchofs, vor allem. die 
doppelte Eigenfchaft, weiche die Herren Fürft- 
biſchoͤfe in Teutſchland in ihren Perſonen ver⸗ 
einigten, abtheilen zu muͤſſen, nemlich jene 
der Biſchoͤfe und der Landesfärften. 
Die Frage, ob diejenigen geiſtlichen Für 
fen, deren Lande zur Entichädigung. dienen 
follen, und daher aufhören, Regenten zu ſeyn, 
fürohin och Biſchofe bieiben ſollen, oder 
nicht? ſcheint nach Subdelegirtens Meinung 
icht der Eroͤrternng dieſer auſſerordentlichen 
Reichsdeputatlon ji unterliegen, > 


“4 Rur das kuͤnftige Loos der Herren Fuͤrſt⸗ 
hiſhoſe, als Reichs⸗ und Landesfürftem 


betrachtet, welche auf die Negienung: ihm 
ger Staaten, auf ihre bisherigen Rebenuen 
BVerjicht leiften: muͤſſen, kann nur der Gegenri 
Kand, biefer Abſtimmung feyn „,AR)bie.-Beitumsr 
ade. benen ‚Ensichädigung,-leiftenden geifklie, 
hen. Surften ſchon igo Deu ‚Verzicht auf. ihre: 
Regierung abzudringen fcheinen ; um fo au⸗ 
genfaͤlliger iſt die Forderung, der. Gerechtiger 
keit,daß dieſen nur durch dag Friedensgeſet 
bdepoſſedirten Neichsfürften eine ſande g8 
wmaßige und vellkändige Enthhädigne 
hp ep. ‚bepilligs, ſondern 
U EDLER werdhe 
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Nach, Subdelegirtens ‚Dafürhalten Limmt 
es fohin auf folgende zwei Fragen an: | 


1) worin fol die Entſchaͤrigung der de⸗ 
poſſedirten geiſtlichen Fuͤrſten beſtehen? 


2) Wie ſoll ihre lebenslaͤngliche ſtandes- 
maͤßige und vollſtaͤndige Entſchaädigung 
beſtimmt und ge ſichert werden? 


I | er 
Was die ıte Frage betrift, fo glaubt 
Subdelegatug auffer Zweifel regen zu muͤſſen; 
daß die Reihsfürftenwärde venenfelben 
auf immer verbleibe; 2) daß es ihnen fre 
fiehen muſſe, fich in» oder aufferhalb des 
Landes einen Aufenthaltsort zu wählen; 3) 
eben fo einen Sommeraufenthalt innerhalb 
des Landes, wo fie laͤndliche Vergnuͤgungen 
vurch Gärten und freie Jagd genießen fine 
nen; 4) daihre Sommer und Winter Aufs 
enthaltsorte mit ſtandesmaͤßigen Meubeln al⸗ 
ler Art, auch Tafelſervice verſehen, auch de⸗ 


zen Unterhaltung von den neuen Landesher⸗ 


ven mituͤbernonimen werde; 5) daß es ihnen 


unbenommen bleibe, gus ihren Hofſtallungen 


ſalariren hätte, ihre Beſoldungen, vor wie 


| 9 
nach, aus ben Kameral-Revenien zu bezie- 
ben häfte; endlich 7) das ihnen cine farm 
desmäßige, mit ihren bisherigen. Revenuͤen 


verhaͤltnißmaͤßige Geldſumme bewilligt 
- und verſichert werde. * 


Im Betref ber 2ten Frage: Wie die- 
-fe Entfhädigungs. Sum me beffimmet 
‚and,gefihert werden folle, fcheine 
Subdelegirten der’ gerechtefte und billigfte Weg 
zu feyn, wobei die bisherigen Mevenüch je⸗ 
des einzelnen geiſtlichen Reichsfürften, zung 


Maasſtabe genommen werden. . Ne 

‚Unter diefen Einfünften därfen aber nicht 
bie Eintünite des Staats, vielmehr nur jene 
serffanden werden, welche pon den Fuͤrſtbi⸗ 
ſchoͤfen perſoͤnlich ſowohl unter dem Titel, 
Epatoülle » Garderobe » und anderer Gelder, 
als zur Beſtreitung - ihrer Tafeln /Kuͤche, 
Keller Ind Stallungen bezogen worden find. : 
Subdelegirter trägt dahero dahin an: daß 
die von den Fuͤrſten bezogene Chatwulle-Gar- 
berode> über andere Deputatgelder,, fo wie je⸗ 
ne, welche auf Unterhaltung ihrer Tafeln, 
Küche, Keller und Stalfungen verwendet wor⸗ 
ben find, und worüber fie während ihrer Ken 
glerung perſoͤnlich diſponiren konnten, in ei⸗ 
stem Iojährigen Durchſchnitte berechnet, nd 
bie Vorlegung dieſes gefreuen Status 008 

den hier Partitular · Abgeordne⸗ 
9% * 


un...» 


u’ 


- be wg 
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ten ber. geiftlichen. Fuͤrſten abgefordert, und 
Binnen 14. Tagen bewuͤrkt, ſofort hierna 
der Finftige Etat eines jeden verhältnigmäfr 


Fig reguliert werde. Auf biefe Art würde 
die depdfiedirten Fuͤrſten nad) den Umftänden 


eine voüſtaͤndige, ſtandes⸗ und verhältniß- 
mäßige Entfchädigung erhalten s: die Einrede 
aber, daß fie den vorherigen Aufwand im 
Gruude nicht mehr zu machen hätten, mag 
durch die Betrachtung des. weiteren dieſe 


- Kürften dadurch zugehenden Verluſtes zerfql⸗ 


Ten, daß fie aufhoͤren muͤſſen, bie Wohlthaͤ⸗ 
ter ſo vieler tauſend Menſchen zu ſeyn, wor⸗ 
unter nicht ſelten auch mit dem volleſten ech⸗ 


te ihre eigenen Familien gehörten, und; wofür 


ihnen gar wohl eine Entſchaͤdigung von ei⸗ 
nigen 1000 fl. Revenuͤen mehr, als ſie nach 
ihrer geſchehenen Abtretung eigentlich bedaͤr⸗ 
fen, auf ihre Lebzeit zu gönnen. feyn därfte, 


ER Diefe Indemnitaͤts Summe ‚aber. zu v ein 
fihern glaubt Subbelegirter das Zweckmaͤſ⸗ 


igſie zu fepn, wenn dieſelbe auf, beſtimmt⸗ 
Hemter angerviefen wuͤrde, welche das But 
jaͤhrlichen Ergänzung, diefer Summe Erfordere, 
Jiche abiderfen. Diefe den. abtrefenden geift, 
lichen Fuͤrſten zu entrichtenden Deputate muͤſ 
ſen den wirklichen Landesſchulden gleich fer, 
hen, und eben jo privilegirt feyn; daherd 


wuͤrden bie Beamten jener Aemter, worauf 


Fiefe Deputate angewieſen werben, ben Herrin, 
duͤrſtbiſchoͤfen verpflichtet‘) / und angehalten 


ea ⸗ 
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werden, nur dieſen allein die beſtimmten Geld⸗ 


und Natural⸗Lieferungen zu entrichten. En 


Das Hochloͤbl. Direktorium hat num wei 
ters auch die Koadjutoren berührt. Ir 


deren Betref_duffert Stbdelegatig feine. Mein 


nung dahin, daß den Koadjutoren rickfichte 


lich des zu leiftenden Verzihts auf Ihre 


durch die wohlerworbenen Sufzeffiongrechte 


allerdings. auch eine Entfchädigung um fo meh 
gebühre, als fie ohnehin noch nichts für bie 


bei allen Wahlen gewoͤhnliche, und beſondere 
8gehabte Auslagen beziehen konnten. Dag 


Beiſpiel von der Rechtmäßigkeit dieſer Ente 
ſchaͤdigung Tiefert ohnehin der Weſtphaͤliſche 
Friede. Die Entſchädigung der Koadjutoren 
kann aber erſt mit dem Abſterben der abtre= 
tenden Fuͤrſten, deren Koabjutoren fie Mae . 

ven, ihren Anfang nehmen, und muß jenen 
ihrer Vorfahrern gleich kommen. Be  } 
Rad) gleichem Maßſtabe glaubt Subheles 

girter, daß auch us Me ! 


a) Die Fuͤrſtaͤbte und Abtiſſinnen — 


b) bie Reichspraͤlaten und Reichsabtiſſinnen 
zu behandeln waͤren vwenn man nicht noch 
ſelbſt, nach eintretenden Lokalumſtaͤnden und 
Verhaͤltniſſen, für nöthig erachten. follte,. 
die Prälaten und Abtiffinnen Iebenslänglich 
in ihren Prälaturen und Kloͤſtern zu belaſſen. 





Mag endlich 





ad 3. die unmittelbaren Kitterkifter 
und Abteien betrift, ‚welche. fetularifirs wer⸗ 
pen ſollten, fo glunbt Subdelegirter babim 
In antragen zw. koͤnnen, daß keinem lebenden 
J | Mitgsliede ber Nitterftifter etwas an jels 
u | nem bisherigen Einkünften zu entziehen feyy 
und daß jedem, der durch. das Xbfterben. ei 
— nes Dignitarıı zu ber vatanten Dignitaͤt 
in Zukunft gewaͤhit werden würde, auch das 
der Dignitaͤt anklebende plus der Revenuͤen/ 
zufallen muͤſſe. KR h j 


Ä "Die unmittelbaren Abteien, aber 

. — glaubt Subdelegirter den Reichspraͤlaten gleich 

E85 0 fegen zu Finnen. ee ae 

"ad 2) und zwar ad a) iſt Subdelegirter Hin 

” fichtlich der Domtapitel der Fuͤr ſibiſchoͤfe 
der Meinung: daß, nachdem die Domtapitel 

ur, nach der fatholifchen Kirchenetnrichtung, noth⸗ 

. 54556 wendige Inſtitute fegen, dieſe auch erhalten 
"ee U werden muͤſſen. Ueber die Frage aber: ob 
6 | deren Güter und Beſitzungen zu fefwlarifisen, 
und die Domkapitel neu zn fundiren ſeyen / 
bechaͤlt ſich Suͤbbelegatus feine weitere „Ab 
ſtimmung bevor, fobald derſelbe über die Con- 
...,.slderations generales, wohin diefer Ge⸗ 
genſtand Subbelegirten geeignet ſcheinet, ſich 
weiter aͤuſſern wird. Tür jetzt aber glaubt 
Subdelegatus dahin ſtimmen zu muͤſſen, daß 
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rtuckſichtlich ihler Rechte Dignitaͤten, Offi⸗ 
zien, Beſitzungen und Guͤter alles in statu 
quo zu belaſſen, uͤbrigens aber den Landes 
beren anheim zu ſtellen fen, biefelbe in. der 
Zwiſchenzeit bis zu einem weiters abzufaſſen⸗ 
den Schluſſe verhaͤltnißmaͤtßig zu be⸗ 
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ſteuern. 


Ihre Vifarien ,_geiff und weltliche Diener 
aber gehören nach der von dem hochanfehne 

Uchen Dieeftorio gewaͤhlten Ordnung zur wei. 

teen Apftihlüing ad 7. ' F 


ade. er b. Die geifflihen Konventum 
len der Fuͤrſt  Yebte und Reichspraͤ-⸗ 
laten betreffend. unterfcheidet Subdelegatus, 
ob die Fuͤrſtaͤbte zugleich Biſchoͤfe feyen, oder 
nicht. In dem erften Falle find ihre Koi, 
ventualen als Kapitularen zu ‚befrachten ‚und 
Ä ed wuͤrde alsdann bei biefen das nemliche - 
anwenbdbar feyn, was Sübdelegirter oben ad 
2. ad a. bereits geäuffert hat. 


Sind aber diefelben Feine Biſchoͤfe, fo muß auf 
bie flandesmäßige jährliche Unterhaltung der -. 
RKonventualen, welche nach Maßgabe ihrer 
„ genoffenen Verpflegung, mit Einrechnung des 
freien Quartiers, Hol; Licht, Kleidung, 
Doktor und Apotheke, beſtimm werden muͤß⸗ 

‚te, Sorge getragen werden, wenn nicht die 
andesherrn ſelbſten au. verfehtedenen. Lokal⸗ 
Rameral⸗ oder andern Raͤckſihten die Ente 





— 
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ſchließung faſſen ſollten, dif Ihnen zulom— 
menden Abteien gegen eine denſelben aufzu⸗ 


legende jaͤhrliche, mit den Revenuͤen verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige, Abgabe forthin beſtehen, oder bis 


= zum Ausſterben adminiſtriren zu laſſen. 


1d 5. Die Hok⸗geiſt? und weltliche Die 


nerfchaft, das Militair, und die bis— 
herigen Penſioniſten betreffend. 
Subdelegirter iſt feineswegg ., geſonnen die 
fünftigen" Landesherrn fo zu beichränfen, daß 
’ fie im den verſchledenen Chatgen und Aem⸗ 
tern feine Aenderung zu “treffen oder mehres 
re Ihnen, in, der Folge überfläßig werdende 


"Stellen ‚eingeben zu‘ laſſen „nicht. befugt ſeyn 


ſollten; der ſelbe glaubt aber nach den erha⸗ 


benſten und gerechteſten Geſinnungen der. 
uͤnftigen Landesperen den. allgemeinen Bes 


ſchluß erwarten zu bärfen: daß feinem wuͤrk⸗ 
lich angeſtellten Diener, er ſey geift » oder 
weltlich / in ‚Cipils Hof+ oder Militairdienften, 
die Befoldung oder der Rang, worauf, er des 
kretirt if, ohne Urthel, und Recht entzogen 
. werben ſolle. Subbelegatus trägt babero das 
"in an, daß zur Beruhigung 10 vieler tau⸗ 
fend Menfchen, die ſchon itzo mit ihren Fa⸗ 
milien jwifchen Furcht und Hoffnung leben, 
“ihre Befoldungen und Rang ihnen. zugefichert 
\ werde. ze | 


ad 4 Die Verfäffung der Indemni— 


toaͤtslande betreffend. Dieſer Gegen⸗ 


* 





— 
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H ſtand iſt bereits von Subdelegirten in feiner 
für die Reichsſtaͤdte gegebenen Abſtimmung 
beruͤhrt worden. ‚Der Unterfchied zwiſchen 

:„ Berwaltung und VBerfaffung wird 

umbdeflen Erledigung erleichtern. In Fetref der 


, Otant8» Verwaltung mußt es allerdings _ 
- den Negenten, welchen, Indemnitaͤtslande zus 


fallen, anheimgeſtellt bleiben „eine Aminis 
firation zu wählen, welche fie für das Wohl 
‚three Staaten oder Lande am zweckdienlich— 
var * glauben. Was aber die Landesver⸗ 


— derung Gubvdelegato eben fo wenig don. ver 


Willkuͤr der neuen. Kegenten abhängig zw. 
„.feyn, ald fie es von jenen der abfretenden 


Fuüͤrſten vorherg war, Der Lüneviller Frie⸗ 
de, das Gefeg, wornach die Keichsdeputgs 
Pipe zu erkennen hat, ſpricht den Erbfuͤrſten 


nur Entſchaͤdigung zu. Die Berechnung des - 


os Verluſtes und Erſatzes boſteht in der Berech- 


nung ber verlornen umd ‚gegebenen [ Meis 
len, Seelen» und Länder ⸗ Reichthum feineg- 
wegs aber in der Störung derjenigen Rech— 
ee, worauf, die. Unserthanen- diefer Indemni⸗ 
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taͤts lande die gerechteſten Aunſpruͤche verfaſ⸗ 
fungemäßig haben. Die Stoͤrung folcher 
‚echte würde Störung des Voͤlkerrechts ſeyn, 
das ſelbſt bei dem weſtphaͤliſchen Frieden: ei» 
ner ſo heiligen Achtung gewuͤrdiget wurde. 


Die Krone Schweden und Kurbrandenburg 


‚ließen den Ihnen damals ugefallenen Landen 


«gleiches Recht widerfähren. Subdelegirter 


* 


aſſung betrift, ſo ſcheint derſelben Abaͤn⸗ 


ı 
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tige ſeyen. 
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unterhaͤlt dahero die Meinung, daß zur Be⸗ 
ruhigung ſo vieler Millionen Teutfcher: und 
freier Unterthanen fchon bei: der würffihen 
Befignehmung der Andemnitätslande der ein⸗ 
muͤthige Schluß abzufafien ſey: daß bie neu⸗ 
en gandesherren zur millfärlichen. Abaͤnde⸗ 
zung der Landesverfaſſung nicht. berech⸗ 


* 


Diefemnach fülgert es: ſich von ſelbſten/ 
daß da, wo Landſtaͤnde rechtlich beſtehen/ die 
ſelden fortbeſtehen muͤſſen, und die neuen Re⸗ 
genten bei Erhoͤhung oder Abaͤnderung der 
gewoͤhnlichen Steuern, bei Kontrahirung der 
Landesſchulden, bei. Veraͤuſſerungen der Do⸗ 
mainen an den landſtaͤndiſchen Konfens: ge 


bunden bleiben werden. Sgiebei. laͤßt ſich 


ohnehin. erwarten, daß alle wohlthaͤtigen An⸗ 
ſtalten, wofuͤr Landesgarantie geleiftet if, 
3.3. Schuldentilgungsfond, Brandaffefuranz - 
Geſellſchaften u. d. g. noch ferner aufrecht er⸗ 
halten werden. Eben fo. muß es den Unter 
thanen der am. andere Landesherren uͤberge⸗ 


henden Länder unbenommen bleiben, in ei⸗ 
"mem zu beſtimmenden Termine, von etwa 2 
“ Fahren mit ihrem ganzen Vermögen. frei und 
. ungehindert, im welches Land fie Immer mob 
len, abziehen zu können. Dieſe Freiheit if 


nicht allein bei dergleichen Rergierungsver⸗ 


> änderungen gewoͤhnlich, ſelbſt nach — 


Des R. A. von 1555. 9. 24, 33 
Art. 5. $ 30. und des Ryswiker Sriedens 





J 


955 


$. 17. ſondern auch ben Grundfäßen. des 


allgemeinen Staatsrechts angemeſſen. 


5 >, Bur ‚Landesverfaffung gehoͤrt auch 


die, tn den Entihädigungslanden beſtehende 


. Fiedl iche Verfaſſung. Die kirchliche Bere 
- faffung dürfte zwar nach. Subdelegirtens Da« 


} 


fürhalten, da ſich die hohe Reichsdeputatton 


‚mit der kirchlichen Einrichtung nicht befaſſen 


wird, zu einem eigenen Benehmen mit bem 
römischen Hofe geeignet. feyn; indeſſen ‚aber 
müßte 1) bis zu diefem. getroffenen Arrange⸗ 


men: mit. dent einifchen Hefe, die dermalis 


ge kirchliche Einrichtung, die etz- und bifchsjlie 
hen Gerechtfamen , die zu dem Epigfopat ge« 


hoͤeigen Domfapitel in statu, quo verblei- 
... ben: 27 Eben fo wuͤrde von Deputationg 


wegen fchon jetzo zur Beruhigung der Father 


liſchen Sande „ vorzüglich jener, welche un er 


protefiantiiche Landesherren Eommen, eine Err 
klaͤrung gefchehen müffen, daß die Neue Lan⸗ 


besherren nicht befugt, noch gemeint feyen, 


‚ die mindefte Abänzerung in der firchlichen 


Einrichtung ohne Bewilligung des Kirchen 
oberhaupts vorzunehmen, fordern alles -dahin 


‚. gehörige in statu quo belaffen wuͤrden. 


5, Mebethaupt glaubt Subvelegatuß unter die 
‚Yufrechthaltung der Landesverfaffung ı folche 


“ Grundfäge mit aufnehmen zu muͤſſen, ver 
.. möge welcher ber titulus indemnitatis in 





„ben zur Entfchädigung gegebenen Landen, oder 


Beligungen feine wefentliche Veraͤnderung 


} 


SET IT TB ern EEE — 
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© dit deren Verhaͤltniß Segen Kaiſer und Reich, 
gegen Kreife, Nachbareit und’ Anterthanen 
herfuͤrbringen duͤrfte. Zufolge deſſen wuͤr⸗ 
pen alle dieſe Länder nach ‚ihren alten und 
hergebrachten Verhaͤltniſſen eben ſo von den 
netten Regenten behandelt werden, als venn 
ſolche auf eine jede andere rechtsguͤltige Er⸗ 
werbungsart an einen anderen uͤbergegangen 

a ee N 
Ad 5) Mediatſtifter, Kloͤſter und an 
dere Stiftungen, geiff-und weltli⸗ 
he Koͤrperſchaften betreffend ; glaubt 

‚ Subdelegatus, | ey Fa 


daß 1) die milden Stiftwigen, 5: B. Armen⸗ 
Wittwen⸗ und Weifen + Anftalten , fie feyen 
* auf Societätd » Kameral = oder Stenerfond ge» 
> gründet, Univerſitaͤten, geift » ımb, weltliche 
Seninarien, da fie zum sffentlichen Wohl 
geftifter find, ohnehin auſſer aller Vermu⸗ 
thung liegen, daß einer oder der andere der 
neuen Landesherren dieſe in einer andern 
Abſicht, als ſolche zu verbeſſern, weislos be⸗ 
rühren, vielmehr ſolche unter ber ficherfien: 
Aufficht und Abminiſtration, wobei ſich die 
landesherrliche Dberdufficht von felbften ver⸗ 
ſtehe, belaſſen werde. re 


2) Da die Mediatſtifter als Verſorgungen und 
Belohnungen des Adels, des gelehrten und 
geiſilichen Standes zu bettachten find / ſo glaubt 


- 
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Subdelegirter mehr Intereffe. für: die neuen 
Bandesherren, in. deren Beibehaltung , als ih 
deren Aufhebung: zu finden, in melcher Hin 

Fcht ihnen, ‚die. erſtere ehender anzuempfehlen 
den wuͤthe. EG 


\ W y- Ede ei 
3). Die Kloͤſter find heutiges Tages heile 
als Verforgungen . des Zten Standes, theilg 
als noͤthige Aushuͤlfe in der .Seelforgesund ı' 
in dem Schulwefen, zu betrachten. Sub 
egirter „glaubt. dahero, . daß deren Aufher 
bung oder Beibehaltung nach bem Laͤnder⸗ 
‚verhälinig ,, two, diefelbe entweder in ‚einer 
ober, der andern: Hinficht entbehrlich. oder 
nicht entbehrlich feyen, von dem Landesherrn 
zu Fegulicen ſey. Bis zu einem von Depus 
fationg wegen abzufaffenden Bemeinfchluffe ‚bei 
den Considerations gencrales empfiehlt 
BSubdelegatug” auch rückjichtlich dieſes Gegen⸗ 
ſtandes den kuͤuftigen Landesherren den sta, 


tum. ;qug, beizubehalten. We N 


Ilte Klaffe,, Beifilihe Lande, welde 
verthellt merden, doc, ihre Nefidens 
sen und meiften Rande diesſeits des 


Rheins haben, 
J 


da AU die — | 

n Der Vnter ſchied/ welcher ſich in denen der 
Zerſtuͤcklung unterkiegenden Landen gegen jene; 
welche ‚im Ganzen, abgetreten, werden, erger 
den muß, trift hauptſaͤchlich theils die Per⸗ 
ſonen ber, abtretenden Furſgen ſheüs au. 
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die Klaſſen aller Dienerfchaft, denen wegen 


ihrer verlornen Exiſtenz eine verhaͤltnißmaͤßi· 
ge, Penfien zugeſichert werben muß. Nie 
mand, ber ‚hierauf einen gerechten Anfpruh 


zu machen bat, kann durch bie Vertheilung 


feiten.. Jeder, der an einem zu zerſtuͤckeln⸗ 
den Lande Theil nimmt, muß auch die fuͤr 
den abtretenden Regenten und brodlos ger 
wordene Dienerſchaft auf den jebirten Lan⸗ 
den radizirte Penfion pro rata übernehmen; 
und nach dem beider ten Klafffe, 2teN 
Flage bereit? abgegebenen Gutachten eben 


falls pro rata verfihern; wenn ganze 


Dikafterien durch .die, Zerftücfelung eines 
oder des andern Landes aufgelöft werben, ſo 
verſteht es ſich von ſelbſten, daß das dazu 
gehoͤrige Perſonal, wenn nicht einer oder an⸗ 
dere fortdienen wuͤrde, lebenslaͤnglich nach 


einer feſtzuſetzenden Norm penſionirt werden 


muͤſſe. Dieſe Norm muͤßte das Verhaͤltniß 
der Dienſtjahre beſtimmen, wobei Diener, 


welche 15. Jahre in Dienſten geſtanden, ihre... 


volle Gage, jene aber, fo unter ı5 Jahre 
Bienen, 2 als Penfion beibehalten müßten 


Die Landbeamten werden von den Far 


desheren übernommen, denen die Aemter durch 


die Entſchaͤdigung zufallen, und ſollten auch 
Aemter zerſtuͤckelt werden, fo muß pro rata 
die Dienerſchaft des vertheilten Amtes penſi⸗ 
nirt, und deren Penſion eben fo geſich ert 
erden, wie Suhdelegatus bei ber Zerſtuͤcke⸗ 


ung der Sande bereits geaͤuſſert hat. 


\ 
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‚II Klaffe a) Erz⸗ und Bifhsfe, wel⸗ 
He Ihre Reſidenzſtaͤdte auf der-lin- 
Ten Rheinſeite hatten, und dieſe mit 
ihren: dortigen Landen verloren, 
doch aber auch noch betraͤchtliche Be⸗ 
ſitzungen diesſeits haben. — 


Aeuſſerſt hart wuͤrde eg für Diejenigen Erb⸗ 
» fürften ſeyn, denen die diesſeits "gelegenen 
| Reſte der Laͤnder zufallen, wenn ſie die oben 
begütachtete vo lle Unterhaltung der Erz ⸗oder 
Biſchoͤfe allein uͤbernohmen muͤßten; eben fo 
unbillig aber "würde es ſeyn, wenn dieſen 
abtretenden Erz⸗ und Biſchoͤfen ihr lebenslaͤng⸗ 
Uicher Unterhait nur pro rata ihrer diese 
feits’gefegenen und ‚abgetretenen Lande zu 
Theil werden .follte, ee 


Dubdelegirter glaubt es dahero dem Grund⸗ 
ſatze der Gerechtigkeit, Billigkeit und Men 
ſchenliebe angemeffen daß bie auſſerordentli⸗ 
che Reichsdeputation ſich mit dem Miniſter 

der Franoͤſiſchen Republik in Unterhandlung 
einlaffe, und es dahin zu bringen ſuche, daß 
das Franzoͤſiſche Gouvernement den verhält 
nißmaͤßigen Theil dieſes Unterhalts fuͤr 
bie abtretenden Erz und Biſchoͤfe nur auf 
ähre Lebzeit mituͤbernehme — 


b) Ihr⸗ Domf apitel. | In fo fern dieſe 
noch hinreichende Eink uͤnfte und: anſehnliche 
Veſitzungen haben, fo wiederholt Subdelegir ⸗ 
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‚ter feine‘ bereits bei: der: erſten Klaffe gege⸗ 
bene Abſtimmung. Haben dieſelbe aber nur 
‚wenige, oder gar feine Einkuͤnfte mehr, ſo 
‚behält ſich derſelbe feine Aeuſſerung hierüber 
bei der. 4ten und: Sten Klaſſe bevor. + 


Be) 
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c, Was endlich die Dienerfchaften , Mebiatflif 
ter ꝛc. ıc. beteift, glaubt, Subdelegatus eben 
Falls feine in Hinficht „diefes Gegenſtandeß 
ſchon oben geäufferte Meinung nur wieder 
"holen: zu duͤrfen. FRE Sy A 
IV. und V. Klaſſe. Jene Sürften , Aebte, 
Kapitel, Geiſtliche, auch Diener und Kaͤrper⸗ 
ſchaften, welche jenſciis alles, oder bad): den 
groͤßten Theilt ihres noͤthigen Unterhalts 
verloren haben, glaubt Subdelegatus um ſo 
mehr zuſammenfaſſen zu muͤſſen, als bie dies⸗ 
ſeits gelegenen Reſte dieſer Lande auf keinen 
Fall zu. Aufbringung des ſtandesmaͤßigen Ihr 
terhalts hinreichend ſeyn werden. 

Ruͤckſichtlich dieſer Fuͤrſten, Aebte, Kapitel 
und Koͤrperſchaften ze iſt Subdelegirter des 
felgenden Dafürhaltend x Die. Reichsdeputa⸗ 
tion zu. Raſtadt hat. am: sten März: 1795 
über 18 Punkte fich vereinigt, amter welchen 
Sie endlich das ganze linke Rheinufer abtrat, 
und die Franzoͤſiſche Republik ficherte bei ‘dem 
Sten:biefer Punkte den Reichsſtaͤnden fir ihre 
abgetretenen Rechte eine Entſchaͤdigung zu⸗ 








— 
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In der Folge wurde dem rechten Rheinufer . 


die Entſchaͤdigung der Erbſtaͤnde zuerkannt, 



















und Feankreich erhielt auch fogar die Kane 


mergäter der Fürften. Auf diefe Art wurde 


zwar ‚für die Exrbfürfien uns Stände, und 
‘deren’ Entſchaͤdigung geforgt , die geiſtlichen 
Fuͤrſten, Kapitel und ihre Augehoͤrigen aber 
: wurden vergeſſen, ohng achtet dieſe alles, fo- 


gar ihr Eigenthun, an die Franzoͤſiſche Mes 
pubtik überlaffen mußten- Die dortigen Franz. 


Minifter ſahen feluften die natürliche Bil— 
Aigfeit ein, für Diejenigen zu forsen, bie nach 


dieſen Umſtaͤnden brodlos darben muͤßten. 


(Vid die Not⸗ vom gten April, worin fie. 
‚denjenigen Erbfürften und. Ständen , welche 
mit geiftlichen Gütern entfchädigt werden wir«- 
den, die Entfchädigung der. geiftlichen Befiger - 

ganz zudachten). Subvelegatus kann es dem- 
wach mit dem gemaͤßigten Grundſaͤtzen des 
Franzoͤſiſchen Gouvernements nicht vereinigen, 


daß daſſelbe die von der Franzoͤſiſchen Repu⸗ 


blik eigens anerfannte Verbindlichkeit zum 
Unterhalte derjenigen , deren Lande, Never 
muͤen und Privargüter fie felbiten beſitzt, nicht 
auch. für fich mitanerfennen , und hiernach 
fh verhaͤltnißmaͤßig theilnehniend jeigen folle. 


Unter dieſer en ‚trägt Subde⸗ 


legirter dahin an: 


Daß die — Keichstesutatii — 


tels alsbaldiger Unterhandlung mifdem Herrn 
* | 
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Miniſter der Franzöfifchen Republik die ders 
haͤltnißmaͤßige Uebernahme eines ftan- 
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desmäßigen Unterhalts der, Fürften, Aeb⸗ 


te, Domherrn, Individuen unterdräcter Kor⸗ 
- poratisiien , ihrer Diener und Angehörigen, 
‚welche ihre. Ezifieng ganz oder groͤßtentheils 


verloren haben, bewirke, und zugleich auf 


die Sicherftellung RAeleR Penfionen Bes 
‚dacht nehme. 


Es würde den erhabenen Sefinnungen des 


Franzoͤſiſchen Gouvernements vorgegriffen ſeyn, 
"wenn die verſammelte Neig;sdeputation die 
Regulirung dieſes nach dem Verhaͤltniſſe des 


Beduͤrfniſſes und der Wuͤrde abzumeſſenden, 


ſohin ſtandesmaͤßigen Unterhalts früher 


begutachten wollte, als man nicht hiezu von 
deſſen bevollmaͤchtigten Herrn Miniſter ver» 


anlaßt werden ſollte. Auf den Fall aber, 


daß 1an von Deputations wegen gleich auf 


eine beſtimmte Summe anfragen wollte, ver» 


einige fich Subdelegirter -mit Atftımmungen, 
welche das Schichfal dieſer Unglücklichen am 
erträglic;ften- zu machen fich beeifern werden, 
Eolite aber die. Sranzsfifche Republik dieſem 
fo gerechten, ‚als ‚billigen Wunfche der. De« 


putation keineswegs entfprechen wollen, wel⸗ 


hen Fall fih Subdelegirter nicht wohl möge 
lich derfen kann; fo bleibt nach deffen Da⸗ 
fürbalten nichts anderes übrig, als dag dag 


WReich, zu deffen Gunften. dieſe Fürften und 


— ⸗ a u u ee 


Stände Dpfer des traurigſten Schickſals ge⸗ 


— — — — 
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‚worden find , die Verbindlichkeit für dieſen 

befraglichen lebenslaͤnglichen Unterhalt in fei- 
ner ganzen Gefamrheit Übernehmen, 
und dadurch fihern muͤſſe, daß derſelbe durch 
Roͤmermonate bewirkt werde, 


Sibveleganıd ift uͤbrigens der weitern Me i⸗ 
nung, daß umverzäglich ein Verzetchniß dere - 
jentgen Individuen , welche zu biefen Klaffen 
gehören , und welche entweder alles, oder 
den- größten Theil ihreg Unterhalts verloren 
haben, fo wie bie Spezififation ihrer Befols 
bungen abzufordern feyn duͤrfte, um den Ih⸗ 
nen gebührenben Unterhalt “anmerfen , und 
Die bazu erforderliche Summe im Ganzen bes 
rechnen und beftimmen zu koͤnnen. | ' 


vite Klafſe. Ruͤckſichtlich der Geiſtlichen 
“und Diener der auf dem linken Rheinufer 
aufgehobenen geift s und weltlichen Rorporas 

tionen, welche ohne Penſion auf die rechte. 
Mheinfeite vertiefen werden find; ift Zubdes 
legirter der Meinung, und glaubt Überzeugt 
feyn zu duͤrſen, daß fein diesfeitiger Landes⸗ 
herr, dem die Nevenuͤen zugefallen find, wel⸗ 
che die diesſeits gelegenen Güter oder Bes 
fisungen dieſer aufgehobenen Körperfchaften 
abwerfen, entgegen ſeyn werde, dieſen uns 
gluͤcklichen Opfern auf ihre Lebenstage den 
hinreichenden Unterhalt zufließen zu laſſen, 
‚und ihnen ſolchen dadurch zu. ſichern, daß 
, ‚ein eigner Kajfier u werde ,. ber diefe 
61 
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mach ber Groͤße der Revenuͤen zu regulieren 
ee | ben Penfionen in ‚den ‚beftimmten, Ratis aus 
344 ” zahle. | Ä — — 
Schließlich erachtete Subdelegirter noch fuͤr 
wwoͤthig, auch der ſaͤmtlichen Preziſten Ermähr 
—miung zu machen, welche ſich noch nicht in 
dem Beſitze der geiſtlichen Verſorgung, wor⸗ 
auf ſie ein jus quaesitum haben, befinden. 
Die Praͤziſten eines zu ſupprimirenden Dom⸗ 
oder anderen Stiftes find nach, des Subdele⸗ 
girten Meinung bei der Suppreſſion bes Stif—⸗ 
es, wohin fie angewieſen find, als kuͤnftige 
beſtimmte Theilbaber an dieſem Verſorg— 
a; ungsfond zu betrachten; und es ſcheint bas 
0 her ber Billigkeit gemaͤß zu ſeyn, auch für 
2 deren fünftiges Sort um fo mehr zu forgen, 
i | aals vielleicht viele derfelben in der Erwar⸗ 
tung des wuͤrklichen Genuſſes ihrer Praͤbende, 
andere Verſorgungen verſpaͤtet haben. 


4 | er *J ‚9, 90 — 
1 Die 89.24, 32 und 34. des neuen Entfchädigungsplans 
| betreffend: Ä 


Direktorium: Da verfihiedene Herrn Sub 
delegirte uͤber einzelne Punkte des in Propo⸗ 
‚ fition ftehenden Plan general ber Herrn 
| Miniſter „der vermittelnden. Mächte abſtim⸗ 
45 men zu wollen, geaͤuſſert, ſo wolle man hier⸗ 


| uu Gelegenheit geben. wi 
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Ve frage:n: 
Kurboͤhmen: Subdelegirter nimmt, in Folge 
feiner. vorderen. Abſtimmung, feinen Anſtand 

über den. d. 24. bes" allgemeinen Planes: fich 
-- ju. Auffern. Eines Theils ift der Gegenftand 

dieſes Abſatzes von feiner auf das Ganze 

voreingreifenden Beziehung; andern. Theiled ı 

bleibt ‚die Auseinanderfegung der bier: zuſam⸗ 

mengegogenen Intereffe und Partheien in je - 
dem Falle nothwendig; — und, da diefeg ift, 
warum. follte man, drittens, nicht jegt fehon 

die Einleitungen und Vorbereitungen treffen, 

welche der "Depuration den Weg zur endlie- 

‚hen Feflfegung des £ofes eines. jeden De 

rechtigten bahnen werben. | a a 





Auch über ben Vorſchlag der hierzu zu 
kommittirenden Fuͤrſten kann nicht, dag mine 
deſte Bedenken obwalten; und ſo waͤre denn 
woch uͤbrig, hier anzugeben, worin die We⸗ 
ſenheit des Ihnen zu ertheilenden Auftrages 
beſtehen ſoll. au 


‚7 ‚Subbelegirter erachtet, diefer Auftrag were . 
* folgende Punkte zu beſchraͤnken ſeyn; 
daß ſſtiTe ee 


P. Von jedem hierbei konkurriren tollen. 

den Neichsgrafen /nebſt -feiner perfönlicher 

Eigenfchaft, auch die prägife Angabe und Dar⸗ 
legung feiner derlornen reichsſtaͤndiſchen Be⸗ 
Ange; — 





\ 


g 
2) Die nothwendige Befcheinigung bes wah⸗ 
gen Werthes und Ertrages derfelben fordern; 


3) in zweifelhaften Faͤllen diefen Werth 

Ä Ber Entſchaͤdigungs⸗ Objekte, anf die Art und 

— Weeiſe, welche fie für die zweckmaͤßigſten und 

— dem Vertrauen ber Deputation entfprechend- 

fien erkennen werden, zur geößt » möglichen 
Gewißheit bringen; - 


5) Hiernach eine mohlbemeffene Verthei⸗ 
lung des vorhandenen Entſchaͤdigungsſtoffes 


gorfchlägen; 


:6) dieſes alles mit möglichfter Zeit > und 
Koftenerfparniß vollbringen, und der Depu⸗ 
kation, oder in deren. Adgang der Reichs— 
verſammlung hieruͤber Ihren gehörig bewaͤhr⸗ 

— ten Bericht vorlegen; | 


| kt den Ort aber, wo fie dieſes ganze Ge⸗ 
ſchaͤft am ſchicklichſten verhandeln zu koͤnnen 
glauben werden, ſelbſt beſtiumen. — 
Furt ahfen: Wolle die andern vortreflihen 
Abſtimmungen anhsren, um fich ſodann über 
dieſen Punft zu Auffern. 


Kurbrandendurg: Die diegfeitige Subdele⸗ 
—gation habe in ihrer Abftimmung vom 12. d. 
fich dag Protokoll effen behalten, um vorzuͤg⸗ 
Üc, Über die nähern Beſtimmungen, melde 


S * 2 PT. 2 r ? 
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einige der den Plan general in den 85. 24. 
32. und 34. beigefuͤgten Grundjäge noch zu 
erfordern ſcheinen, thre Erflärung nachzutra⸗ 
gen. Sie finde in dem in der legten Sitz⸗ | 
ung abgelagten - fürtreflichen - Kurmainzifchen | | 
WVoto die Veranlaffung, fich hierdurch unver: | 
weilt über einige folche nähere Beſtimmun⸗ 
gen votando- zu äuffern. 





Was die nach dem $. 24. des Plan ge- 
neral in Abficht der reichsgräflichen Entfchde 
digungen auszufertigende Inftenktion auf Würs 
temberg und Baden betreffe, fo münjche man 

deren mögliche Befchleunigung, und halte da⸗ 
für ‚daß es räthlich fey; datinn folgende Punk- 
te feſtzuſetzen: u. | 


I) werde fogleich von dem angemwiefenen Ent 

hhaͤdigungsdiſtrikt durch Sübbelegirte Bes | 

ſitz -und proviforifche Adminiftration zu nehe 
men, und bie Einname, Etats » und Ers 
tragsberechnungen daruͤber herzuſtellen ſeyn. 


2) Seyen zwar ſaͤmtliche Reichsgrafen an dieſe 
— Kommiſſion zu verweiſen; bie Kommiſſion ſelbſt 
Aber habe ihre Qualifikation und Verluſt⸗Be⸗ 
technungen, genau zu unterſuchen, und die 
verſchiedenen Klaſſen derfeiben abzuſoͤndern. 
Unter dieſen verſchiedenen Klaſſen ſey zuerſt 
diejenige zu beruͤcrſichtigen welche sub⸗ und 
objective giialifigiee fen, d.h. deren Verluſt in 
"einem reichsunmittelbaren Gebiete, das zu 





2 > 


968 =. | 
NReichs⸗ und. Kreispräftandig «beigetragen , 
beftehe, und die zugleich eine, Stimme auf 
Reichs⸗ und Kreistagen gehabt haben. Erſt 
wenn dieſe Klaſſe in Anſehung des Ver⸗ 
luſtes ihres reichsſtaͤndiſchen Gebiets, nicht 

aber. ihrer ritterſchaftlichen Beſitzungen, 

welche davon ganz auszuſcheiden, befriedi⸗ 

get ſey, foͤnne von einer Entſchaͤdigung der 
folgenden Klaſſen die Rede ſeyn. Zu die⸗ 
ſer gehoͤrten wieder | ms 


a) diejenigen, welche zwar unmittelbares Ge⸗ 
-biet, das ;u Reichs⸗ und Kreispröftam:ig 
beigetragen , verloren, in Auſehung deſſel⸗ 

ben aber nur im Beſitz einer Kreisſtimme, 
ohne Neichstagsftunme gemejen feyen. - 


6 Diejenigen, welche zwar unmittelbares 

Neichsgebiet, wovon zu Reichs- und Kreis⸗ 
praͤſtandis beigetragen worden, verloren, 
aber weder an Kreis- noch Reichstagsſtim⸗ 
men Theil: gehabt haben. DE 205 


e) Diejenigen , welche zwar ımmittelbare® 
Keichsgebiet verloren , davon aber weder 
Reichs noch Kreispräftande präftirt, noch 

eine Stimme geführt haben. Endlich 

.d) diejenigen perfönlichen charafterifirten Gra⸗ 

fen, welche bloß reichsxitterſchaftliche Guͤ⸗ 

ter beſitzen, und daher gar nicht in dieſe 

RKathegorie gehoͤren, und auf die Aufhe⸗ 

bvung bes. Sequeſters zut verweiſen ſeyen. 


X 
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Auch in Anfehung ’biefee>4 warfhledenen 


Klaffen werde die Kommiſſion auf ven Grunde 
fag ju. verweiſen feyn, daß dir vorbergehens 
den Klafien die nachfolgenden, in ſo weit der 
Entſchaͤdigungsdiſtrikt zw. deren Befriedigung 


nicht zureiche, ausfchrießen folle, 


Was die von Kurmainz angefragenen neıren 
Stimmen für Defiteich und Kurſachſen bes 
treffe, fo koͤnne diesfeitige Subdelegation dies 
fem billig fcheinenden Wunfche nicht entgegen 
feyn, wolle jedoch auch den Antrag beifügen, 
daB für- das Kurfürfik Haus Pfaljbaiern, 
und das Herzogi, Haus Wuͤrtemberg eine oder 
iwei andere neue Vꝛrilſtimmen verwilligt, und 
— auf die. neuen Entſchaͤdigungslande radizirt 
werden moͤchten. u | 


Der von Kurmainz bei der ten Konſide— 
ration zu ‚erkennen gegebene, Wunfch, daß bet 
sv Aniverfitäten, welche für die Lande ber bei— 
ben Rheinfeiten beſtimmt waren, die auf: der 
scchten Rheinſeite verbliebene Güter, in jo 


‘ferne die Univerfität, tote die zu - Achhaffene 


‚burg, ihre Inftruftionen fortſetzte, dieſer Unis 


derfität verbleiben möchten „ſey an fh ſo 


billig, und fcheine den gerechten ‚ Gefinnun- 
.. gen der vermittelnden Mächte fo fehr zu ent⸗ 
ſprechen, daß man von diesſeits keinen An⸗ 
ſtand nehme, auf eine Kommunikation, zu 


+ näherer Beſtimmung dieſes Grundfages mit 


den vermittelnden Miniftern anzutragen. 





— 
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954 Auch in Abſicht des 4ten Printibs, bie 
0” Uebernehmung der anf den abgetretenen Lan 
u den der linken Kheinfeite haftenden perfönlis 
(u : "den landesherrlichen und Landesſchulden auf 
; die Eutſchaͤdigungslande betreffend, finde die 
KLEE: | diesſetitige Subbelegation den von Kurmalinz 
2.2 ze gemachten Antrag, daß die perfönlichen lan 
| desherrlichen Schulden nicht ſowohl auf die 
Entihädisungslande und deren Unterthanen, 
welche hierunter ganı unfchuldig leiden’ wuͤr⸗ 
den, als vielmehr auf die den neuen Larides- 
herren zu ihrer, Entfehädigung zugetheilte Do⸗ 
- meinen zu Übernehmen ſeyen, fo billig," und 
den gerechten Gefinnungen Sr Koͤnigl. Ma 
ER 'jeftät von Preuffen fo angemeffen, daß fie kei⸗ 
I nen Ynftand finde, demfelben' völlig beizu⸗ 
BR N pflichten. BER | 


a u Was die Uebertragung der Landesfchulben 
—5 — ſelbſt von den abgetretenen Landen auf die 
Entſchaͤdigungslande betreffe, fo fey zwar in 
dem abgeänderten: Plan general tie Ders 
BE u bintlichfeit ter Traftaten, wodurch verſchie⸗ 
0%, Ps dene ‚einzelne Stände. mit der Franzöfifchen 
Ä | Republik hierüber eigene Arrangements‘ ge 
troffen hätten, hinlänglich gewahrt.) ° 
Indeſſen fcheine es jedoch, als wenn durch 
dieſen Grundſatz die Verbindlichkeit des dten 
— Artikels des Luͤneviller Friedenstraktats, 
6 ze 52 nach welchem die Franzoͤſiſche Nepublif die 
| durch den 4ten und ofen Artifel des 
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Traktats von Kampo Formio uͤbernomme⸗— 
ne Verpflichtung, in allen abgetretenen 
Ländern die auf dem Grund und Boden 
der gedachten Länder verhipothezirten Schule 
ben auf fich zu nehmen, fihon auf diejents 
gen Schulden eingefchränft habe, die von 
folhen Anleihen fih herleiten, in welche 
die Stände der abgetretenen. Laͤnder foͤrm⸗ 
lich gewilligt haben, oder die durch die 
wuͤrklichen Adminiſtrationskoſten der beſag⸗ 
‚ten Länder entſtanden find, er 


eine Abänderung leiden: und für aufgchoben 
erachtet ſeyn follte. Se. Koͤnigl Majeſtaͤt von 
Preuffen hielten ale deputirter Stand des 


Reichs es für ihre Mitftände fůr ihre Pflicht, - 


gegen diefe neue gang unerwartete und ums 
heure Laft, welche hierdurch den Teutfchen 
Laͤndern und Untexthanen aufgebuͤrdet wer- 
den wuͤrde, die ausdruͤckliche Stipulation des 
Luͤneviller Friedens zu reklamiren und hiel⸗ 
‚ten fich von der Großmuth und Gerechtig- 


keitsliebe des... Fran;sfifchen .. Gouvernementg 


uͤberzeugt, daß es bloß diefer . Reklamation 
beduͤrfe, um uͤber die treue und unverbruͤch⸗ 
liche Erfaͤllung dieſer Friedensſchlußmaͤßigen 
Verpflichtung -von dem Framzoſchen Herrn 


Minifter die beruhigende Zuficherung zw er⸗ 


| halten. Wenn dieſes geichehen ſey, ſo fchetne 
es ſehr weſentlich, daß von Deputationswe⸗ 
gen auch der Grundſatz feſtgeſeßt werde, nach 


welchen die Unterthanen der Entſchaͤdigungs 





1% 92 , 
| | fande zur Tilgung der. zu uͤbernehmenden 
Schulden durch vermehrte Steuern beizutra }' 

| gen, von ‚Randesperrfchaftswegen angehalten 
TE > werden fünnten. — —— 


1 \ 


| J — Wegen des sten Prinzips‘ die Aufhebung 
1 7. ber Rheinzoͤlle betreffend, vereinige N bie 
gt 5 | diesſeitige Subdelegation “gänzlich ‚mit dem 
‚von Kurmainz gemachten. Antrag auf eine 
Kommunikation mit. den fuͤrtreftichen Nepra FT 

ee | ſentanten der hohen vermittelnden Mäder 
8 | beſonders der Franzoͤſiſchen Gefandfchaft ,. und 
— J zwar dahin, wie man ſich von der Goßmuth 
ie der Franz. Regierung verſprechen duͤrfe, daB, 
| N Rn da bei Abfchaffung der Zoͤlle überhaupt die 
1 voͤllige Sreiheit der Schiffarth und des. Nat 
I. we; — dels bezweckt werde, auch die Stapelrechte 
u Mainz und Köln würden aufgehoben wer · 
den wollen. ee 1 


Wegen Berforgung der Geiftlichfeit und 
der Vertheilung der Schulden, und Realla⸗ 
ſten derjenigen Länder, welche mehreren Lan ⸗ 
desherren zu: Theil wuͤrden, behalte ſich Died 

: feitige Subdelegation-vor, demnächftens eben. 
» falls abzufimmen, damit. dag endliche Kon⸗ 
—— —Eluſum beſchleunigt, und alle in Abſicht der 
in dem d. 34. des Plan. general enthalte |. 
BEE "nen: Örundfäße, erforderlich nähere. Beſtim⸗— 
mungen ſogleich in daſſelbe mitaufgenommen || 
werden koͤnnen · — a 
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Baiern: Die in dem Kurbrandenburgiſchen 
WVoto enthaltene gefaͤllige Erwaͤhnung, wegen 
neuern dem Kurhauſe zu ertheilenden Reichs⸗ 
tags-Stimmen, erkenne man diegfeitg nm: 
‚0 mehr mit dem verbindlichſten Danf, als 
Ihro kurfuͤrſtl. Durchlaucht von Pfalzbaiern 


„Merdings, bie gerechteſten Anſpruͤche zufom 


men, auf mehrere Ihrer ausgedehnten reichs⸗ 
ſtaͤndiſchen Beſitzungen neue Stimmen zu be— 
gruͤnden. Uebrigens trete diesſeitige Subde⸗ 
legation mit Vorbehalt näherer Neufferung 
dieſen und den, weitern kurbrandenburgiſchen 
Antraͤgen mit dem Wunſche bei, daß auf die- 
ſelben gefaͤllige Kücficht erfolgen mige, 


Hoch⸗und Teutfhmeifter: inter Ruͤckſicht, 
daß dieſe in Frage ſtehende Kommiſſion, zu 
folge des neuen Plans, woräber Subdelegir- 

ser noch nicht Babe’ abſtimmen koͤnnen, bie 
den Reichsgrafen darin zuerfannte Entfchädi- 
‚gung berichtigen folle und möge, muß ſich 

| Subdelegirter die majora hinfichtlich dieſes 

Punkts gefallen laſſen, wodurch der Erfaß 

„ben befchädigten Deren Reichsgrafen nach Ber: 
haͤltniß des erlittenen Schadens ausgemittelt 
ab bewirft werde. . Ulteriora reservando, 


Beziehung auf die Infieuirung der $. 24, nieder . 
‚gefegten Kommiſſton dem vortreflichen Voto von 

‚Kurböhmen, unter den von Surbrandenburg zur 
Grund gelegten nähern Beſtimmungen bei. . 


Bürtemberg: Diegfeitige Subbel-gation trit in 
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In Aofnhe auf die Morigen« vorgetragenen 
einzelnen Gegenſtaͤnde erkennt Subdelegatus 
zuvorderſt im Namen feines Durchlauchtig⸗ 
ſten Herrn bie gefaͤllige Aeuſſerung det vor⸗ 
trefiichen Kurbrandenburgiſchen Subbelegation 


wegen Vermehrung der Stimmen im Reiche 
fuͤrſtenrathe mit dem a Denke. 


‚Das Herzogliche Haus verliert eine Stim⸗ 
me wegen des Fuͤrſtenthums Mimpelgard, 
und es konnte feit Hundert Jahren nicht zu 
Ausübung der Ihm wegen Ted Re 
An gelangen. 


Zieht. man ferner bie Verbhaͤltniſſe der un 
goglichen Lande und des Haufes Würtemberg 
in Erwägung, fo fann man «8 nur dem Ums 
ftande, daß die beftehende Anzahl von Stim⸗ 
men im Reichsfuͤrſtenrathe ſich zufällig nad) 
‚und nach fefigefett hat, und der früher ges 
ſchehenen Einführung des Erſtgeburtsrechts 


> im, Herzoalichen Haufe zuſchreiben, daß daſſel⸗ 


be gegen andere alt » und neufuͤrſtliche Ham 
fer in Beziehung auf die Stimmenanzahl im | 


| Reichsfuͤrſtenrathe ſo weit zuruͤck ſtehet. | 


Uebriger® trit Subbelegatus unter Vorbe⸗ 
halt friner nähern Aeuſſerung über einzelne 
Gegenſtaͤnde dieſem, wie den weitern Kur⸗ 
brandenburgiſchen Anträgen, mit dem Wun⸗ 
ſche bei, daß auf diefelbe, un. N 
genommen Werden möge, 
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Heffenfaffels ee ſey zu wuͤnſchen, daß bie 
Inſtruktion für Mürtemberg und Baden, auf 
welche die Kommiffion in Betref der Gras 
fenfache borgefchlagen mworden, baldigft auge 
"gefertigt werde; und halte man dazu die img 
fuͤrtreflichen Kurbrandenburgiſchen Voto ents 
halt. nen· Anträge der Sache vollfommen an⸗ 
gemeſſen, wolle ſich aber im Uebrigen das 
Prototoll noch offen behalten. | | 

Ä h | 


Kurmainz: Soviel den $. 24. des Plan ge- 
‚neral betreffe, habe Subdelegirter bereitg 
in feiner Abftimmung in der. legten Sitzung 
den Wunfch geäuffert / daB dasjenige, wag 

diesfalls werde befchioffen werden, alsbald 
in Vollzug geſetzt werden möge. Cr habe 
alſo ganz; keinen Anſtand, fih diesfalls mit 
Kurböhmen und: den näheren Befimmungen 
bon Kurbrandenburg zu vereinigen. | 


Was hiernaͤchſt die von Kurbrandenburg 
ſo eben über die dem Plan general beiges 
fügten Principes allenthalben geäuffert wors 
den, fo ſey, da in Anſehung des Aten Prinzips 
auf den Kal, daß die Defchädigten ihre vo— 
rigen Landesſchulden auf die Entſchaͤdigungs⸗ 
lande mit übernehmen müßten, fich noch tag, 
aitere, wie folche zu tilgen feyen, vorbe⸗ 
halten worden alles übrige feiner abgelegten 
letzten Abſtimmung ganz konform, und koͤnne 
ſich daher Subdelegirter- auch hiermit gäfige 

vereinigen. = u 


t 
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urfachfen: Nach nunmehr angehoͤrten Votis 


erfenner man diesſeits zufoͤrderſt mit verbindlich⸗ 


ſtem Danfgefühle die fomohl etzthin in dem voße 7 
 trcflich Kurmainziſchen, als heute in dem vor, 
treflich Kurbrandenburgiſchen Voto gemachte 
Erwaͤhnung der gerechten Kurſaͤchſiſchen An⸗ 
ſpruͤche auf Readmiſſion vormaliger fuͤrſtlichen 
Stirmen, bei ber jetzt dem Fuͤrſtenrathe be⸗ 


vorſtehenden Veraͤnderung. 

1) Anlangend die zur Entſchaͤdigung der Reichs⸗ 
grafen nah) d. 4. des neun Plans, zu 
erkennende Kommiſſion, finde Subdelega⸗ 
tus, da dieſe ſchon vorhin beſchloſſene Ent⸗ 
ſchaͤbigung moͤglichſt zu befördern ſey, die 


zu dem Ende in dem vortreflichen Kurs © 


brandenburgiſchen Voto gemuchte Anträge 
fo erfchöpfend und zweckmaͤßig, daß er dem 
felden ohne Anſtand beitrete. Eben ſo wie 
den in den Kurmainziſchen und Kurbran⸗ 
Henburgifhen vortreflichen Abftimmungen ad 
punctum 3. et 5. $. 24. des Plans ger 
machten, in Mecht und "Biligkeit: gegruͤn⸗ 
deien Erinnerungen. In Anfehung 


2) der Land - und Kreisfchulden, welche ſich 


ebenfalls mit auf den 4ten Grundfaß d. 


34. des Plans beziehen, fey Subdelegarud 
auf die deshalb in Sess. X. propönitie 


Punkte mit einer ausführlichen Abflimmung 


gefaßt, die er heute fogleich ablegen fünne. 


Kurböhmen, interloquendo: Die von dei 


vortrefl. Kurbrandenburgiſchen Subdelegation 
JJ | mit 
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| Mit richtiger Zergliederung, auf. bie Berfafs 
y’ fung gegründete Klaflififation ber in der Ente 
ſchaͤhbigung konkurrirenden Hrn. Reichsgrafen 
N ‚mache Subdelegirter hiemit ſich volllommen 
»eigen; pfiächte auch demjenigen bei, mag im 
. ebenderfelben Abſtimmung auf den Zten, 4ten 
7, amd Iten Punkt: des $; 94, des allgemeinen 
Plans angetragen fey. —— 


Heffen⸗Kaf fel, interloquendo: Vereini- 
ge ſich in Anſehung des 4ten und sten Punkts 
des d. 34. des Plan general mit dem Kurs 
Örandenpurgifchen und andern vorabgelegten 
fürtzeflichen Afimmungn. . 
CONCLUSUM Imum. 7: 
„Daß in Anfehung des 24ten Artifelsches 
Plan general die daſelbſt vorgeſchlagene Roms 
miſſſon jetzt ſchon alsbald. dahin zu inſtruiren 
ſey, daß — Be 
H die Herren Kommiſſarien von den in dieſem 
ov ben Hen. Reichsgrafen angewieſenen Exit 
Khädigungsopjekten burch Subdelegirte Befig 
* proviſoriſche Adminiſtration nehmen, auch 
Einnahm⸗ Erats. und Ertrags⸗ Berechnungen 
daruͤber berſtellen; fon > Dune. 


: 2) die Dualifikarion: nd- Verluſtberechnungen 


| 


der fämelich an dieſe Kommiffion zu verwei⸗ 
ſenden Herrn Keichsgrafen genau unterfucheng 
** 62 





98, Sr | 
"und bie verfchiedenen Klaſſen derſelben ben 
geftalt abſoͤndern laſſen möchten; daß 


BA zur ıten Klaſſe diejenigen Herren Reichs⸗ 
grafen, welche sub- und objective qua⸗ 
AUifizirt, d. i. deren Verluſt in einem reichs⸗ 
—unmittelbaren Gebiete, welches zu Reichs⸗ 
‚und SKreispräftanden beigetragen ; beſtan⸗ 
den, und zugleich eine Stimme oder An- 
theil baran auf Meichs » und Kreistagen 
gehabt haben’; ‘ gerechnet wuͤrden; ſodann 
erſt, went diefe Klaffe in Anfehung des 
‚Berluftes ihres reichsſtaͤndiſchen Gebiets, 
nicht aber ihrer davon ganz auszuſcheiden⸗ 
den reichsritterſchaftlichen Baal ie be⸗ 
friedigt ſey 


⸗ 


b) zur öten nlaſe Maas zu sählen fenen, 
sıtwelche zwar ummittelbares Gebiet, das zu 
- MeichE »- und: Kreispräftanden beigetragen, . 
+ perloren, in Auſehung deſſelben aber nur 


x 5. im DBefiß einer Kreisſtimme ohne Reichs⸗ 


tagsſtimme geweſen ſeyen; ferner | 


9 gie: gten. Klaffe diejenigen; —— zwar 


unmittelbares Reichsgebiet, wovon zu Reichs⸗ en 


und Kreispräftauden: beigetragen worden / 
verloren, aber weder an ‚Kreis: noch Reichs⸗ 
tagsftimmen Theil gehabt. Hätten. Weiter 


M zur Aten Klaſſe diejenigen welche zwar 
‘a —— ee. geb abt —* 
VER yo nndtıy 


Cr 
ur 


* 





\ 
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R aber "weder Reiche +» noch Lreispraͤſtanda 
. präfiet, noch eine Stimme geführt haben; 


. endlich \ 


e) zur gten Klaſſe Diejenigen perfönlich ka⸗ 


tofterifirten Grafen gehörten ; welche reiche» 
ritterſchaftliche und Mediatgiiter beſeſſen, 


und daher gar nicht in Disfer Kathegorie 


ſtuͤnden, ſondern auf die Aufhebung des 
Sequeſters zu verweiſen ſeyen. | 


3) Nach geſchehener ſolcher Abſoͤnderung haͤtten 


die Herren Kommiſffaren jebem Herren Gras 
fen, foweit bie Entſchaͤdigungs bjekte reich⸗ 


ten, einer Klaſſe nach der ‚andern, jedoch. 


mit billiger Söfficht, daß bie zweite. Klaffe 


nicht ganz ohne unmittelbares Gebiet bleibe, 


worauf ihr Kreisvotum rabizirt werben koͤnne, 


zuzutheilen; und hieruͤber | 


4) Ihre Vorſchlaͤge demnaͤchſt an die Depirtation 
Dder in deren Ermanglung an den Reidestag 
baldthunlichſt einzubefsrveen, a 


Diefes als ſey durch einen Crlaf an bie 
kaiferl. hoͤchſtanſehmiche Plenipoten; zu brin⸗ 
gen, und Hochdieſelbe zu erſuchen, dieſen 


Auftrag dem Herzogl. Wifrtembergifchen - 


Herrn Subdelegirten und dem Markgräfl. 


aadij 


hen -Eubvelegirien, und ben Marfe. 


ÄR. Baadiſchen Hrn, Parrikular- Nbgeorde 


neten zur weitern unverzüglichen Bejorgung 
6062 | 
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an ihre Höfe, auf eine offizielle Art be⸗ 


kannt zu machen, auch den Herren Minis 
ſtern der vermittelnden Maͤchte davon Nach⸗ 


richt zu ertheilen. 


-CONCLUSUM Ildum. 


Es ſey den Herren Miniſtern der vermit⸗ 


telnden Mächte auf den uͤbergebenen Plan ge- 
neral vorläufig zu erfennen zu geben, daß foo 
viel bie zu dieſem Plän general , gehörigen 


Prinzipien betreffe, te Deputation bei einigen 


diefer Prinzipien und ihrer Anwendung den ge 
bachten Herrn Miniftern folgende billige, Ber 


merfungen mitzutheilen , verbunden zu ſepn 


3 


glaube. 


So ſcheine bei dem zten Prinzip in Anſe⸗ 
bung derjenigen litterariſchen Inftitute, welche 


zwar auf einer Rheinfeite etabliert, jedoch aber 
für die Lande der beiden Aheinfeiten beftimmt ges 


weſen, und auch auf beiden Rheinſeiten Güter 


und: Eintänfte gehabt Hätten, billig zu ſeyn, 
daß bei denſelben, wenn fie auf ber rechten 
Rheinſeite ferner fortbefiehen, unter den Wor- 


herr, und der Drt, wo folche Inſtitute wirklich 


fortgefeßt feyen, verftanden werde. 


Bei dem gten Prinzip werde in Anfehung 
der perfönlichen, von ber linfen Rheinſeite mit 


* J 


— 


ten: Gouvernemens respectifs, ihr Landes⸗ 


ich heruͤber zu nehmenden Schulden der end 
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ſchaͤdigten Reichsſtaͤnde der Ausdruck: Ter 
res et proprietes,, ohne Zweifel von den 
' "weuen Domänen eineg folchen entfchädigten Reichs. 

ſtandes zu verſtehen ſeyn. Was hingegen ih⸗ 
te alten Landesſchulden der linken Rheinſeite 
betreffe, ſo ſey zwar in dem abgeaͤnderten Plan 
gensral die Verbindlichkeit ber Traktaten, wo⸗ 
durch verſchiedene einzelne Staͤnde mit der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik hieruͤber eigene Arrangements 
getroffen haben, himaͤnglich gewahrt; inzwiſchen 
ſcheine jedoch, als wenn durch den hier aufge⸗ 
Kelten Grundſatz die Verbindlichkeit des gtem 
Artikels des kuͤneviller Friedenstrattats ‚Cmah 
nwelchem . die Franzoͤſiſche Republik die durch 
den 4ten und Joten Art. deg Traftatd von 
: nRampo Formio übernommene Verpflichtung, in 
„allen abgetretenen Ländern die auf dem Grund 
und Boden der. gedachten Länder verhipothe⸗ 
 märten Schulden auf ſich zu nehmen, bereits 
nauf biejenigen Schulden -eingefchräntt babe, die 
„don ſolchen Anleihen fi herleiteten, in wel 
abe die. Stände der abgetretenen Länder foͤrm⸗ 
nlich gewilligt Haben y Oder die durch die wirkli⸗ 
hen Adminiſtrationskoſten ber befagten Länder 
‚ nentflanden find .) eine Abänderung leiden und 
für aufgehoben erachtet ſeyn ſolle. Man halte. 
von der Großmuth und Gerechtigfeitsliebe 
des Sranzäfifchen Öousernements überzeugt, daß 
8 bloß dieſer Anführang bedilrfe, um über die 
Treue und umderbrächliche Erfuͤllung dieſer 
ensſchlußmaͤßigen Verpflichtung von dem 
nöffchen Herrn Minifier beruhigende Ver⸗ 
cherung zu erhalten. | Se 
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Endlich glaube man ſich auch in Anſehung 
des sin Prinzips von dem großmuͤthigen Ger 
‚finnungen des Frangöfifchen Gouvernements ver⸗ 
ſprechen zu dürfen, daß) da bei Abfchaffung der 
Zoͤlle überhaupt, Die voͤllige Freiheit der Schif⸗ 
fahrt und des Handels bezweckt werde, man 
auch keinen Anſtand nehmen werde, die Stapel⸗ 
rechte zu Mainz und Klin aufzuheben. Er 


Auch dieſes Konkluſum fen durch "einen wei · J 
tern Erlaß an die hoͤchſtanſehnliche Kaiſerliche 
Plenipotenz zu befoͤrder. 


Sͤmm tlich e Herrn Subdelegirte vereinigen 
ſich mit der vorſtehenden Faſſung der beiden 
GKonkluſen. 2 MA 

| 98 | 
Die auf den ‚Ländern und Kreiſen haftenden Schulden . ; 
- betreffend. (ad $. 9. 44. und 47. des Protekols.) : | 
Direktorium: Da der Rurfächfiihe Hert 
Subvelegirte in dem letzten Voto zu erfene 
nen :gegeben , bereit zu ſeyn,  frine Abſtim⸗ 
mung auf diei in >: gien und zoten Sie 
sungen: Über das Schuldenmwefen zum Proto 
koll gekommenen Propofitionen abzugeben, ſo 
wolle man die Abſtimmung vernehmen ;? 
Kur fach ſen: Anlangend die auf den Ent⸗ 
ſchaͤdigungs-Laͤndern u. ben Reichs⸗ 
— treiſen haftende Schulden, da wird . 


9 
v.. 





4 


nach Anleitung der hohen Direktorial ⸗Pro⸗ 
poſition, (Sesione X.) ——— 
‘Ad ı et 2) fein Zweifel obwalten, ‚daß bie 
—auf einem ganzen Sande baftenden Schul. 
den und Verbinblichfeiten auf den neuen Bes 
- fiter desſelben übergehen, und daß auch bei 
einem vertheilten Lande jeder neue Bes 
ſitzer die auf feinem Antheile haftende Spe- 
‚Hals Unterpfänder zu vertreten habe, Es wird 
daher nur über den 3ten, ten und gten 
proponirten Punkt fich zu äußern fepn. 


ad 3) Diejenigen Schulden — us 


a) wofür ein ganzes Land und defien Eine - 
‚> » fünfte zur Sicherheit verſchrieben ‚worden, 
müffen, bei der Bertheilung bes Landes 
auch unter bie neuen Beſitzer, nach Bere 
haͤltniß des reinen Ertrags des jedem zu⸗ 
fallenden Antheils, repartirt werden. Dieſe 
Repartition vermag: bie Deputation ſelbſt 
nicht zu übernehmen, weil dazu eigene Lo. 
altenntniſſe erfordert ‚werden. Es wide 
daher den Intereſſenten anzurathen ſeyn, 
ſolche durch ſachverſtaͤndige Schiedsrichter | 

— moͤglichſt in der Gute auszumachen, auch 
 4UE. baldigen Beendigung der. Sache, bar 
mit die Gläubiger nicht . lange in der. Un⸗ 
8emwißheit bleiben, eine Friſt beſtimmt wer⸗ 
den muͤſſen. Big dahin ſollte aber der In⸗ 
baber des. Hauptorca oder des groͤßern 


En 


Ei 


Auntheilg, oder, wenn bie Theile «ziemlich 
4° gleich find, ale Theilnehmer nach Verhaͤlt⸗ 

nig ihrer Anzahl, die Zingzahlung, mit. 
= Morbehalt. bes Regteſſes gegen bie andern, 


4 [4 


. "Übernehmen. 


b) Bloße chirographarifche oder nicht einmal 
ſchriftliche, ſondern z. B. auf Kaufmanns 
mb Handwerksrechnungen und ähnlichen 
Forderungen beruhende Schulden, treffen 
ur in fo weit die neuen Befiger , als Eine 
"cs Mubbare Verwendung (versio in, rem) 
dargethan werben kann. Was biernähflt |; 


| 


9844) Die, Schulten,der gang auf der rede 


ten Rheinfeite ‚liegenden Kreife be 
trifft, welche ih ihrer bisherigen Integritaͤt 
verbleiben, und nur wegen ber Theilung ber 
geiſtlichen Rande unter mehrere Beſitzer eine 
weue Nepartition erfordern, ba ſcheint es 
om Zweckdienlichſten zu ſeyn, diefe Reparti⸗ 
. tion in dem. abzufaffenden Deputations' Ne 
zeſſe den Kreis + Direftoren, aufzugeben, ba 
) Bei die allgemeine Regel: dag die. Reparti: 
Kon, nach: möglichft genauen Verhaͤltniß des 
innern Werthes und jährlichen‘ Ertrags ber 
githeilten Gebiete, gefchehe, zu beftimmen, 
auch bis zur Beendigung des Geſchaͤfts, mes 
gen der laufenden Zinfen, das ad 3).a) ehr. 
waͤhnte Proviforium feftzuiegen fey. 
ad 5) Die Schulden derjenigen Kreifer 
welche, Wie den Kur+ und Oberrheiniſche, 





a " 
großentheils auf der linfen Rhein. 
‘. feite liegen, (wohin bie Forderung deg Nit- 
terfantond, Craichgau, an den Kurrheis 
niſchen Kreis gehörte) find einer groͤßern 
Schwierigkeit unterworfen, wenn in Anſeh⸗ 
ung derſelben ber bereits bei dem Kongreſſe. 
u Raſtadt in der Franzoͤſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Note vom 23. Nov, 1798. angenommene und 
nachher im Luͤneviller Frieden Art. VLLT. noch 
mehr befiimmte Grundfag nicht ganz in Er— 
fuͤllung gehet: | 


Daß die Franz. Republik alle diejenigen Schul. 
ben übernehme, welche in. den abgetretenen 
"; Landen von den Ständen oder Kommunen 
förmlich bewilliget, oder wegen wirklichen 
Adwiniſtrationskoſten jenes Landes gemacht 
worden. oo 


Da ben Entfhädigungsplan $. 34. N. 4. in dies 
ſem Punkt in Zweifel zu ſeyn fcheint, und 
er nicht genau beſtimmt, ob unter ben Worten: 

„dettes des princes tant personnelles 

que reelles, provenantes de leurs an- 

Gennes possessions etc. **. | 


bei den Realſchulden nur ſolche verfianden 
. werden, welche auf den Kammerguͤtern und 
Domainen hafteten und nicht. als konſentirte 

tandesfhulden, ader ein jur Landesadmini⸗ 


rt 

J 
4 

44 
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Bei den Hrn. Gefandten: der hohen vermitte . 


* 


‚ad die Gläubiger ein ſo großes Intereſſe 


weſen, mithin den Unterfhanen, vermöge det 


Kreisſchulden eben fo, wie die Landesſchul⸗ 


— 


9% Dee a 
ſtration gehoͤriger Aufwand! zu betrachten ſind, 
ſo duͤrfte es noͤthig ſeen ;:;;; 


dens Ast VIIL, deutlicher ausgedruͤckt wer⸗ 


ner b) nach dem Sinn des gedachten Frie 
densartikels unter den. der Landesadminifire 


* 


lenden Maͤchte dahin anzutragen, daß dieſe 
Stelle, in Gemaͤßheit des Luͤneviller Frie⸗ 


den moͤchte, um uͤber einen fo wichtigen. 
Punkt, wobei: die diesſeitigen Unterthanen 


haͤtten, keine Ungewißheit zu laſſen; daß fer⸗ 


tions halber kontrahirten Schulden auch ſol⸗ 
che zu verſtehen ſeyn wuͤrden, welche iu 
Reichs und Kreis: Präftationen noͤthig ge 


Heichs » und Landesvetfaffung, ſchon an ſich 
obgelegen, und einer befondern Eiwilligung 
wicht bedurft. Hätten, 2: \ | 


Unter diefer Vorausſetzung werden ſolche 


den, von den diesſeitigen Ueberreſten der Rhei⸗ 
niſchen Kreiſe nur pro rata, nach dem Ver—⸗ 
haͤltniß des diesſeitigen gegen dag. jenſeits 
abgetretene Gebiet zu. tragen ſeyn. Dieſe 
Repartition kann nur mittelſt zeitiicher. Aus⸗ 
gleichung durch beiderſeitige Kommiſſarien 
geſchehen, und von ſelbigen müßte auch bil 
liger Weife eine proviſoriſche Zinszahlung 
beſtimmt werden, Be 
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H·Diejenigen Kamerſchulden aber wolche die 
jenſeits entſetzten Erbfuͤrſten, weil ſolche feine 
eigentliche Landesſchulden find / von ihren vos 

- Ligen Gebieten auf die, Entfchädigungslande 
übertragen, Finnen fie den neuen Unterthar _ 
nen, ohne deren Einwilligung,‘ nach Teitte 
ſccher Landesverfaſſung, nicht aufbuͤrden, fon« 
ı „dern nur auf ihre neuen Domänen radigie 
ren, in fo fern eg ſolche Schulden find, die 
fie auf eine für die Regierungs +. Nachfolger 
‚verbindliche Art koutrahirt haben, indem ane 
dere blos perſonelle Schulden lediglich auf die | 
Einkünfte der jegigen Befißer zu weiſen ſeyn 
werden. Jene Schuldentranslation auf Do⸗ 
maͤnen in den Entſchaͤdigungslanden kann 
auch’ nicht anders, als unbeſchadet des ten 
aͤltern darauf haftenden Hipotheken gebuͤ⸗ 
renden Vorzugerechts, geſchehen. Pe 


Dieſe Mobalität der Schulduͤbertragung 
gehört zwar nicht zu den beſonders in Pros 
pofition geſtellten Punkten, ſcheint aber doch 
Damit in genauer Verbindung zu ſtehen, und 
iſt im Hauptwerke durch den vorſtehenden 
heutigen Deputationsſchluß fchon beſtimmt 
worden. or | j 
8 92. 
= Anzeige neuer fegitimationen. J 
Direktorium wolle noch die ſeit der letzten 
Sitzung bet ihm geſchehenen Legitimationen 
Am Protokoll anzeigen. | \ 


. * 
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Den ra. "oktober. Wegen des Seren Scefen 


und Biſchofs zu Paſſau: der Fuͤrſtliche Hert 
geheime Rath uͤnd Kofkanzler, Karl gran 
eudwig von Radermacher. 


—* Wegen des Herrn Furſten von kebiſn | 


gen: Herr Rath und Syndikus Boͤßner, ne 
ben dem ſchon legitimirten Herrn geheimen. 
Math, Friedrich Wendel Lang. 


Eod "Wegen des Herrn Grafen von Safnide 
Laubbaͤch: Ebengedachter Herr Rath Boͤßner. 


Eod. ‚Wegen ber LT Reigspiai 


Eb ———— 


— — ——— — — 


0. BXVE 06: 
'SESSIO DECIMA 
 SEPTIMA. 


— Regensburg auf dem — 
den zoten Oktober 1808. 


| Praesentibus ($. T) 
Ex parte Kurmaim: 73 Schr. v. Albini. 


— — Surböhmen!: Hr. von Schraun 

— — Kurfachfen: dr von Globig. 

— — SKurbrandenburg: a late | 

 — Baien: ‚Hr. Frhr. v. Rechberg. 

Boch⸗n. Teutſchmeiſter: Hr. Frhr. v. Rabenau. 

— — Mürtemberg: Hr. Frhr. v. Normannu. 

—Heſſen⸗Kaſſel: Hr. von Guͤnderode. 

— Ei me Seeretario Herslein. 

93. 


Deput atio: 18: Erlaß an die Kaiferl. Plenipoten; mit den 
Wei Beſchluͤſſen der legten Sigung, und. Erlaß dieſer 
hierauf; dann Noten der vermittelnden Minifter, und 
N der Kaiſerl. Pleniporen;, den $. 34. des 
neuen Plans betreffend, 


Direftorium: Es Habe die Beſchluͤſſe der 
letzten Sitzung noch am nemlichen Tage, ex— 


7T⸗ 


— 
— — — 
— 


⸗ 
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pedirt, und auch ber Hoͤchſtanſehnlichen Kal 
ſerl. Plenipotenz zugeſtellt; und da Hochdie⸗ 
ſelbe bereits geſtern Abends durch einen Er⸗ 


laß dieſen Beſchluͤſſen beigetreten ſey, ſo habe 


Direktorialis Heute fruͤh ſchon dieſen Erlaß 
ſamt Anlagen diktiren laſſen wolle mithin 
ſolchen unter (Ziffer 132.) befwalen aum ' 
Protokoll bringen. 


Studi 


Es fen aber auch dem. Direftsrialen heute 
fruͤh fehon mittels Note von dem. Franzdfie 


| ſchen Herrn Minifter eine Antwort auf den 


Befchluß, welcher bie Erinnerungen. auf bie ; 
Principes bes Plan ‚general enthalte, zu 
gefommen, und bald nachher eine ähnliche 


Note und Antwort von dem Nuffifch- Kaifer 


lichen Heren Minifter zugefertigt worden. 
Auch Hat noch der Kaiferl. Herr Plenipo⸗ 


tentiarius lurz wor der Sitzung dem Direktor 


zialen einen Erlaß- zugefchickt, worin Hoch. 
derſelbe eſe Ihnen ebenfalls zugckommenen 


— Noten zur weitern Ueberlegung zufertige. 


Man wolle dieſen Erlaß, Noten und Ant⸗ 
Worten (Ziff. 133, 134 und 135) verleſen 
offen, fodann ad Diciaturam — 

Legebanmtur. 
Wie num in dieſen Noten auf endliche Ak 


zeptation des euen Plans ernſtlich gedrun ⸗ 


gen un fe wolle 


\ 


B ng 
„ u " ‘ ” u) ” “ 
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Direktorium ‚vernehmen, was ſowohl auf. 
dieſe Antworten, als überhaupt auf den Plan 

‚general abzuftimmen / gefaͤllig ey. 


— umfrage. 


Kurböshmen: Behalte ſich ſeine Aeußerung 
‚über beide Noten ad roximam tor. Wes 
gen der Vorforge für die ihre konſtitutionelle 

Exiſtenz verlierenden Fuͤrſten umd Stände ſey 
aasbelegister bereit, in heutiger Sitzuug du 


34 
neuen Plans ertheilte baldige Abhuͤlfe, und 
behalte ſich ad 3, weil ihm dabei einige Ers 
läuterung nisıhig (heine, das Weitere ad 
proximam bevor. 


So viel hiernaͤchſt bie, anderweite drin— 
gende Erinnerung wegen der ruͤckſtaͤndigen 
Abſtimmungen über bie Anname des neuen 
| Entfhädigungsplang “Getreffe , habe Subdele⸗ 
gatus zwar "über den befagten von dem Herru 
Gefandten der hoben vermittelnden Mächte: 
borgelegten neuen. Plan eine ausführliche 
Abſtimmung ſich vorbehalten, weil in ſelbi⸗ 
gem außer verſchtedenen mie dem verbind» 
lichten Dante zu erfennenden Abhuͤlfen ber 
eingekommenen Reklamationen, auch mehre⸗ 
Fe, vorhin zur Kenntnip der Deputation nicht 
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— 


gebrachte — Hbänterunger und Burige 


enthalten ſeyen. 


Nach dem aber ſchon bie mehreften Stims 
men über die allgemeine Annahme des Plans 


‚zum Protokoll gegeben worden, und die ſchleu⸗ 


tige Faſſung eines Finalbefchluffes darüber 
von den hohen vermittelnden Mächten zur 


‚unabänderlichen Bedingung gemacht werde, 


fo wolle Subvelegatug, in Beziehung auf bie 


dieffeitg vorhin geäußerten Grundfäge, dem 


nad) vorliegender Stimmenmehrheit abzufafe : 
fenden Schiuffe feinen. Anfand geben, und , 


ſetze dabei übrigens voraus, ‚daß nach der _ 


vortreflihen Kurmainzifchen Abftinmung dem 
eingefommenen für gegründet angfehenen Ner 
Elamationen in möglichft kurzer Zeit abzuhel⸗ 
fen feyn werde; demnähft die in Berath- 
ſchlagung geftelten wichtigen Punkte, die Ver- 
forgung der bisherigen Beſitzer geiftlicher Latte 
de, und ihrer Civil » und Militärdienerfchaft; 
wie auch dag Landed> und Kreisſchuldenwe⸗ 


fen betreffend, noch vor Ergreifung des Cie 


vilbeſitzes in den Entfchädigungslanden zu eis 


nem volltändigen Regulativ zu bringen feyen ; 
und fo, wie Deputatio auf die in le&ter 
Eigung ad $. 34. n. 5. des Entfchädige 


ungsplans befchloffene Vorftelung die gefuchte 
Abhuͤlfe, welche ad n, 4. auch zum Theil 
ad 3. durch die heutige Note fihon- erfolgt 
fey, > juverfichtiich verſpreche, fo ſcheine 
auch ad d. 34. nm II. noch ein beſtimmte⸗ ir 

res 
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res Regulativ über die kuͤnſtige Entſcheidung - 
oder guͤtliche Beilegung ber rechtlichen An: 
ſpruͤche an jenfeitd dad: Rheins abgetretene 
oder biegfeitg zur Entfchädigung Angewiefene 
« Sande nöthig zu ſeyn wobei ſich von ſelbſt 
verſtehet, daß diejenige Verzoͤgerung, welche 
nicht dem anſprechenden Theile, ſonbern dem 
andern oder. den erwaͤhlten Gerichte zur Laſt 
falle, die Praͤkluſton des erſteren nicht nach 
ſich ziehen koͤnne. oo 7 
A ni 2313. 

Kurbrandenburg: Erfenne die eben nerle- 
ſene willfaͤhrige Antwortsnote der vermitteln- 
den Herren Minifter mit: dem verbindlichſten 
Danke, und wolle ſich für die naͤchſte Sitzung 
das Protokoll offen behalten, um ſich darüber 
ſowohl, als über einige andere Punkte des 
in Propoſition ſtehenden Entſchaͤdigungsplans, 
vorzuͤglich wegen Verſorgung der ſupprimir⸗ 
ten Geiſtlichkeit votando. zu äußern’; um dem 
uͤber die Annahme des Plans ohne Zeitver— 
luſt zu faſſenden endlichen Deputationsſchluſſe 
das hierüber erforderliche Regulativ nach ein ⸗ 
verleiben zu koͤnnen. Be 
Batern? gimiliter. 9 u 
Hoch⸗un d Teutſchmeiſter? Diesſeilige Sub⸗ 
delegation behalte ſich vor, über den in Fear 
ge ſtehenden Gegenſtand abzuſtimmen, ſobald 
dieſelbe ihre noch ruͤckſtaͤndige Aeuſſerung Uber 
den von den Herren en Miniſtern 
a 03 | ” 


5 


Morgelegten neuen Plan abzugeben im Stand 
ſeyn werde. Uebrigens ſey dieſelbe bereit, 


ſich uͤber das Schuldenweſen im Allgemeinen 
.; votando zu aͤuſſern. Ba re 


Waͤrtemberg? Unter vorläufiger Dankbejeug⸗ 


sing: file die gerechte Eroͤrterung des von der 


Deputation mitgetheilten Anſtandes wegen der 


Schulden, behält fi, Subdelegatus zu jeder 


€ weitern nähern Aeuſſerung das Protofoll offen. 
Heffen-Kaffel: Beziehe ſich af feine über 
«pen Plan general bereits abgelegte Abſtim⸗ 
mung, und behalte. ſich im übrigen, unter 


- s, Berdanking ber. in der legten Note der Mer 


diirenden Heren Miniſter enthaltenen Auf ⸗ 
tlaͤrungen, das Protokoll noch offen. 
Kurmainz:;: Wie Wuͤrtemberg. 
Direktorium: Werde in proxima zu Ab⸗ 
legung der vorbehaltenen Abſtimmungen Ge⸗ 

legenheit geben. ae 

i 94 | 

Den Unterhalt der Geiſtlichkeit, und anderer in. ben zu 


ſekularifirenden Landen ihre konſtitutionelle Exiſten 


5... Dabenbe Perſonen betreſfend . 

Direftorium: Da: der Kurbéhmiſche Hert 
Subdelegirte ſich bereit erklaͤrt hat / über die 
. im Pretofoß liegenden, Propefitionen den UM 
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Da 


terhalt der Geiſtlichkeit 1. betreffend, abzu ⸗ 
ſtimmen, ſo wolle man dieſe Abſtimmung ge⸗ 
waͤrtigen. — 


Kurboͤhmen: Ueber die Frage, welche Vor 
ſorge file diejenigen geiftlichen Fürften und 
Stände, ihre Kapitel, Näthe und Diener zu 
treffen ſey, welche durch den Frieden vor 

-" Sünenille ihre bisherige Exiſtenz verloren has 
ben, ertwartef zwar Subdelegirter hoch wuͤrk⸗ 

lich feine Inſtruktion; unterdeffen‘ würde ver 

es fi zur Verantwortung rechnen, wenn er 

einen Yugenblif den Wunſch derjenigen uns 

entfprochen Taffen ſollte, welche der ſchleu— 

nigſten Beſtimmung dieſes kummervollen Punks 

see mit bangem Blicke, zum Theile ſogar in 
: tiefem Elende, entgegen ſehen. / 


Nach dem Geifte der Gerechtigkeit und Mile 
be, welche alle Handlungen und: Gefinnungen 
Sr. Kaiſerl. Königl, Majeftät bezeichnen, darf 
Subdelegirter unbeforgt, — er muß fogar — 
mit: Vergnügen und Zuverficht jede Sdee-aufe . 
nehmen, und jeder Entwicklung derfelden fol 
; gen, in welcher ex dieſe Grundzuͤge erkennt. 


_ — 


— 


Er erkennt ‚fie, dieſe edlen Grundzuͤge, in 

der vortrefflichen Abſtimmung der vortreffli⸗ 

hen Kurſaͤchſifchen Subdelegation; er⸗ findet 

| und ehret darin große Rechtlichkeit, Umſicht 

und Achtung Tür jedes. Verhaͤltniß, — fur 

hdas ſowohl, was ſtehet, als für das, mad 
— ee 


[2 


- 183 2 


2 — 
(uldlos wii — Ebre fine; — u a 
daher auch mit ganzem Sinne die Haupt⸗ 


ſtuͤtze und erſte Zierde dieſes dankwuͤrdigen 


Voti; nemlich den Satz: „daß die Vorſorge 


Afuͤr alle diejenigen, welche ganz unverſchul⸗ 
ndet das Opfer des Friedens geworden ſeyen, 


Adem geſammten Reiche eben ſo wichtig ſeyn 


„ymüfle, als die Vertheilung der. Entſchaͤdi⸗ 
ngungen ſelbſt; de das Reich gegen fie, eine 


nicht geringere Verbindlichteit uͤbernommen 
vgihäbe, als. gegen jene, welche durch Abtre ⸗ 


iung des linken Nheinufers ihrer Veſtuns⸗ 
en verluſtiget worden feyem’. 


Daher denn trit Subdelegirter feruer allen 


Sans ſo reiner Duelle fließenden Anträgen und 


- Beftimmungen deffelben. bei. Und da er kein 


‚geringeres Gefühl für Pflicht und Recht, für 
Angluͤck und Huͤlfe in der —— ber 


vortreflichen Noch ⸗und Teutfchtmeifferifchen 


Bubdelegation wahrnimmt, fo fen ihm er⸗ 


laubt, auch dieſe ſich zuzueignen, —* das 
vortrefliche Direktorium zu erſuchen, bei Auf⸗ 
name · des Konkluſums, fo: oft hierbei ein 
RBZweifel uͤber die den einzelnen Vorfehmgen 


u gebende groͤßere oder geringere Weite 


Nintreten moͤchte / Kurboͤhmen immer in dem 


Er rn Sinne zu zählen, 


Eins jeboch , muß Subdelegirter beſonders 
‚mit Inſtaͤndigkeit anmerken: Große Stan 


En u ee er es Ka iR Seesen ein nich wie nein... — — 


bde (und Subdelegirter verſtehet hierunter ale 1 


welche ——— Ungluͤck groͤßer, als a ei⸗ 
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genes fuͤhlen) beduͤrfen der Vorſehungen nicht, 
mit, welchen die Deputation befliſſen ſehn 


"muß, Genuͤgen, Sicherheit und Schuß über 
die kuͤnftige Epiftenz der Verluſtigten zu ver⸗ 


„Breiten. . Cie, bie fo denken und fühlen, tra» 


. gen in ihrer Seele. ein- höheres Maas als 


„Jones, welches wie mif allen unfern Beſtim⸗ 


mwiungen erreichen koͤnnten. Aber im kaufe 


des ‚Zeit biirften hier und da File und Meu⸗ 
ſchen einfreten welche jede Vorſicht noth⸗ 
wendig machen. Darum traͤgt Subbelegirter 


ausdrücklich darauf an, und er betrachtet die⸗ 
ſes als eine unumgängliche Nothdurft (wenn | 


anders bie Hiebet beteiligten Perſonen, früs 
ber oder: fpäter, nicht dem Mangel und: je⸗ 
dem Ungemache preis gegeben werden fellen), 


daß nicht ‚Mein, wie in beiden hieroben ana 
gejogenen Abſtimmungen bereits angetragen 


iſt, ihr Unterhalt auf gewiſſe, namentlich. 
Meguzeichnende Aemter und Befäne hipothe⸗ 


ariſch gegtuͤndet, und fie ſelbſt als erſte, in 


hhr Uunterpfand wuͤrklich immittirte Glaͤubiger 


betrachtet —; fündern, daß au bie Beamte; 
welche erwähnten Aemtern und Gefällen höre 
ſtehen, von Kaiſers und Reichs wegen eid⸗ 


Uch dazu verpflichtet werde bie ‚einmal feſt⸗ 
ee 


geſetzten Sum 


den betre erſonen, 


fand 


Br Sematen Cine, IR Klee 
FFEN YET, Imre urechänispetät. 


$ ; 
J 


Men a 3 lach. 3 Ass DE RD * 
88ege er, ie. Butchlauche su Jier 


BREFNFEEE GER Epei ls Aufirns 


} ee EEE 
J enntgegen; bis dieſer ihm zukoͤmmt, und er 
u | ſodann die eigenen Geſinnungen und Gefuͤhle 
Sr. K. K. Majeſt. für Ihren Mitkurfuͤrſten 

ausdruͤcken darf, muß ihm wenigſtens dieſes 


— geſtattet ſeyn, in die groͤßte Theilname ehrer⸗ 
To bietigſt miteinzuſtimmen, welche Jedermann ſo 
dieler Würde, Tugend und Starkmuth im 


Mißgeſchicke zollet. 


— Subdelegirter behaͤlt ſich zu jeden ferneren 
— geuſſerungen uͤber dieſen gefammten Gegen⸗ 


N u J Rand, welcher alle unfere Sorge verdient 
a Lin \ ; bag Protokoll offen. , 

H \ h i | " . d. 95. | 

Hi I Die auf den Ländern und Kreiſen haftende Schulden 
Ri a betreffend. Ba 
id.) 0, Direftortum: Da aud der Hoch⸗ und Teutſch⸗ 
1] | 2 meifterifche Herr Gubdelegirte ſich bereit er⸗ 
Mi. . . Härt, über die im Protokoll liegende Propo⸗ 
"Un a OR ;, ftion, dag Schuldenweſen betreffend, abzu⸗ 
9 16 ſtimmen, fo wolle man dieſe Abſtimmung eben⸗ 
ie falle vernehmen. En 

Hi) Soch⸗ ulrd Teutſchmeiſter: Die in Pre 
9 u. pofitton ' gebrachte Fragen, ruͤckſichtlich der 


KREIS Schulden, ſind nach Subdelegatens Dafuͤr⸗ 
Al; :' | "halten ganz nach Anleitung des Luͤneviller 

en Art, 8, ‚und des darin, erwähnten 
dt. 4. und 30. des Friedens von Kampo 
Kormio in Erledigung zit bringen. 


/ 





di 
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Ad ı) In Gemäßheit der darin aufgefteliten 

Ä Grundſaͤtze iſt nach deſſen Meinung als all-. 

gemein anwendbare Regel feſtzuſetzen: daß 
bie Landes⸗ und Kameralfchulden aller zedir⸗ 

‚, ten geift+ und weltlichen Staaten -auf denjes 

nigen kuͤnftigen Regenten uͤbergehen, welcher 
das ganze Land erhaͤlt. 


Ad 2) Nah eben dieſer Norm merden auch‘ 
die Schulden der vertheilten geiftlichen 
Lande denjenigen neuen Landesherren pro 
rata uͤberwieſen merben-müffen ; welchen von 
dieſen zerſtuͤckelten Landen ein oder mehrere 
Theile zufallen. Wenn auch in der Schuld⸗ 
verſchreibung/ eine Spezia l⸗Hipotek be— 
nannt ſeyn ſollte, fo laͤßt ſich der Schluß 
hieraus nicht ziehen, daß derjenige Randes- | 
herr, dem diefe Spezial » Hipothek zufallen 3 
„Bird, das darauf haftende Paffiv » Kapital 
allein zu bezahlen ſchuldig fey. Spezial⸗ 
Hipotheken bei Landesſchulden koͤnnen nur als 
beſonders beguͤnſtigte Sicherheit des Dar— 
leipers "betrachtet werden. Nie werden der— 
gleichen Spejial » Hipothefen in der Abſicht 
gegeben, daß die Unterthanen eines z. B. zur 

Spelial⸗ Hipothet gegebenen Amtes das zum 
Wohl des ga n;en Landes aufgenommene Ras 
pital alfein bezahlen ſollen; fo druͤckend und 
unbillig diefer Grundfatz file dieſe Untertha⸗ 
nen geweſen ſeyn wuͤrde, eben fo bruͤkend 
und unbillig wuͤrde die Zumuthung fuͤr den⸗ 
enigen Landesherrn ſeyn, dem eine folche 


‚1000. | — 
ESpexial ⸗ Hipothek zugetheilt wiirde, daß nur 


Er allein das darauf aufgenommene Paf 
ſiv- Kapital zu bezahlen gehalten ſeyn ſolle. 


Ad. 5) Da aber feine Spezial - ſondern nur 


eine General⸗-Hipothek vorhanden iſt, glaubt 


Subvekgirter einen. Unterfchied zwiſchen kam 


des- und Kameral- Schulden machen zu 
muͤſſen. Die Landesſchulden find nach feinem 
Yatrage nach Verhältnig des Steuerkapitals, 
Kameralſchulden Kingegen.nach jenem der Ka⸗ 
meraleinkuͤnfte unter die neuen Landesherrn 


J zu vertheilen. — 


Diiejenige Schulden hingegen, wofuͤr ge⸗ 
wiſſe Hipothelen verſchrieben waren, welche 


nun entweder durch ben. Luͤneviller Frieden 


ſelbſt, oder durch die Folgen deſſelben gaͤnz⸗ 


— lich zeſſiren, z. B. wofuͤr die Rheinzoͤlle ver⸗ 


ſchrieben waren, glaubt Subdelegirter, find. 
folchen Schulden, wofür nur eine General⸗ 
hipothek auf das ganze Land konſtituirt mar, 
gleich zu achten; und diefe Schulden geben 
gleich jenen auf. die neuen Landesherrn ent 
weder ganz, oder pro rata dee ‚erhaltenen 
Antheils. über, in fo ferne nicht bie Rhein. 
zoͤlle insbeſondere, nur big zur Bezahlung ber 
darauf aufgenommenen Schulden, beibehalten, 
werden ſollten; weilen die Uebername einer 
ſolchen Spezial» Hipothek- auf bie, ohnehin 
groͤßtentheils verſchuldeten Lande aͤuſſe ſt druͤck⸗ 
end für dem neuen Landesherrn td, Den u 


tag 


Unterthanen fenn wuͤrde. In dieſer Hinſicht, 


und gelegenheitlich dieſer Betrachtung nimmt 


Subdelegirter keinen Anſtand, dahin anzu⸗ 
tragen: daß die von dem Fuͤrſtl. Naſſautſchen 


‚ Deren Abgeordneten "Übergebene Vorſte lung 
‚von Deputationswegen zur beſondern Bexuͤck— 
ſichtigung ber darin enthaltenen ſaͤmmtli— 


Gen Punkte zu nehmen ſey. N 


. ‚Unter die nemliche Kathegorie gehoͤren 
chirographariſche, oder auch gar nicht ſchrift⸗ 


lich kontrahirte Schulden „auch diejenige, 


wæelche auf richterliche Entſcheidung, auf fon 


ſtige Fiquide Forderungen, als Kaufmanns— 


und Handwerker⸗Rechnungen beruhen. Hie⸗ 


bei, glaubt Subdelegirter, muͤſſe immer das 


hin geſehen werden, zu welcher Kaſſe dieſe 


Schulden ſich qualiftzirten. Je, nachdem fol 


che aus der. Landeskaſſe oder den Kameral⸗ 


Einkuͤnften zu beſtreiten geweſen waͤren, iſt 
ud die Repartition entweder nach dem 
Steuerkapital, oder Kameral- Einfünften zu 


machen; und hiezu bedarf es nur einer durch 


Kommiſſarien von ſaͤmmtlich⸗ betheiligten Stän- 


den anzuftellenden Unterſuchung der einfchla- 


‚genden Katafter und Nechnumgen 


‚Bei Schulden “endliiy, welche bon einem 


Oder „ben andern der zu ſekularifirenden geiſt⸗ 
lien Fuͤrſten lediglich auf deſſen Chatouille 


⁊ 
* 
* 
« 


* 


„gemacht worden fihd, ſo glaubt. Subdelegir⸗ 


Menu daß ein jeder dieſe Gihiiden auch, lkůaf- 


\ 
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tig zu vertreten habe, in fo ferne Er fems 


lich bei dem reinen Genuße feiner Chatouille⸗ 


@elder bishero verblieben , umd ferner. ver- 
bleiben werde, auch ‚feine Ausgaben, darauf 
verwieſen twerben- folten, ‘womit biefe Ber. 


| hero nicht belaſtet waren. 


J 


Ad 4) Die Schulden, welche ber — 


und fraͤnkiſche Kreis kontrahirt heben, find 


...nach Subdelegirtens Dofirhalten ferner nad) 
dem nemlichen Verhältniffe, wie bishero auf 
dem gefammten Kreiſe und deffen einzelnen 


Landen, zu beiaffen. Menn etwa ein Kreide 


land unter mehrere Stände vertheilt wird, 


fo muß ohnehin deren kuͤnftiget Matrifuler 


mäßiger Antheil an ben Reiche » und Kreis. 
Praͤſtanden regulirt werden;. nach eben bie 
fem Mafitabe fonfurriren fodann die Stän 
de zur, Tilgung der Kapitalien und Zinfen. 


Es bedarf aber feiner Erwaͤhnung, daß die 


= jenigen Stände der ‚gedachten Kreife, welche 
An ihrer vorigen ganzen Verfaffung, bleiben, 
und weder einen Zuſatz erhalten, oder Ber 
luſt erleiden, auch fernerhin den nemlichen 


Beitrag zu den Reichs- und Freig- Kemer 


monaten, folglich zu den Reichs - und Kreide 


ſchulden zu leiſten haben. 


aa 5) Was endlich die Schulden folder Kreife 


betrifft, welche entiveder die meiften , ober 
doch große Beſtandtheile derſelben durch bie 
Abtretung des linfen Rheinufers verloren ha⸗ 


Ä Ä 100$ 
ben ſo — Subbelegatus — daß 
vorderſamſt uͤber das ganze kuͤnftige Kreis⸗ 

verhaͤltniß der noch uͤbrigen Länder der ge⸗ 
nannten Reichskreiſe etwas haͤtte feſtgeſetzt 
werden koͤnnen; in der gegenwaͤrtigen Lage 
aber beſchraͤnkt ——— en feinen Ans 
trag dahin: 


„Daß diefe hier in Frage — Kreis⸗ 
ſchulden als wahre Landesſchulden der ſaͤmt⸗ 
lichen. Kreislaͤnder zu betrachten ſeyen, wei⸗ 
len fie zur. Erhaltung oͤffentlicher allgemeiner 

- Nuhe, Sicherheit und Wohftandes Fontrahirt 
wurden: daß fohln und in Gemäßheit deſſen 
gedachte Kreigfchulden ver haͤltnißmaͤßtg 
zwiſchen ſaͤmmtlichen Fünftigen Beſi— 
„Bern der ehemaligen Kreislande nach 
dem Maasftabe der ganzen oder theilimeifen 
Kreismatrifel repartirt, und nach dem Sinne 
des Luͤneviller heiedens uͤbernemmen werden 


muͤſſen. 
| $. 86. 
nalametion der, Herven Wild + und Rbeingrafen. 
ef . (Beil. CIX.) 


/ Direktorium: Wolle nunmehr die noch nicht 
vorgekommenen Neflamationen nach der Ord⸗ 
kung ihrer Diftaten in Vortrag bringen. 


So fey das erfte Diktarum som 5. Of: 
tober ; Kurze Darftellung bes Wild⸗ und 
+ Roeingeäfl, —— *, 


⸗ 


Fer . \ , \ F 
a Herren. Eubdele girte ſehen dieſt 
— durch die neuen Beſtim mungen in 
dem Plan ——— ſuß A an, en: 


ce ON CL u e UM.; 
2: y3 '» 
z. ‘97. rad ar 
Firſtlich⸗ Loͤwenſteiniſche Voſtellnugen wegen Habite 
heim; Beun cxn ERSTER 
Zweitens: Fuͤtſtlich Loͤwenſteiniſche Vorſtel· 


lungen wegen Habizheim, 1, de dictats — 
und ııten‘ dieſes. — 


€ änimeliche Herren. Sobbeledirte Kite sit. | 
daß dieſe Vorfiellungen ,. da fie feinen Ent 
ſchaͤrigungs⸗Gegenſtand befaſſen, ſondern le 
diglich eine Rechtsſache betreffen, "an" bie 
Rewe Juſtlzbehoͤr den geeignet ſeyen, demnach⸗ 


| c ONCLUS U M. 
= biefe Vorſtellungen nice bieher gehören: 
IE Ray ren ER 


—— des. Heren Grafen von Degenfeld, Che 


burg. (Beil. CXIIM.) ——0 


Dritten 8: Vor ſtellu ng. des, Herrn Grafen“ ‚vor 


Degenfeld, ‚ de dietäto zien Dftöber, 


Don subdelegari hielten bahı fr, Haß, ber 
Kerr Graf von Deseufeh, ich bei, der. Zran⸗ 


⸗ 


: ' ee 


Isſaſchen Behörde, } m die‘ Yufpebung des s 
ueſters ni verwenden habe; er U AU .330 
! AlV E nF Ava) Pi ET 
Kid ‚la, Sopelusum. 
F. „09... dt. nn 
—— ie Herrn Grafen von Keeumgen, 206 
— — (Beil, CXIV.) 


u Die: ete ns: Vorſtellung bes Herrn Grafen sin | 


i "Atleinigen Weſterburg, de eod. dictato. 


‘Domini Subdelegati hielten dafůr, daß mes 
gen Aufhebung er, Sequeſters der Herr 
"Graf fih an die Franz. Behörde zu wenden 
— das übrige ee ber nicht hieher 
ge 


— 


Ita Conchium, 


> . $ı = — 


Vorſtellung des Naſſau⸗ Uſingſcheu Herrn ——— 
digten. Geil. CXvV.) 


Sinfrens; Vorſtellung des Raſſau⸗ -Ufngfehen | 
Be mdgteng de dict,. vom 8. | 


— 


Domini Subdekerani hielten Naht, tab auf 
dieſe gruͤndliche Vorſi uung bei des Gegen⸗ 
"Rande: votando Rüden zu Ben — 


— D Wr Hin: 2 % 


Ita „Conclus uni. | 


Bor. 


* 


* 
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———— des Herren. zuͤrſten und der — von 
Stolberg. (Beil. CXVL und CXVIL) 


Se ch ſtens: Vorſtellungen des Herrn rurſten 


und der Grafen von Stolberg, wegen Roche⸗ 
| — und Königftein ! de dict. 3. ‚Oktober, 


Domini Subdelesati erachten, daß diefe Es 
ſtellungen durch die neueren Plane erledigt 
ſeyen. | 


| — 
er Das ſolche auf ſich beruhen. 


5 102. 
Vorßelluns der drei Neiche + und Hanfeeftädte, — 
| CXVIL) 
Siebentens: 


Vorſtellung der drei Hanſen 
— de eod. diotato. 
Domini Subdelega 


ei, behielten fi auf dieſe 
Vorſtellung ihre Abſtimmungen vor. 


Direktorium: Man werde alſo dieſe Vor⸗ 
ſtellung reproponiren, ſo ‚bald die Herren 


Subdelegirten — Votiren gefaßt ſeyn! wuͤrden. 





—— 
$. Io3. 


Vorſtellung Namens Sr. Hersoglichen Durchlqucht vom, 
a se Modena, nn 

Achtens: Promemoria des Herrn Bevollmaͤch⸗ 
tigten Sr. Koͤnigl. Hoh. deg Herrn Erihers 
zogs Ferdinand, de dict. ilten Oktober 


Domini Subdelegaäti bemerkten ı daß der dies⸗ 
falls den Franzoͤſiſchen Herrn Miniffern vorn 

der Deputation geaͤußerte⸗ gleichfoͤrmige Grund⸗ 
ſatz in dem netten‘ Plan general nicht bes 
zücichtige wordenfey, und man eg bei diefer 
erwahrung vorerft bewenden laſſe; wor⸗ 
uͤber jedoch Kurboͤhmen ſeine eigne Aeußerung 

ſich noch vorbehalte. 

$. 104. —— 

Vorſtellung der Reichsſtadt Frankfurt. 


Neu ntens: Vorſtellung der Stadt Zrankfurt, 
de dictato 12ten Oktober wegen Sulze 
bach und. Soden. Sf. 124) 


' Dominis Subdelegatig ſchiene + daß biefe zwar 
den Taten biftirte, aber am 8. datirfe Vor⸗ 
ſtellung nach dem eingefomimenen neuen Plane 
ihre. Erledigung erhalten haben dürfte; alfe 


CONCLUSUM. 
Beruhet auf fh. 


l 


4 


— "4° 
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. ? $. Ios. j , j Br 
Vorßetlung des Deren Fuͤrſten von Hohenlohe -Bar⸗ 
tenſtein. 


8 e h ntens Fuͤrſtl. Hohenlohe: Bartenfeinifce 


„ Metervation wegen ber, Sekimdogenitur, de 
“‘eod. dictato. (Ziff. 125.) 


Domini Subdelegati: Es werde hierauf/ 
Falls fein gegruͤndeter Widerſpruch mittler⸗ 
weile dagegen einkomme, bei Faſſung des 
es aa J — 
eyn. , i N R 


h . . Fi 8. 106. 


Anzeige neuer Legitimationen. 


Direktorium tolle zum Beſchluß noch an 


zeigen, daß ſich bei ihm wieder legitimirt 
babe: 


eu75 °’ 


Den. 18. Oftober.. Wegen der Reichsſtadt Dort 


mund: Herr Johann. Heinrich von ei ert. 
Muibae — | 
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XV 
SESSIO DECIMA 
OCTAVAM. 


„. Aetum Regensburg auf dem Rachhaufe, 


den 2iten Dftober 1802. 


. Praesentibus ($. T.) 
| Bxrparte Surmaing: Hr. Fehr. v. Albini. 
— — Kurböpmen: Hr. von Schraut. 
— — Rurfachlen: . . Hr. von Globig. 
ee NE r. Graf von Goͤrg. 
Kurbrandenburg: 2 von Hänlein. 
— — Baiern: Hr. Frhr. v. Rechberg. 
5 Hoch⸗u. Teutſchmeiſter: Hr. Frht. v. Rabenau— 
D — Vaoͤrtemberg: Pr Schr. v. Normanu. 
D S Veſſen⸗-Kafſel: ‚Hr. von Guͤnderode. 


Et me Secretario Dersiein. 


5 5 $. Ie7. 
u Den neuen Entfchddigungsplan, und die den $. 34. 
| deſſelben erläuternden Noten betreffend. 


(Direktorium: In der letzten Sitzung hätten 
Rh nicht nur diejenigen. Herren Subpelesir 
ven, welche über den. Plan general noch 
nicht abgeftimmt Haben; ihre desfalſigen Ab⸗ 
— 64 ! 






’ 
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fiimmungen, ſondern auch ſaͤmmtliche Herren 
Subdelegirte Ihre weiteren Aeuſſerungen über 
tie juͤngſte erläutende Note der Herren Mi⸗ 
niſter der. mebilrenden Maͤchte porbehalten. 
Man wolle daher dieſe Abſtimmungen ver⸗ 
nehmen. er | Zr 


Umfras e. 


Kurboͤhmen: Ueber den Plan im Allgemer 
nen iſt Subdelegirter abzuſtimmen noch nicht 
ermäctiget ; Ihm geſtattet, die gegenwaͤrtige 
Lage der Sache und ber ausdruͤckliche Be⸗ 
fehl ſeines allerhoͤchſten Hofes fuͤr gegenwaͤr⸗ 
tigen Augenblick nichts anders, als folgende 


Erklärung abzulegen: 


Der KRaiferl. König. Hof hat, nad ge 
nommener Einficht des, einer fuͤrtreflichen 
Reichsdeputation vorgeſchlagenen modifizirten 
Entſchaͤdigungs⸗-Plans, keinen Augenblick ge⸗ 
ſaͤumt, dem Kurboͤhmiſchen Subdelegirten auf⸗ 
zutragen, ſich daruͤber mit derjenigen Seele 
müthigfeit zu erfläcen , welche dem großen 
Vertrauen Er. Majeftät, des Kaifers in die. 
‘ Billige Denfungsart:, fowohl Ihrer Mitde⸗ 
putirten, als der hohen vermittelnden Maͤch⸗ 
e angemeffen iſt. Seine Majeftät halten ſich 
verſichert, ſie durch die gegenwaͤrtige weitere 
Daͤrſtellung Ihrer Maßnehmungen und Ge⸗ 
ſinnungen zu über zeugen, wie fehr folhe ge⸗ 
eigenſchaftet find, ihr wechfelfeitigeg Vertrauen 





— 
zo 


und Wohlwollen zu erzielen, Du diefem Ende 
ſieht der Kurboͤhmiſche Subdelegirte ſich ver⸗ 

anlaßt, feine Aeuſſerungen barüber unter ei⸗ 
sem doppelten Geſichtspunkte vorzutragen; 
naͤmlich, unter jenem der ſtrengſten Gerech⸗ 
tigkeit der fuͤr feine Koͤnigl. Hodeit,. den Hrn. 
Oroßperzog, ber Reichsdeputation vorgelige‘ 
in Reklamation; dann unter dem Gefichts« 
punkte jener Eonzilianten Gefinnungen und 
Schritte deg Kaiſerl. Koͤnigl. Hofes, welche 
derſelben zu gleicher Zeit angekuͤndigt wurden, 


Unter dem erſten und weſentlichſten Gau 
ſichtspunkte iſt das Teutſche Reich verbun⸗ 
den, dem Deren Großherzog eine volle Ente 
ſchaͤdigung zu ertheilen ; Oeſterreich ift bes 
rechtigt, auf bie Erfuͤllung diefer traftaten» 
"mäßigen Verbindlichkeit zu dringen und date - 
U beſtehen; And die Neichstepufation, 
da ihre Volimacht nicht auf die Aenderung 
des Traktats, ſondern ausdruͤcklich auf die 


J Erfuͤllung deſſelben in dem Vten wie in dem 


VIlten Art. lautet, iſt nicht ermächtigt, in 
Vorſchlaͤge, welche dem einen dieſer Artikel 
Ftwiderlaufen, es fey denn mit freiwilliger 
Deifimmung des betreffenden Tpeils, zu wil- 
gen. Zu | 


Eben fs wenig kann Frankreich, als mit. 
bontrahirender Theil des Luͤneviller Friedens, 
wit andern Konventionen ſchließen, oder aber 
Entſchaͤdigungsplan⸗ vorſchreiben, welche ira 
— 6, * | 





ie 


gend eine Stipulation dieſes Traktats vet 


letzen. Auch das freundſchaftliche Amt eines 


Vermittlers bringt das Befugniß nicht mit 
ſich, die Gerechtſamen eines mitintereſſirten 


Theils wider feinen Willen zu verkürzen. 
.  Diefe Grundfäße fließen aus den erfien de 
griſſen des Voͤlkerrechtes, auf deren Aus⸗ 


uͤbung die Handhabung des Friedens und der 


SGerechtigkeit unter unabhaͤugigen Staaten 


beruht. 


In Vorausſetzuug dieſer Grundſaͤtze koͤmmt es 


demnach bier einzig darauf an, ob der erſte 
Vermittlungsplan, oder aber. der nunmehrige 


zweite modifizirte, ber Vorſchrift des Vten 


Friedensartikels gemaͤß, dem Herrn Groß 
herzoge für den Verluſt von Toskana eine 
Lollonmene Entſchaͤdigung ausmittle. Nun 
hat aber der Kurboͤhmiſche Subdelegirte ei⸗ 
ner vortrefiichen Reichsdeputation bewieſen/ 


daß die in dem Item Vermittlungsplane an⸗ 


getragene Toskaniſche Entſchaͤdigung kaum 
mehr als ein Drittheil des erlittenen Ber 
luſtes an Einkünften erfegte: - Gegen biele 
Beweife find weder von den verehrlichen Mb 
deputirten, noch von Seiten, ber vermitteln⸗ 


den Mächte Zweifel. oder Einwendungen vor⸗ 


gebracht. worden; eben jo wenig ift gegen die 
ferneren Beweiſe der Kurböhmifchen Subder 


legation, daß dag, für dag Großherzogthum 
Toskana begehrte vollſtaͤndige Equivalent DIE 
‚Einkünfte deſſelben keineswegs uͤberſteige, ein 
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anſpruͤche angetragen worden 
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x Widerſoruch erhoben worden; ſondern beides, hi 


die Reklamation und das Begehren des Kur: 
boͤhmiſchen Subbelegirten, wurden lediglich 


und ohne Ausſtellung zur billigen Kücfiche 
anempfohlen. | —— 


Um fo befremdlicher muß ed demnach dem 


RR. Hofe fallen, daß in dem mobifjirten 


Entihädigunggvorfchlage darauf gar Feine 
Nücfiht genommen, und daß, obſchon barin 
beinahe für alle übrigen. Reflamationen eine - 


abhuͤlfliche Maßnehmung getroffen wurde, den. 


noch nicht auf, die geringfie, angemeffene Ab- 
huͤlfe für die unter alles Maß finkende Ver 
fürzung der Großhergoglichen Entſchaͤdigungs⸗ 


iſt. 
Unter dem Geſichtspunkte der Gerechtigkeit 


kann demnach Sr. Kaijerl, Koͤnigl. Majeſtaͤt 


auf keine Art mißdeutet werden, wenn Sie 
ſich bemuͤßiget ſehen, gegen die Annehmung 


des _mobifizirten Vermittlungsvorſchlages die 
Gerechtſamen Ihres Durchlauchtigften Herrn 


Bruders und Ihres Erzhauſes abermal auf 


en das. feierlichfte zu verwahren. 


Der Kurhoöhmiſche Gubbelegirte erachtet; 


daß gegen die Rechtmäßigkeit biefer Verwah⸗ 
ung Fein weſentlicher, auf das Voͤlker⸗ und 
Teutſche Staatsrecht gegruͤndeter Anſtand ob⸗ 
walten koͤnne: — nicht die Majoritaͤt der Des 
putationsſtimmen, weil felbe nicht die Graͤn⸗ 
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jen und den Endzweck der Deputationgool 


macht zu überfchreiten befugt find —; ; nicht 
die Unabänverlichfeit der Vermittelungsvor⸗ 


fchläge, weil felche nach der Rechtmäßigkeit 
der Forderungen, und nicht letztere nach den 
Beſtimmungen freundfchafilicher , aber aus 
feiner richterfichen Gewalt fließenden Vor⸗ 
ſchlaͤge eingerichtet werden muͤſſen. | 


Wie denn auch ber erſte Entfchädigmger 
plan durch dem zweiten in mehreren weſent⸗ 
lichen Punkten —; nur nicht in dem haupt⸗ 
fächlichften Reklamationspunkte, verändert wor 
den iſt; für welchen alſo eine billige, nach⸗ 
trägliche. Abaͤnderung mit keinem Rechte ver⸗ 
ſagt werden kann. | 


Eben fo wenig koͤnnte dieſem Begehren Die 


Einwendung, daß die Maſſa der Entſchaͤdi⸗ 


gungen jener der Forderungen nicht gleich 


'fomme ; entgegengeſetzt werden; denn wenn 


dieſer Fall vorhanden wäre, ſo wuͤrde es im⸗ 
mer unbillig ſeyn, die Einſchraͤnkung einem 


einzigen Theile aufzubärden, die vielmehr 


durch eine verhältnigmäßige Entſchaͤdigungs⸗ 
Serminderung aller imtereffirten Theile er⸗ 
zielt werden müßte. Allein der Kurboͤhmiſche 


Subdelegirte kann nicht umhin, die Bemer—⸗ 


fung beigufuͤgen, dag, in einem ſolchen Falle, 
vor allem, die Zahl der zu Entſchaͤdigenden 
auf die hiezn in dem Traktate ausdruͤchlich 
Berufenen zu beſchraͤnken wäre, wovon 19 


2 


den Planen von ſelbſt darjfellen, 


, Io . j "ıöls 
wber manche merkliche Abweichtgen in bets 

Seine Majeftät ſind weit. enifernt , irgend. 
Jemanden die darin angetragenen Zutheilun⸗ 
gen: zu mißgoͤnnen; allein Sie ertvarten auch 
mit voller Zuverſicht die wechſelſeitige Billige 
feit, daß Feiner unter den übrigen Mitin- 
tereffenten: die alleinige. Ausfchliegung des 


Großherzogs K. H. von einer gerechten ver⸗ 


| | | haͤftnißmaͤßigen Vertheilung der vorhandenen 


Entſchaͤdigungsgegenſtaͤnde fordern werde. 


„Wenn alles bisher angefuͤhrte unumſtoͤß⸗ 


ich erweiſet, daß der K.Ke Hof eine ſolche 


Abänderung der Vermittlungsvorſchlaͤge zu 
fordern berechtigt wäre, wodurch ‚die Ent 


ſchaͤdigung des Herrn Großherzogs gaͤnzlich 


und vollkommen ' ficher geſtellt würde, — fo 


iſt derſelbe um fd mehr berechtigt, “eine: fols 
che Nodifikation diefer Vorſchlaͤge zu erwar⸗ 


ten und zu derlangen, wodurch Diefe Ent. 
ſchaͤdigung, wenigſtens In demjenigen weit 
Angeſchraͤnktern Maße geleiſtet werde, ju wel⸗ 


Hem der K. K. Hof feine Forderungen ;’aug 


5 freiwilliger Maͤßiguug und aus freumdfchafte 

Ucher Kückficht für die vermittelnden Mich 
fe, und für feine Mitſtaͤnde einzufchränfen 

geneigt iſt. nun? Pe & 3 


#43 
— 


Noch vor Erhaldunze dewdan der) aten Der 


pula ins Cipiing::ängeflibihte: Fönzilichren 


— 
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Weiſungen, hatte der F. R. Bothfſchafter Im 


F Paris ter Franzoͤſiſchen Regierung ſolche Vor⸗ 


ſchlaͤge zu einem Entſchaͤdigungsſupplement für 
des Großherzogs Koͤnigl. Hoheit vorgelegt, 
welche eine nicht unbetraͤchtliche Verminde⸗ 
rung der vollen Entſchaͤdigungsbetraͤge beziel⸗ 
ten , jedoch von derſelben nicht: angenommen 
wurden. Nein, nach Ueberkommung der ihm 
den: 8. September von Wien zugefertigten 
Weiſungen, machte der erwaͤhnte Botfehafter 
einen ſolchen Antrag, wodurch die Indemni⸗ 
tät des Großherzogs K. H. ungefähr auf bie 
‚Hälfte feiner verlornen Einkünfte herabgeſetzt 


wurde. Dieſer Vorſchlag mar mit dem Plane 


eines gutwilligen Austaufches des Kurpfält 
ſchen Diſtriktes von Baierm am rechten Ufer 
des Inns gegen beinahe alle Oeſterreichiſche 


Beſitzungen in Schwaben verbunden, melden 
‚zufolge der Herr Kurfuͤrſt von der Pfalz fit 
ben ‚Ueberfchuß feiner Abtretung andermärtig 


vollkommen ſchadlos gehalten. worden ſeyn 
würde, Ueberhaupt war darin für. das It 
tereffe Sr. Kurfürfl. Durchl. mit ſo billiget 


. Nücfiht geſorgt worden, ‚ba ‚man ſich DE 
freiwillige Beiſtimmung dieſes Fuͤrſten aller 


dings verſprechen durfte; — gleichwie denn auch 
durch den Antrag eines wechſelſeitig vortheilhaf⸗ 


| ‚ten Calzfontogkieg. dem weſentlichſten Ankand 
eines folchen Tauſches begegnet worden war. 


‚Aleig,, nach dhetzten auf Paris * 


langien Derigptem hatte der Katferk Koͤpigh. 


K 
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Bothſchafter die ihm über dieſen Vorſchlag 
von der Franzoͤſiſchen Regierung verſprochene 
Auͤckaͤuſſerung noch nicht erhalten. Indeſſen 
find demfelben. durch fpätere Weiſung fernere 
fo. befchaffene Anträge mitgetheilt worden y 100» 
durch er, Falls die Franzoͤſiſche Antwort über. 
den eben, erwähnten Antrag ablehnend aus⸗ 
gefallen waͤre, in den Stand geſetzt wurde, 


1 


: die Unterhandlung unverzüglich durch fernere 


Worſchlaͤge fortzufegen. —' Der eine enthielt 


neue. Modififationen des "obgedachten Tauſch⸗ 
planes; der andere war von allen diesſalu— 
gen Tauſchantraͤgen getrennt, — Dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge beruheten auf der Grundlage daß 
des Großherzogs Koͤnigl. Hoheit etwas mehr 
als die Hälfte feiner gerechten Entſchaͤdigung 
aufgeben, und im Ganzen 'nur ungefähr 
»1,800,060 fl. rhein. an Einfünften erhalten 
ſollte. Jedoch war bei .einer fo aufferordent« 
‚lichen Mäfigung der Wunfch billig, daß der 
Eutſchaͤdigungszuwaͤchs, wo nicht an dag Salg 
burgifche grenzen ) doch in keinem weiter dar 
den entfernten Reichskreiſe, als der" Schwaͤ⸗ 
biſche iſt, liegen follte. — Dem Kaiferl. Rd 
Mg. Hofe if aber, beſagtermaßen, noch un. 
“bekannt, ob und in wie ferne der Reifen! 
Loͤnigl. Bothſchafter im Paris von der Fran⸗ 
oͤnſchen ⸗Regierung Die‘ Gelegenheit erhalten 
habe oder in wen Fall geſetzt worden fey, 
* dieſen ſetztern Vorſchlaͤgen Gebrauch zu 
machen. er a 3 ra 


WEITER y 2 » 
7 ie ' do. \ ah 
v 
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R 
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Dem ſey wie ihm wolle, ſchmeichelt ſich 
der Koiſerl. Koͤnigl. Hof mit‘ Recht, durch 
ſo geeignete Vorſchlaͤge die Beſchaffenheit fer 
| ner verrinigenden Gefinnungen, und den grofen 
Werth, weichen er auf bie freundfchaftlihe 
Zwiſchenkunft und Anträge der. hohen. vers 
mittelnden Mächte legt, augenfcheinlichft. er» 
, » wiefen zn haben. Um fo. gerechter iſt feine 
Hoffnung, daß felbe nunmehr - eine wechſel⸗ 
ſeitige, bilfige und freimdfchaftliche Ruͤchſicht 
fuͤr das Erzhaus eintreten kaffen , und eine 
u folche ſchließliche Modifikation ihres. Entſchaͤ⸗ 
digungsplanes befieben werden, wodurch der 
.Beitrit deſſelben moͤglich gemacht wuͤrde. 


or allem erhellt aber aus ben von dem 
RKurkoͤhmiſchen Subdelegirten angeführten Um 
ſtaͤnden, daß dem Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe kei⸗ 
neswegs die mindeſte Schuld an der „Ver 
‘4. gerung des: vorliegenden Deputationsgeſchaͤf⸗ 
tes zur Laſt gelegt: werden koͤnne; berfelde 


muß vielmehr anfrichtigfi bedauern, daß den | 


beſten Geſinnungen md zuvorkommenden Schrit 

.., ten ſeines Hofes von Seite der vermitteln⸗ 

den Mächte und der mitdeputirten Reichs⸗ 

ſtaͤnde nicht mit ſolcher wechſelſeitigen Tr 

reitwilligkeit begegnet worden iſt, wodurch 

— allen Anſtaͤnden auf eine oder die andere Art 

pe Frhr leicht abzuhelfen gewefen wäre ,und 

noch wirklich abzuhelfen iſt; — auch bringen 

bie allgemeinen Verhaͤltniſſe keinen ſolchen 
Drang der Umſtaͤnde mit ſich, der in einer 
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reifern Erörterung des Entfehddigungsgefihäfte 
‚Ärgend welche Gefahr voraugfchen ließe. Ganz. 


Europa ift in Ruhe,’ und mänfcht die Er 
haltung des Friedeng; Teutſchland harrt ſei⸗ | 
nem Schicfale mit geduldiger Standhaftigkeit 
entgegen ;. Sranfreich hat alle Urſache, ſich 


mit feinen. Friedensvortheilen zu begnügen, 


und feine, dem Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe die Er 
füllung der ihm betreffenden Stipulationen zu 


. mißgönnen, noch weniger zu verfagen. — Rats 


fer Alexander der. Erfte. iſt ein, ben Frieden 
und die Gerechtigkeit liebenber Monarch, wels 


her in der Äußerften Mäßigung des getreuen 


N 


— 


Freunds feined Reiches diefen neuen Beweiß 
feiner" wohlmeinenden Ruͤckſicht nicht verken⸗ 
nen. wird. Defterreich, weit entfernt Je⸗ 


mandens Gerechtfame ju beleidigen, ift bereit, _ 


über die Hälfte feiner unftreitigen, gerechtes 
teſten Forderungen, zur Erleichterung der all⸗ 
gemeinen Entfhädigungen, aufjuopfern, u. er⸗ 
wirft fi dadurch neue Rechte auf bie Dank⸗ 
barkeit des Teutfchen Vateriands. a 


So fehr man endlic, fein Benehmen / in 
Anſehung der Beſetzung von Paſſau in ein 
ungünftiges Licht zu fegen bemuͤht war ‚ß 
bietet es doch eine neue Beſtaͤtigung „feiner 


Geſinnungs⸗ Maͤß gung dar. 
Bon allen Entfhätigimgsgegenfläuben, bie 


von Defterreich und Pfalz aleichmäßig anges 


ſprochen wurden, hat Oeſterreſch dem Kurs 


— 
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pfaͤlziſchen Hofe alle übrigen ruhig in Belt 
nehmen, und feiner Seits nur die einzige 
Siadt Paſſau befegen laſſen. Bei gleicher 
Sultigkeit der Entſchaͤrigungsanſpruͤche ge 
vuͤhrte ketnem von beiden ein größeres ober 
ausſchleſſendes Befegungsrecdht da der, Ver⸗ 
“ ‘ nitttfimgsplan weder ein Necht dazu ertheilen 
konnte, noch auf irgend, eine vorläufige de 
fitznehmung antrug. Allein, ohne alle dige 
vpigen“ Umſtaͤnde und Erflärungen zu wieder⸗ 
Holen; wodurch der K. K. Hof die Recht 
maßigtkeit und reine Abſicht ſeines , diesfäli 
gen Beſetzungsſchrittes bereits mehrmals er 
wies; fo hat. der Kurboͤhmiſche Subdbelegitt⸗ 
Ben, Auftrag, fie dirch folgende zwei Eröf 


mgen außer, allem‘ Schein eines. Zwelfels 


1 


zu ſetzen: 
er 


Im) daß wie auch der 8. K. Botſchafter ſhon 
vor geraumer Zeit der ‚franz. Rn zu 
erkennen gegeben hat, — der ER. Ho ſo 
ſehr er wuͤnſcht, daR bon dem, — dem Herrn 
Sroßherzoge zugedachten Gebiete von; Paſſau 
die dazu gehoͤrige Reſiden ſtadt nicht getrennt 
| ‚ werde, berfelbe doch keineswegs darauf, als 
"auf einem abſoluten Bedingniß beharre; Toll 
Bern ſich auch, gegen einen anderh bes Groß 
‚berzoges Koͤnigl. Hoh. zufließenden Vottheil/ 
„bie Adfoͤnderung der uber dem Inn und der 
Donau liegenden Paſſauer Staͤdte gefallen 


laſſen wuͤrde. 


ii» ww 8 
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2do) Daß derſelbe Pch auch die wirkliche Eva⸗ 
kuirung dieſer jenſeits liegenden Theile von 
Paſſau auf den Fall gefallen laſſen wuͤrde, 
wenn der Herr Kurfuͤrſt von ber: Dfal; ſich 
verbindlich machen wird, ſie auch ſeiner Seits 
ſolange unbeſetzt zu laſſen, bis durch irgend 
eine Uebereinkunft die Entſchaͤtigung Er. Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit bed Hrn. Großherzogs, in 
den Schranken ber oberwähnten mäfigen Ger 


finnungen, gefichert ſeyn werde, 


Kurſachſen: Die in, der letzten Note der Her 
‚ten Minifter der hohen vermittelnden ‚Mächte: 

(sub Nro. 1.)gemachfe Einſchraͤnkung des Den. 

putationsantrags, ſcheint nah dem Grund» 

fage, daß die Eefularifation durch Entſchaͤ⸗ 

digung dem Rechte eines Dritten in dem Ente 
ſchaͤdigungslande nicht nachtheilig ſeyn koͤnne, 
‚biefe Auslegung zu erfordern: 


Daß diejenigen litterariſche Inſtitute, wel 
he. biegfeitd noch foriwaͤhren, auch ihre 
. it ben fefularifirten fomohl ale andern 

fanden befigende Güter und Renten / 
nach wie Bor, behalten; 


Denn da biefe Korporationen felbft der 
Bekularıfation nicht unterworfen find, fo wuͤrde s 
ts ungerecht ſeyn, ven entfchädigten Fürften 

auch jene Güter und Renten als einen un⸗ 
„erwarteten. zufälligen Zumachs zuzueignen, 
welche ihre vorige. weltliche, Beſtimmang ber 
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ren Miniftern vorzuftellen ſeyn: 


wie man zur Großmuth und GBerechtig⸗ 
keitsliebe der hohen vermittelnden Naͤchte 


das zuverſichtliche Vertrauen hege, daß 


“rue ! felbige die $. 34. n. 3. bes Entfchäs 
et bigunsplanes enthaltene Difpofition, wel⸗ 

che die Scheidung ber Pertinenzguͤter 

und Gefälle zwiſchen Frankreich und 

Zr Teutſchland beftimme, als einen vorher 
— nicht beabſichteten Entſchaͤbigungszuwachs 
ar | einzelner Landsgfürften zu betrachten, 

. ‚nicht gemeinet feyen, wodurch folche Kor 


| ur porationen, welche feine Sekulariſations⸗ 
A 2... aa Entfchädigungg » Objekte wären, viel 


mehr ihre Exiſtenz fortbehielten, ihr nd 
thiges Privateigenthum diesfeit des Rhei⸗ 
nes einbüffen würden: 


 Kurbrandenburg: Die biegfeitige Subdele⸗ 

| —— gation babe ſich in der letzten Sitzung ihre 
TER Acußerung auf die neuefte Franzsfifch Ruffl 
| fhe Note, fo mie auf die Vorftellung der 
drei Reichs- und Hanſeeſtaͤdte Luͤbeck, Bre⸗ 
mer und Hamburg, vorbehalten / fie wolle 
daher gegenwärtig dieſe vorbehaltene Abſtim 


ſchen Note enthaltene Auslegung der Wor⸗ 
| 4 0% „Gouvernemens ‚respectifs‘ am 


—* 


halten ſollten; es bürfte daher gedachten Her⸗ 


mung dahin zu Protokoll geben: 543 


) Sey es durch die in der Sranzöfifch - Kuffle ü | 


7028 , 


Ende de zten Prinzips $. 34 nunmehr 
entſchieden, daß den Gouvernements derje⸗ 
nigen Orte auf der rechten Rheinſeite, 
worinnen Mainzer Univerſitaͤts /Guͤter ges F 
legen, ſolche zugehoͤren ſollen. Da es aber 
der Diſpoſition der Deputation zugleich 
uͤberlaſſen ſey, zu beſtimmen, wem dieje⸗ 
nigen Guͤter und Gefaͤlle der Mainzer Uni⸗ 
niverſitaͤt zukommen ſollen, welche in dem | 
Lande eineg zu feiner ntſchaͤdigung bes 
rechtigten Fuͤrſten liegen; ſo ſcheine Recht 
Und Billigkeit zu erfordern von Deputa⸗ 
tions wegen foſi su ſetzen, daß ſolche Gůͤ— 
ter, Gefälle oder Kapitalien ber Mainzer 
Aniverſitaͤt, da fie nicht aufgehoben wor— 
den, verbleiben muͤſen. Ä 


2) Sey es ſehr beruhigend, daß die vermit⸗ 
telnden Herren. Miniſter mit der Deputa⸗ 
tion einverſtanden feyen, daß die Xu. 
druͤcke: „terres et Pproprieles, “zu Age 
» fang des 4; Prinzips d. 34. als verfchie- 
den von den Worten: pays et Etats, in 
dem Sinne genommen werden müßten: daß 
"die entfhädigten Fuͤrſten ihre von ber line 
en Rheinfeite herruͤhrende perſoͤnl. Schul⸗ 
den auf ihre neuen Domainen Übernehmen 
muͤßten, und nicht auf ihre neuen Lande 
urnd Unterthanen wälgen dürften. 


3) Sey es befonders wichtig und dankbar ane 
uuerlennen, daß durch die nunmehr vorlie 
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gende Erflärung, bie Stipulation des 8, 
Artik. des Luͤneviller Friedens aufrecht er, 
halten werde , und bie Lnterthanen ber 
: Entfehädigungslande diejenigen Schulden der 
linken Rheinfeite nicht zu übernehmen brauch⸗ 


- ten, welche von den Lanbfländen: garantiert 


und zum Beften der Landesadminiſtration 
gemacht worden ſeyen. 


Man finde in dieſer Erklaͤrung einen un⸗ 
verkennbaren Beweis der Gerechtigkeitsliebe 
des Franz. Gouvernements; und ba auf dieſe 
Weiſe alle: wirflihe Landesſchulden 
der. linfen Rheinſeite von dem Franz. Got 
vernement felbft uͤbernommen wuͤrden, bie 
perfänlichen, Schulden der Fuͤrſten aber von 
diefen felbft aus ihren Domainen bezahlt mers 
den müßten, fo fünne feine Rebe davon ſeyn, 
die Unterthanen der. rechten Rheinſeite zur 
Bezahlung von Schulden der linken Rhein⸗ 


ſeite zu befteuern. Was die durch, den Krieg 


veranlaßten eigenen Schulden der biesfeits 
Nheiniſchen Lande betreffe, fo ſey es breits 
durch Reichsgeſetze regulirt, in wiefern die 
Teutſchen Unterthanen zur Bejahlung ſolcher 
Landes und Kriegsſchulden durch vermehrte 
Steuern und Auflagen zu konkurriren ber 
pflichtet feyen.. Es werde daher Feiner wer 
tern neuen Beſtimmung hieruͤber bedürfen. 


4) Sey es ebenfalls von Deputations wegen 


worlaͤufig mit Dank zu erkennen, daß von dei 
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Ä fletrefichen Franz. — der —* 
der Deputation, wegen Aufhebung der Star 
pelrechte von Mainz und Köln, dem Franz. 
Gouvernement vorgelegt worden fey. Man 
werde ſich von deſſen Großmuth und Gerech⸗ 
tigkeitsliebe um fo gewiſſer einer beifaͤlligen 
Euntſchlieſſung verſehen dürfen, da die Freir 
beit der Schiffahrt und des Handels bei Forts 
beftehung dieſer Stapelrechte, (droits de 
relache force) hicht denkbar ſey. Wenn 
diefe Entfchlieffung erfolge, fo werde es je 
doch für die Freiheit des Handels und der 
Schiffahrt eben fo wefentlich nothwendig ſeyn, 
ſich uͤber ein billiges Reglement wegen der in 
ihrem gegenwaͤrtigen Zuſtande mit mancher⸗ 
lei Inkonvenienzen verknuͤpften Douanenrech⸗ 
te, fo wie wegen des Thalwegs und Leinen⸗ 
pfads mit dem Franz. Gouvernement von we⸗ 


I da des Teutjchen Reichs einzuverſtehen. Man 


‚dürfe vonder erprobten Billigfeit und ben 
edlen Gefinnungen ber fürteefl. Franzoͤſ. Ges 
fandtfchaft vertrauensvoll hoffen, dag fie das 
zu mit Vergnügen die Hand bieten werde, 


Die Vorſtellung der drei Reichs⸗ und Dane 
feeftädte, Lübeef, Bremen und Hamburg, bes 
treffend, fo fen folche Äbergeben worden, ehe 


der umgeänderte Entfchädigungsplan zur Kennte 


niß der Abgeordneten diefer Staͤdte hätte kom⸗ 
men koͤnnen; da in diefem Plane deren vor« 
zuͤglichſter Wunfch bereits erfüllt und denfel- 
Ben die volle 0 fogar während Fünf 
— 5 | 
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‚tiger Neichsfriege, fo wie die wollfommenfte 
Befreiung von ‚allen Ffünftigen gewoͤhnlichen 
- and außergwöhnlichen Militär » und Kriege 
betträgen zugeſtanden worden, fo glaube man, 
daß dieſes aligemeine Zugefländnig ihnen um 
ſo mehr genuͤgen könne, als ihre angebrach, 
ten ſpeziellen Geſuche theils ſchon in dem all⸗ 
gemeinen Grundſatze ber Neutralität begriffen 
ſeyen, theils aber bei weiterer Spezialiſirung 
einzelner Säle, der Freiheit und den Sou⸗ 
verainetätsrchten der. benachbarten Staaten 
3 nahe getreten werben dürfte. Diefer- von 
‘den drei Hanfeeflädten, fo wie von ben drei 
Reichsſtaͤdten, Franffurt, Augsburg und Nuͤrn⸗ 
berg, hierdurch erlangte Vortheil ſey ſo groß 
und wichtig, daß er auch in Friedenszeiten 
ihnen einen unermeßlichen Gewinn gewaͤhre, 
weil ſie hierdurch ausſchließlich zu Nieder⸗ 
lags- und Stappelſtoͤdten des Teutſchen und 
Europaͤiſchen Handels / erhoben wuͤrden. So 
ſehr einer Seits Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Preuſſen den Reichsſtaͤdten dieſen Vortheil 
goͤnnten, und zu deſſen Sicherung ſelbſt mit 
Vergnuͤgen beifrügen, fo koͤnnten Sie doch 
 auf.der andern Seite nicht mißiennen, daß 
hierdurch fo viele zur Handlung eben fo 
taugliche und bisher deswegen, und wegen 
ihres Gewerbsfleißes berühmte Munizipalſtaͤd⸗ 
te,, nebft den Fürften, welchen fie angehoͤr—⸗ 
ten, unendlicy leiden, ihrer bisherigen’ Vor⸗ 
theile entſetzt, und ihnen eine Hauptquelle 
zur Belebung ihrer JInduſtrie entzogen wuͤrde. 


ee "2 
Diefe Beichäbigung koͤnne Se. Koͤnigl. Maj. 
von. Preuſſen nicht gleichguͤltig ſeyn; uͤber⸗ 
dieß ſey es evident, daß durch die zum Vor⸗ 
theil der Hanſeeſtaͤdte geſchehene Aufhebung 
des Elsfleter Zolls die dafuͤr erforderliche 


Entſchaͤdigung des Herrn Herzogs von DL 


denburg, vorzuͤglich durch die Hochſtift Muͤn⸗ 
ſteriſchen Aemter, Vechte und Kloppenburg, 


dem ganzen Reiché zur Laſt falle, weil die | 


auf diefe Aemter angewieſene Reichsgrafen 
eine auderweite Entſchaͤdigung mit unmittel⸗ 
baren und mittelbaren Reichsguͤtern und zum 
CTheil mit Renten an Geld dafür erhalten 
müßten, hierdurch aber die Entſchaͤdigungs⸗ 
maſſe für die dem Herrn Kurfuͤrſten Erzkanz⸗ 
der zugeſicherte Million Einkünfte hoͤchſtbe⸗ 
traͤchtlich verringert werde. Beſonders ſey 
es in dieſer Ruͤckſicht ſehr druͤckend fuͤr das 
Ganze, daß den gedachten Reichsſtaͤdten alle 
An wcyrem Umfange gelegene mediate geiſtliche 
Beſitzungen mit ihren Einkuͤnften noch uͤber 
dieſes nach dem neuen Entſchaͤdigungsplane 
uͤberlaſſen werden ſollten, welche doch, nach 
dem erſten Plane, fuͤr die durch mehrere Ab⸗ 
änderungen und neue Verwilligungen von Mes 


diatſtiftern an andere Fürften ohnehin aͤnßerſt 


verminderte Maffe der Entfchädigungs- Kome 


plemente beftimmt geweſen. Jedoch auch dier 


fen Vortheil gönnten Se Königl. Majcftät 

von Preuſſen den gedachten - Neichsftädten fehe 

gerne, und feyen überhaupt ; wie bereitd er⸗ 

Ä klaͤrt worden 1 mit Intentionen bee ho⸗ 
5 


7 


hen vermittelnden Mächte allenthalben und 
auch, in. diefem Stuͤcke  einverftanden. Se 
groͤßer und auffallender aber diefe. Vortheile 
der Tentfchen Reichsſtaͤdte feyen, und jemehr 
dadurch das Meih im Ganzen und im Ein 
‘. zelnen in offenbaren Schaden 'gefeßt werde; 
becſto -unmißtennbarer erfordere es bie Billige 
keit, daß diefe Neichgftäbte ſich auch wicht 
» weigerten, etwas zu ben graenmärtigen groſ⸗ 
fen Laften des Teutſchen Reichs beizutragen, 
und für die betraͤchtlichen Einkünfte, welche 
fie der Entfchädigunge » Komplemet » Draff: ent 
zoͤgen, eine jährliche billige Geldpraͤſtation 
als Beitrag zu dem Reichserzkanzleriſchen 
Komplement zu uͤbernehmen. Bon ber Reichs⸗ 
ſtadt Nuͤrnberg, da fie ſich nicht in dem bluͤ⸗ 
henden Zuſtande, wie die übrigen Reichs⸗ 
ſtaͤdte, befaͤnde, laſſe ſich ein felcher Beitrag 
trag um fo weniger erwarten, je weniger 
ſolche bisher die gewoͤhnlichen Reich⸗⸗ und 
Kreisbeitraͤge zu leiſten im Stande geweſen. 


Der Reichsſtadt Frankfurt, da ſolche ſchon 
mit 585,000 fl. jaͤhrlicher Renten, nach dem 
neuen Plane, belegt. fey, werde mit Billigkeit 
eben fo wenig ein. Beitrag zugumuthen ſeyn. 
Wenn aber in gleichem Berhältnig mit Frank⸗ 
furt den 4 Reichsſtaͤdten, Luͤbeck, Bremen, 
Hamburg und Augsburg, und zwar jeder ber» 

- felben 50,000 fi. alg Beitrag zu dem Reichs⸗ 
erztanzlerifchen Komplement zu zahlen aufer- 
legt werde, fo fey diefes fo fehr in der Bil⸗ 
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ligkeit gegruͤndet, und laufe ſo wenig gegen 


den Entſchaͤdigungsplan, daß es vielmehr zur 


Befoͤrderung deſſen Vollziehung und Erefus 
tion ſehr weſentlich gereiche und beitrage. So 
wenig uͤbrigens die den Reichsſtaͤdten über 
laffenen Einfünfte der. geiſtlichen Mediatguͤter 
in ihrem Gebietsumfang, als bloſſer Finanz: 
vortheil betracht, zur Belebung und zum Flor 
ihres Handels etwas beitragen koͤnnten, ſon⸗ 
dern ihnen vorzuͤglich in der Ruͤckſicht wich⸗ 
tig und auch wohl: blog deswegen von den 
‚vermittelnden Mächten zugeftanden feyen, teil 


diefe geiftlichen Mediatbefitzungen und Eine | 


fünfte mitten in den Staͤdten, in andern 
Händen, ald den der Städte ſelbſt, der Er- 
fahrung zufolge, die unangenehmſten Juris⸗ 
diktions⸗Kolliſionen und dem Handel nach. 
theilige Verwickelungen veranlaßten; eben ſo 
wenig koͤnne eine jährliche Geldpraͤſtation, 
‚ welche biefen Reichsſtaͤdten an das Reich aufs 


erlegt würde, deren Handel nur im geringe. 


ſten nachtheilig feyn. Dean trage daher dar« 
auf an, daß diefe fänmtlichen Betrachtungen 


von Deputationswegen ben vermittelnden Her⸗ 


ren Miniſtern mit dem Wunſche der gerech⸗ 
ten und bill:gen Beruͤckſichtigung zu BERN 
gegeben werden möchten, 


Bei dem Ir. Prinzip im z. 34. des neuen 
Entſchaͤdigungsplans ſey von Seiten Kurfach: 
. fen in ber leisten. Sitzung vorgefchlagen wor⸗ 
den, die fehr billige und in. der Natur der 


‘ 
1 { 


* * 
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Sache liegende nähere Beſtimmung beigufl« 
‚gen, daß der Verluft der nicht gerichtlich 
es oder durch Vergleich binnen eines Jahres er- 
ledigten Prätenfionen in dem Falle nicht eine 
> treten koͤnne, wenn die Erledigung durch 
Tergiverſationen des Gegentheils nicht zu 
Stand komme. Dieſe Modifikation ſey ſo 
rechtlich und billig, daß man derſelben von 

diesſeits mit voller Ueberzeugung beitrete. 


2* | Da man durch vorfiehende Bemerkungen, 
u - und durch. die frühern diesſeitigen Abſtim⸗ 
2 mungen, auf melde man fich hierdurch mie 
derholt ausdruͤcklich beziehe, nunmehr alles 
erſchoͤpft habe, was man bei dem vorliegen⸗ 
den umgeaͤnderten Entſchaͤdigungsplane zu erin⸗ 
‚nern verpflichtet geweſen ſey, fo muͤſſe man, 
hei dem nunmehr zu deſſen Annahme bereits 
verſtrichenen Termin, und bei den vorliegen⸗ 
den mehreften Abftimmungen, hierdurch auf 
Ä das bringenfte den Antrag mracheny daß die 
| - hieruͤber erforderkiche" Faſſung des. Deputa⸗ 
IB! | tiong>Konklufi nicht weiter verſchoben, for | 
i | dern unverzüglich vor die Hand. genommei, 
Deus ‘ amd aledann hiernach der foͤrmliche und um⸗ 
1! ſtoaͤndliche Deputatious⸗Rezeß entworfen wer⸗ 
Ren möchte | — 


Baftern: Diesſeitige Subdelegation Habe in 
ber Ueberzeugung der Dringlichkeit der Sache 
An ihrem Voto vom 12. Okt. auf unverzuͤg⸗ 
liche Adoptirung des Entſchaͤdigungsplanes 
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und ben von demſelben unzertrennlichen Prin⸗ 

zips abgeſtimmt, und ihre weitere Aeußer⸗ 
ung vorbehalten, wie die Anwendung derſel⸗ 
ben nach naͤherer Pruͤfung und Entwickelung 

durch zu entwerfende Reglewments tlaͤrer zu 
beſtimmen ſeyn duͤrfte. 


Unter Vorbehalt dieſer — Aeuſ⸗ 
ſerung trete Subdelegation, ſo viel die Note 
der Ftanzoͤſiſchen Geſandtſchaft betreffe, dent 
Kurbrandenburgifchen Antrage bei, und fehe 


ſich bemuͤßigt, die Gefahr der Verzögerung 


> Hier in Erinnerung zu: bringen, und ein. ho— 
hes Direktorium. dringend zu erfuchen, durch 
‚unverweilte Faflıng des über die Annahme 
bes modifizierten Blanes per majora. bereits 
‚vorliegenden Schluffes den Wrg zur baldigen 
Entwerfung des. Kaiferl, Majeſtaͤt und dem 
Reiche vorzulegenden —— 
bahnen zu wollen. 


Er und Teutſchmeiſter: Subdeleirter 
ſey uͤber die Annahme des neuern von den 
mediirenden Herrn Miniſtern vorgelegten Ent- 
ſchaͤtigungsplans heute en nicht. er« 
maͤchtiget. 


In Anſehung ber in Frage ſtehenden neuern 
Note aber, da dieſe den Luͤneviller Friedens⸗ 
traftat entfpreche, adhärtre derſelbe der bar« 
über in dem fürtreflic ie Bere 
Ka gemachten a 
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Wärtemberg: In —— auf die Note 
vom ı9. Okt. hätte Subdelegirter allerdings ges 
wuͤnſcht, daß bei dem dritten Prinzip. 34. ein. 
Unterſchied zwiſchen ben Gefällen von Ges 
genftänden, welche fortdauernden litterariſchen 
und andern: Anftalten in den zur Entſchaͤdig⸗ 

ung befimmten Ländern und Gebieten, und 
denjenigen, welche denfelben in ‚den alten 

: Landen ber. zu entfchädigenden Fürften und 

 . Stände zuſtehen, gemacht worden wäre; ba 

: aber die Morte diefer Note bie Gefälle in 

den Ländern und Gebteten beiderlei Art in 

fi) faffen, fo waͤre wenigſtens die Beſtim⸗ 
mung fefizufeßen, daß ale folchen Anftalten 
zuftändige Objekte , welche in den Landen der 
zu feiner -Entfchädigung berechtigten Fuͤrſten 
und Stände gelegen find, denfelben vor wie 
nach vorbehalten bleiben, Es trit demnach 
diesfeitige Subdelegation darinne, fü wie in 
den Übrigen Neußerungen über beſagte Note 

. ber vorteeflih Kurbrandenburgfchen Abftim- 

: mung bei, und behält fi vor, wegen ber 
Keihsftädte zu flimmen, fo bald diefer Ges 
genftand wieder in Vortrag gebracht werden 
wird. 


In der Hauptſache iſt aber nunmehr Sub⸗ 
delegatus beredet, durch feine detaillirtere Ab⸗ 
ſtimmung der durch den Deputationsſchluß vom 
8. Sept. übernommenen Berbinblichfeit, zu 
Aufftelung beſtimmter Grundfäge wegen ber 
abfretenden Regenten⸗/ deren Dienerfhaft und 


ee — 1033 


insbeſondere wegen Sicherheit der Glaͤubiger 
ſeines Orts beizutragen, ein Genuͤge zu 
leiſten. En 


Er ninimt. unter ben Beſtimmungen, wel⸗ | 
he das Konkluſum in Anfehung eines hier- 
über feftzuftellenden Regulativs an die Hand 


geben wird, nochmals den von den hohen | 


vermittelnden Mächten vorgelegten. modifizir⸗ 
‚ten allgemeinen Entfchädigungsplan in feinem 
ganzen Umfange an, mithin auch dasjenige, 
was bie Kurwuͤrden, bie auf gegenwärtige 
und Fünftige Befigungen- zu ertheilenden un. 
beſchraͤnkten privilegia de non appellan- 
‚ do, bie nach dem Sinne der hohen DVermütte 
ler und nach dem Verhältniß der Hochfürftl. 
> Käufer in Teutfchland zu regulivenden Viril⸗ 
flimmen in dem Neichsfürftenrathe, und end⸗ 
lich bie im $. 34. aufgeftellte und durch neitere 
Noten näher beſtimmten umd durch zu ent» 
‚werfende Reglements genauer zu entwickeln« 
ben. Generalprinzipien betrifft. | 
Da’ nun der -fefigefeßte Termin im zwei 
Tagen verfloffen feyn wird, da die vernite 
telenden Hrn. Gefandten auch nach dem Aug: 
drucke der Note vom 19. Dftober die Ges 
fahr des mindefien Verzugs nicht anf ſich 
nehmen wollen; da die hohe Neichsdeputas 
tion, die aus dem laͤngern Verzug entſtehende 
nachtheilige Folgen gern zu entfernen fuchen 
wird, es auch um ber inner Anordnungen 


— 
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: willen weſentlich iſt, den militärifchen in ei⸗ 
nen Civilbeſitz fo bald als möglich, zu vers 


wandeln, fo glaubt fich diesſeitige Subdele— 


gation verpflichtet, den Wunfch zu aͤußern, daß 
durch Faffıng eines Konkluſi der Stand der 


Unbeſtimmtheit und bes Miftraueng in volle 


Beſtimmtheit und gegenfeitiges Vertrauen um⸗ 


9 


gebilvet werde, - 


effenkaffel: Subdelegatus, welcher ſich 
ebenfalls. bei feinen Abſtimmungen über bie 
Yuname bed Plan general d’indemnites 
und die demfelben angefügten Prinzips das 
Protokoll zu weiteren Ersrterungen noch of⸗ 
fen behalten habe, finde, wegen den immil 
telft durch. die. Roten der Herren Mirifer 


en der hohen ‚vermittelnden Mächte vom 13. U. 


19. dies erfolaten Erläuterungen, als melde 
alles uͤbrige erſchoͤpften, noch file, nöthig, IN 
Anfehung derjenigen diesſeits Rhein außer: 
halb der Lande und Territorien ber entſchaͤ 
bigten Reichsſtaͤnde gelegenen Güter und Or 


genſtaͤnde, welche den an der linken Rhein— 


feite gelegenen diesſeits fortgeſetzten litterari⸗ 
ſchen Inſtituten zugehoͤrt haben, dem Kur 
brandenburgiſchen Voto, dann ſich demjeni⸗ 
gen anzuſchließen, was in dem vortreflichen 
Voto des Kurſaͤchſiſchen Hrn. Subdelegati 
in Betref ber gerichtlichen Entſcheidung ‚bei 
dem ı ten Prinzip bemerft worden, und auch 
diesſeitigem Dafürhalten nach. zuzufegen ſeyn 
dürfte, Ueberdies Halte er fich aber verpflich⸗ 
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tet, noch ſelgende bei diefer Gelegenheit zu 
eroͤrtern: Es ſey nemlich Sr. K. G. dem 


Hrn.‘ Kurfürften Erjfanzler in dem Plan ge- 


neral d’indemnites eine Million Sul en 
Mevenden beftimmt, und Hoͤchſtdenſelben zu 
deren Beziehung auffer dem Oberamte Afchafe 
fenburg noch mehrere vorhin ſchon Mainzifhe - 
- Drte in Anfchlag gebracht worden, Diefe 
ſchienen nun eigentlich. ais Entfchädigungg- 
lande nicht betrachtet werden zu koͤnnen, mit- 

hin auch der vorgedachte 11. Grundſatz nebſt 
dem angefuͤgten Vorbehalte der Rechtsanſpruͤ⸗ 
che, welche in Anſehung derſelben bereits 
anhaͤngig feyen oder noch in der Folge bin 
nen Jahresfrift gerichtlich angebracht werten 
möchten, nicht darauf anmendbar zu feyn. 


. Da nun in diefem Falle, Gerechtig- und Bil« 


ligkeit erfordern, daß auf der einen Seite 
diejenige, welche die Prozeſſe oder, Anſpruͤche 
auf folhe Drte hatten, gegen die Einrede 


einer vermöge der Friedensberichtigung geſche⸗ 


herren neuen Zuweiſung gefichert, auf ber 
andern Seite aber auch die Eviktion die ob— 


gedachte Summe der Revenuͤen verringern 


wuͤrde; fo mäffe man anheimftellen, wie diefe 
Betrachtungen ohne Nachtheil zu vereinigen 
ſeyn mechten, indem Subtelegato beſonders 


ein Prozeß der Grafſchaft Hanau-Muͤnzen⸗ 


berg gegen Mainz im Betreff der Kellerey, 
Burgjaß, befannt, der in appellatorio bet 
dem. NeichSfammergericht anbängig und noch 
nicht entfchieden ſey, und melcher bie. Vindi⸗ 


’ 


’ 
⸗ 
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kation der (äinmtlichen zu dieſer Kellerey ge⸗ 
voͤrigen vier Orte betreffen. 


Subdelegatus vereiniget fich endlich mit den» 
jenigen fürtreflihen Abflimmungen, melde 
“auf vorderfame, Abfaffung ig Conclusi AN» 
fragen. 


Kurmaing: Wanſchte nichts — als 


7 


* 
J 


ben Kaiſerl. Koͤnigl. Hof in Anſehung ſeiner 
in der ſo eben verleſenen Kurboͤhmiſchen Ab⸗ 
ſtimmung vorgetragenen Reklamationen zu uns 


terſtuͤtzen im Stande zu ſeyn, und da ſich 
dieſer allerhoͤchſte Hof von einem desfalßigen 


VBerſuche dieſer Deputation nicht immer einen 
guͤnſtigen Erfolg ' verfpricht, fo wuͤrde Sub- 
bel: girter bereit feyn, zu Bezeugung aller 
moͤglichen Ruͤckſicht, biefe Neflamationen jetzt 
noch durch einen eigenen beſondern Erlaß 


den Herren Miniſtern der vermittelnden Mächte 


mitzutheilen. Indeſſen da Vota maiora da— 
hin nicht antragen, ſo bleibe Ihm nichts 
uͤbrig, als zu wuͤnſchen, daß der Kaiſerl. 
Koͤnigl. Hof durch fortgeſetzte eigne Negotias 
tionen mit den vermittelnden Maͤchten hier⸗ 


naͤchſt noch zufrieden geſtellt werden moͤge. 


Mas nun die auf die neuern Noten der 
Herren Miniſter der vermittelnden Maͤchte in 
votis gemachte weitern Anträge betrifft, fo 
wuͤnſchte Subdelegirter freilich, def nad) dent 


Antrage don Kurſachſen für die auf Liefer 
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Seite fortheftehnben litterariſchen Inſtitute 
noch ein beſſeres Schickſal hätte erwirkt wer» 
den koͤnnen; indeſſen da Vota maiora ſich 
hiezu keine Hoffnung machten, ſondern nur 
die Beſtimmung feſtſetzen wollten, daß alle 


ſolchen Inſtituten zuſtehende Objeite, welche 


in den Landen der zu keiner Entſchaͤdigung 
berechtigten Herren liegen, nad) wie vor ih⸗ 
nen verbleiben muͤſſen; fo wolle Subvelegir- 
ter wenigſtens diefen Maioribus noch beie 
treten, ‚fo wie Er fih auch in Anfehung des 
11. Prinzips mit der. Kurfächfifchen und heu⸗ 


tigen Kurbrandenburgifchen Abfimmung ver ⸗ 


einige; doch aber in Betreff eines fo eben 
„von dem Heffenfaffelfhen Herrn Subbelegirs 
ten über Burgjoſt geregten alten Prozeſſes 
quaeyis reservanda reserviren, Und de 
endlich ‚nicht nur von den Herren Subdele⸗ 
girten bie. alebaldige Ziehung des Hauptkons 
kluſi über bie Afzeptation bed neuen Plan ge- 
neral ausdrüclic verlangt, fondern ſolches 
auch. von den Herren Miniftern der vermite 
telnden Mächte: fomohl fehriftlich als muͤnd⸗ 
Sich ernftlich erinnert worden, fo wolle Sub⸗ 
delegirter fi f ch deffen nicht entziehen. 


Rurbögmen 1 interloquendo: Subdelegir⸗ 
ter muͤſſe noch bemerken, daß, da der zwei⸗ 
te, fo wie der erſte Entſchaͤdigungsplan Vor⸗ 
ſchlaͤge zu Zutheilungen enthalte, welche un⸗ 

ruͤckſichtlich auf die Oeſterreichſchen Eigen⸗ 

ehumns⸗- und Landeshoheitsrechte entworfen 
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putationsmitglieds wicht habe abwarten wollen. 


worden feyen, Er es nicht umgehen koͤnne , 
“alle diefe Gegenflände in proxima unte 
das Auge_der Deputation zu bringen, und 
daruͤber jene Werwahrungen zum Protokoll 
einzulegen, welche ſaͤmmtliche Glieder dieſer 
Neichsdeputation zum Schuß der Mechte ih: 
ver hoͤchſten Kommitenten theils woirklich ein 
gelegt: haben, theils, wenn der Fall Eie 
ſelbſt betroffen hätte, einzulegen gewiß nigt 
vergeſſen feyn wuͤrden. 


Hoch-und Teufhmeifter, interloquendo: 
Auditis votis aͤußert ſich Subdelegatus mer 
ter dahin: Es ſey bereits ber verſammelten 
hohen Reichsdeputation bekannt, daß berfelbt 
über die Anname des neuen und wodifinte⸗ 
ten Eutſchaͤdigungsplans fic näher: Inſtruck⸗ 
tion von feinem hoͤchſten Kommittenten erde 
ten babe, welche er wegen der bekannten Ab 
wefenheit Hoͤchſtdeſſelben eheſtens anhoffen 
koͤnne, bis nun zu aber noch nicht erhalten 

habe, a 


— 


⸗ 


Da indeſſen demohngeachtet die Majoritaͤt 
der Herren Subdclegirten auf der Abfoſſung 
des Konkluſi über den befraglichen Gegen 
fand in heutiger Sigung, ohne weiteres Zur 
warten, beftehe, fo muͤſſe derfelbe feine Auf 
ferfte Empfindung darüber dußern, daß mar 
bie Abſtimmung eines erhabenen, und UM 
das Teutiche Vaterland fo verdienſtvollen De 


— 
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CONCLUSUM Imum. 

"Daß die Aeßerungen und Antworten ber ' 
Herren Minifter der vernuttelnden Mächte in, 
Ihrer Rote vom’ 19. dieſes auf die von der 
Drputation an ‚Sie gebrachten Erinnerungen 
über bie. dem Plan general eingeruͤckte Prin⸗ 
zips, Tonderlic “über das 4te und Ste Prinzip 
mit Dank zu erkennen , und anzunehmen feyen; 
welchemnach, fo viel dag Ste Principe in 
Specie betrifft, ſo bald von dem Sranz. Gou⸗ 
vernement“ wegen ber Stapel zu Mainz und 
KRoͤlln Enrfchlieffung erfolgt, und von den Herz 
ren Miniftern der Deputation mitgetheilt. ſeyn 
werde, man auch: denfelben die weiteren Wins _ 
fche der Deputatien; daß zum Beßten des ges 
meinſamen Kommerjed auf dem Rheine, wegen 
des auf beiden Seiten des Rheins ſtets abwech⸗ 
felnden Leinpfades, und der Douanen in Ans 
fehung des Tranfitoguts, des Erforderliche noch 
verabredet und beflimmt werden moͤge — vor—⸗ 
zutragen, Gelegenheit finden werde. Was aber 
ferner dag drifte Prinzip, und hiebei Diejenigen 
litterariſchen Landesinftitute betreffe, welche zwar . 
in einer Stadt der linfen Nheinfeite etablirt, 
aber für die reichsftändifehen Lende der beiden 
Rheinfeiten beſtimmt geweſen feyen, und daher, 
in den Landen der rechten Nheinfeite fortgefeßt 
würden, da die Herren Miniſter der bermite 
telmden Mächte der Deputation lediglich zu be⸗ 
ſtimmen überlaffen hätten, wie e8 in Anfehung 
der ſolchen litterarifchen Landesinſtituten zugehoͤ⸗ 
rigen Güter und Einkuͤnfte der rechten Rhein⸗ 
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— Be E feite, welche nicht in den Gebieten ber zur Ent⸗ 
Sur 5 fhädigung berechtigten Herren lägen, gehalten .' 


werden folle; fo fen feſtzuſeßen, daß einen ſol⸗ 
chen litterariſchen Inſtitute feine Guͤter und Ein⸗ 
Fünfte, die es noch in andern Landen, als wel · 

F che den zur Entſchaͤdigung berechtigten Herten 

‚AS ER | u gehoͤrten, befige, nicht enfjagen merden moͤch⸗ 
© ten. Enblich verſtehe fich bei dem zı. Priniip 

wohl von feibft, daß ber in der Note ber ver⸗ 
mittelnden Mächte vom Zten dieſes zugegebene 
Termin eines Jahrs denjenigen Anſpruͤche be 


J— — benden nicht praͤjudiziren koͤnne, welche ohne 
u ihre Schuld von ihren Gegentheilen ‚in Der 
Ü ,, ‚Folgung Ihres Anſpruchs aufgehalten wuͤrden. 
1; re Diefer Beſchluß ſey daher wmittels gemäß 


Eee | lichen ‚Erlaffes an die Höchftanfehnliche Kaiſerl. 
| Zu Plenipotenz zu, bringen. | | | 
\ 


CONCLUSUM Ildum. 


\ Bun = Es fey den Herren Miniftern ber vermit | 
137 — telnden Mächte nunmehr zu erklaͤren, die De | 
| putation babe den Ihr von denfelben unter 

8. d. jugefertigten neuen. Plan general nad 
; Ei feiner Wichtigkeit gruͤndlich erwogen; Sie ver 
1 SEIT . kenne darinne zufscderft die. gefällige Ruͤckficht 
ah nicht, welche die vermittelnden Mächte und ihte 
Herren Minifter auf die Ihnen von ber Depu⸗ 

| | | tation Über die erfie Deklaration gemachten Dot 
1 wer fiellungen. und Erinnerungen hätten nehmen wol 
Loge | Jen; Sie. erfeune ſodann ferner nicht nur Die 








-% 


{ 


trage bisher unterzogen hätten, mit dem vers 


bindlichſten Danke. Und ba nun auch dieje⸗ 
nigen Zweifel; welche bie Deputation noch 


bei’ dem neuen Plane gehabt habe, durch bie 


.  erläuferden Noten vom 1gten und igten b. 


gehoben ſeyen, fd finde die Deputätion feie 
nen weitern Anftand, nunmehr den ganzer 
Inhalt des Plan general vom ten dieſes 
hiemit anzunehmen. 


beit diefes Plans über bie feftzufegenden Res ; 
ylements die erforderlichen Schluͤſſe unver⸗ 


zuͤglich faſſen, um ſodann alles in eine Ur⸗ 


kunde begreifen und den Herren Miniſtern der 
vermittelnden Mächte mittheilen zu koͤnnen. 
Der gegenwaͤrtige Beſchluß ſey an die. 


hoͤchſtanſehnliche Kaiſerl. Plenipotenz mittels 


herkommlichen Erlaſſes zu bringen, und Hoch⸗ 


dieſelbe um ihre diesfallßige Vereinigung und 


deſſen Mittheilung an die Herren Miniſter 
der vermittelnden Maͤchte geziemend zu erſuchen. 


5. 108. 


Den unterhalt der Geiſtlichteit, und anderer im ben ik 
ſekulariſirenden Landen ilhre Fonititgrionelfe Erikens 


Direkts vium: Da bie Kurbranderburgifche | 


heienden Perfonen betreffend. 


— 


| EN -Io4I 
Wwohlthaͤtigen Abfichten und Bemaͤhungen, wo⸗ 
nit bie vermittelnden Mächte Ruhe und Drbe ‘ 
—nuung im Reiche zu befördern ſuchten, fon« 
bern auch den raſtloſen Eifer, womit ihre 
Herren Miniſter ſich dieſem ſchweren Auf 


Sie werden demnach nur noch in Gemaͤß⸗ 


\ Pr 





EI Be‘ 
EN | 8 Subdelegation angezeigt haͤtte , mit ihren Abs 
ER, ſtimmungen über dag Nieglement, den Unter 
- halt ber Griſtlichkeit in den zu ſekulariſirenden 
Landen betrefiend, gefaßt zu ſeyn, fo mole 

man folche vernehmen. J 

Kurbrandenburg: Da über, die in bet 
zehnten Sitzung vom. 28ten v. M. vorge 
kommene Direktorial⸗-Propoſition, welche die 
Geiſtlichteit und andere ihre ‚tonftitutionelle 
9 * Edxiſtenz verlierenden Perſonen betreffe, be 
Turn | reits verfchiedene Abſtimmungen zu Protokoll 
gekommen, jo wolle die diesſeitige Subdele⸗ 
gation nicht faumen, ſich über. dieſen mic | 
- tigen Gegenfland hiermit ebenfalls votando | 
\ zu aͤuſſern, um bie hierüber erforderlichen | 
Reglements dem Haupt⸗Deputations⸗ Abſchied 
* über die Anuahme des Entſchaͤbigungsplans 
TIERE iur Beruhigung fo vieler hierbey intereſſitter 
I: Ä Individuen noch einverleiben zu koͤnnen. Die 
Abbſtimmung der diesſeitigen Subdelegation 
TA a en hieruͤber werde um fo unpartheiiſcher und 
Era Ä sückfichtslgfer erfcheinen, da in den Koͤnigl. 
14081 Preußiſchen Entſchaͤdigungslanden, welche in 
Fraft des mit der franzoͤſiſchen Republit ge N, 
ul ol. schloffenen Traftatd vom. 23tn May ds | 
AL Fer ze in ihrem ganzen Umfange und mit allen ihren 
—R Zugehoͤrungen ſchon laͤngſt in den vollen 
Foͤnigl. Veſitz und Genuß übergegangen, jere 
in Sage fehende Puntte, ſchon ‚größtentheil® ||, 
zur Zufriedenheit allge Intereſſenten regulist 
feyen, oder unverzüglid) fo regulirt werden I. 
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1043 
wuͤrden, wie es bie befannten grosmuͤthigen 
und gerechten Geſinnungen Sr. Koͤnigl. Mas 
jeſtaͤt von Preuſſen mit ſich braͤchten, So 
ſey, um nur ein und das vorzůglichſte Bei⸗ 


Spiel anzufuͤhren, dem Herrn Fuͤrſibiſchofe 


von Hildesheim und Paderborn fchon einge 


teilen eine jährliche Penfion von Seo Thle. 


Preuſſ. Ert, oder 88500 fl, Rheim verwillis 
get worden 


Was nunmehr, um der Ordnung des Dis 
rektorialvortrags zu folgen, die erfte Klaſſe 
der ganz oder groͤßtentheils an einen welt⸗ 
lichen Regenten übergehenden geiftlichen Lande, 
und zwar. 


ET) die Regenten felbft betreffe, fo forberten 


Recht und Villigkeit eg laut, und unmißfenn- 
bar, den Herren Fuͤrſtbiſchoͤſen, welche durch 
die Sefularifation ihre Lande und Regierung 
verloͤten, auf jeden Fall ein folches Einkom- 
men zu fichern, welches &ie in den Stand . 
feße, ihrer hohen Wuͤrde gemäß auf dem 
sher gewohnten Fuße fortzuleben. Da aber 

die Einkünfte der ſekulariſirten Bißthuͤmer, 


ſo wie dag bisherige Einkommen der Regen⸗ 
‚ten derſelben fo ſehr verſchieden ſehe, ſo durf 


te es ſchwer halten, einen allgemeinen Grund» 
ſatz und eine auf die einzelnen Fau⸗ ſogleich 


4 Allenthalben anwendbare Regel feſtzuſetzen. 


ſcheine daher zweckmaͤßig, ein Minimum 
und ein Maximum zu beſtimmen, das den 


\ 
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Macsftab abgebe, uns für bie abtretenden 
geiftlichen Megenten nach Verhaͤltniß ihres 
eigenen bisherigen Einfommens und der fans 
desrevenien die kuͤnftige Penſion derſelben 
auszumittelm Nach dieſen Geſichtspunkten 
ſcheine es billig, daß | 


H die Penfionen der Fuͤrſtbiſchoſſe nicht unter 


20000 und lis 60000 fl. rhein. 


2) det gefuͤrſteten Aebte von Good Fi 


4 


12000 fi. rhein. 


3) der Fuͤrſtabtiſſinnen zwiſchen 3006 Sid 


6000 fi. rhein. 


4) der Neichspraͤlaten von 2600 bis 8006 


fl. rhein. und 


SIiber gewehnlichen Praͤlͤten und Sbtifin | 


nen von 1500 bi8 3000 fl. rhein. 


regulirt wuͤrden. Wie diefe Regulirung uf 


— 


Zufriedenheit der abtretenden geiſtlichen Re⸗ 
genten geſchehen, werde von biefen ſpaͤteſtens 


‚binnen 4 Wochen nach dem dhieruͤber gefaß— 


ten. Concluſo bei der Neichsdeputaticn anju⸗ 
zeigen ſeyn. Außer der auf vorſtehende Welle 
zu regulirenden Geldpenſion ſey ferner den 


gedachten Regenten ber ſeknlariſirten gelſtli— 


een Stiftslande nach ihren verſchiedenen 
Graben anf Lebens lang eine ihren Hang und \ 
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Stande angemeßene meublirte freie Wohnung 





zu verſichern, auch ihnen dasjenige an Meub. 
len und Service, was ihnen eigenthuͤmlich 
zugehoͤre, gänzlich zu überlafſen; ſo wie hin⸗ 
gegen dasjenige, was dem Lande gehoͤre, 
dieſem verbleiben muͤſſe, und den geiſt lichen 


Regenten nur zum Öebrauch auf Lebensjeit 


anvertraut ſey. 
— Durch alle dieſe Beſtiumungen ſolle jedoch 
der Großmuth der kuͤnftigen Landesherren 


fein Ziel geſetzt ſeyn; vielmehr jedem, was = 


er weiter zu verwilligen ſich durch befondere, 
Verhaͤltniſſe und Ruckſichten veranlat ſehe, 
unbenommen bleiben. 


0 Sa Abſicht der Koadjutoren, da der eins 
‚ige Fall bios bey Bamberg eriflicte beduͤrfe 
es keiner befondern Norm’, ſondern man 

koͤnne die billige Veruͤckſichtiguug dieſes Mer 

haͤltniſſes, und dag dariiber zu treffende Ar⸗ 
rangement den großmithigen und erhabenen 

Geſianungen Er. Kurfirft, Durchlaucht vor 

Pfalzbaiern mit vollem Vertrauen überlaffen. 


WUebrigens werde in Abſicht aller derjenigen 
ſowohl den geiſtlichen Regenten als den 
Domkapitularen, und allen zur ſupprimirten 


Seiſtlichteit gehoͤrigen Iblvibnen auszuſetzen ⸗ 


den Penfionen, ba dieſe als Alimente erhen 
entſchiedenen Zahlungsvorzug haben müßten, 
der allgemeine GSrundſatz. aufzuſtellen ſehn, 





A daß dieſe ſaͤmmtlichen Penfionen von det, 
\ | I der Wohnumg der Herzipienten am naͤchſten 
I liegenden Rezeptur oder Zahlungsbehoͤrde er⸗ 


hoben werden koͤnnen, allen andern Zahluns 
gen vorgehen, und keine Arreſte darauf er⸗ 
BI NE 3, kannt, noch angenommen hwerden; auch bie 
9 Er. + Zahlungen vierteljägrig in guten Münzforten 
\y i | und zmar bergeftalt richtig und ohne Verjoͤ⸗ 
| gerung gefchehen follen, daß die Kreisdirek⸗ 
| torien, auf dad erſte Anrufen der Denfion 
Es iſten, ohne irgend eine Einrede oder Termin 
I zu geftatten, fogleich gegen die Zahlungsbes 
hoͤrde, welche ſich mit der Qutttung über die 
-{  gefchehene Zahlung nicht augmeifen könne, 
| : bie 'bereitefte Erekution erfennen und voll 

— ziehen ſollen. 


— 


| 2) Was die Domkapitel, ihre Dignitäten, Dort 

I tapitularen, Domizeliaren und Vikarien be 

treffe, ſo ſcheine es billig, den Domberru 

uns Kanonicis neun Zehntheile ihres bieherl 

le gen Einkommens als Penfion zuzufichern, auch 

I I. diefelben in dem Ichenstänglichen Genuße det 

u dnN | RKapitelswohnungen, die fie won. wegen der 

| 2 Stiftung immer haben, mit Vorbehalt ihres 

v1. 2 — allenfalls darauf geſchoſſenen Kapitals zl 
ml. | — belaſſen. | | — 


J Den Domizellaren wuͤrden gleichfalls, wenn 
fie Gehalt haben, neun Zehenttheile davoa 
fernerhin zu ſichern, übrigens aber ihnen die 
Einruͤckung in die Kapitelspfründen: um, ſo 








I 
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| | zu 
mehr vorzubehalten ſeyn, da viele fchon bey 
Jahren und gufer Stande. feyn dürften, 
nod) eine andere Lebensart zu wählen. Mit 7 
denjenigen, welche dieſes vorzoͤgen, werde man 
ſich von. Landesherrſchaftswegen leicht abs 

finden koͤnnen. | — 


Den Vikarien moͤchte gegen fernere Ver— 
richtung des Kirchendienſtes ihr bisheriges 
ganzes ohnehin geringes Einkommen in fos 
lange zu verfichern feyn bis fte auf geiftliche 
Stellen und Pfarreyen verforgt werden, Die 
Stifisfrauen und Fräulein waͤren ebenfalls 
in dem Genuße ihres geſammten Einfommeng- 
iu laßen; jedoch müßte es bey dem Landes— 
„beren beruhen, fie gegen wine zu ihrer Zi . ’ 
— zu regulirende Abfindung aufzu 
eben. 


- Die Hof⸗geiſtlich⸗ und weltliche Dienerſchafft, 
das Militaͤr und. die Penſioniſten der ſeku⸗ 
lariſirten geiſtlichen Lande und der aufgeho⸗ 

benen Reichsſtaͤdte anlangend, ſo verdiene 
das harte Schickſal, welches ſo viele taufend 
Familien in dieſer Klaſſe treffe, und welches 
ſo vielen rechtſchaffenen Dienern bei dem Ser 
banfen an das Willkuͤrliche ihrer Dienflage; 
die Ungewisheit ihrer Wirkſamkeit un ih 
res Einflußes, fo wie ihrer Verbeffrungse 
ausſichten, unter einem kuͤnftigen weränder 
„ten Eandesheren doppelt fühibar werden müße, 
ganz vorzüglich in milde Betrachtung gejogen 


Pi 
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zu werden-⸗ Ban glaube daher, daß Recht 
amd Billigfeit es laut forderten, allen hoben 
Win.» sand niedern Hof» Militair - geiftlichen und 
ET weltlichen Dieneen und Penfioniſten der ſeku— 
ee laiſirtrn geiftlichen Lande und der aufgehobe⸗ 
(Ma nen Reichsſtaͤdte, fo wie bei einer Veraͤn⸗ 
et " derung mit den Kreiſen auch. den Kreisdie⸗ 
| | 0.72 nern den unabgefürzten lebenslaͤnglichen Hort. 
genuß threg bisherigen Ranges, ganzen Ge— 

halts und der rechtmäßigen Emolumente „oder, 

re wo dieſe wegfallen müßten, einer dafür zu. 
ERRT . regulirenden Vergütung unter ber Bedingung 
— zuuzuſichern, daß fie fich dafıle nach dem Gut 

| [ finden des neuen Landesheren, nach Mack 
\ gabe. ihrer Talente und Kenntniße auch an 
.: einem andern Orte und in einem andern Dienfli 
verhaͤltniße gebrauchen und anſtellen laßen 
muͤßten, wofern fie nicht, nach eigener freier 
Wahl, felbft vorzögen, in ben Penſionsſtand 

I werfeßt zu werden. In diefem Falle fchlage man 
folgendes billige Penfienirungsregulativ vor. 


— 8 mr” * 
— — 


7 * Te ® ® Jedem, der 15 Jahre gebient babe, fey ſein 
Ä | | voller Gehalt nebft den Emolumenten unab 
geluͤrtt lebenslaͤnglich zu laßen. — 


U > Jeder, der 10 Jahre gedient habe, felle 
bar | zwei Deittheile feines ganzen bisherigen Eins 
kommens Ichenslänglich genießen. 


Wer, endlich noch nicht volle 10 Jahre ge · 
dient habe, dem fen lebenslaͤnglich die Loͤlfte 








| — feines Einkommens als Penſlon gu varſichern. 
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| - 4) Die Verfafungen ber einer Regierungsver— 


‚Anderung unterivorfenen Lande betrefliend , - fo 


fheine es billig und nothwendiß y die politifihe 


Verfaſſung in fomeit durch den kuͤnſtigen De- 
> pufationdabfchied fiher zu ſtellen, als fie auf 


gültigen Verträgen zwifchen dem Herrn und 


Lande beruht, Eben fo. bilfia und nothwen⸗ 


dig ſey es jedoch, daß dem kuͤnftigen Landes— 
herrn in allem, was zur bloßen Militaͤr⸗und 


 Eivil: Landesadminiftration und derfelben Ber, 


befierung und Vereinfachung gehoͤre, freie 


Hand gelaffen werde, In Abficht der religi⸗ 


oͤſen Verfaſſung ſey es nothwendig ferne. 
gen, daß die gegenwaͤrtige Diszefaneinthei⸗— 
dung mit allem, was dazu gehöre, einsweilen 
und big zu einer anderweiten gefeglichen Bra 
fimmung in ihrem bisherigen Zuſtande uns 
Herändert verbleibe. Uebrigend nerfiehe ed 
fih ohnehin von ſelbſt; dag den Landesher⸗ | 
sen die in Abficht der Religion und Religions⸗ 
berfafung nach dem Weſtphaͤliſchen Feisden 


suftehenden echte vorbehalten feyn müfen. 


Jemehr aber bisher hie Religions⸗ und Kir 
ehenverfaffung in bielen Ländern öfters den‘ 
Vorwand abgegeben, um gegen jede andere 
Keligionsparten als die fogenannte Herrfchen- 


de bie auffallendſte Intoleranz zw beweiſen 
und deren Mitgliedern nicht allein die ihnen 


eigene Religionsibung gu verwahren, ſondern 
dieſelben zugleich. von allen Gewerben und 


BR . 
N. » 
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NR bauͤrger ichen Nahrungszweigen und Rechten 

— auczuf ließen; deſto lauter fordern es der 

——9364 Geiſt ind bie Ehre unſers gegenwärtigen 
En | Zeitalt es, feine beſchraͤnkende Vorſchrift zu 


fan tior ren, bie einem vernuͤnftigen Tole— 
ran ſiſte ze; und einer allgemein freien Reli 
gio üb ng im Mege fichen koͤnnte. Reben 
die fi Aufegenden Religionsfreiheit muͤßte 
jeb: ch jerer Kirchengeſellſchaft ber Beſitz und 
Gem ihres eigenthämlichen Kirchengutes 
und Edjulfonds feyerlich gefichert werden. 


— Da q Die Regalien und Domainen der Bir 
ſchoͤfe, fo wie alle Beſitzungen und Einfinfte 
1 | der L omfapifel an die neuen Landesherren 
H fallen, ſey nunmehr in. dem General-Ent 
Bern fchädis. mgsplan ſchon entſchieden. | 


5) Die N'ediatſtifter und Riöfier „ euch ambere 
Stiftun en in den Entfhätigungglanden de 
treffend, fo fen tn Anſehung der. erftern in 
dem Ger val- Entfchädigiigsplane dem Fam 


Re desherrn bereits tag Recht eingeräumt, fol 
DE U un Eu che nach) feinem Gefallen aufzuheben. Es vex⸗ 
el fiehe fich aber von ſelbſt, daß dagegen, nicht 
nt — | allein nach obigen Beftimmungen für bie Dar 
Boi.. 21, fischer, ſondern auch file. die Konventualen ge⸗ 


‚forgt, und deren kuͤuftige Eriftenz geſichert 
— werden müffe. Es ſcheine daher billig, fe 
zufegen, daß die geiſtlichen Konventnalen ent 
weber in einer oder der andern Kommunikaͤt 
nad) dem bisherigen Fuße, fortunterhalten / 





ost 
ober, wenn fie mit Einwilligung bes Landes. 
herrn austreten tollen y bis zu einer allen« 
fallßigen weitern Verforgung mit 300 — 600 
fl. Rhn. nach Verhältnig der geriugern oder 


groͤßern Nevenien des Kloſters penſionirt 


wuͤrden. Nach aͤhnlichem Verhaͤltniſſe moͤchte 
fuͤr die Laienbruͤder zu ſorgen, in Abſicht ber 
durch Geluͤbde noch nicht gebundenen No—⸗ 
vitzen aber, dem Landesherrn zu uͤberlaſſen 
ſeyn, fie mit einer nach Verhaͤltniß ein für 
allemal ahzureichenden Zjährigen Penfion forts - 
zuſchicken, | Ä 


Sromme und milde Stiftungen müßten ‚ 
wie jedes Privateigenthum heilig gehalten 
Werden, fo ungeziweifelt fie auch unter der 
landesherrlichen Oberaufſicht und Leitung 


ſtuͤnden. 


Was die in ber zweiten Klaͤfſe propo« 
nirte, unter mehrere Landesherren vertheil« 
te geiftlihen Lande, und die dazu gehörige 


; füppeimicte Geiftlichkeit und Diener betreffe, 





fo bleiben zwar alle in Anſehung derfiben 
‚erforderlichen Beſtimmungen die nemlichen, 
wie fie bisher feſtgeſetzt worden; jedoch muͤß⸗ 
ten billig alle hiernach regulirten Laſten und Ben 
fionen nich dem Tojädrigen Durchfchnitte eines 

reinen Revenuͤen · Ertrags unter die neuen Beſitzer 
und Landesherren pro rata ihres verſchiedenen 
kandesanttheils vertheilt werden. Golten ſich 

wie zu wuͤnſchen ſey, die Landesherren daruͤber 
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nicht freundfchaftlich einverfleßen koͤnne, ſo 
Tre Ba VE ſcherme es am zweckmaͤßigſten, die Entſcheid⸗ 
Ir RER ung einem ſchiedsrichterlichen Ausfpruche vor⸗ 
ut en — zubehalten, wozu tan im Kurs und Ober 


- Ku are ne, 5 — 
nt 
1 


J rhemiſchen Kreiſe, wo dieſer Fall vorzüglich 
BEN eintrete, Kurmainz und Heflenfafel in Bor 
LIU EAETER ſchlag bringe. — 


Die dritte Klafſfe begreife diejenigen 

geiſtlichen Lande, nebſt deren Regenten und 

ng | Dienerit, welche zum Theil mit dem linken 
5 — Mpeinufer verloren giengen,, aber diesſeits 

| noch beträchtliche Beſitzungen hätten; In wel⸗ 

che Klaſſe vorzuͤglich der Herr Kurfuͤrſt vou 

| 7, Zrier mit feinem Domfapitel und feinen Die 
J—— 0 merfchafteh gehoͤre. Billig verdienten bie de 
Ion in nn Part, bie Verbindungen, die ausgezeichneten 
th 0. Eigenfhaften, und bie befondern- Verfält: 
ee niſſe dieſes ungluͤcklichen Fürften auch eine | 
“eigene ud vorzägliche Ruͤckſicht. Der erfle 

| j 3 Untrag, den may in diefer Abſicht zu machen 
1. | ſich diesſeits verpflichtet erachte, beſtehe dar⸗ 
J | innen, daß man nach vorherinem Einverſtaͤnd⸗ 
1 | niſſe mit den vermittelnden Herren Miniſtern 
von Deputatiouswegen feſtſetze, daß die Reichs- 
er | fladt, Augsburg, dem Herrn Kurfuͤrſten von 
Bonn Trier ſein biſchoͤfliches Schloß, uud die faͤr 
Sn \ 2. feine Dienerfchaft noͤthigen Gebäude im ihren 


| | — gegenwaͤrtigen meublirten Zuſtande nebſt den 
Kir u bisher gehabten Immunitaͤten lebenslaͤnglich 
—— überlaffen muͤffe, und erſt nach deren Tode 
| | 2 aruͤber bifponiren koͤnne. Einen. weitern 
4 
li IR 
e . 


— —— — 
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WvWen ſp weſentlichen Antrag muͤſſe man auf 
die unverzuͤgliche Negullrung einer dem Hrnu. 
Kurfuͤrſten von Trier in feiner Hurfuͤrſtl. Ei— 
genſchaft gebuͤhrenden beſondern Penſion mas ' 


en, und man halte von diesfeits vafur 


daß ſolche auf 100,000 fl. Rh zu beſtim⸗ 
men, und, ba micht ſowohl die geifliche, 
als vielmehr die Kurfürftliche Miide fu Bes 
trat komme, vom ganzen Reiche durch Roͤ. 
Rermonate zu bezahlen ey; Die neuen Bes 
ſizer der Hefte der Trierifchen Lande wuͤrden 
dagegen, da fie mit biefer Penfionisung auffer 
ihrem roͤmermonatlichen Antbeile, ganz ver 
ſchont blieben emen verhaͤltnißmaͤßig groͤßfera 
Antheil an den Penſſonen des Erʒzbiſchoͤfl ech⸗ 
Triertſchen Somkapitels und der Trieriſchen 
Dienerſchaft zu uͤbernehmen haben. Die bil⸗ 
lige Ermaͤßiguͤng und Beſtimmung dieſes Pen—⸗ 
ſionen-Antheils moͤchte ebenfalls an Kurmainz 
und Heffenfaffel per modum Commiſſio. 
Dis zu üßertragen feyn; der noch verbleiben: | 
de Reſt dieſer Benfionen falle dem gefamm- 
ten teutſchen Reiche jur Loft, und ſey ent: 
weder durch einen hierzu auszumittelnbden Fond, | 
dder Busch Affigsationen auf ‚die ſaͤmmtlichen 
Mediatſtifter aufzubringen. | 


Bey ber bierten Kaffe, worein dieje 
 higen geifilichen Fuͤrſten und deren Sande, 
welchen auf dei rechten Rheinſeite fehr wenig‘ 
mehr uͤbrig bleibe, alfo vorzüglich der Herr 
Fuͤrſtbiſchof von Bafel mit feinen Donfapis 
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derjenigen Mitglieder dieſer Korpora ionen 
Sorge trage, welche auf der rechten 5 Heime 
feite geboren feyen; bagegen bie „Fin, ebors 
nen ber linken Rheinſeite auch nach ebei dies 
fem Srundfage ber Biligfeit auf bag ji njeis 
tige Ufer, um ihren Unterhalt von ben dort. 

liegenden Gütern ihrer Rorporation zu fir Jen, 

zu vermeifen feyn wuͤrden. 


d. 109. 


Die auf den Bändern und Kreifen haftende Sau alden 
betreffend. 


| Direktorium: Da diefelbe ferner auh Aber 

-. ben Schuldenpunft ihre Abflimmung zu Prise 
tofoll geben zu wollen, geäuffert, jo wolle 
man auch foltye gemärtigen. 


Kurbran denburg; Was die Direktorial⸗ Pry⸗ 
poſition wegen Regulirung des auf ſekular i⸗ 
ſirten Landen hafftenden Schuldenweſens be⸗ 
treffe, fo. gebe die Abſtimmung der dieſſeit i— 
gen Subdelegation nach Anleitung der vor⸗ 
gelegten fuͤnf verſchiedenen Punkte dahin: 


1) Sey es allerdings feinem Zweifel unterm or⸗ 
fen, daß, wo ganze Lande von einem ge ſt⸗ 
lichen Regenten auf einen weltlichen über. 
giengen, letzterer alle Schulden und Verbin—⸗ 
Ischfeiten eines folchen Landes mit zu über- 
nehmen habe; unfehlbar ſey abfichtlich in der 
‚hohen Direktorial⸗ « Peöpoftion der AnddeuR : | 


— 


Tu r 


Zu an rc 
nn a I 
- 
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eines folchen Landes, gewaͤhlt, da sie 


neuen weltlichen Landesherren nur für. die 


Landesſchulden, micht aber für allenfallfige 


perſoͤnliche Schulden der abtretenden geiſlli⸗ 


Ken Megenten verbindlich gemacht werden 


In 2): .1 7 


14 - 


9 Mauͤßte man jedoch großes Bedenken finden) 


dem In Vropofition geftellten Grimdfage bei 


upflichten, daß bei vertheilten getftlichen Lan⸗ 


den, jedem neuen Befiger ber Gefälle und 
Eandestheile, welche in Schuldverſchreibungen 
jum Spezial. Unterpfand eingefegt wor⸗ 
dert, folche Schulden zur Laft fallen. Da de 
ter® der Fall eintweten koͤnne, daß einige San 


destheile gegem andere unverhaͤltnißmaͤßig mit 


* 


Spezialhipotheken beſchwert fepen, fü wuͤrde 
hieraus bei einem unter mehrere neue Der 
ſitzer vertheilten Lande gar leicht eine ſehr 
ungleiche und undillige Vertheilung der auf 
dem ganzen Lande hafftenden Schuldenlaft ent 
ſpringen Finnen: Es feine daher weit bil 
liger zu ſeyn, wenn man bie ganze Maße 
der Landesſchulden nach dem Ertrage der ein⸗ 
zelnen an verſchiedene Landesherrn kommen⸗ 
den Landesparzellen, und zwar die Kammer 
fehuilden nach den Kammer » Einfünften, und 
die Landesſchulden nach dem Steuerfuße de 
haͤltnißmaͤgig austheile, umd "jedem Beſitzer 
davon fo viel zuweiſe, als auf die Rate ſei⸗ 
nes Landesantheils treffe. Da jedoch eine 


| ſolche Austheilung immer ein freuuoͤſchaftliches | 











os; 


1— ——— unter ben verfehjebenen Lan⸗ 
desherren vorausſetze, und in deſſen Entſteh⸗ 
ung eine Pruͤfung der verſchtedenen Verhaͤlt⸗ 
niſſe und den Ausſpruch einer dazu anzuord⸗ 
nenden Behoͤrde erfordere, fd werde proviſo⸗ 
riſch feſtzuſetzen ſeyn, daß der Juhaber der J 
Spezlalhipothek vorerſt und bis zu geſchehe⸗ 
ner Vertheilung die Zinſen zu bezahlen und 
respective vorzuſchießen habe, damit die ar⸗ 
men Gläubiger damit wicht nachwarten duͤrfen. 


3) ie denjenigen Schulden und Verbindlich⸗ 
keiten, wofuͤr feine Speztalhipothek, ſon⸗ 
dern das ganze Land und feine Einkuͤnfte zur 
ESicherheit verſchrieben worden, habe es, 
wenn man den bei Nummer 2) vorgeſchlage⸗ 
nen Grundſatz, daB. die auf einzelnen Ran 
desantheilen haftende Schulden dem In haber 
der Epezialunterpfaͤnder zur. Lat fallen fol« 
len, nicht annehme, fon dern den Revenener⸗ 
trag der einzelnen Landestheile gegen das Ganze 
als Vertbeilungs » Maasftab der Schulden 
feſtſetze, die nemliche Beſchaffenheit ivie ad 
2). Bloße chtrographariſche Kaufmanns⸗ und 
Handwerkoſchulden koͤnnten · jedoch hierbei nur 
in fo ferne in Betracht fommen, als die orr 
dentliche und gewoͤhnliche Verwendung ſich 
Aus den Kammerrechnungen ergebe, ſomit fuͤr 
| ben Staat — ſey. | 


2 Mie bie Schulen ſolcher Kreife u bezah⸗ 
dien ſeych, welche, wie — Fraͤnkiſche und 
ne 


WE A urn — re. — — — . . A ee 
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| Echwaͤbiſche ganj anf der rechten Rheinſeite 
megen, fen febr leicht zu entſcheiden. Es 


verſtehe ſich von ſelbſt, daß die neuen Be⸗ 


ſitzer der einer Veränderung ihrer Landes— 
herrſchaft unterworfenen Fraͤnkiſ. und Schwaͤ⸗ 


biſchen Kreislande die auf dieſen Landen haf—⸗ 
tende Verbindlichkeit zu Bezahlung der 
Kreisſchulden mit übernehmen, und die dazu 


erforderlichen Kreismatrifularbeiträge nad) dem 


bisherigen Zuße fortbezaplen müßten. Wenn 
ſolche Lande unter mehrere neue Befiger ver⸗ 
theilt wuͤrden, fo werde der Steuerfuß, da 


die Kreispraͤſtanda von den Unterthanen nad 


dieſem Stenerfuß aufgebracht wuͤrden, leicht 


ven Maasſtab zur verhaͤltnißmaͤßlgen Verthel⸗ 


hing ber Kreisbeitraͤge abgeben. 


5) Die Schuldenzahlung "derjenigen Kreife be⸗ 


treffend, welche mie z. B. der Kur» und 
Hberrheinifche mit dem größten Theil ihrer 
ande auf ber linken Rheinſeite liegen, ſo 


ſey es bekannt, daß für die Kreisſchulden bie 


einzelnen ®tände in solidum verhaftet mir 
ren. Es fen daher feinem Zweifel unterwor 
fen, baß die auf der rechten Rheinſeite de 


_ bleibenden Reſte dieſer Kreife die Schulter 


der Imfen Rheinſeite übertragen müßten, in 
fo ferne fich folche nach dem 8. Art. des. für 
neviller Friedens und der nach dem nunmeh 
rigen Anerkenntniß der Franzöf. Geſandtſchaft 
hierinnen liegenden Verbindlichteit nicht zur 
Bezahlung der Franzoͤſiſchen Republik eigneten. 
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Anjeige neuer Begitinmationen, | 

Direktorium molle fchließlih/noch anzeigen, 


daß fich feit ber =. Pigung wieder legiti⸗ 
wirt ve: 


Den 18. Ott. Wegen bes Herrn Fuͤrſten von 
Salm-⸗Salm: der Fuͤrſtlich Salmſche Herr 

— Kath und Kanzleidireftor, ven Franz 
Noe 


Den — ej. Wegen der Fuͤrſtlich Oettin⸗ 
gen⸗Oettingen und. Dettingen Spielbergſchen 
Vormundſchaft: der Fuͤrſtlich Loͤwenſteinſche 
Hr. Kammerdirektor, von Feder, und der. 

Fuͤrſtlich Oettingſche Herr Hof» und Regier⸗ 
uns Dr. Georg Wilhelm Strampfer. | 


| Quibus discessum. 
4 


67 * 
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.Graf von Görk 
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den 23ten DEtober 
Praesentikus 
Kurmainz: : Be 
Kurboͤhmen Hr 
Kurſachſen; Hr. 
Kurbtandenburg: Cr 
Baiern: Hr. 
Hoch⸗ u. Teutſchmeiſter: Hr 
Heſſen-Kaſſel: Hr 


Wuͤrteniberg Hr 


4 


III. 


Zwei Deputations⸗ Etlaſſe an die Koiſerl. Hleninoteitt 
Direktorium zeigte zuvoͤrderſt an, daß & 

bie beiden Beſchluͤſſe der vorgeſtrigen Sitzunt 
GSiff. 136.) geſtern der Hoͤchſtanſehnlichen 
Kaiſerl. Plenipotenz zugeſtellt auch heute 


J 


Schr. v. Nechberh 
.Frhxr. v. Rabenal 
‚von Gänderbde 
Hr. Sehe u Dormank 
Et me Sectetario Hetrlein. 


# 
al 


a e ‚ 
ſchon ad Dictaturam gebracht babe: Dann 
‚ bemerkte TE . 


* 


\ 


won 1, 
Furhoͤhmiſche Aeußerung über den neuen Entſchoͤ⸗ 


* 


digungsplan. 


Direkto rium: Der Kurboͤhmiſche Herr Sub⸗ 
delegirte wolle eine vorbehaltene weitere Aeuſ⸗ 


ferung auf den neuen. Plan general der 
sermistelnden Mächte verlefen, wozu hiemit 


dag Protokoll geöffnet werde, . 


Kurboͤhmen: In Beziehung auf jenes, was 
der Subbelegirte, interloyuendo, sum Pros 
tofole der festen Sitzung bemerkte, ſtellt er 

heute unter einem Blicke der Reichs deputa⸗ 
tion die verſchiedenen Stellen des neuen Ente 
Fhädigungsplaneg dar, welche Vorſchlaͤge über 
Beränderungen ſolcher Gegenftände enthalten, 
bie einzig oder doch zum Theil in den Une 
fang des Tigenthumes, der Hoheit, und ber 


Rechte Sr, Raiferk, Könige, Majeſtaͤt oder deg 


Großherjogs von Toskana Koͤnigl. Hoheit ge⸗ 
hoͤren. Von dieſer Arg iſt — 


| 1) Der Rorfchlag dee g Iy Moaͤhldorf und. 


en auf dem Iinfen Ufer des Innſtomes lien 
genden Theil der Graffhaft Neuburg mie ala 
ler Landespopeit zu dem Herzogthume Baier 


EU ſchlagen; Dagegen aber den Gegenwert 
des Cinkemmens von Rahidorf und der Lan⸗ 


IO6E 





R | JF 
162 
IE vdeshoheitlichen Gefälle der Graffchaft Ber 
IE Hurg aus den im Oeſterreichſchen Gebiete fal⸗ 
9 leenden Einkuͤnften des Hochſtiftes Freiſingen 
zu nehmen. | is 





i 


u | | Mühldorf iſt eine unmittelbare Zugehörung 

ri] des Erjfiftes Salzburg; die Grafſchaft Neu 

| | Burg gehört, der Grundherrlichkeit nad), zun 

- Hochftifte Paſſau; aber die Landes hoheit dar 

über ſteht Oeſterreich zu, und ift em de 

" ſandtheil Deiterreichg ob der Eng. Der erke 

>... Plan ließ für Mühldorf eine Entſchaͤdigung 

unmittelbarer Eigenſchaft erwarten; ein hier⸗ 

zu ſchicklicher Gegenſtand wuͤrde die Freiing 

ſche von Tirol halb umſchloſfene Grafſchaft 

Werdenfels ſeyn; aber der neue Plan der 

zeichnet die im Defterreichfchen Gebiete Me 

\ genben mittelbaren Befigungen des Hochſtf 

0108 Freifingen, um daraus das Nequivalent 

| | 9, de Einkommens beider Unmittelbarkeiten j# 

| | ſcchoͤpfen. Es. fehlt" aljo Hier am erſten © 

jet: ‚ forderniffe eines Aequivalentes, Gleichartig 
2: Ä eit des Werthes und Gegenmwerthes. 


25) Der nemliche $. r. weiſet dem Herrn Ha⸗ 
zog von Modena die Ortenau zu. Der Sub 
delegirte zeigte bereits in der ;ıren Sitzung, 
8. 55. des Protokolls an, daf die Drtanet 

4 " vom Breißgaueganz unabhängig und mit di 
| 5° felben ‚nicht in der mindeften landſchaftlichen 
| | Verbindung fey. Diefes befräftiger er ME 
und fügt Hinzu, bag Se. Kaiferl. Kir. 


Ms 
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Majeſtaͤt nie denken werden, fie fönne an⸗ 


ders, ald nach Alerhöchfligeer freien Difpo- 


tion in irgend welchen dritten Befitz über, 


.» 


gehen. 


In dem $. 2. wird unter den Er, Kurfück, 
Durchlaucht zu Pfalz; bezeichneten Entichädtg- 
ungen der gefürfteten Probſtei Kempten,, ber 


in der obern Pfalz; liegenden mittelbaren Abs 


tei Waldſaſſen, der Reichsabtei Detobeurn 


der Reichsſtaͤdte, Buchhorn, Wangen, Leute 


kirch und Ravenfpurg gedacht. 


Ueber, dig Fuͤrſtl. Kemptenſchen Untertha— 


nen uͤbt der. Erzherzog von Oeſterreich dag 


Landgericht, — Waldfaffen iff der Pfälzfchen 
Hoheit unterthänig, und daräber iſt Fein Wis 
derſpruch; aber der Krone, Böhmen ſteht über 
diefes Gotteshaus bie bewaffnete Wogtei und 


Schutzherrlichkeit zu; an dieſem Verhaͤltniſſe 


kann, ohne Einwilligung Sr. Maj,, nichts 
geändert werden; daß Allerhöchftfie uͤbrigens 


geneigt ſeyen, auch hieruͤber mit Sr. Kur⸗ 


fuͤrſtlichen Durchlaucht zu Pfalz Sich freund⸗ 
ſchaftlich zu. verſtehen, beweifen die ſowohl 
wegen Waldſaſſen, als wegen der Koͤnigl. 
Boͤhmiſchen Pfandſchaften, Kron» und pri— 


voatlehen in ber obern Pfalz, in Gang geſetz⸗ 


ten Unterhandlungen. — Ein Theil der Be— 


ſttungen der Neichsabtei', Dttobeuern, fleher 
‚inter der Hoheit der Defterreichfchen Land- 


vogtei. — Unter eben diefer Landvogtei ho» 


| 


—— 
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her und niederer Gerichtsbarkeit befinden ſich 
die beiden Reichsſtaͤdte, Buchhorn und Leut— 
kirch; ſie beide, eben ſowohl als Wangen 
und Navenſpurg, entrichten. Abgaben an Delle 


zei 


ng 4) Unfer- den, im $. 5. des Planes, dem Herrn 

% \ Markgrafen von Baden gemidmeten Entſchaͤ 

| . bigungen begegnet man bie Reichsabteien 

Gengenbach, Peterspaufen, Salmansweiler, 

: die Reichsſtädte Offenburg, Zell am Hans 

ZA Fr ‚I. mersbach, Geugenbach, Ueherlingen ,Viherach— 
Diulendorf, a — 


Die erſte der drei hier genannten Neck 
—  gbteien , Gengenbach, ſtehet unter dem Schu⸗ 
— tze der Landbogter Ortenau; vermoͤge deſſel⸗ 
I. +. Ben verwaltet Oeſterreich, nach Abſterben des 
ge Abtes bis zur Mahl des Nachfolgers, De 
ed Gefaͤlle der Abtei, ſetzt den neu gemäplten 
| Abt in die Temporalien ein, und übt bie 
Fe Gerichtbarfeit im Amfange berfels 
en, — Petershauſen erfennt den Defitels 
chiſchen Schug, — Salmansweiler entrichtet 

die Ehrung an dic Pandongtei tu Schmaben, und | 


1 « 


Oeſterreich iſt fein Schirmvogt. 


Mit den Reichsſtaͤdten diefeg Abſchnittes 
Hat es ein aͤhnliches Bewandniß. Offenburg, 
Zell am, Hammersbach, und Gengenbach fd | 

| J Schutzgenoſſen des Herrn der Ortenau; ſie 
10, entrichten. jährliche Steuern an dag Ortew 
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aufche Rentamt; der, leitende Beamte (oder 
kandvogt) der Drtenau ernennet die’ erfien 
Magiffratsperfonen zu Offenburg; er empfängt 
im Namen des Lantesfürften von der Stadt 
den Eid der Treue und des Gehorſams; er 
und dag K. K. Dberamt haben ihren freien 
Eis in der Stadt felbft; ihre Häufer find 
frei von aller ſtaͤdtiſchen Gerichtsbarkeit. — 
Ueberlingen, Bikerah, und Pfuflenvorf find ' 
zu einer jährlichen Abgabe an Defterzcch vera 

pflichtet. 


5) Zu den Entfhädigungen des Herrn Herzogs 
von Wirtemberg Durchlaucht zählt der d. 6. 
bdes Planes die Reichsſtaͤdte; Meil, Neutlin« 
gen, Eflingen und Aalen, Cie .alle zahlen 
en Defterreich eine jährliche Refognition ober 
Ehrung. — Er zählt ferner zu diefer Ente 
ſchaͤdigung das Frauenſtift Heiligenkreisthal, 
Unweit Niedlingen, welches im erften Pleue 
den Grafen von Loͤwenhaupt und Hillesheim 
beftimmt war. Subdelegirter bezichet fih auf 
feine , dieſes Gegenfiandes halber , zum Pros 
tokolle Hter Sitzung $. go. erfolgte Estlärung 
* auf dag derſelben eutſprechende Konklu— 
um. | 


. q 
Nur glaubt er, bei dieſer Gelegenheit an⸗ 
merken zu mülfen, der Ausdruck des in Dies 
fein Beſchluſſe vorfommenden Satzes: „al 
bie Herren Miniftee der vermittelnden Maͤch— 
te bie zu einem altweltfärftlihen Lande 
‚gehörigen Stiftungen (wie Heiligenkreuzthal 


ar‘ 

u s 
— 

— 
—— 
— — 
ee 


— — — — 


165% 


’ 


es it) zur Euifhänigung wicht wuͤrden ber- 
wenden wollen,“ koͤnne die neufuͤrſtkichen und 


graͤflichen Haͤuſer, ihrer alten Befigungen 


halber, in die Sorge fegen, als habe bie 
Deputation dieſe zur Anweiſung der Entfchd- 


‚ biginrgen aus. der ihnen ungehörigen Stif⸗ 


tungen offen geſtellt. Es erhellet aber aug der 
Kurſaͤchſiſchen Abſtimmung in ger Sitzung, 
aus der Kurbraudenburgiſchen, und ber Zur 


zoglich Vaieriſchen wegen Waldſaſſen, in der— 
ſelsen Sitzung, fo wie aus der Heſſentkaſſel⸗ 


(hen und Kurboͤhmiſchen ger Sitzung ſehr 
deutlich, die Meinung der Deputation habe 
feinen Gegenfag zwiſchen Landen alter und 
neuer weltlichen Fuͤrſten ꝛc bezielet, ſondern 
nur ztoifchen jenen Beſitzungen, welche alle 


‚erbliche Stände ohne Unterſchied, bis daher 
inne hatten, und den anderen, die fie aus 


dem Sicrfe der geiſtlichen Guͤter zur Ent 
ſchaͤdigung jet neu überfommen , eine Scheid- 
linie faͤr die Entſchaͤdigungsantoeiſungen ie 
hen wollen. | 


P4 


6) Die Reichsabtei Weingarten, welche mar in 


bem $. 12. de3 Plans unter den dem fürjll 
Haufe Kafjan- Dilienburg zugefchriebenen Ent 
ſchaͤdigungen ancrifft, fieher überhaupt unter 
Oeſter reichiſchem Schutze und Schirme; ſechs 


Aemter derfeiben befinden ſich unter Oeſterrei⸗ 


chiſcher Hoheit Rund fie entrichtet in dieſen 
Veziehungen manche. Abgaben. 
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7) Dem NHeren Faͤrſten von. Thurn und Tarig 
denft der Plan, $. 13, bie gefürftere Abtei 
Buchau und die Reichsſtadt gleichen Namens 

zu. Beide ftehen unter der” hohen Gerichts⸗ 
barkeit der Landvogtei, entrichten eine jaͤhr⸗ 
liche Steuer, und theilen mit Oeſterreich die 
nicht unbeträchtliche ————— auf 
dem Buchauer See. 


8) Die gefuͤrſtete Abtei * die Reichsſtadt kin 
dau geichret der $. 22. des Planes zur Ent: 
fhädigung des Herren Fuͤrſten von Brezen- 
beim aus.  Defterreich hält beide unter feis 
nem Schuß, und Sxhirmrechte, und erhält 
von un Natural» Entrichtungen. 


9) Für die nicht fchon anderwaͤrts oo. 
und ausdruͤcklich bedachten Neichsgrafen 

‚ber $ 24. des Planes die Reichsabteien 
Ochſenhauſen, Muͤnchroth, Schuffenried, Sut- 
tenzell, Hesbach, Baindt, Burheim, Weiſſe⸗ 
mau, NPeni, nebft der Stadt zur Vertheilung. 


Sie insgeſammt, Hegbach ausgenommen, find - 


dem Erzhauſe Defterreich auf verfchiedene Art 
pflichtig. Ochfenhaufen und Muͤnchroth ent- 
‚ richten. an daffelbe eine jährliche Geld» und 
Ratural» Rekognition. — Schuſſenried fteht 
zum Theile —, Suttenzell aber, Baindt, Bux⸗ 
beim, Weiffenau und Ysni ſtehen ganz unter 
der Gerichtöbarfeit der Landvogteien. Dane- 
ben entrichtet Weiffenau derfelben eine jaͤhr⸗ 
liche Ehrung oder Refognition, und Baindt 
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Idee von ihr mittels -jäßrlicher Gelbfumme 
das Sorfleecht.. en. 


‘I0) Dem, Hoch + und. Teutſchmeiſterthume jeigt 


bee $ 26. eine Entſchaͤdigung in dem. mittel 


baren Kapiteln, Abteien, Konyenten des Br 
rarlberges und. des Oeſterreichſchen Schwa ⸗ 


bens; — fo wie dem Teutſchen Großpriorate 
des Johanniter» Drdeng die felnige in den 


Breisgzaufchen Stiften: St. Blafien (nebſt der 


hierzu gehoͤrigen Graffchaft, Bondorf, ih 


Schwaben), St. Trutpert, Schuttern, St. 


Pete und Tennenbach, auch in allen übel 


Breißgaues 


brigen Kapiteln, Ableien und Kloͤſtern de 


or 5 

Degen des einen, wie wegen bed andern 
dieſer beiden Ritterorden beruft der Gubder 
legirte fih auf den bereits ſeit der 4ten Sitz 
ung (14. Sept.) in der Deputation aufge 
Reilten Grundſatz, daß, — wie Kurfachfen 
denfelben ſehr wichtig zeichnete, — „die vei⸗ 
ziehung von Mediatſtiften und Kloͤſtern nur 
von denjenigen Laͤndern, welche jetzt zur Ste 
kulariſation beffimmt ſind, nicht aber von den 
Beſitzungen der, weltlichen Fuͤrſten, deren lan 
beshogeitliche Rechte nicht gekrinft werden 
duͤrften, „0... zu verſtehen ſey.“ 


Kurbrandenburg aͤußerte eben daſelbſt: „Be⸗ 
fremderd ſey es der diesſeitigen Subdelega⸗ 


Kon aufgefallen, unter den vorgeſchlagenen 
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PIECE igungh: Bbleiten das keines wehes un⸗ 
mittelbare, ſondern ungezweifelt mittelbare 
Stift Waldſaſſen zu finden‘, da es doch gewiß 
die Abſicht der hohen vermittelnden Maͤchte 
nicht ſeyn koͤnne, dergleichen in aͤltern welt⸗ 
lichen Reichslanden gelegene geiſtliche Beſitz⸗ 
ungen zu den gegenwärtigen TR 
mit beiznziehen.“ 


Der vortrefflich Daierſche "Her ——— 
girte endlich aͤußerte folgendes: „Se. Kur⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht laſſen demnach als de⸗ 
putirter Stand, erklaͤren, daß Cie in dieſer 
Eigenſchaͤft bei gegenwaͤrtiger außerordentlichen 


Reichsdeputation Sich nicht für ermaͤchtiget 


halten, jur Anname einer Reklamation ein⸗ 
zuſtimmen, wodurch irgend eine unter. det 
Landeshoheit eines erblichen Reichsfuͤrſten und 


in veſſelben alten. Staaten befindliche Mediat⸗ 


— beſitzungen, vhne deſſen Einwilligung, als 
Eatſchadigungsdbjelt begehrt werde. 


Hoch⸗ und Seutſchmeifler trat garſachfen 
bei; Heſſeukaſſel der Kurbrandenburgſchen Abs 
ſtimmung; und allen dieſen Stimmen, welche, 

fo viel den bier in Frage gekommenen Grund⸗ 
Sag betrifft, immer daſſelbe wollen, ſchloſſen 
zuletzt Kurboͤhmen und. Kurmainz ſich an. 


Alſo IT es doch wohl natuͤrlich ind noth⸗ 
Wwendig, mas alle für jeden und jeder fiir alle 
Wwollten, dieſes auch. hier und aflenshalden dem - 


\ 


Modena, und dem Eventual- Erben des Breis⸗ 
gaues zu flatien komme. i Fa: 


11) Der 29te $. des Planes, verglichen mit 
4 dem Listen, will die dem Herrn Fuͤrſten von 
a 77 5 Dieteichftein gehoͤrige NHerrfchaft Traſp ber 
— |... helvetiſchen Nepublif zuwenden. Er bedingt 
fuͤr ſie ferner das Abkaufrecht aller dem Hauſe 
Oeſterreich (denn der Kaiſer beſitzt, nach 
Wiſſen des Subdelegirten, wohl nichts in 
dem Gebiete dieſer Republik) dort zuſtehen⸗ 
den Rechte, Zehenden, Domanialr Güter, Zu 
gehörungen und Einkünfte. . 


N FA 
| { * 
4 | 
44 3 
hal 10”0 | 
Li i 1 4 
U NH Erzherzoge von Defierreich, dem Herzoge von 


TE Die Herrfchaft Traſp liegt zwiſchen den 
| Tirolifhen Gerichten Nauders, Glures und. 
Marienberg, auf drei Seiten von dem Unter 
Engadin umgeben. Nebft dem Schloffe Trafp 
begreift fie das große Dorf Fontana und 8 
dazu gehörige Weiler. Kaifer Leopold der | 
| ' Erfte ſchenkie dieſe Herrfehaft 1686 dem Eur 
res fien Ferdinand Joſeph von Dietrichftein, und 
ee ze behieit ſich die. Landeshoheit daruͤber ausdruͤl⸗ 
lic) ver. Der Graf von Tirol hat darinn 
das Ehug + Waffen « Geleit- und Oeffnungs⸗ 
Hecht, und hält auf dem Schloſſe eine Fleine 
Beſatzung unter ber altüblihen Benennung 
der Zrafpifchen Gardefnechte. Er vertrit dei 
+1 0. Fürften in allen Reichsanlagen; die Unter⸗ 
| —3 thanen ſteuern mit dem Tirofifchen Viertel 
' Ä 4 . Ober Sunthal, und ftehen unter dem Eivil 


6 | 
"FREE * 
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ſtabe bes Tiroliſchen Lant richters zu Nau⸗ 
ders. Dieſes iſt mehr als genug, um zu 
zeigen, daß, mern dee Herr Fuͤrſt bon Die- 
trichſtein nach Neu» Navensburg oder wohin | 
ſonſt uͤberſetzt wird, dieſes nicht anders alg 
unter dem Geleite der Oeſterreichiſchen Lan— 
deshoheit geſchehen koͤnne, es wäre denn, daß 
dieſe Landeshoheit durch welchen anderen ans -· 
ſtandigen Werth erfett würde, — 


Mit der Helvetiſchen Republik uͤberhaupt 
wird Oeſterreich ſein Intereſſe und Rechte 
uach eigenem Befinden wahrnehmen, und ſich 
ihr als alter Freuad und Nachbar erzeigen. 


Iſt in dieſer fummarifchen Angabe und 
Ueberſicht der echte und Befugniße Sr, Kai 
‚fest. Könige. Majeſtaͤt auf bie in dem nt 
ſchaͤdigung splane vorkommenden Gegenſtaͤnde 
etwas vergeſſen, wie dieſes in einer ſelchen 
Mannigfaltigkeit der Dinge zit vermuthen iſt, 
ſo laͤßt gute Treue jeder unvorſetzlichen Aus— 
laſſung den Weg der Erinnerung offen. 


Spricht man darin nich‘ von Unſchaͤbar— 
feit feiner Befugniffe, für die man gleichwohl. 
ben Werth beftimmt — von Änfprichen aug 
dem  Isten und 16:en Jahrhunderte, fo iff 
dieſes ein Beweis mehr, daf ; ver mir er 
halten, nichts andern entziehen toi nie et⸗ 
was zu fordern habe, mag dem reinen Rechts⸗ 
‚gefühle eines Dritten je laͤſtig und achälfig. : 
‚werben Fünnte. Deſto mehr aber hat man 





1972 | | 
auch Urſache, zu vertrauen, Haß, indem dh 
fremdes Recht ehret und zu jeder freundſchaft— 


lichen Auskunft fih willig und billig finden 


läßt, nicht eine fo.gerechte, auf Widerlage 


und Gegengade geſtuͤzte Erwartung ſtoͤhren 


werde. 


Shliehlich erſucht Subdelegirter dieſe auß 
ferordentliche Reichsdeputation, uͤber den 2ten 


Abſatz dieſes Voti, die Ortenau betreffend; . 


und uͤber den doten, belangend die Medlab 
ftifte des Voxarlberges, bes Oeſterreichiſchen 
Schwabens und des Breißgaues Hefällig ab⸗ 
ſtimmen zu wollen. | 


’ 


Kur fachfen: Behälte ſich vor, in naͤchſet 


Sitzung uͤber die in dem vortreflich ⸗ Kurbi 


miſchen Voto gemachten Antraͤge und Vorhe— 

halte; beſonders ad punctum 2 et Io fd 

zu erklaͤren. | - | 
Kurbrandenburg: Mit Kurſachſen. 


Batern: Behalte ſich feine nähere Aeuſſerunt 


vor; Ä 
Hoch⸗Teutſchmeiſter: Gleichfalls 
Heffentaffel; Similiter. 
Wuͤrtemberg: Ebenfalls. 
Kurmainz: Pariten > 


— N nn nn en U 





J 1073 
Km 0. J 


Weitere Abſtimmungen, die Geiſtlichkeit ꝛe. betreffend, 
und Vorſtellungen des Hen. Fuͤrſten von Baſel und 
der Schwaͤbiſ. Hrnu. Reichs praͤlaten. 


Direktorium: Dan wolle nunmehr die wer 


. tern Abſtimmungen über das Negliment, ven 
Unterhalt der Geiftlichfeit vc. betreffend, ver 
nehmen, und hiebei noch zugleich die hieher 
gehoͤeige weiter eingekommenen Vorſtellungen 
der Herren Reichspraͤlaten in Schwaben, und 
des Herrn Fuͤrſten von Baſel de dict. 18. 
Dft. unter Ziffer 137. und 138. zu Proto⸗ 
koll bringen. 


Baiern: In — des wichtigen Punktes 
‚der Vorſorge für einen angemeſſenen auſtaͤn⸗ 
digen Unterhalt derjenigen geiſtlichen Fuͤrſten 
und Staͤnde des hohen und niedern Klerus, 
und dee Staatsdiener, welche durch den Lů— 
neviler Frieden thre politifche Eriftenz verlo⸗ 
ren haben, erfennten Ihre Kurfürftl. Durch 
laucht die Pflicht des Reichs, dag Schickſal 
ſchuldloſer Opfer des Friedens moͤzlichſt zu 
lindern, und ſeyen nach ihrem Gefuͤhle fuͤr 
Gerechtigkeit bereit, alles mit Vergnügen 
mitanzugehen, was die Deputation aus Ach⸗ 
tung für unverdientes "Unglück hierüber bes 
ſchließen werde. Dem gemäß hätten Hoͤchſt⸗ 

bieſelbe ihre Subdelegation angewieſen, dahin 
abzuſtimmen, daß die abtretenden geiſilichen 
aa und Dignifarien bei dem ihrer. Wurde ’ 
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jufommenben Range zu belaffen, benfelben 
ein anſtaͤndiger Unterhalt feftzufegen, auf die 


naͤchſten Rezepturen anzumeifen, und von ab 
ler Arrefibelegung auszunehmen ſey; um die . 


fen Unterhalt auf die moͤglichſte Art zu ſich⸗ 


‚ern, fey den Kreisdirektoren aufzugeben, die 
ſchleunigſte Exekution eintreten zu laſſen, wo⸗ 
gegen Fein Nekurs ſtatthaben ſolle. 


Bei der Verſchiedenheit des Umfangeb und 
ber Einkünfte der Bißthuͤmer ſey zwecknaͤßig, 


‚ein minimum Und maximum bed Par 


ſionsſtandes fefizufegen, zwiſchen welchem bit 
Groͤße der Tenfionen ſtufenweiſe nach Ver 


haͤltniß der Einfünfte ber fekularifisten Eande 


zu beflinmen wäre, 


Im deſſen Folge ſey nach Anleitung det 
Direktorialvortrags vorzuſchlagen. | 


Zur erſten Klaffe: — | - i | 


a) Fuͤr einen Fuͤrſtbiſchof 20 — do — 60008 

i R.5 dem abtretenden Fürfbifchofe ſey eine le 
benslaͤngliche anffändige Sommer » und Win⸗ 
terwohnung einzuräumen, dag zum Gebrauch 
nöthige Staatsmobiliar ihm. zu uͤberlaſſen/ 
wobei ohnehin das aus eigenen Mitteln ange 
fhaffte Mobiliar vemfelben eigenthuͤmlich ver 
bleibe, Hiebei haben Ihre Kurfürkl. Durch 
laucht ihre Subdelegation ausdrücklich zu bet 
Erflärung ermaͤchtiget, dag Hoͤchſtdieſelben 





fi ai 


Ä E57, 
zu Sich für bespfiäe hielten, das hier vorge⸗ 


ſchlagene maximum fuͤr den Herrn Fuͤrſt⸗ 
biſchof zu Wuͤrzburg und Koadjutor zu Bam⸗ 
berg auf 90,000 fl. zu erboͤben. 


d) Fuͤr einen mit Virilſtimme verſehenen Fuͤrſt⸗ 

nbt 6 bis 12,000 fl. mit eingerichteter Woh⸗ 

nungg für eine gefuͤrſtete Aebtiſſin 3 — 6-00 
fl., wobei jedoch für Fuͤrſtaͤbte erſten Ranges 
eine- Kompetenz angenommen werben koͤnne⸗ 
welche jener ber aaa: dritten N 
glei) komme. \ 


ec) Sir Reichspraͤlaten und unmittelbare * | 
2 bis 8000 fl. 


Zur 2ten Kaffe foitten | 
a) Proͤbſte von Ritterſtiftern, Dompräsfte, Dt 


gnitarien, Domherrn und Kanonizi der Kol⸗ 
legiatſtifter 75 von ihren ganzen bisherigen 


Einfünften, welche jeder Einzelne bisher be 


ſeſſen, erhalten; — die gegenwär.igen Do⸗ 
mizellaren koͤnnten nach ihrer Reihe in bie 
Penſion der Pfründe einrücden, infofern fie 
etwa nicht vom Landesheren durch Berforgr 
‚ung oder anf andere anfiändige Art abgefun 
den würden; die Domberren hätten jebends 
Jänglih ihre Wohnungen zu behalten, und 
es feyen ihnen oder ihren Erben die auf An⸗ 


kauf oder Dptirung der Häufergemachten Au 


* Tagen gu . und ihr barauf gegrundee 
ög * 


= — 


2076. = | 
tes Nrivateigenthum vorzubehalten; ferner fet 
: in der Vertheilung und Ausweiſung der ?z 
„auf. diejenigen unter. den Domberrn, welche 
bucch ihre Gegenwart bie Kirche mwirklich des 
ſervirt haben, nad) Maasgabe ihres Einfom- 
mens vor den Abwefenden Ruͤckſicht zu nehmen. 


Vikarien behalten ihre Einkünfte und 
Mohnungen, big fie zur Seelſorge verwen⸗ 
bet werden koͤnnen, und ſollen indeffen- zur 
Fortſetzung me Dienfteg ——— ſeyn. 


Stifts damen ſeyen im Genuße deſſen, 

was ſie haben, zu belaſſen, doch beruh es 
auf dem Landesherrn, Falls er die Stifter 
nicht beibehalten will, fich mit ae auf an . 
Ränbige Art abzufinden. 


b) Besen: fürftlicher Abteien und 
Reichspraͤlaten ſeyen in einer ober der an 
dern Kommunität auf eine ihrer bigherigen 
Lebensweife angemeffene anflindige Art zu 
unterhalten, unb denen, welche mit landeg- 
herrlichem Willen austreten wollen; möchten 
bis zu andermeiter Verforgung Denfionen von 
-g00 bis 600 fl. zuzugeſtehen ſeyn; — für die 
Laienbruͤder wäre auf ähnliche Art zu 
forgen; — Novizen, bie durch. Gelübve 

. nicht gebunten feyen, folten, wenn fie der 
Landesherr entlaffe, drei Jahre Penſion ger 
nießen. | 
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3, Die Hof-geiftliche» Zivil: und Milttäe Dien 
nerfchaft der ſaͤmmtlichen bisherigen geiſtli— 

hen Regenten oder unmittelbaren Korper⸗ 
ſchaften behalte ihren Rang und Gehalt’ bei, 
mit der Verbindlichkeit, fich vom Landesherrn 
nach ihren Fähigkeiten verwenten , oder, 
Hals fie ſich hiezu nicht: entſchließen wollten, 
fih in Penſion fegen zu laſſen; webei bie 
nähere Beflimmung eintrete, daß für 15 bie 
20 Dienfljahre die ganze Befoldung, für 10 
bis 15, ;, und von 10 Dienfljahren abwärts 
die. Halfte ber vorigen. Befoldungen und Emo» 
lumenten beibehalten werde. 


Schon in Penflon ſtehende Diener ſollen 
die ganze Beſoldung behalten, doch mit 

Ausnahme der etwa neuerlich bie und da un⸗ 
terlaufenen Mißbraͤuche. | 


4. Die erj» und biſchoͤflichen Diszeſen 
koͤnnten proviforifch in ihrem bisherigen Zus 
ſtande verbleiben, big eine andermweite gefeße 
liche Beſtimmung oder Uebereinkunft mir der 

geeigneten Behörde getroffen feyn werde, 


a‘ 


Die Eandesverfaffung der Entfchädi. 
gungslande koͤnne an und für fich inſoweit 
gefihert bleiben, als. fie auf: gültigen Bers 
trägen zmifchen. den Megenten und Landen \ 
beruhe; jetoch müßte in-allem, was zur Zie 
vil⸗ und Militärverwaltung, deren Verbeſſe⸗ 
sung und Vereinfachung gehöre, dem Lane 


A 


U 7 > = 
desherrn uͤberlaſſen bleiben, die Einrichtum 


gen zu treffen, welche er für die zweckmaͤ 


fpigſten haͤlt. In Betreff der religioͤſen 
| und kirchlichen Verfaſſung moͤge all⸗ 
gemein auf Feſtſetzung der freieſten Ku 
ligionsuͤbung anzütragen ſeyn; wobei dem 
Landesherrn die ihm nach. dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden zuſtehenden Rechte vorzubehalten, 
und jeder Gemeinde ihr Kirchen ⸗ und Schul⸗ 
fond zu verſichern waͤre. | 


Die Regalien und Domainen, ſo 

i Wie die bomfapitlifchen Befſitzungen 
fallen unbedingt dem Landesherrn zus mad 
wegen Errichtung ber Eünftigen Domkapitel 


zu beſchließen ſey, muͤſſe auf der kuͤnftigen 
Dioͤreſan⸗Einxichtung beruhen. 


5. Mediatſtifter und Kloͤſter werde der 
Landesherr nach Gefallen belaſſen oder auf 
heben, können ; im legten Falle mit Ueberneh⸗ 
mung. der DVerforgung der Vorſteher, Kon⸗ 
ventualen und-Dienerfchaft,. nach, Verpältniß 
der. verangegebenen Beſtimmungen; wobei 


Ihre Kurfuͤrſtliche Durchlaucht Sich vorder 


halten, den eventuellen Penfiongetat für ab⸗ 
gretende Kioftergeiftliche in Ihren alten Erb 
: Ianden mit Iandesperrlicher. Sorgfalt nad 
; aigener Ermäßigung zu würdigen. 


‚Rilbe Stif tunge n feyen Gegenſtaͤnde⸗ 


| 
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welche allein unter die landesherrliche Ober⸗ 
aufſicht und Leitung gehoͤrten. 


II. Bei der zweiten Klaſſe, nemlich den geiſtli- 
‚hen Landen, welche vertheilt werden, und 
deren. Reſidenzen und meiſten Lande diesfeitg 
liegen, fanden — da die nämlichen Perfos 
nen und Gegenftände, wie bei der erften Klafs 
fe in. Betracht kommen — bie nämlichen vor⸗ 
anftehenden Bedingungen flatt; jedoch würden 
alle Laſten nach einem 10jaͤhrigen Durch⸗ 
ſchnitte des reinen Einkuͤnften-Ertrags unter 

die verſchiedenen Landesherrn und Beſitzer zu 
vertheilen, dieſe aber einzuladen feyn, ſich 
darüber einzuverfieben; im. Falle, daß hier⸗ 
uͤber Irrungen entſtehen ſollten, waͤren die 
Parteien in den Reſten des Kur⸗und Ober⸗ 
rheiniſchen Kreiſes durch Kurmainz. und Heſ⸗ 
ſenkaſſel zu einem guͤtlichen Einverſtaͤndniſſe 
aufzufordern, und wenn dieſes in Zeit 4 
Wochen nach geſchehener Einladung nicht er⸗ 
folgt, haͤtten die genannten de 
‚den Ausfpruh zu thun. 

UT. a.) b.) 0.) In Unfehung der Erz⸗ un® 
Biſchoͤfe, Domfapitelzc., welche ihre Kefidenz* 
ſtaͤdte auf ber linfen Rheinſeite verloreng 
doch aber noch mehr oder weniger beträchte 
liche Beſitzungen diegfeitd haben, fei es als 

Grundſatz anzunehmen, daß der Unterhalt 
nad) vorgedachten Beſtimmungen pro rata 
der. dies⸗ und. jenfeitg Rheins gelegenen Lane 
de vertheilt werden muͤſſe; den einen Theil 


1 
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haben die neuen Landesherren zu Übernehmen 

für den andern fei man auſſer Stande je’ 

nen andern Ausweg zu finden, als dem Reis 
che diefe weitere. Vorſorge zu uͤberlaſſen. 


IV. Zei der 4ten Klaffe trete die nemliche Dife 
pofition\ wie bei der äten ein. 


V. Die Subjefte der fünften Klaſſe hätten wohl 
noch nicht alle Hoffnung verloren, in ihrem 
Vaterlande ihre DVerforgung zu finden, — 
ſchlage auch diefe Hoffnung fehl, fo wuͤrde 

| — Reich auf Mittel zur Hilfe bedacht ſeyn 
muͤßen. F J J 


VI. Der Unterhalt ber Perfonen der fechften 
Klaſſe würde, in Anfehung derer, welche 
dieſſeits Rheins geboren find, von denjenie 
gen Landesheren nach Verhaͤltniß zu uͤberneh⸗ 
men ſeyn, melde den Guͤterbeſitz uͤberkom⸗ 
men... Ihrer Kurfuͤrſtl. Durchlaucht zu Trier 
fei in Anſehung der hohen Geburt und Wuͤr⸗ 
de, und einer vichährigen ruhmvollen Mes 
sierung, Ihre Mefidenz und die zu Ihrem 
Gefolge nothwendigen Gebäude bei Ihrer ka— 
thedrale zu Augsburg mit allen Immunitaͤten 
und Vorrechten, nebſt einer durch roͤmermonat—⸗ 
liche Beitraͤge aufzubringenden jährlichen Reve⸗ 
‚nie von 100,000 fl. zu offeriren. 


So viel den terminus a quo betrifft, 
von weichem an ber Unterhalt ber geiftlichen 
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-Borftände und Dienerfchaft zu übernehmen 
feyn wird, ift zwar der in dem allgemeinen 
Pliane $. 34. num. 9. — enthaltenen Ver - 
fügung allerdings angemeffen, daß ‚diefe Ver⸗ 
bindlichkeit fogleich eintrete, fobald bie ‚Ents 
Ichädigten in. den Genuß der Entſchaͤbigungs⸗ 
lande kommen werben; — Um jedoch nicht,audfe 
fer. Stand geſetzt zu werden, dieſe Verbind⸗ 
lichkeit zu erfuͤllen, duͤrfe die folgende Diſ⸗ 


poſition num. to. nur dahin ausgelegt wer -· 


ben, daß die Ruͤchſtaͤnde (arrerages) inſo⸗ 
fern ſie zu jenem Unterhalt der Perſonen oder 


zu anderen Staatszwecken beſtimmt ſind, die⸗ 


fe Beſtimmung behalten, und nur der Webers 
ſchuß ein Gegenftand der Uebereinkunft zwi— 
ſchen dem neuen Landesherrn und dem vori⸗ | 
gen Beſi itzer ſeyn koͤnne. 


Heſſenkaſ fel: Subdelegatus findet bie An 
fprüche ber höheren und niedern Geiftlichfeit 
und deren Dienerfhaft auf eine ihren Wir 
den und Dienſtſtellen angemeffenen lebensläng- _ 
lichen Unterhalt ebenfalls fehr gerecht, und 
die allgemeinen Grundfäße, welche in meh» 
reren der vorher zu’ Protokoll gekommenen 
‚Abftimmungen hierüber geduffert worden, eben 
ſo billig, als erſchoͤpfend; daher. er auch, um 
nicht ohne Noth mweitläufig zu werden, der 
Abſtimmung der Kurfuͤrſtl. Brandenburgiſchen 
vortreflichen Subdelegation, mit der alleini⸗ 

gen Abweichung, im uͤbrigen voͤllig beitrete, 

Daß es, was den Punkt ber. Penſionen bes 


x 
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trifft, wicht wohl von ber bloßen Wahl eines 
Etaatsdieners abhangen Eine, ob er ferner 
dienen oder Penfion verlangen wolle; die 
Faͤlle alſo, in welchen ein-folcher Dieter Pen. 
| fion zu verlangen bercchtigt wäre, darauf zu 
DIE ee beſchraͤnken ſeyn duͤrften, wenn er entweder, 
9 von dem neuen Regenten ohne vechtsbegrün 
SE dete Urfache feiner Dienſte entlaffen, oder 
1 Ä durch Alter Imd Schmachheit, auch. fonflige 
4 | zmfaͤllig⸗ Umſtaͤnde zu ferneren Dienſten nicht 
mehr faͤhig ſeyn ſollte. 


Wuͤrtemberg: Se. Herzogliche Durchlaucht 
von Wuͤrtemberg haben ſchon in einer fruͤhern 
durch Subdelegaten zu Protokoll gegebenen 
Aeußeruug, in Anſehung der gegenwaͤrtig in 

Bexathſchlagung ſtehenden wichtigen Gegen | 

J ſtoͤnde, es als eine Forderung der Gerechtig, 
ii: | keit erflärt, daß fiir die hohe und niebere 
SE Geiſtlichkeit, auch alle Klaffen von Dienett; 
| welche in den zur Entſchaͤdigung beffimmten 
| | geiſtlichen und andern Ländern und Gebieken 
EN | - bisher ihre konſtitutionelle Erifteng hatten, 
son der außerordentlichen Reichsdeputation 
auf eine Art Sorge getragen’ werde, damit 
dieſelben die bevorſtehenden Veraͤnderungen, 
in ihren” Folgen auf ihre Verhaͤltniſſe, ſo 

wenig als moͤglich, empfinden moͤgen. 





Deen gerechten Gefinnungen feines gnaͤ⸗ 
**8 digſen Derrn weis Subdelegatus nicht volle 
J ſtaͤndiger zu entſprechen, als indem er babok 
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ausgeht, daß denſelben durch aufzuftellende . 
feſte Grundfäße, ohne fie irgend einer Will⸗ 
kuͤhr bloß zu ſtellen, ſo viel es nur immer 
mit. der vorgehenden Sekulariſation und Re— 
gierungsveraͤnderung vereinbarlich iſt, die 
Fortdauer bes bisherigen Zuſtandes ihrer pers” 
foͤnlichen und ‚amtlichen Verhältniffe ficher gen 
felt werde, Pe 


In der Anwendung dieſes Grundſatzes auf 
die in der Direktorialpropoſition bei den: Laͤn— 
bern ber erſten Klaffe aufgezaͤhlte Perſo⸗ 
nen wird | = | 


1) in Unfehung der von der Negierung abtres 
tenden bisherigen Landesherrn | 


a) vorauszuſetzen feyn, daß denfelken auch in 
Zukunft ihre perfönlihe Würde, mit 
dem davon abhangenden Rang und dem 

Fortgenuße ihrer perfönlichen Unmittel 
barfeit verbleibe, Eben daher wird 


b) auch bei Beſtimmung ihres kuͤnftigen 

Einkommens vorzüglich darauf Ruͤckficht 

“zu nehmen ſeyn, daß dieſelben auf eine 

“  Ähree fortdauernden perfsnlichen. Wuͤrde, 

und ihrem bisherigen Zuftande gemäße Art 
leben Einnen. 5 Be 


Da aber auch ber bisherige Genuß in vers 
ſchiedenen geifilichen Ländern, nach dem Mouße 


— 
En — — 4 
— — 
— — — 
— ⸗ 
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, 
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Ten + ber Ianberherrlichen Kammexaleinkuͤnfte, und 
Er des dem Regenten beſtemmt gewefenen Eins 
— kemmens, ſehr verſchieden war; fo wuͤrde 
u A 0. Heine durchgreifende gleiche Beſtimmung bet 
1:54 Euftentationgfumme für alle Glieder einer | 
| a —W Klaſſe ſelbſt wider die Gerechtigkeit und Bi. 
342 | ligkeit auſtoſſen. Dingegen wird aud det 
| hl Aufwand, welcher bisher theils auf die Per- 
| ER for der, Kegenten, theilg auf die Hofhaltung 
N J derſelben gegangen iſt, um deswillen keinen 
— Maͤgßſtab an. die Hand geben koͤnnen, weil 
' 0000 bei einem wirklich regierenden Hrn. der Hof 
| | ſtagt ungleich ausgedehnter feyn muß, als «8 
nach Miederlegung der Regierung erforderlich 
iſt. Mach allen Nückfichten dürfte es daher 
« am zweckmaͤßigſten ſeyn, nur die aͤußerſten 
Groͤnzlimien der gegenſeitigen rechtlichen Be⸗ | 
fugniſſe zu bezeichnen, die näheren Ben | 
nungen aber den neuen Landesherren, deten 
> Gerfaiurh man dadurch. ohnehin nicht zu de | 
ſchraͤnken gedenkt, zu überlaffen; dabei abet 
| auf den Sal, wenn die Beftimmung einer 
24 anftändigen und verhaͤltnißmaͤßigen Guftente 
ih tionsſumme innerhalb des feftzufegenden ma- 
ximi mid minimi Schwierigfeiten begig 
nen follfe, die Erkenntniß darüber der außer 
ordentlichen Reichsdeputation vorzubehalten. 


Hiezu wäre jedoch, um im Bälde bie Ver 
fiherung zu erhalten, daß ſaͤmmtliche abtre—⸗ 
| — tende Regenten der ſekulariſirten Länder, Me | 
"iM | Ce . gen ihres flandesmäßigen Unterhalts nach 
is | 
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dem ſonachſt zu beſtimmenben Typo, auſſer 
‚aller Verlegenheit geſetzt werbei, eine Friſt 
von 4 Wochen zu beſtimmen. — 


Unter dieſer Vorausſetzung ſcheinen Sub: 
delegato die in der: Abſtimmung der vortref⸗ 
lichen Kurbrandenburg iſchen Geſandſchaft ges 
machten Anträge der Gerechtigkeit und Billig⸗ 
keit ganz angemeſſen zu feyn. | 
‚Subbelegatug tritd daher darinn ſowohl, 
als in Anſehung der Koadjutorie des birheris 
gen Hochſtifts Bamberg dem erivähnten Voto 
vollkommen bei; und flimme mit demfelben 


.c) and) darinn überein, baf ben Regenten 

ber. fefularifieten \getfrlichen EStiftslande, 
had) den verſchiedenen Graden ihrer pers 
BHulichen Würde, eine: derfelben angemefs 
fene Wohnung für ſich und ihre noth⸗ 
wendige Dienerſchaft, ſamt dem erforderlis 
hen Ameublement und Zafelfervize le 
benslänglich sum Genuß angewteſen und 
überlafjen werde. Nur dürfte dabei zu bes 
finmen feyn, daß, da folces vielleicht 
mit dem eigenen Beduͤrfniß des neuen Lane” 
desherrn, oder mit den beſchloſſenen neuen 
Einrichtungen nicht bereinbarlich ſeyn moͤch⸗ 
te, nicht gerade ‘dag bisherige Reſidenz⸗— 
fchloß verlangt werden koͤnne. Hingegen 
moͤchte bei den Herrn Fuͤrſtbiſchoͤfen die 
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weitere Ausdehnung beizufügen ſeyn, daß 
denfelben, wenn es die Umſtaͤnde zulaſſen, 
auch ein anſtaͤndiger Sommeraufent 
halt zu gönnen wäre. Sodann findet Sub 
delegatus * 

) den beiberfeitigen‘ Bequemlichkeiten ange 
meſſen, daß die Penfion bei der dem Wohn 
fite_ des abtretenden Landesherrn zunaͤchſt 
liegenden Zahlungsbehoͤrde erhoben 
werde. Gerechtigkeit und Billigkeit aber 
forderen zugleich, daß dieſe Perſonen nit 
telſt des privilegirteften Unten 


pfands auf die landesherrlichen Einkinf 


‚te mit der Ausdehnung gefichert werden, 
daß diefelben vor allen Zahlungen ohne 


Ausname den Morzug genießen, unter 


keiiem Vorwande die Bezahlung geweigett, 
and. wenn je wider Verhoffen eine Saum 
feligkeit in. deren Entrichtung auf.bie de 


ſtimmten Termine eintreten: füllte, Auf das 
—erſte Anrufen von ben Kreisdirektorien, 


welchen hieruͤber ein für allemal der Auf 
trag zu ertheilen waͤre, ohne irgend eine 
Einwendung oder Friftertheilung ſtattzuge⸗ 
ben, jogleich gegen die zur Bezahlung am 
geiviefenen Behörden mit, der Exekution 
vorgegangen, auch, bei eintretender 
fahr einer weitern Unrichfigfeit oder Saum 
fetigfeit in deren Bezahlung, die Revenuͤen, 
fowert folhe zu dieſem Zwecke nothwendig 
in unmittelbare Adminifiration genommen 
werden ſollen. 


% 


e) Indbefondere wären biefe Yenfloneu und 
ſtandesmaͤßige Suſtentationsgelder auch ge⸗ 
gen den Vorwand etnes rechtlich anzule⸗ 
genden Arreſts in der Maaſe fſicher u 

ſtellen, daß unter keinem Vorwande ein. 
Arreſt darauf erkannt oder angenommen 
werden koͤnne. 


H Arch mechte wenigſtens den Hen, Fuͤrſt · 
biſchẽen und gefuͤrſteten Aebten die Sur 
risdiktion über ihre Dienerſchaft 

zu belaſſen, und dieſelbe etwa dahin zu 
beſchraͤnken ſeyn, daß | | 


N in buͤrgerlichen Nechts ſachen, wel: 
"de durch den Meg des Prozeſſes Lauffen 
muͤſſen, von denſelben, da ſie mit ordent⸗ 
lichen Berichten nicht verſehen find, ‘ders 
gleichen Rechtsſtreitigkeiten an eines der 
landesherrlichen Gerichte nach eigner Wahl 
zu verweiſen; jedoch unter zu pflegender 
Kommunikation mit ben bern Landesbe⸗ 
hören, auch von denſelben wirklich. anzu⸗ 
Zehmen und zu entſcheiden find; bie Er 
kenntniß in der Appellationd-Infanz 
Aber kur den landesherrlichen Appellationgs 
Gerichten suffchen Yolle; und 


6) Daß in peinlihen Fällen das Recht 
der erſten Kongnition denfelben gebüßren, 
dingegen wenn die Beinlichfeit eines Falle, 
nach den Gefeken des Landes, fich erge⸗ 
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ben ſollte, der Verbrecher an die peinliche 


Gerichtsbehoͤrde des Landesheren zu Ans 
ftellung der Inquiſition und weiteren pein⸗ 


lichen Verfahren übergeben werden fole; 
wobei fih auch. 


M von feldft werfteht, daß die fämmtlichen 


Diener eines folchen Fuͤrſten ſich durchaus 
den theils fchon beſtehenden, theils in der 
Solge ergehenden landesherrlichenGe—⸗ 
fegen zu unfertwerfen, und befonders auf 


- den polizeilihen Anordnungen fig 


2) 


zu fügen haben. | 
In Anfehung der. bifchsflichen und at 


derer Domkapitel, ihrer Digmitäten, 


Domfapituleren, Domizellaren M 


Vikarien, ingleichen der geiftlichen Kot 
ventualen ber Fuͤrſtaͤbte und Reihe 
praͤlaten auch der Stiftsfräulein krilt 
Subdelegatus gänzlich, den Beftimmungen des 


vortreflichen Baierfhen Voti bey. Was 


3) 


bie ſaͤmmtliche geiſt⸗ und weltliche Hof 


Eivil- und Militärdienerfchaft,-aug 


die auf Penſton gefegten Diener, ſo⸗ 
wohl in den fekularifirten geiſtlichen Ländern, 


als in den bisherigen Neichsftädten betrifft, 


fo it Subdelegatus der Meinung, daß die 
mit dir Megierung diefer Länder und Gebiete 
vorgehende Veränderung Eeinen nachtheiligen 


Einfluß auf die Verhaltniſſe derfelben nad 


fich ziehen follte, | 


Weil aber gleichwohl theild die Sekulari⸗ 
firung der geiflichen Länder u. Gebiete man⸗ 
che Stellen für die Zukunft Überfiäffig mas ° 
en, theils auch die neue Organiſation der 
Staatsverwaltung ein und andere Aenderun⸗ 
gen in den bisherigen Stellen und Einricht⸗ 
ungen zur Folge haben duͤrfte, ſo wuͤrde fuͤr 
bdie Diener vollkommen geſorgt, und gleiche 
Wohl ben ztwa in einzelnen Ländern auf Ver 
beſſerung ber Staatsver waltung gerichteten 
Abſichten der neuen Landesherrn keine zu 
|" enge Grenze gefetzt erden, Wenn über dies 
ſen wichtigen Gegenſtand folgende Grundſaͤtze 
aufgeſtellt wuͤrden. Re GE VE | 


} 


a) Sammtliche geifts mb weltliche Diener in 
Dofe Civil» und Militärdienften, ſowohl in 
den ſekulariſirten - gerfilichen Kändern ‚als in 
den aufgehobenen Reichsſtaͤtten, ingleichen 

ſmmtliche Diener der Dom- und anderer 
‚Kapitel, nicht weniger, im Fu einer mif 

den Kreifen vorgehenden Aenderung, auch die 
in denfeiben bisger aufgeftellte Kreisdiener⸗ 
ſchaft behalten, unter der Verbindlichteit zur 
Fortſetzung ihrer bisherigen Dienſte, Nang, 

ehalt und rechtmaͤßige Emolumente oder 
ſtatt dieſer eine verhaͤltnißmaͤßige Entſchaͤdig⸗ 
ung, ungeſchmaͤlert auch in Zukunft. 


b) Da jedoch die neuen Einrichtungen ins Gar 

“86, oder auch beſondere Brände und Frick 
‚Fipten die neuen Landeshersen beranlaffen 
DE Eee | 


.. 
\ 


/ 


h 
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koͤnnen, einzelne Diener, nach Masgabe ih⸗ 
rer Kraͤfte und Faͤhigkeiten, auch in andern 
Stellen und an andern Orten zu gebrauchen, 


eine ſolche Dienſtveraͤnderung hingegen man 


4 
\ 


chem aus wichtigen Gründen zu nachtheilig 
ſeyn Einnte, fo michte denſelben in einem 
folchen. Falle freizufiellen feyn, ob fie ben 
neuen Dienft annehmen, oder den Penfiond 
Fand in der Mafe vorziehen mollten, daß 
ihnen nach Isjähriger Dienftflit der wolle, 
mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Zulage flatt ber 
Emolumente vermehrte Gehalt, nach zejih 


riger Dienftzeit 3 bdeffelben, und nad) einer 


noch geringern Reihe von Dienfljahren bie 


' Hälfte, als Penfion ausgeſetzt werden folk 


Sollte aber . 


) der nene Landesherr einen ſolchen Diener 


* 
. 


gar nicht in Dienften zu behalten gedenken, 


ſo foll demfelben feine genoffene , Befoldung 


lebenslänglich als Penfion verbleiben. 


d) Die von ben abgehenden Landesheren ber 


ordnete Penfionen bleiben auch. für die neuen 


Landesherren verbindlich. j 


© Diefe Beftimmungen follten alsdann eine Aus 


name erhalten, wenn erſt in dem Zeifraume 
feit der am 18. Auguſt gefchehenen Mitthel 
lung des Entfehädigungsplans neue Penfier 
nen oder Befoldungs- Erhöhungen verwilligt, 
oder ganz none, zuvor nie geweſene Beſold⸗ 


t 
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‚ungen gefchöpft worden wären; in welchem 
Falle es billig ber eigenen Beurtheilung der 
neuen Landesherrrn zu uͤberlaſſen ſeyn duͤrfte, 
ob fie ſolche erſt nach ſchon befannt gemach⸗ 

. tem Entſchaͤdigungsplane geſchehene DVermwils 
ligungen den Grundjägen der Bilfigkeit und . 

, einer geordneten Staatsverwaltung gemäß 
\ finden werben. . | | 


Geich wichtig und in feinen Folgen noch 
Mwihtiger il ©0000 


4.) der Punkt von der Verfaffung ber ei. 
ner Regierungsperänderung unter. 
worfenen Länder und Gebiete Da 

eine folche Negierungsveränderung die zwi⸗ 
(hen Negenten und Unterthanen beflehenden 
rechtlichen Verhaͤltniße nicht auflöfet, fo wird 


A.) Die politifehe DVerfaffung ber sur Ent 
ſchaͤbigung angewiefenen Lande, fo wie fie 
‚auf gültigen ‚Verträgen zwiſchen dem Lauded- 
beren und dem Lande, auch andern Leichsges 
feslihen Normen berubet, in allweg zu der 

flätigen ſeyn. | ie. 


Nur wird folhes — Ä 


a) inter den Modifikationen zu verſtehen feyn, 
welche durch die ſelbſt in die Verfaſſung ein» 
greifende Umwandlung eines geiklichen Staats 
Meinen weltlichen, uud in ber Anwendung 

Bas 69 & u 
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auf Reichsſtaͤdte, der bisherigen Regierungs⸗ 


form in die monarchifche, nothwendig mer 
den und — 


b) wird auch dem kuͤnftigen Landesherrn in dem⸗ 


jenigen „ was zur Zivil und Militaͤr-Landes⸗ 


adminiſtration und deren Verbeſſerung und 


Vereinfachung gehoͤrt, freie Hand zu laßen 
ſeyn. 0 


4 # 


B) Die religisfe Verfafſung be 
trefjiend, hat zwar - J 


a) bie bi Sherige Diszefan- Einthetlung 


offenbar durch die Abtretung des linken Rhem⸗ 
ufers an die frangsfifche Republik eine ſolche 
Veraͤnderung erlittern, dag eine neue Ein 


theilung nothwendig wird; fo mie auch die 


vorgehende Selulariſation und Regierunge— 
veraͤnderung in ben bisherizen geifilichen 


Staaten, um die kirchliche Eintheilung mit | 


der politiſchen, ſoweit es thunlich if, in 
Ueberenſtimmung zu ſetzen, einige Aenderun-⸗ 
gen in der Diszefan » Einrichtung wuͤnſchen⸗ 
werfh machen. Da aber die nette Drganl | 


ſation der Hierarchie ber katholiſchen Firde |: 
‚ur in Abficht auf die Wuͤrde eines Er 
Iſchofs und Primaten, nebſt einigen andern 


dahin einſchlagenden Gegenſtaͤnden, in dem 
ea ben Heren Miniſtern der vermittetnden 
aͤchte mitgeiheilten Plan general einige 
te Befimmungen erhalten hat / die uͤbtb 


— 


J 
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gen Verhaͤltniße aber darinn noch unbeſtimmt 
geblieben ſind, ſo moͤgen die uͤbrigen Theile 
dieſer neuen kirchlichen Organiſation, bei 
welcher ohnehin auch die Mitwirkung des 10 
paͤbſtlichen Stuhls erfocderlich iſt, ſo lang 
ausgeſetzt bleiben, bis dießfalls ein Ganzes 
gemacht wird. Einsweilen aber werden die 
Biſchoͤfe und andere Kirchenvorſteher ihre geiſt⸗ 
lichen Funktionen wie bisher fortzuſetzen bas 
ben, Nur diirfte wegen der Mefte ber Di 
jefen bon Bafel, Strasburg und Worme 
eine voriäufige, Anordnung noͤthig, auch 
bei kuͤnftigem Abgang einzelner Bifhsfe vor 
zuͤglich auf bie Berforgung der, Herren Fuͤrſt⸗ 
biſchoͤfe von Bafel und kuͤttich Ruͤckſcht zu 
nehmen ſeyn. on 


b) Su Abſicht auf bie Religionsverfaß 
fung der einzelnenTeutfchen Laͤnder 
und Gebiete, wird zwar bie bisyerige Re⸗ 
ligionsübung.in dem Einftigen Deputa⸗ 
tionsabſchiede zu beftätigen, und gegeu derem 
Aufhebung oder anderwaͤrtige Kraͤnkungen afe 


ler Art ſicher zu ſtellen; auch 


I Insbeſondere jeder AUrchengeſellſchaft 
(mit. Ausname der durch den Entſchaͤdigungs⸗ 
plan zur. Sefularifacion beffimmten oder der 
freien Dispofition des Landesherrn unterwor⸗ 
fenen bisherigen geiſtlichen Güter) ber Des 
ſitzund ungeftdrte Genußipredeigem 
thuͤmlichen Kirchenguts, auch Schub⸗ 


— 
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fonds, nach den Befimmungen des MWeft- 

phälifchen Friedens ungefranft zu laffen, ind 
durch ausdrücliche Sanktionen im kuͤnſtigen 
Deoputationsabſchiede zu beſtaͤtigen ſeyn. Gleich⸗ 

wie aber | | 


d) die In dem Weftphälifchen Frieden gegriünde: 
te Rechte in Anſehung der Religion 
‚nd Religiongäbuug den Regenten der 
Teutfihen Länder und Gebiete ohnehin auch. in 
Zukunft als ein ein Ausflug der Landeshor 
heit verbleiben, fo muüchten 


5 Se. Herzogl. Durchlaucht von Wuͤrtemberg 
auch Ihres Orts allerdings wuͤnſchen, daß 
bei ſaͤmmtlichen Religionspartheien; im Reiche 
an die Stelle der ehemaligen, in manchen 
Laͤndern beinahe konſtitutionel gewordenen In⸗ 
toleranz und des daraus ſogar entfprungenen 
Religionshaſſes und Verfolgungsgeiſtes die 
aͤchten Grundſaͤtze wahrer Religionsduldung 
und gegenſeitige Achtung treten moͤchten; und 
daß zur Befoͤrderung und Verbreitung dieſer 
edlern Denkungsart auch durch eine aligemeis 
ne Reichs⸗Sanktion der Weg gebahnt, mit—⸗ 
bin auf eme für alle Teueſche Laͤnder und 
Gebiete, für Herrſchaften und Interthanen 
gleich verbindliche Art, der Grundig allge⸗ 
"meiner Religionsduldung, auch voller Genuß 
Bürgerlicher Rechte für jede Neligionsgenof- 
fenfchaft, jedoch ohne alle Kränfung des ge- 
genfeiiigen Kirchen » nub Schulfondd , als 
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relchsgeſetzliche Norm aufgeſtellt werden J 
moͤchte. 2 


Was uͤbrigens die bei dem Aen Punkte 
‚ noch berührten bifhsflihen Kegalien 
amd Domänen, auh Domfapitulari- 
Shen Einfünfte betrifft. fo gehen ſaͤmmt⸗ 
liche Regalien mit der Landeshoheit an den 

neuen Negenten über. Nur ifi oben ſchou 
beſtimmt worden, In wie weit ‘ben ‚Fürfbis 
ſchoͤfen und gefürfteten. Hebten die‘ Gerichts _ 

‚barfeit über ihre Dienerfchaft und deren Haus. 

genoſſen zu belaſſen ſeyn duͤrfte. og 


Megen ber bifchöflichen und Domfapitels 
(hen Domänen und Einfünfte aber: enthält 
ber. plan general ber vermittelnden Mächte 
die hieher gehörigen Beftimmungen. | 


9 In Anſehung der Med iatſtifter und Kloͤ— 
ſter, auch anderer Stiftungen, geift- 
und weltliher Körperfhaften ꝛc. in 
den. zu fefularifirenden Ländern, auch deren 
Dienerfchaft hat inzwifchen ber Entfchä- 

” Digungsplan ale Kapitel, Abteien und Kloͤ⸗ 
fier, theils namentlich einzelnen Reichsftaͤn⸗ 

den zur Entfchädigung ausgefeßt, theils unter 
dem befannten Vorbehalte den allgemeinen 
Grundſatz aufgeftelt, daß diefelben der Dife 

- pofition der Landesheren mit ihren fämmelt- 
chen Gütern und Einfünften in und auffer 
ande unterworfen. ſeyn follen. In Anſehung 
ihrer Dienerſchaft treten aut ben 
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ſchon in Anſehung ber unmittelbaren Ränder 
‚ und Gebiete vorgefchlagene Grundfäge chen - 
falis ein. we. 


Pe 


Die Konventualen werben auf die bishe⸗ 


rige Art mittels eines gemeinenfamen Tiſches 


zu unterhalten, "denjenigen aber, welche mit 


Einwilligung des Landesherrn austreten wol 


ten, ihn Lebensunterhaft durch eine den Ku 
venuͤen des Klofter8 angemeffene Penſion von 
3 big 600 fl. zu ſichern, ‚auch für die fair 
enbrüder auf ähnliche: Art Sorge zu. tragens 
iu Anſehung der moch nicht durch Geluͤbde 


‚gebundenen Novizen hingegen dem Landes⸗ 


herrn freizuſtellen ſeyn, unter Ausſetzung el— 
ner billigen Unterhaltungsſumme auf einige 
einige Jahre dieſelbe emtlaffen zu koͤnnen. 


Fromme Stiftungen endlich ind der Fur 
desherrlichen oberſten Yuffiht und Leitung 
zum Wohl des Staats unterworfen. 


Die oben erwähnten Beſtimmungen ſewohl 


in Anſehung der ſtandesmaͤßigen Unterhaltung 
der unter den gegenwaͤrtigen Veränderungen 
leisenden: Perfonen, ale in Anfehung dei 
Sccherſtellung der Dienerſchaft, der Landede 
verfaſſung, der Firchlichen und zeligääfen Ver 
faffung und dergleichen finden bei der preis 


ten und zum Theil auch bei. ben folgenden 
. Kloffen ebenfalls ihre Anwendung. Nur were 
ben bei der zweiten Klaſſe im Kinfict 
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. auf die Vertheilung eines fäfularifitten Fans 


des unter mehrere Theilhaber, über deren 
gegenfeitige Verbältniffe, und bei den folgen: 
ben wiegen der Suſtentationsſummen und des 
Fonds, worauf ſolche gegründet werden koͤn⸗ 
nen, neue Beſtimmungen noͤthig. 


Bei dem erfien Gesenftande werden 
a) die auf einzelnen Theilen insbe 


beſondere ruhende Laſten, 5. €. bie Unterbafs 


tung der Geiftlichfeit eines mittelbaren Kios 
ſters, die Ucbername der Beamten und Die- 
ner eines einzelnen Amts und dergleichen, 


‚denjenigen allein angehen, der folche einzeine 


Theile allein_zur Entihädigung ‘erhält Eben 
fo wird bie Erhaltung des Domfapitelichen 
Perſonals bei einen zu vertheilenden geiſtli— 
lichen Lande nicht in die ganze Maffe zu were 
fen, ſondern nur demjenigen, der die Guͤter 


und Gefaͤlle des Domfapitels bezieht, zuzu⸗ 


ſcheilen, oder, wenn je mehrere daran Theil 
haben fellten, doch nur zwiſchen diefen zu 
dertheilen ſeyn. | ee 
Es leiten alfo | 

by zur Vertheilung unter ſaͤmmtliche 


Theilhaber eines folchen Landes, nach der 
Proportion des — jedem zuſallenden Antheils 


an den landesherriichen Nevenden, nur die 
auf dag Ganze fich beziehenden Laften übrig; 
Wohin z. €, die Suſtentations ⸗Summe bes 
von der Regierung abtretenden Landesherru 


— 
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zu rechnen iſt. Uebrigens ift man biedfeits 


damit einverftanden, daß, wenn feine Artan 
gements in gürlichem Wege zu Gtande fom⸗ 
men ſollten, den Kreisausfchreibämtern und 
in dem Surrheinifchen” und Oberrheiniſchen 


Kreiſe Main: und Heffenfaffel der Auftrag ju 


ertheilen märe, die Sache zu erdetern, und 
‚die gegenfeitige Verhaͤltniſſe zu beſtimmen. 


Bei der dritten Klaſſe theilen GSr. 


derjogl. Durchlaucht‘ durchaus die in dem 


Kurbrandenbusgifchen Voto in Anfehung des 


Herren Rurfürften von Trier gedufferten. Ge⸗ 


finnungen, und die gemaditen Anträge, ſo⸗ 
wohl in Unfehung des künftigen Wohn 
fies und der fortbin zu geniegenden Im⸗ 
munitäten,' als einer auszuſetzenden und 
duch Roͤmermonate zu entrichtenden Summe 
von 100000 fi . Nur muß man noch be 
merfen, daß eben deswegen eine fchleunige 
Berichtigung der Meichsmatrifel in Anfehung 
‚ber - in den Kheinifchen Kreifen von meh 
teren ‚Ländern auf der rechten Rheinſeite lie 
genden Theile noͤthig werde. Auch hit 


foͤnnte Kurmainz und Heffenfaffel der Auf— 


trag ertheilt werben. 


Das Geſchaͤft ſelbſt diirfte, wenigſtens 
für dieſen Zweck, mit feinen großen 
Schwierigfeiten verbunden feyn, da man von 
den vömermonatlichen Umlagen im feten 
Srtege her, durch, einzugiehende Berichte von 
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den amtlichen Behsrden leicht wird unterfu-, 
chen koͤnnen, wie weit es die einzelnen bies- 
feitigen Aemter und Drte der Länder. und 
Gebiete, die fih auf beiden Rheinufern ver 
breitet hatten, an dem Matrifularanfchlage 
des ganzes Landes betroffen Habe, N 


Um ale Verlegenheit in Anfehung des Ein⸗ 
zugs der matrifularmäßigen Beiträge der ein» 
zeinen Stände von dem Herrn Kurfürften 
“von Trier abzumenden,\ möchte den Kreis— 
ausſchreibenden Fürften eines jeden Kreiſes 


der Einzug und die erma erforderliche Exe⸗ 


Fusion aufjutragen und zu verordnen feyn, 
daß auf die beſtimmten Termine die Raten 


der einzelnen Kreiſe aus der Kreiskaſſe 


iM einer Summe an denſeiben entrichtet 
werden follen. | 


. Diefe für den Herrn Kurfuͤrſten von Trier 
ſo hoͤchſt wuͤnſchenswerthe Beſtimmung fuͤhrt 
aber auch zugleich, neben andern an ſich noch 
wichtigeren Ruͤckfichten auf die unumgaͤngliche 
Nothwendigkeit einer baldigen Herſtellung der 
beſonders tn dem rheiniſchen Kreiſen derma 
ganz zerruͤtteten Kreisanſtalt. Denn ohne 
BVerichtigung der Reichsmatrikel wiirde man 
leder bie erforderliche Anzahl von Roͤmer— 
monaten beftinnmen, noch die verhälinifmäßige 
Austheilung in die einzelnen Kreife vornch- 
men fönnen. wu 


N 
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Was die bei ber zZten, aten und gten 


Klaffe weiters in Erwägung kommenden Ge 


genftände betrifft, wohin inssefondere auch 
das bedauerliche Schickſal der Herrn Fuͤrſbi⸗ 


ſchoͤfe von Bafel und Luͤtt ich gehoͤrt, ſo 


dringt ſich die in dem Voto der vortreflichen 
Kurfaͤchſſchen Geſandtſchaft gemachte Bemer⸗ 
fung von ſelhſt auf, daß nach bet Natur der 
Sahe beiden in die Zte, gie und ste Klaſſe 


gehoͤrigen Perſonen ber Unterhalt nicht ſo de— 


teächtiich Yansfallen koͤnꝛe, als bei jenen; weh 
che doch noch einen anfehnlichen Theil ihrer 
Beſitzungen diesſeits des Rheins erhalten 


‚hatten, und in Anſehung der Domkapitularen 


ic. findet ohnehin der Antrag von yo tt 


.. 


Pfruͤnden feine Anwendung, da. diefelben, 
wenigſtens dem groͤßern Theile nach, mit der 
Abtrerung des linken Rheinufers verloten 
gegangen ſind. 


In Anſehnng der erwaͤhnten Herrn DB 
fhöfe wird daher die ſchon oben beriührte 
Beſtimmung feftzufeßen ſeyn, daß fie bei kuͤnf⸗ 
tigem Abgang einzeiner Biſchoͤfe in bie naͤchſt 
eriedigsen zwei Steuen einruͤcken fol 
fen. Es wäre aber zu wuͤnſchen, daß bei 
der Drganifation der Diszefanverfafung N 
Sie gieichbald Sorge getragen werden koͤnnte; 
wozu vieleicht die in Anfchung ber Nefte der 
Diözefen von Bafel, Strassburg und Word 
nöthige vorläufige Anordnung menigftend für 
Einen derfelden Gelegenheit geben duͤrfte. 


— 
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Wegen der Domkapitularen, beſon⸗ | 
bets von Trier und Köln, trit Subdele . 


gatus dem Kurſaͤchſtſchen Antrage bei, daß 


1 


ihnen Penſionen nur auf. einen Theil ihres 
ehemaligen Genuſſes ausgefegt werben koͤnn⸗ 
ten. Dieſe würden ihnen dann vorzüglich 


‘ auf bie Refte jener Gebiete zu beſtimmen feyn. 


Bei der Dienerfchaft und alle; wel 


Ge ihre Exiſtenz in folchen geiftlichen Landen 


hatten, füRt nach dem Kurſaͤchſiſchen Votd, 


welchent Subdelegutas auch ſeines Orts bei⸗ 


bit, der, Anſpruth auf lebenswuͤrige Ver— 
ſorgung hinweg, inſofern ihr Amt und ihre 


konſtitutionelle Exiſtenz auf das jenſeitige Ge⸗ | 
biet radizirt war. Und bei Ländern, von 
welchen Reſte auf dem diegfeitigen Rheinufer 


liegen, wuͤrden fie doch nur nach deren Ver. 


haͤltniß zum Ganzen einige Unterfiägung vers 


langen koͤnnen. 


Uebrigens wird dieſe Fuͤrſorge nur auf die⸗ 


jenigen Kapitularen und Diener einzuſchraͤn⸗ 


ken ſeyn, welche ihren Regenten auf die 


rechte Rheinſeite gefolgt, und auch inzwifchen — 
“Ihren Wohuſitz nicht jenfeits aufgefchlagen has 


ben, welche Beſtimmung auch in andern Faͤl⸗ 


ten eine allgemeine Anwendüng finden follte, 


Was endlich in der 


VL Neffe diejenigen Beiftlichen und 


Diener, deren Körperfchaften jen« 


N 


⸗ 


EG VE 
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4 J ſeits aufgehoben, und welche ohne 

ill: Penfion auf bie rechte Nheinfeite 

verwiefen worden, auf welder fig 

noch Güter und Gefälle dieſer Kor 

perſchaft be finden, betrifft, fo kann wohl 

| 1160 yicht mißkannt werden, daß diejenigen; mel 

TE che auf der rechten Rheinfeite geboren find, 

Ni 11% die nächfigegriindeten Anfprüche darauf ha 
ben , daraus unterhalten zu werden. 


Kurmainz: Hat bei dem aligemeinen ruͤhmli⸗ 
chen Beſtreben, den unſchuldigen Opfer des 
Friedens ihr Schickſal zu erleichtern, und 
ihnen es wenigſtens fuͤr ihre, Lebenstage 
an einem anſtaͤndigen Unterhalte nicht fehlen 
zu laſſen, ſeines Orts um ſo weniger noͤthig 
gefunden , ein eignes ausfuͤhrliches Votum 
zu verfaſſen, als ohnehin von Ihm zu er⸗ 
warten iſt, daß Es ſich, wie Kurboͤhmen / 
allenthalben ad maiora magis favorabilia 
werde zählen laſſen; und bei Gegenfländen, | 

| wo es auf fihere Beſtimmung anfmmt; 
IB Subbelegirter alg Lestftimmender, um das 

al 9 Konflufum zu erleichtern, ‚vorher ſaͤmmtliche 

Fin: | Abſtimmungen jedesmal anzuhören wuͤnſcht. 

7 kuditis nunc votis werde Subdelegirter 

h feine Abftimmung unverzüglich noch zu Pro⸗ | 

\ tofoil geben, und das Konkluſum dadurch nicht 

aufbalten. 





KRurfahfen, imterlog.: Von biefer Sci 
erit man in Anſehung des Fünftigen Sch 
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+ Tal® ber geiftlichen Befiker und ihrer: Dies 
nerſchaft allen denjenigen Vorſchlaͤgen bei, 
welche biefen verfchiedenen Sjniereffenten am 
vortheilhafteften find, und. am Leichteſten zu 
bere erwuͤnſchten Zweck führen fönnen. Man 
ertennet babei mit befonderem Dankgefuͤhle 
‚bie in den Kurboͤhmiſchen, Kurbrandenburgis 


" Kben und nachfolgenden vortreflichen Woftine 


mungen gemachte auszeichnende Erwähnung 
Ihrer Kurfuͤrſil. Durchl. von Trier, und . 
kann dabei den Wunſch nicht bergen, dal 
das Hochdenenſelben zu. beſtimmende jaͤhrliche 
Einkommen bei der Unzulaͤnglichkeit der dies⸗ 
ſeits des Rheins noch übrig bleibenden kur⸗ 
trieriſchen Lande, wo moͤglich wenigſtens zum 
Theil, auf andere Weiſe, als durch roͤmer⸗ 

monatliche Beiträge, ausgemittelt werden 
moͤchte, indem die Anweiſung von Roͤmermo⸗ 
naten an ſich, wegen ber ungewiſſen, wenig⸗ 
ſtens langſamen Erhebungen, beſonders bei 
der bevorſtehenden Bänglichen Umfchaffung des 
Matrikularweſens / eine mißliche Sache iſt, 
und die Bewilligung erſt vom geſammten 
Reiche geſchehen muͤßte, mithin von der Des 
| putation, in ihrem Rezeſſe, nicht ſo beſtimmt 
‚angenommen werden koͤnnte, als eine andere 
Anweiſung auf gemiffe geiftliche Güter, die 
ſchon dermalen zur Entſchaͤdigung uͤberhaupt 
beſtimmt ſind. 


Subdelegirter findet hiernaͤchſt die ad 
Classem II, bei der in den bisherigen Kur— 





11C4 en | 
und Oberrheiniſchen Kreiſen, durch ‚deren er 


folgende Zerſtuͤckelung fehr erfchwerten Repar⸗ 

tision des, der Geiftlichkeit nnd Dienerſchaft 

in folchen Landen sufommenden Suſtentations⸗ 

ſonds, die im vortrefl. Kurbrandenburgiſchen 

Voto angetragene ſchiedsrichterliche Entſchei⸗ 

ſcheidung auf Kurmainz und Heſſenkaſſel, 

nebſt eiuer Proviſion wegen der Zahlung ſehr 

ijweckmaͤßig; trit ach dem in jenem Dot 

/ für die isherige Eioil + und Militär» Diener 

ſchaft ſowohl in ‚den geißlichen Staaten ald 

in den Keichsftädten und den aufhoͤrenden 

Kreiſen, gethanen ſpeziellen Borfchlägen  beir 

mit der Bemerkung, daß denjenigen Dienetn 

und Beamten, weiche, flatt der anderweit. 

J gen Anſtellung/ die Penſionirung wählen, freige⸗ 

ſtellt werden Föitnte dafür ein Averſionalquantum 

nach dem Berhäitnif ihres Alters anzunehmen. 

So wie endlich die, bis zu kuͤnftiger un 

bereinkunft beftchende Fortdauer der Bisthw | 

wer und Kapitel an dem bisherigen Orte 16 

mit fich bringt, daß fie auch ihre Reſibenzen 

- Wohnungen und dazu gehoͤrige Gebäude, nebſt 

allen damit verknuͤpften Immunitaͤten, beha 

ten, wobey insoeſondere den geiſtlichen gin | 

die Jurisdiktion über ihre Dienerſchaft zu 

laſſen ſeyn wird, fo liegt es auch im dem 

Begriffe des ihnen zuſtehenden Privateigen⸗ 

thums, daß, bei einer Veraͤnderung des Wohn⸗ 

ſitzes, ihnen dasjenige, mas fie davon MW 

ihre Käufer und Gebaͤude nüglich verwen 
haben, vergütet werde, « 


ff 





# 


Direftorium: Werbe fich in votis erfehen, 
und dad Conclusum in proxima, wo mög» 
lich, vorzulegen nicht ermangeln. F 


| $. v 114. 
‚Die auf den Ländern und Kreifen Haftenden Schulden 
betreffend. 
Direktorium: Auch uͤber die im Protokoll 
liegende Propoſitionen, das Schuldenweſen 
betreffend, ſeyen verſchiedene Herren Subde⸗ 


legirte mit ihren ruͤckſtehenden Abſtimmungen 
vefaßt; man wolle daher ſolche vernehmen. 


Kurböhmen: Behalte ſich feine Abſtimmung 
hieruͤber vor. | = 


Ru rſachſen: Subbelegatug hat bei dem letzt ⸗ 


hin abgelegten Voto uͤber das Landes- und 
Kreisſchuldenweſen der auf den Rheinm 


zoͤllen hafftenden Hipotheken nicht gedacht, 


welche, nach der in vorletzter Sihung vorge. 
1 Sefommenen gründlichen Vorſtellung des Naſſau⸗ 
Aſin giſchen Herrn Bebollmaͤchtigten, vorzigliche 
Nuͤckſicht verdienen. Der Rechtsgrundſatz: 
daß bie Spezialhipotheken bei abgetheilten 
Landen den neuen Beſitzern zur Laſt fallen, 
Tan beiden neuen Befigern ber Ortſchaf⸗ 
ten, wo Rheinzolle verpfaͤndet waren, nicht 
ſtatt finden, wenn das Objekt des Unterpfan⸗ 
70 J 
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des, nemlich die Zoͤlle ſelbſt, aufhoͤren ſoll 
Vielwehr wird dadurch die beſonders hipo. 
thrziete Schuld zur allgemein verbindlichen 
Schuld des Fandes, für weiches fie gemadit 
wurde, geht daher auf-alle diesfeitige Befiger 


dieſes Landes verhaͤltnißmaͤßig uͤber, und ge 
hoͤrt wegen des jenſeiis an die Franzöfliche 


Republik absetretenen Landesantheils, zu 


den von ſelbiger in dem Zten Friedensar⸗ 


xikel mit uͤbernommenen Schulden, in ſo weil 
dieſe von den Unterthanen und Landſtaͤn⸗ 


den konſentirt, ober zur wirklichen Landebad⸗ 


miniftratton verwendet worden find. Da aber 
auch einige Rheinzeͤlle, und wahrſcheinlich die 
meiſten, nicht wegen eigentlichen Landesſchub 
den. und Landesanminiftrationg + Bebürfsülit, 
fondern wegen anderer Schulden, als Doms, 
nial » Einkuͤnfte verpfaͤndet ſeyn moͤgen, li 


. wäre 28 um der Gidubiger willen, die ſonſt 


ihr, Zahlungsobjekt verlieren, ſehr zu wuͤn⸗ 


ſchen: 


daß die Abſchaffung der Rheinzoͤlle fo langt 
bis folche darauf haftende Schulden bezahlt 
ſeyen, oder wenigſtens auf. 8 big 10 SAP 
w , ausgeſetzt bleibe; 


und barauf bei den hohen vermittelnden Maͤch 
ten angetragen werde. 


Was aber den in jener Vorſtellung wegen 





J _ X10y, 
der Landes⸗Kriegsſchulden gemachten 


‚Antrag. betrifft: 


daß die neuen Landesherren autorifirt wer ⸗ 
den moͤchten, zu deren allmaͤhligen Tilg . 
ung; olle und jede Untertharien mit eins⸗ 
„weiliger Suspenfion der Stenerfreiheiten 
und baräber beſtehenden Verträge, nach 
„vBilligkeit Heisuziehen, 


kann nur von folhen Kriegsſchulben verſtan · 
ben werden, weihe zu Stellung des Reichs— | 
kontingents und der -für die Reichskriegs⸗ 
Operationskaſſe bewilligten Roͤmermonate noth⸗ 
wendig gemacht werden mußten, und bei wel⸗ 
hen im letzten Kriege alle privilegirte Be⸗ 
freiungen reichsſchlußmaͤßig ſuſpendirt waren. 
Dieſes aber auf alle andere Kriegsichuiden 
.» 3u erſtrecken, würde ein bedenklicher Eingriff 
in wohlhergebrachte Befreiungen ſeyn; auffer 
in fo fern erweislich wäre, daß gewiſſe Kriege» 
kontributionen und andere Laften den Gemeins . 
den und. garzen Laͤndern mit Difcficht auf 
die Darin befindliche Steuerbefreite, auferlegt, 
mithin die Privilegien oder vertragsmaͤßigen | 
Rechte derſeiben, durch feindliche Macht ſu⸗ 
ſpendirt worden ſeyen. * | 


Diernähft Kann die in einigen vortreffli⸗ 
chen Abſtimmungen ad punctum 2) ber Die 
ettorial· Propotion darin bemeekte Unbillig⸗ 
keit, daß der neue Beſitzer eines mit Spe⸗ 
| zo * | | 


\ 
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zalhipothek beſchwerten Guts, wenn dieſe 


zum Beſten des ganzen Landes beſtellt wor⸗ 
den, ganz allein dafuͤr haften ſolle, dad Recht 


des Glaͤubigers auf dieſes Unterpfand nicht 
aufheben, noch durch Vertheilung des Cre- 


diti ſeine; Lage mißlicher machen; ſondern es 
wuͤrde dem Beſitzer des verpfaͤndeten Guts, 
wenn die Schuld als cine gemeinſame Lan 
besichuld anzuſehen wäre, mur der Negref 


gegen die anderen Theilnchmer deifelben Ge— 
biets zuſtehen Finnen, DR 


es; ’ i — Er di; 
Endlich leidet es bei den Kreisſchulden keit 
“nen Zweifel, daß auch einzelne Kreisſtaͤnde / 
in ſo fern fie in solidum verpflichter ſind / 


von den Glaͤubigern belangt werden koͤnnen, 
und daß in dieſem Kalle dieBeklagten gegen ihre 
Kreismitſtaͤnde und in den Rheiniſchen 
Kreiſen auch gegen die, nach dem Luͤneviller 
Frieden art. VIII. bei wirklichen Landesſchul— 
den mitverpflichtete, Bewohner des linken 
Rheinufers, ihren Regreß zu nehmen haben⸗ 


Baiern: In dem Deputationsſchluſſe vom 9. 


Sept. ſey bereits angenomiheit, daß jeder de 
ſchaͤdigte bet wirklicher Ucberfommung feiner 
Entihädigungslande auch zugleich die baranf 


hipothezirten Schuiden und andere reelle Verbind⸗ 
lichkeiten mit zu Übernehmen habe. — Ueber 


die deshalb feſtzuſetzenden beſtimmteren Nor⸗ 


mien iſt Subdelegatus angewieſen, nach Mr 


« 
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FRE leitung des Direktorialvortrags vom 28ten 
Sept. dahin abzuſtimmen: 


1) fey ‚allerdings "keinem Zweifel nnterworfen , 
daß, wo ganze Lande von. einem geiftlichen 
Regenten auf einen, ‚weltlichen. übergiengen, 
lesterer alle Schulden und Berbinplichkeiten 
eines ſolchen Landes mit zu übernehmen ba» 
be; — wobei die Rechte des neuen Beſitzers 
in Anſehung der ſeit dem aufgeſtellten Scku— 
lariſationsgrundſatz in fraudem legis. vor« 
genommenen, Veräußerungen gegen Jedermann 


‚ausdrücklich vorzubehalten feyen, 


2) Bei verthiilten ſowohl .geiftlichen als welt 
lichen Lauden habe der neue ‚Befiger für die 
auf einzelye Landestheile ausgeflellte Gpeziale 
ipotheken .nur dann auſchluͤßflich zu haften, 
wwenu die Schuld von und fir ſolche einzelne 
Aemter oder Landesportionen kontrahirt wor⸗ 
o„dden ſey. | Ä 4 


5 Schulden, welche fuͤr ein ganzes Land Fon« 


trahirt worden, feyen ohne Raͤckſicht auf die 
in den Schuldverfihreibungen eingeſetzten Spe⸗ 
alunterpfaͤnder unter die neuen Beſitzer nach 
Verhaͤltniß des inneren Werthes und reine 
ren Ertrages der ihnen zufalienden Landes— 
auntheile zu repartiren; der dieſe Mepartis 
tion hätten die Theilnehmer unter ſich uͤber⸗ 
einzukommen, und bei vorkommenden Schwie 









11 


[ 


4) 


I@ | 
zigfeiten koͤnne eine ſchiedsrichterliche Aus⸗ 
gleichung durch die Kreisdirektorien eintreten. 





Blos chirographariſche onen auch nicht ſchrift⸗ 

lich kontrahirte Schulden) ſeyen, inſoweit 
ihre nutzbare Verwendung erwieſen werden 
koͤnne, aufzunehmen. F 
Die Schulden jener Kreiſe, melde ganß 
auf der rechten Mbeinfeite‘ liegen, blieben 
ohme Miückficht auf etwoige Weränderung: ih⸗ 
ver Grenzen auf denjenigen” Landen haften, 
welche in ihrer gegenwärtigen Integrität die 
Bertandtheile derfelben ausmachen, es ſey 
demnach bloß in Gemaͤßheit des veränderten 
Beſitzes eine neue Repartition dieſer Schul⸗ 
den zu machen, wobei die Beſtimmungen des 
erſten und zweiten Punltes nach Erforderniß 
der Umſtaͤnde ihre Anwendung fönden. 


s) Die Schulden derjenigen Kreife betreffend 


deren. Lande, mie die des Kur = und Ober⸗ 
rheiniſchen, großen Theils auf der linken 
Rheinſeite liegen, ſeyen in fo fern fie in Me 
Kategorie der Disyafition bes 8. Artifeld des, 


Luͤneviller Friedeus nach der erneuerten Er⸗ 
klaͤrung der Herren Miniſter der vermitteln⸗ 


den Mächte vom 19. Ditober gehörten, PF% 
zata nach Verhaͤltniß des bieffeitigen Geble 
tes zu dem jenſeits abgetretenen zu verthen 
ken, und mag die rata der dieſſeitigen Lande 
ketrifft, nach der Beſtimmung des vorhetge 


F 
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Hrgsen aten Urt. zu behandeln; Sie nicht in 
in die erwähnte Kategorie gehoͤrigen Lane 
desſchulden blieben auf dent Ddieffeitigen Lan- 
den dieſer Kreiſe haften, und ſeyen pro ra- 
cta matridulari zu repartiren. 


6) Perſoͤnliche Schulen der jrnſeits des Rheine 
— entſetzten Fuͤrſten feyen- auf: deren Privatglie 
‚tee — Rammerfihulden auf den Kammeretat, 
und Landesſchulden auf den Steueretat? mit 
Vorbehalt des Vorzugsrechtes der ſchon auf 
— dieſen hafftenden Schulden zu radiziren. 


7) Die auf die Rheinzoͤlle hipothezirten Schule 
den ſeyen nach. dem durch deven Aufhebung 
"= vernichtefen Unterpfande, inſoweit ihre Vera 

- Wendung zur Lahdes - Abminifiration erweis⸗ 

Sch iſt, dem übrigen Landesſchulden gleich zu 

behandeln, wofern nicht anderweite zur Til . 
gung dieſer Schulen gemachte Vorſchlaͤge 
Eingang finden ſollten. 


8) Alle vorfehenden Beſtimmungen koͤnnen we 

der Bezug noch Anwendung auf diejenigen 
Schulden meltlicher Reichslande haben, wor⸗ 
uͤber eigene Verabredungen beſtehen. 


Neffenfafel: Diesſeitige Subdelegation tre⸗ 
te in Betreff ber Uebername der Schulben 
ber vortreflichen- Rurchrandenburgfchen Abſtim⸗ 
mung, fo wie überhaupt, als auch insbeſon- 

dere in Anfehung der auf einzelnen Aeiitern 


% 


_ * — 
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und Orten hafftenden Spezialhipotheken ber 

an mehrere fallenden Lande voͤllig bei, und 

gebe nur noch weiter anheim, ob nicht zu der 
no; higen Ausmittlung und Repartition derje⸗ 
nigen Summe, welche ein jeder der neuen 
Beſitzer dieſer vertheilten Lande zu uͤberneh⸗ 
men haben werde, eine Kommiffion u ernen · 
nen feyn duͤrfte. 


Wirtemberg: Lei der — von * Vet— 
bindlichkeit zur Uebername ber auf einem 
Entſchaͤdigungslande hafftenden Schulden wer⸗ 
den vorderſamſt Landesſchulden im en— 
gern Sinne, bei welchem nemlich die Ver—⸗ 
bindlichkeit nicht auf dem Landesherrn oder 
deſſen Kammet ſelbſt, fondern- auf dem. Lande 
und den Landſtaͤnden hafftet, von den lam 
desherrlichen Schulden, welche die Per, 
ſon oder die Kammer des Landesherrn affe 
zirten, zu unterfcheiden ſeyn. | 


Zu jenen gehören: : 


1. diejenigen Schulden, die von einem Sande 
oder den Landſtaͤnden penngipaliter aufgenom 
‚men worden find ‚ und 


2. diejenigen Schulden, welche zwar, wie ber 
verhaͤltnißmaͤßige Antheil an den Kreisſchul⸗ 
den, dem Ramen nach den Landesherrn Alte 
gehen, aber. vermöge- der Reichsgeſetze und 
bes darinn gegründeten Subkollektations⸗ 
Rechts in ber That doch die Lande. affiziren 


* » 


u 


Diefe Schulben, auf welche die mit dem 
Landesherrn vorgehende Veränderung ohne» 
‚hin ganz feinen Einfluß hat, bleiben auf dem 
ganzen Lande liegen, und find in“ denjenigen 
Ländern, mit welchen durch den. Entichäbis- 
 güngsplan. eine Zerſtuͤcklung vorgeht ,t nach 

ber PBroportion,ides Steuerfußrg, 
=. wach welchem bie einzelnen HNontee 
und Orte bisher zu.dem Ganzen beis, 
‚getragen babenz auf:die durch erwähns 
ten Plan entfichenden Theile zu repartiren, 
In Anfedung der Tendesher rlichen 

Schulden und Verbindlichteiten glaubt Sub—⸗ 

delegatus nt — er 


) aus dem allgemeinen Grundfäße ausgehen gu 
muͤſſen, daß dieſe Schulden ohne Unterſchied, 
ob fie mit einer Hipothek verfehen find, oder 
nicht; ob fie Don der Staatsverwaltung oder 

‚don andern Beduͤrfniſſen der ‚bisherigen Nes 
genten herruͤhren; ob foͤrmliche Schuldvers 
ſchreibungen dafür ausgeſtellt find, oder die 
Sorderungen auf andere gefebinäßige Art lis 

Wuuibirt werden können, — auf den neuen Bes 

ſitzer Übergehen, fofern fie zu den gewöhnlis 


hen Kameralauggaben gehören. \ 


2) in Anſehung der-erft nad) dem 18. Aug. a.c. 
als dem Tage der Mittheilung des Eutſchaͤ⸗ 
: bigungs. Plans an bie Meichödeputation, ges 
machten Schulden und übernommenen Ver— 
bindlichkeiten wird, wie oben in: Anfehung 


Fr n 
w —— — 
—— 


ER II 


I: der Penfionen, auch Benflond und Befoltungk 

| | Erhöhungen fchonisbemertt wurde, cine eigene 

| Beſtimmung dahin feſtzuſetzen ſeyn, daß fol 

dr dem Regierungs-Nachfolger nicht zur 

u | 0 Left fallen follen zes! waͤre denn, dad matt 
uf * bdert uno koͤnnte, daß dergleichen Schulden 
sl oN, 3 amd andere Verbindlichkeiten nach den Grund⸗ 

“ s:.nfäßen. einer guten Strats⸗ und Finanz · Ver 


3. walumgp wirtlich; nothwendig haben aufge 
nommen wirken muͤſſen. N 


g] 


| ‚Ji.7! * — RK RICH, { BE ; 
a9 23) Da auch mehrere, Fuͤrſten und andere von der 
0 mr) Regiexung. abtretenbe,Sandeshereit neben h 


‘rer landesherrlichen Kammer⸗Kaſſe ‚eigenes 
Brivavermögen, unter befonderer Adminiſta— 
tiowe beſeſſen, und auch in dieſer Kuͤdſcht 
Schulden kontrahir?/haben mögen, fo werden 
Echulpen dieſer Yet, welche, nebſt einem fol 


9.0 chen Privatvermoͤgen, unter einer beſonden 
er Aminiftration gelaufen find j ohne Ausname 


von den andern abzuſondern ſeyn, und die 
— a = Verbindlichkeit zu deren Tilgung auf der et 
e 9 fon des bisherigen Schuldners verbleiben. 


„. „Unter eben biefen Einſchraͤnkungen wird 

H in Abſicht auf Entſchaͤdigun gs laͤndet, 
welche zwiſchen mehrere vertheilt 
werden, die ganze Mafe der landesherrl 
chen Schulden zröifcherr fänmtlichen Tdeilhe— 


bern verhältnißmäßig zu wertheilen, und © 


Beil nicht der Stewerfuß, wie bei den a 
wem Lande ſelbſt ſteuerfaßmaͤßig haften! 
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Verbindlichkeiten, fondern der Revenden—⸗ 


etat, oder das Verhaͤltniß Ber landes— 
herrlichen Einkuͤnfte, welche jedem 


Theilhaber zufallen, nad) einer zehnjaͤhrigen 
Bilanze zum Grunde zu legen feym Auch 


wird man 


5) Bei diefer Schuldenvertheilung in Abfſcht auf 
die Beſtimmung des Verhaͤltniſſes 


zwiſchen den verſchiedenen Theilha— 


bern, die Schulben, welche mit einer Spe— 
zialhipothek auf einzelne Remter verfehen find, 


nicht von den übrigen ab oͤndern, und bicfen 
Aemtern allein auflegen können, fonbern viel⸗ 


wehr aus dem Geſichtspunkte der. perfänlichen: 


Werbtiblichfeit des Landesherrn ausgehen müfz 


„fen. Ale neue Schulden Aufnamen beziehen 
‚ NE. gewoͤhnlich imnier auf die DVerhältaiife 
des Finanzzuſtandes in feinem ganzen‘ Us 


fange; bie Wahl einrg beſtimmten Gegenſtan⸗ 


dts ju einer Spezialhivothek aber hängt theils 
von, dem Wunſche nud der Bequemlichkeit des 


Datleihers, theils von anderu zufälligen Unt- 


lichen Austhetlung der Schulden unter bie 


einzelnen Theilhaber ganz zwecmätig if, eis 


due, auf etiem Amte oder andern Gegenſtand 


ſtaͤnden ab, Wenn daher aletih bei der mirk« 


unterpfäudfich verficherte Schuld dem Finftie 


gen Bifiger derſelben zuzutheilen, fo muͤſſen 


doch, um das richtige Derhäftnig zwiſchen 


faͤmmtlich Fürftigen Landestheilhatern zu ben 
 Kımmen, alle Echulden ohne Unterſchied ir 
eine Maffe zufammengemorfen- werden. 


& 


[4 


ind: 
6) Da die Rechte der Kreditoren, weder durch 


die vorgehende Negterungeveränderung felbf, 
noch buch einfeitige. Arrangements der 
künftigen Landestheilhaber verletzt werden fürs 


menz ſo verſteht fich von ſelbſt, daß dieſel⸗ 


ben, in Abſicht auf General und Speak 
hipothek und. andere Befugniſſe durchaus un 
gefränft bleiben. * 


S Zulden, aber, welche auf landesherthi 
‚hen Aemiern oder Gefaͤllen hipothezirt waren, 


die durch den Luͤnepiller Frieden verloren gler⸗ 


geu, z. E. auf „den Rheinzoͤllen, duͤcften, 


doch ohne Abbruch der andern urſpruͤuglich 
auf dem Lande hipothezirten Schulden, als 


Schulbdeu zu betrachten ſeyn, die mit einer 


Generalhipothek verfehen wären; es waͤre 


dann, daß, was die Rheinzoͤlle betrifft, deren 
Fortdauer noch „einige, Jahre, nach dem ſchon 


vorgekommenen Vorſchlage, belteht werdet 


wollte, um ſolche Schulden aus ihrer Hipe— 


thek ſelbſt tilgen zu kdunen., Es wäre gedoch 
zu wünfhen, daß eine ſolche Ausgleihurg 
zu Stande, kommen möchte, wodurch jedes 
kuͤnftig für fich beftchende Gebiet ſeineun eige⸗ 
nen verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an den Schul⸗ 
den, ohne bie Nothwendigkeit einer Konkır 
zen; anderer Landestheilhaber, zugeheilt er— 


halten, mithin dag Schuldentilgungsarrange | 


ment mit Beiftimmung der Kreditoten 


au Stande fommen möchte, .. 


7) Die Beruhigung und Sicherheit der, Krebi⸗ 
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toren erfordert eine ſchleunige Eroͤrterung und 
Veſtimmung der kaͤnftigen Berhältniffemehesrer 
Theilhaber eineg zur Entfhädigung beftimm⸗ 


ten Landes. Hiezu möchte auf ähnliche Art, 


wie bei ben Suſtentationsſummen ıc. anges 
tragen wurde, zuvoͤrderſt cine Friſt zur eige⸗ 


nen Uebereinkunft der kuͤnftigen Theilhaber 
unter ſich, etwa an dem Hofe desjenigen, 


ber die Reſidenzſtadt erhält, — anzuberau⸗ 


men, auf den Fall aber, weim in dieſer Zeit 
das erforderliche Arrangement nicht zu Stan⸗ 


de kommen ſollte, — zum Vorans cine Roms 
wiſſion, wozu die in Anſehung der Penſtonen 
oben vorgeſchlagene Reichsſtaͤnde auch hier zu 
ernennen waͤren, ber Auftrag zu ertheilen 
ſeya, un ein, ſolches Arrangement durch {hr 


re Vermittlung zu bewirken, ober bie Ber 


hältnıffe wach den per Conclusum feftsus 
fegenden Grundſaͤten zu beftimmeg, und dann, 
im Sal noch obmaltenden Widerſpruchs, . die 
Sache der Reichsdeputarion, oder in deren 


“ Ermanglung der Reichsverſammlung zur ende 


lichen Erdrterung vorzulegen. 


8) Um feine Stockung in der Zins ahlung ein⸗ 


‚freien zu laſſen, und alle Verwicklung zu ver 
meiden, worunier die Gläubiger leiden koͤnn⸗ 
ten, möchte das leichtefie un» ficherfte feyn, 
wenn die landegherriiche Stelle, welcher die 


Bejahlung der Zinſen bisher oblag, ſolche 


- . - Me 
a nn een A A Fi 
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auf. Abrechnung in der Zwiſchenjeit noch fort 
bezahlte. . re * 





(au if | 9) Was nun bie Kreisſchulden, Und zwar ad 

| MEN 4) zuerſt die Schulden ber gang auf der rech 
1 ten Nheinſeite üegenden Kreiſe betrifft, 1 

bedarf es — 


— — ui 


a) kaum einer ausdruͤcklichen Beſtimmund 
das, wenn ganze reichsſtaͤndiſche Gebiete, ib 
thuͤmer ,, Abteten und Reichsſtaͤdte einem 
Hrn zur Entſchaͤdigung zufallen, bie denſeb 
ben gegen den Kreis obliegende und ehnchlt 
S, atif dem Lande ſelbſt, als dem flenerbartk 
Fond, haftende Verbindlichkeit, dem Verhält 
nie der Kreismatrifel gemäß, auch nach 
dem, auf den neuen Landesherrn uoͤbergegan 
genen Beſitz, nach allen Ruͤckfichten eben De 
feibe bleibe, und uͤderhaupt bie Rechte did 
Kreiieg durchaus Feine Vrränderung leiden 


IN b) Zu Anſehung derjenigen Länder hinge 
IHN | guy weiche einer Theilung unter mehtet 

N | Diefiker unterworfen find, iſt eine nee Re⸗ 
I. | partıtcon des Martrifularanfchlags wohnt 
SE dig. Hiebei hast Subdelegatus dafür, daß 
\ Die Revartitien felbft beit Freis direlwrien 
aufzutragen ſey. Da aber, was den Ran 
tiriongfuß betrifft, Higher mie € landes— 
herrliche Revenuͤenertrag, ſondern ind 
gemein der kanvdesfteuerfuß our Noas, 
Feb war, nach welchem die (ümslicpen Sr, 








IItg.: 


präftende unter die einzelnen Aemter und 
Orte, welche zu dem kollektablen Fond gehoͤ⸗ 
‚ren, verfheilt wurden, fo iſt auch bie Ne 
partition. der Kreisſchulden ; der vielmche 
des Kreismatrikularanſchlags nach eben diefem 


\ 


Suße vorzunehmen, ee 


10) Das ad 5) die Schulden derjenigen Kreiſe 
betrifft, welche, wie der kur⸗ und oberrheir 
niſche Kreis, einem großen Theile nach, auf 
der linken Rheinſeite liegen, wohin insbeſon⸗ 
dere die Forderung des Kantons Kreichgau 
an ‚ben Turrheinifchen Kreis gehört, fo wird 
nichts anders übrig Hleiben, als Diefelde auf 
die diesſeitigen Ueberreſte der vheinifchen Kreiſe 
zu legen, und nach dem Verhaͤltnifſe des noch 
zu berichtigenden Matrikularfußes zwiſchen 
denſelben zu repartiren: wozju 


c) der Auftrag, da zumal die Kurrheie. 
niſchen Kreisverhältniffe den Kurmainziſchen 
'chdrden am. beften bekannt find, dem Herrn 
Kurfuͤrſten Erzkanler und dem Herrn Lande 


— von Heſſenkaſſel zu ertheilen ſeyn 
Wir W 


Kurmainzı Wolle feine Abſtimmung eben 
fals naͤchſtens zum Protofoll geben, und das 
Korklufum dadurch wicht aufhalten, >. — 


Direftoriu m: Wolle ſich mittlerweile in Dos 


tis erfchen und zu einem Konflufo vorbereh 


nn — Ben — die, — 
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enter — 


| . Direftorium: In der. vorlegten Sitzung 

ſei ein Promemoria der‘ drei Hanſeefcoͤdte— 

uͤheck, Bremon und Hamburg, in Propoſition 

gekommen, worauf die Herren Subdelegirte 

ſich ihre Vota vorbehalten haͤtten; in ‚der 

lesten Sitzung habe Kurbrandenburg bei Ge— 

legenheit der fraͤmoͤſiſchen Note daruͤber wirf 

Er | fich abgeffimmt. Heute var der Sitzung häb 

en ———— ten dem Direftorialen die Reichsſtadt kuͤbe⸗ 

| | fifche und Hamburgifche Herren Bevollmaͤch⸗ 

tigte jeder ein Promemoria (Ziff. 139. u. 140) 

zugeftellt, und der Bremifche Haze ihm em— 

ſchriftlich angekündigt. Er erde alle biefe 

Promemorien ad Dictaturam bringen, UM 
toolle Ze — 


Direktorium vernehmen, was etwa eins⸗ 
weilen desfalls auf die erſte Propoſition ge⸗ 
aͤuſſert werden wolle. 


u. ra ctinfrage 7: 
Ä Kurboͤhmen wolle verderfamft die Stimm 
der Herren, Subdelegirten anhören. 


Kurſachſen: Das Geſuch der drei Hanfer 
fädte vom Sten et dictato 12ten d- * 
feine durch die Hortheilhaften naͤberen dr 
ſtimmungen, welche ihrer Neutralteät durch 
den ſpaͤtern neuen Entſchaͤdigungsplan gege⸗ 


Die Reklamation der drei Hanfeciädte betreffend. 
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ben worden, weſentlich ſchon erfebigt ju ſeyn; 
m In ge uͤberdieß, als eine zum dermas 
AUigen Entfchädiguugsgefchäfte nicht gehoͤrige 
Sache, aufferdem der Reichsdeputation angemir«. 
jenen Wirkungstreiſe. : . 


So viel hiernaͤchſt den in ber legten vor⸗ 
treflich⸗ Rurbrandenturgifchen Abſtimmung bei 
diefer Gelegenheit gemachten Antrag betreffe, 
dag jenen drei Hanfeeflädten und der Reichs⸗ 
ſtadt Augsburg, weil ſie ohne etwas durch 
Abtretung des linken Rheinufers zu verlie⸗ 
ren, gleichwohl nach dem andern Diane bes 
traͤchtliche Handelsvortheile, auch wirklichen 
Zuwachs ihres Eigenthums und Sebiets an 
geiftlichen Gütern erlangen, jeder ein Beitrag 
von 50000 fl. zur Ergänzung des dem Reiche 
erzkanzler zu fichernden jährlichen Einfommen® 
anzufinnen fen; ba muß Subdelegirter zwar 
uvoͤrderſt auf den vorhin geäufferten Grund⸗ 
ſatz ſich beziehen? wie die Entſchaͤdigung fuͤr 
ſolche Objekte, die unter der im Laͤncvbiller 
Frieden beſchehenen Laͤnderuͤberlaſſung au 
Frankreich nicht Begriffen find, und die Er— Zu 
ſtreckung dieſer Entſchaͤdigung über die in 
gedachtem Frieden dazu beſtimmten Sekulari⸗ 
ſationen die Vollmacht der Reichsdeputation 
uͤberſchreite. Da jedoch, nach dem ſchon in 
doriger Sitzung per maiora vota ange⸗ 
Rommenen neuen Entſchaͤdigungsplane $. 274, 
einer Seits gedachte Neichgädte, vornemlich 


*8* 


gon 


‚ Augsburg und Bremen, durch ihre auf. ben 
Luͤneviller Frieden nicht zu begründende Er. 
werbungen ‚die .mittelft der Sefularifation er⸗ 
langte Entſcbaͤdigungsmaſſe merklich ſchmaͤlern, 
und die Ausmittelung des, bey jetzigen Um⸗ 
ſtaͤnden, für Kurmainz nothwendigen Entſchaͤ⸗ 
digungsſupplements, dadurch mittelbar aus⸗ 
nehmend erfihweren; anderer Seits aber bie 
anſtaͤndige Ergänzung ber Kurmainzifchen Ne 
‚ wenden die erfte Bedingung bei der ganzen. 
J Entſchaͤdigungsvertheilung ſeyn ſollte; mit. 
hin diejentgen, welche offenbar dabei gewin⸗ 
nen, ohne zu verlieren, die erſten Beitraͤge 
dazu, nach Recht und Billigkeit, zu leiſten 
haben, ſo findet Subdelegirter unter dieſen 
Vorausſetzungen der gegenwaͤrtigen Lage der 
— Sachen und der Gerechtigkeit augemeſſen, daß 
. gedachte vier Neichsftädte in dem Verhält 
niſſe, in welchem durch ihre neuen Erwerbun⸗ 
gen und Befreiungen die Entſchaͤdigungsmaſſe 
vermindert wird, einen Beitrag zu dem, in 
I, jegigen dringenden Umſtaͤnden, fonft für 
. Kurmaing nicht füglich zu erlangenden er 
plement auf ſi ch nehmen. 


Subdelegirter behalte ſich übrigend ‚, über 
‚bie heute eingefommenen- Promemoria, ‚fo bald 
ſolche diftirt feyn wuͤrden, die weitere Aeuſſe⸗ 
zung bevor. 


Baiern: Die von den Hanfeeftädten in einem 
Promemoria vom Sten dieſes ausgebrachten 


Ar F 2% ang 
;. pelita_ feyen zum Theil in dem allgemeinen 
Plane bereits gewährt; zum Theil von fol 
‚ her Art, daß. deren Gewährung, al aba . 


hangend von einer Uebereinfunft der See⸗ 


1 


maͤchte — von der Deputation kaiſerlicher 
Mojeftaͤt zur vorſorglichen Einleitung anheims 
zuſtellen uud zu empfehlen ſeyn dürfte, 


Durch die Diſpoſition des h. mg. des Ente 
ſchaͤdigungs⸗Planes erhaͤlt das — Kol⸗ 
legium der Reichsſtaͤdte, und ‚insbefondere 
die Hanſee⸗Staͤdte, durch die Befreiung von 
allen ordentlichen amd aufferordentlichen 

Kriegsbeiträgen, durch bie Erwerbung aller 

geiſtlichen Güter, Einkünfte und Gebäude in 

ihbren Gebieten, und durch die Erweiterung. 
derſelben, betraͤchtliche Vortheile; die ihnen 


zugeſagte Neutralitaͤt in Reichskriegen gewaͤhrt 
‚ihren auch iusbeſondere in Friedenszeicen un— 
ermeßlichen Gewinn. — Sie werden dadurch 


im nördlichen, fo wie bie Stadt Augsburg, im 


fuͤdlichen Teutſchland ausſchließlich zu Nie 


derlags und Stapelſtaͤdten des Teutſchen und 
“ Eutopäifgen Handels gemacht ımd ihe Fre, 
dit auf die hoͤchſte Stufe erhoben, wodurch 
‚To viele zur Handlung taugliche Munizipal⸗ 
ſtaͤdte auffer Vortheil gefegt, und ihnen eine 
Hauptquelle zur Belebung ihrer Gewerbe ab« 
gegraben wrd. — 


ESo ſehr ihnen alle dieſe Vortheile zu goͤn⸗ 
nen find, fo. läßt ſich mit Zuverficht voraug 
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ſetzen, dieſe Staͤdte werden Pe nicht wf | 


‚ ‚Anderer Unfoften, und zum Nachtheil aller 
übrigen Tentfchen Städte begehren, ohne zu 


einer billigen Kömpenfation die Hände w 
bieten. 


Nach dem 8. 25. des allgemeinen Plenes 


‚find, auſſer mehr andern Laſten, noch zur De» 


tation Ihrer Eurf. Gnaden des Herrn Reiche: 
Erzkanzlers, und zur Kompletirung feiner auf 
eins Million Gulden fixirten Entfchädigung 
350000 fl. perpetuirlihe Einfünfte auszus 


mitteln; — an immittelbarem geiftlichen 


Reichsgute fehlt es gänzlich; die mittelbaren 
geiftlihen Befigungen in den Entſchaͤdigungs⸗ 
landen find größtentheild angewieien; ber _ 
Ueberreſt derfelben reicht wicht hin, bie noch 

Übrigen großen Taften zu decken. — Es iſt 
demnach dringend nothwendig, auf Mittel zu 
denfen, dem erfchöpften Entſchaͤdigungsfond 
noch) Zuflüffe zu verfchaffen, wodurch abge 
wendet werde, daß nicht Objekte in die Em 
fdyädigungsmafle gezogen werben, welche dem 
Lanbesheren zur Eufientation des hohen und 
niederen Klerus und der Dienerfchaft — zur 
Foftfpieligen Dotirung des kuͤnftig einzurich⸗ 
tenden Kirchenregiments — zur Verforgung 
der allentbalben nöthigen oͤffentlichen Anftal; 
ten. unentbehrlich find, umd durch deren Ent: 
ziehung dem Landesheren bie Herftellung der 
durch ungeheure Kriegslaften gefunfenen 
Staatskraͤfte auf lange Zeit — au 


$ würde. 


X 
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En Erwägung dieſer Umſtaͤnde werden die 

"“ ganfeeftädte.. und die Stadt. Augsburg: fich 
nicht entziehen „ einen- "Theil der Laften tragen 

„3% helfen, welhe in Folge des: Indemniſa⸗ 
Aonsplanes noch auszumitteln ſind. — Die 
Nebernehmung eines Antheils an dem Reichs⸗ 
erzkanzleriſchen Komplement von den Neichds 
und xelp. Hanſeeſtaͤdten wuͤrde für alle oben 
erwähnte, und inshefondere noch aus der Yufe - 
hebung des. Elsfleter Zolleg — einige derſel⸗ 
ehe, entſtehenden Vortheile, ein fe. mäßige: 

Konmpenſation ſeyn. 


— Von Seite der hoben vermittelnden Maͤch⸗ 
te ſey zu hoffen, daß Sie die Gerechtigkeit 
und, Billigfeit diefes Antrags wicht verfennen, 
und. den Wunſch der Depitatton um. fo mehr 
 Beifällig aufnehmen werden, als dadurch ber 
Zweck der Eicherung der erzfanzlerifchen Ein - 
tuͤnfte am Befien erreicht und von den Zeit⸗ 
umſtaͤnden unabhängiger gemacht werde. 


Subdelegatus werde fich über die neu ein» ⸗ 

gekommenen ımd durch die Diktatur noch nicht 

mitgetheilten Wrosmemsrien — Stidee naͤ⸗ 
her aͤuſſern. 


| '90 ch⸗ unb Teutſchmeiſter wa. Abs 
ſtiumung naͤchſtens nachtragen. 


Hefentafel: Behalte ih über die. — 
den Vorſtellungen noch die weitere ſpeziellex 
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Erklaͤrung bevor; ba jedoch bie Medlarflifter 
und Klöfter zur Ausmittlung bes dem Herrn 
Kurfürften Erzkanzler zukommenden Supples 
ments nicht zureichend fepn möchten, fcheine 
es Subbelegato allerdings billig, daß die be 
fragten Reichs⸗ und relp. Hanſeeſtaͤdte in 

Betracht ber nach dem Plan general din- 
demnites erhaltenen nicht unbeträchtlichen 
Vortheile und Befreiung, nad) dem refp. 
Verhaͤltniß ihres Aerarialvermoͤgens, und mit 

Ruͤckſicht auf den Schuldenzuſtand eines je 
den zu der erforderlichen Konkurrenz gezogen 
würden, weil fie allein in dem Falle. fenen, 
Vortheile zu erhalten, ohne einigen: Realver⸗ 
luſt erlitten zu haben, und bürften des En- 
des die Herren Minifter der Hohen vermife 

telnden Mächte um bie nöthige Einleitung 
und Berichtigung biefer Sache zu erſuchen 
ſeyn. 

Wurtemberg: Die Wuͤnſche der Hanſeeſtaͤdte 
find durch den Plan general groͤßtentheils 
‚erfült, und auf die übrigen möchte nach Um⸗ 
fländen Nückficht zu nehmen feyn. 

Was den Antrag auf Beiziehung derſelben, 
ſowie der Stade Augsburg zum Supple 
mentenfond betrifft, fo kommt e8 hierbei vor 

zuͤglich auf die Echägung der biefen Städten 
jugeftandenen Vortheile an. 

Zugleich iſt auch, wenn hei Anlegung der⸗. 

> felben ein billiges Verhaͤltniß beftinimt wer 
den foll, derfelben oͤffentlicher Vermoͤgenszu⸗ 


‚ Band in Anſchlag zu nehmen. 
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— gehen die zu voller Fortſetzun 
feiner Meinung nötigen Data dermalen 5 
ab. Er vereinigt ſich aber damit, den Wunſch, 
daß auch dieſe Staͤdte zur Erleichterung der 
ganzen Laſt beitragen moͤgen, den Herren Ge⸗ 

andten der vermittelnden Mächte zur Ermaͤ 
ßigung und Einleitung vorzuragen. Die 
Aeuſſerung uͤber bie ‚heute eingefommenen, 
Promemorien. behält ſich diesſeitige Subdele · 
gation gleichfalls vor. 

Kurmainz: Vertraue zwar uͤberhaupt auf die 
Herren Miniſter der vermittelnden Maͤchte, 
daß dieſelbe die noch Sr. Kurfuͤrſtl. Graben? 
Subdelegirtens gnaͤdigſtem Herrn, anzumel - 
fende 350,000 fl. auf eine anſtaͤndige ſichere 
Art auszumitteln wiſſen wuͤrden, koͤnne je⸗ 
doch im Allgemeinen nicht bergen, daß die in 
den vorhergehenden Abſtimmungen vorgebrach⸗ 
‚ten Gründe, aus welchen die vier Reichs⸗ 

ſtaͤdte zum Indemnifationsfond zu fontribuiren 
verbunden‘ erklärt werden, ihm fehr gerecht 
und billig fiheinen; er wolle fich jedoch auf 
ihre neue Promemorien die. weitere Abſtim⸗ 
mung desfalls noch vorbehalten. 

Kuxrboͤhmen: Auditis votis, wie Kurſachſenn 

Direktorium: werde dieſen Gegenſtand, nach⸗ 

dem die Vorſtellungen der Reichsſtaͤdte 
die Diktatur mitgetheilt ſeyn wuͤrden / reyt 
poniren. 

Quibus | —— 


4 2 * 





s .CKIX. 
SESSIO vis ESIMA 


Actum Resineburn anf dem Rarphaufe, 
den asten Oktober 1802. 


 Praesentibus G. 2): 


— Kurmaini: 2 v Frht. v. Albint 
— Kurboͤhmen: — ‚Hr. von Schraut » 
— — Kurfachlens. Hr. von Globig. 
RKurbrandenburg: Or Fr . 
er Baiern: Ä 5. Sehr. v. Reh cte 
Hoden. Teutſchmeiſter: Sehr, v. Rabenar. 
— — Wuͤrtemberg: Hr. Fehr. Norman 
* — Seſſen⸗Kaſſel: ‚Hr. von Guͤnderode 


* Et.me Secretario Herslein 


| % nme 
Some. ; Vorponmerſche Erklaͤtung, die Vollichunz 
F | des Luͤneviller Feiedens betreffend. 


Direktorium: Des Königs von an 
Majeftät haͤtten durch Ihren Herrn Neid 


tagsgeſandten, von Bilde über. die gegenwaͤt · 


tigen Vorgaͤnge in Bezug auf den Luneviller 
SVrieden ber Denntatun eine Eriidenng aͤter⸗ 


| 





1128 | 


geben laſſen, welche bereits ben 2eten dieſes | 

gur Diktatur gekommen ſey, und die man 
jetzt (unter Ziff. 141.) zu Protokoll beingen 

wolle. Dann wmole — 


EHE SL ur, VEN — 
Erlatßz der Kaiterlichen VPlenipotenz an Die Reichs 
nr Deputation. m eg | 
Direktorium einen Erlaß der hoͤchſtanſehnli· 
chen Katiſerlichen Plenipotenz verlefen laffen, 
‚ welder Ihm noch fo eben in bie Deputa⸗ 


tionsſitzung gebracht worden ſey. 


Nan wolle dieſen Erlaß ſogleich (unter 
“.Biffee 42.) zum Protokoll ſchreiben laſſen, 

und vernehmen, was diesfalls geäußert wer⸗ 
den wolle. | A ee 


Kurbshmen: Ergreife biefen Anlaß, einen. - 

ganz gleiche von feinem allerhoͤchſten Kommite , ' 
 senten ihm aufgetragene Erklärung: der vor⸗ 
- teeflichen außerorbentlichen Reichsdeputation 


hiemit vorzulegen. | 
> _ Seine Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben bag 
- Vergnügen, der außerorbentlichen Neichsdes 
Putation busch. Subdelegirten eröffnen zulafe > 
laſſen, dag, — nachdem; Sie, Ihrer Sorge 
Salt für die Erhaltung der Sffentlichen Ruhe 


S 


— — ee 
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gemaͤß, die dem Fortgauge Ihrer Interhähbe 
MNngen in Paris begegneten Hinderniſſe geho⸗ 
ben — und der von der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gieruma ſelbſt anerbotenen Zuͤwachs bed Ente 
fchaͤigungsloſes Seiner Koͤnigl. Hoheit des 
Großderzogs von Toskana. zum Grunde def 
‚Mehereinkunft genommen Haben, — Se. Nas 
jeftät der unverzuͤglichen Zuſtandekommung ci⸗ 
n:8 ſolchen freundſchaftlichen Einverſtaͤndniß 
fe entgeaen ſehen, welches ungezweifelt die 
Bergnüglichte Berichtigung des gefamten Der 
putationggefhäftes zur unmittelbaren Folge 
haben wird. J Ze 


Indem nun Se, Kaiſerl. Koͤnigl. Majeftaͤt 

der Natur der Sache nach, ſich hierunter die 
watere und ſchließliche Eroͤfnuug vorbehalten 
muͤſſen, zweifeln Allerhoͤchſtſie keineswegs daß 
ſaͤentliche Ihre deputirten Mitſtaͤude ſich den 
hierbei eintretenden geringen Aufſchub gefab 
len laſſen, — und Sr. Majeſtaͤt in dieſet 
Hinſicht das Vertrauen ſchenken werden, wel 
ches Sie, nach fo vielen wefentlichen Bewei⸗ 
„fen der Reinheit. Ihrer Abſicht und der groͤß⸗ 
‚ten Maͤßlgung Ihrer Gefinnungen ,. in ver⸗— 


dienen glauben, - 
Kurſachſen: Diesſeits nehme man den leb· 
hafteſten Antheil an der nach vorſtehender 
Erklaͤrung zu hoffenden erwuͤnſchten Heilege 
ung des Anflandes wegen ber Entſch ͤdigins 
Ihrer Roͤnigl. Hoheit des Herin © 


/ 





EEE It. 
„3098 von Tosfana, und behalte ſich üsrigend, 
das Weitere bevor, | | | 


Kurbrandenbur 9: Werde des naͤchſtens ſich 
zu aͤußern nicht ermangeln. — 


Baiern: Gleichfanlßss. J 
Hoch- und Teutſchmeiſter Wie Kurſachſen. J 


Wuͤrtembe r3: Es wuͤrde Er. Herzoglicen 

Durchlaucht eine angenehme‘ Nachricht fepn, 
und behalte fih Subdelegatus dag Weitere 

bevor. RAS 


Deffenkaffel: Gleichermaßen. 
Kurmainz: Wie Kurſachſen. 


— $. 118. | Bu Bu: 
Den Unterhalt ber Geiſtlichkeit und amderer Perſonen 
in den zu ſekulariſirenden Landen betreffend. 
Direktorium: Da über bie Propofitionenden 
Anterhalt der Geiſtlichkeit und .aller in den zu 
Eekulariſirenden Landen ihre konſtitutionelle 
Eriſtenz habenden Perſonen betreffend, alle 
noch Übrigen Abſtimmungen ‚big auf die Kurs 
mainziſche in ber letzten Sitzung zu Protokoll 
gekommen ſeyen, fo tolle man nun auch noch 
‚dor allem dieſe Teste Abſtimmung zum Pr 
twekoll kommen laſſee. 
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Surmainz: Enbpdelegirter hat ſich ſchon in 


jeiner vorläufigen vorgeſtrigen Abſtimmung 
geäußert, daß es bei dem ruͤhmlichen allge 


meinen Beftreben der Herren Subdelegirten, 
str er I Ye 77 ie “ 3,1434 ein ö J 
eo die hier in Vortrag ſtehenden wicht 


gen Gegenſtaͤnde in den vorderen Abſtimmun⸗ 
gen ausfuͤhrlich behandelt: werben, uͤherfluͤßig 
feyn wuͤrde, wenn alich noch Eubbelegirter 
ſich über jeden einzelnen Punkt beſonders aus⸗ 
"breiten wellte; und de die Herren Subdele⸗ 


girten nicht thunlich finden, ‚bei den mit den 


""Disgefen der Herren Fuͤrſtbiſchoͤfe bevorſte⸗ 

henden Veränderungen den gegenwärtig 
Herren Fürfisifchsten den Genuß Ihrer Di 
', meinen, und den Domfapiteln Ihrer Güter 
und Einkünfte, wenn gleich ‚gänzlich. in mu 


1* 


diater Eigenifchaft, ferner beizubehälten, web 


dies Subveleairter vorzüglich hätte wuͤnſchen 
wuͤſſen, fe fillde er übrigens die Beſtimmun⸗ 
get der Unterhafte durch alle Klaſſen derge 
ftalten. gerecht und big, auch die Klaſſen 
ſelbſt fo erſchẽpft, da ihm. hauptſaͤchlich nichts 
uͤbrig bleibe) als aich mit. den desfallſigen 
guͤnſtigen Maioribus uͤberall zu vereinigen. 


ue uf Subbelegizter wanſchen , dab MP 


nigſtens die. kukftig beſtehenden Herren. die 


ſthafe, mit ben dazu geherigen Kapiteln, Mi 


v 


legtuden Guͤtern und Einfilnften anftändig 
Einxrichtung ber Dißsefen ſelbſt iſt allerdings 


durch den Paͤpſtlichen Stuhl, Sr. Kaiſerl. Maje⸗ 
fſaͤt, als oberſten Schutz ⸗ und Schirmherun 


| 
| 
| 
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er Teutſchen Kirche, und allen geeigneten 
Behoͤrden zu bewirken. Auch bie einzelnen 
| Landesverfaſſungen wollen die Herrn Subde⸗ 
legirten, fo ‚weit ſolche auf gültigen. Verträ- 
gen aud) andern reichSgefeglichen Normen ru⸗ 
ben, und hie Vetbeſſerungen ber Civil⸗ und 
.„ Militär » Adminiſtratienen nicht hindern unges 
ſſtoͤrt erhalten; u ben desfallſigen reichsge⸗ 
ſetzlichen Normen gehoͤren wohl auch die ‚als 
'ten rechtmäßigen Herkommen, weiche Art. 10, 
. 16. pacis Ösnäbr, eben fo, wie die aus: 
druͤcklichen Privilegien, als jura. longo- usu 
. VObtenta ordinum et subdito- . 
rum bei der Uebergabe an Brandendburg 
und Schweden beſtaͤtigt werden. Uuter den 
Sbeiſtlichen Dienerfihaften, welche ihre. &e- 
halte behalten ſollen, verſteht ſich zwar von 
ſelbſt, dag die Herren Weihbiſchoͤfe der Her⸗ 
ken Fuͤrſtbiſchoͤfe vor allen anderen zu verſte⸗ 
hen ſeyen; ſchaden kann jedoch nicht, wenn ſie 
eigens genannt werden, Bei der dritten 
Klaſſe in specie theilen Se. Kurfuͤrſtl. Gna⸗ 
den, Subdelegatens gnaͤdigſter Herr, mit, ale 
len Ihren übrigen Herren Mitdeputirten Kur⸗ 
und Fürften gewiß in hoͤchſtem Grade das 
waͤrmſte Intereſſe, welches allerſeits fuͤr Se. 
Furfürkl, Dusch. zu Trier bezeigt wirt, und 
‚Pd daher mit allen Diittehr ‚verfianden, w⸗⸗ 
durch Höchfivenfelben Ihr fo ‚hartes Schick⸗ 
ſal erleichtert erden .mag, ‚und wohin die 
vorgeſchlagenen Roͤm⸗rmonate „gehiren. Es 
WED zwar die Ausſchiggug dieſer Roͤmermo⸗ 


— 
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nate weniger leicht ſeyn, weil ſolche nicht, 
wie der Herzogl. Wuͤrtembergiſche Herr Sub⸗ 
delegirte vermuthet hat, in dem letzten Krie⸗ 
ge ſogleich auf die Aemter eigens ausgeſchla⸗ 
gen, ſondern mit andern Steuern erhos 
ben,. und dann aus den Hauptkaſſen ber 
Lande bezahlt worden find; es muß je— 
doch aber eben von dem Steuerfuße und dem 
Verbhaͤltniß ber, worinn einzelne Ränder eines 
Landes bisher gegen das Ganze geſtanden, 
nemlich von dem Quanto, was ſie zu ih— 
res Landes Steuerſimpeln beigetragen haben, 
auch ihr Reichsmatrikularanſchlag ſich ganz 
veohl finden laſſen. Nicht meniger bes 
Hagen auch Sr. Se. Kurf. Gnaden die‘ ber 
trüßte Lage der Herren Fürftbifchäffe von Luͤt⸗ 
tich und Bafel, und wünfchten Sn nur 
ausgiebiger helfen zu koͤnnen. 
Was endlich in ter éten glaſe die Siter 
und Einfünfte der auf der andern Geite aufs 
gehobenen Korporationen betrifft, , fo baben 
gewiß ihre dieſſeitigen Glieder bag gegrün« 
deſte Necht auf ferneren lebenglänglichen Fort 
genuß folcher Einfünfte;s und die Lofalherren 
ſolcher Gefälle dürfen und werden fich gewiß 
begnügen, nach dem ſukzeſſiven Ableben diefer 
Individuen über diefe Güter diſponiren zu 
fönnen. Es waren oft während des Kriegs 
folche Güter und Einkünfte geifilich» und welte 
-Ticher Korporationen das ganze Heil ihrer 
Glieder und Beam en, welche deßwegen auf 


t 


Iiss 


dieſe Kheinſeite hieruber gegangen find, und 


— davon gelebt "haben, Sowohl dieſen alſo, 
 aemlich den vorher ſchon auf. dieſer Rheinſei⸗ 


te befindlichen als den zuletzt ohne Gens 
fion heruͤber geſchickten dieſſeits gebornen 


Geiſtlichen folder Kösperfchaften müßten 
dieſe Einfünfte zur döärftigften Nahrung ndthe 
wendig auf ihre Lebenstage bleiben. Unter . 


diefen Korporationen find aber auch bifchsfliche . 
Seminarien und Stiftungsfonds für unbrauch⸗ 
bar gewordene Pfarrer, Domus Emerito- 
rum genannt; beide Anftalten find jeden Die 


ſchofe, und num auch jedem neuen Landes 


herrn, ber fonft dafür eigne Fonds ausmit⸗ 


teln müßte, weſentlich nothwendig. Kein 
Weltgeiſtlicher kann Pfarrer werden, ohne 


daß er nicht zur Seelſorge gebildet und in⸗ 


ſtruirt iſt dieſes gefhicht in den Seming 


rien; an die Stelle untauglich gewordener 


Pfarrer“ muͤßten neue gefeßt werden, denen 


man von ihrer Pfarrfompeten; nicht ent» 
jiehen kann; es müßten alfo in einer gros 
gen Dioͤzes Domus Emeritorum feyn, wor 


rinn folche alte oder ſchlechte ledige Secifore _ 


5 — 


ger in einer gewiſſen Ordnung mit geringen 
Koſten bis an ihren Tod unterhalten werden. 


Dieſe Anſtalten ſind fuͤr jeden Staat ſo vor⸗ 


trefflich und nothwendig, daß, Falls ſie noch 


nicht exiſtirt Hätten, man fie jetzt noch machen 


muͤſſe. Ihre Fonds gehören zu den fatholis 
ſchen Kirchenguͤtern. Die Diszefen find auf 
dieſer Rhetnſeite ur nicht anfgelöfet; fie 


10 ae 
extendiren ſich auf alle biesfeits 


— 


cheiniſche 


Laͤnde, und werden auch kuͤnftig Veraͤnde⸗ 
rungen damit vorgenommen, ſo wird dach m 


mer jedes Teutfche fand am Rhein wieder in 


einer Dioͤzes liegen, es muͤßten daher die 
Eintkuͤnfte, welche. von jenfeiis aufgehobenen 
Seminarien und Domibus Emerita- 
rum diesſeits in den Entſchaͤgigungslanden 


liegen, den Biſchoͤfen nicht nur, fondern ſelbſt 
auch den neuen Landesherrn ſehr willkommen 
ſeyn. Jedes Amt, jedes Ort, wo ſolche 
Parzellen von Einkuͤnften diesſeits liegen, hat 
feine Pfarrer; es wird ſich alſo Fein neuer 


Landesherr ſolche Einkuͤnfte zueignen wollen, 


ſondern folche dem Biſchofe zu dem befttmm 


ten Zwecke zuverſichtlich gern uͤberlaſſen. 


Dieſes iſt alles, was Subdelegirter nachfeis 
nen Kenntniſſen der rheiniſchen Lande ben ſo 
erſchoͤpfenden Abſtimmungen feiner EM 
Mirfußbelegieten noch beizufügen weiß. 


treftorium: Wolle nunmehr dad aus 
fäntlihen Abſtimmungen gezogene Konklu⸗ 


— ſum vorlegen, und muͤſſe nur zu deſſen Et⸗ 
laͤuterung demerken, daß, da 4 Stimmen, die 
ſich nicht Menthalden ad Classes beſtinn⸗ 


geaͤuſſert, überhaupt ad majora favorabi⸗ 
Ja ſich erklaͤrt haͤtten, 3 Stimmen hingegen 


als Kurbrandenburg, Baiern uud Wuͤrterꝛ⸗ 
berg anf jeden Punkt beſtimmt, doch fo votitt, 
‚Ba in jeder diefer 3 Stimmen einzelne Punf⸗ 





1. 


nach dem 


BEE 
| Fa BERGE © x y 28 
Sinne der andern mehr entmi 


kelt worden, Heſſenkaſſel aber ſich mit diefen 


Stimmen 


vereinigt habe, allenthalben wo 


unanimia, doch maiora ſich ſehr leicht er⸗ 
geben haͤtten. Alſo er: 


— 


Da es 


CONCLÜSUM. | 
Pflicht des Reichs ſey, das Schi 


ſal der Schuldlofen Opfer des Friedend 
. möglichft zu lindern, und fie irgend einer - 

Wukuͤhr wicht aussufeken, ſondern ihre bie 

herigen perfönlichen und amtlichen Verhaͤlt. 


niſſe eben 
laͤnglichen 


ſo, als ihren kuͤnftigen lebens— 
anſtaͤndigen Unterhait zu ſichern, 


within für alle Klaſſen der hierunter begriffe⸗ 
neu Judividuen, ſo viel thnnlich, beſtimmte 
Vorfſehung zu Treffen, ſo ſey feſtzuſetzen, und 


Anrat jur 


Ecrſten Rlaffe. Sn Anſehung fole 


her ger 
\ a dv 
ſdenzſtaͤ 
chen Re 


ſtlichen Rande, welche yany 
ch großentheils mit dien Ru 
bien ber bisherigen Heiftiie 
genten an einen weltlihen. 


Megenten übergiengen, F 


Dasß vͤberhaupt allen abtretenden Regen -· 


ten Ihre 
Abhangend 


perſoͤnliche Wuͤrde mit em davon 
en Range und dem Fortgenuſſe per⸗ 


ſoͤnlicher Unmittelbarkeit verbleibe; daß akem 


Ach, ſo 


viel insbeſondere die Herrn Fuͤrſt⸗ 


biſchofe und: gefürferen Hebre wbne Proͤbſte 
F a * | 7% | 


— 
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betreffe, Ihnen die Gerichtsbarkeit Aber Ih⸗ 
re Dienerſchaft dergeſtalt zu belaſſen ſey, daß 
Sie in bürgerlichen Rechtsſachen, mit jedes⸗ 
maligen Vorwiſſen der oberen Landesbehörde, 
für folche Sachen in erſter Inſtanz das Lan⸗ 
desgericht, wo ſolche zu verhandeln, zu waͤh⸗ 
len, ‚in peinlichen Fallen aber die erſte Kog 
nition zu nehmen hätten; wo ſodann die ge⸗ 
dachten buͤrgerlichen Sachen in weiterer In⸗ 
ſſanz an die landesherrlichen Appellations⸗ 
Gerichte zu bringen, in peinlichen Fällen hin⸗ 
gegen, wenn ſich die Peinlichkeit ergebe, der 
Verbrecher an die peinlichen Gerichte des 
Landes auszuliefern ſey. Es verſtehe ſich 
übrigens von ſelbſt, daß ſaͤmmtliche Diener 
eines ſolchen Fuͤrſten ſich den beſtehenden und 
ergehenden landesherrlichen Geſetzen, ſonder⸗ 
lich den Polizeianordnungen fügen müffen. — 
- Dann fen den fämntlichen abtretenden geiſt⸗ 
liüchen Regenten nach Ihren verſchiedenen Bra 
den auf lebenslang eine rn Range ud 
Stande angemefjene freie Wohnung mit Meu⸗ 
<Hlement sind: Tafelfervice, auch ben Sürde | 
-fchöfen und  Fürftäbten des erften Ranges 
ein Sommer-Aufenthalt zuzuſichern; wobei 
fich vom felbft berſtehe, daß dasjenige, MA 
Ihnen an Meublen eigenthuͤmlich zugehoͤre/ 
ZIhnen gänzlich zu uͤberlaſſen, das aber; M 
dem Staate fey, nach Ihrem Tode dieſem | 
“ zufalle. Ihre Suftentation koͤnne, DA dad | 
> Einfommert diefer geiftlichen Negenten ſo ſeht 
verſchieden ſey, nur nach dem Verhaͤltuiß dhe 
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| rxes Eitfonmeng regulirt, mithin alfentgale 
‚. den nur, ein minimum und maximum be⸗ 
ſtimmt werben. In dieſer Hinſicht ſey 


Ad 1) der Direftorialpropofition ‚und zwar 


ad a) duͤr Juͤrſtbiſchoͤſe das: minimum auf 
20000 fl. und dag maximum auf 60000 fl. 


ad b) Fuͤr Fuͤrſtaͤbte und Proͤbſte des: erſten 
Ranges dag minimum der Fuͤrſtbiſchoͤfe; 
© +für ae andre Fürftäbte dag minimum : 
auf 6000, bag maximum auf 12000 
 P5. für gefürftete Aebtiſſinnen aber bag 
minimum auf 3000, daß maximum 
.. uf 6000 fl. Ä Er | 


‚ad cd) Sir Reichsprälaten und ebtiffinnen, 
auch | a 


ad dh unmittelbare Aebte, bad minimum 
auf 2000, bag maximum auf 8000 fl. 
"38 beſtimmen und feftsufegen. Bei allen biefen 
Seftimmungen werde jebod) her Großmuth der 
kuͤnftigen Eandesherren fein Biel. geftecft, viele 
mehr bleibe jedem, was er durch befondere Ver- 5 

bältniffe und Raͤckſichten weiter zu beiwiligen 
ſich veranlaßt ſehe, unbenommen. Wie nun 
hiernach die Regulierung zur Bufriebenheit ber 
abtretenden Regenten wirklich geſchehen ſey, 
oder bei aufzuhebenden Praͤlaturen kuͤnftig ge⸗ 
72. | 


) 


4146 | — 
macht werden wolle, daruͤber gewaͤrtige Die 


Reichsdeputation von dem neuen weltlichen No 
genten fpäteftensd binnen vier Wochen eine ter 


jaͤßige Anzeige, bamit alsdann , Falls wider Ver 


+ 


wuthen ein und anderer Beſtimmung wegen bei 


der Antvendung obiger, Negeln ein Anftand fich 


doch aͤußern ſollte, die Drputation darüber er⸗ 
| kennen moͤͤͤe. 


Ad 2) und zwar \ 


‘ad a) behielten die” Meigbifchäfe, inf 


ferne fie Präbenden haben, die Domkapitularen 
, Dignitarien, auch Ranonizt der Nitterftifter und 
ddeliche Stiftsdamen den lebenslaͤnglichen Br 
nuß ihrer Kapitelwohnungen; ihnen, oder ih 
ren Erben ſeyen die auf den Ankauf oder Hp 
tirung ihrer Häufer gemachten Auslagen, als 
der Landesherr folche nach ihrem Tode at 
ziehen will, zu dergüter; auch außer dem, MM 
Hrten, wo fie ein Eigenthum ihrer Wohnung 


hergebracht haben, ihnen dieſes  Privateigem 


thum verzubehalten; zu ihrer Suftentation abe 
eyen den Domfapitularen, Diguitarien und SW 
nonizis der Nitterftifter 6 ihrer ganzen bishe⸗ 
‚tigen Einkuͤnfte, und zwar jeden einzelnen, Mit 
er bisher genoſſen hat, zu belaffen. Auf gleiche 
Weiſe ſeyen die Vikarien bei ihren Wohnun⸗ 
gen, und da fie meiſt gering ſtuͤnden, bei ih⸗ 
rem ganzen bisherigen Einkommen, bis fe 
wa auf anderen geiftlichen Stellen verſorgt WR 
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ben, zu belaffen, wogegen fie ihren Kirchen⸗ 
dienſt einsweilen fortzuverſehen hätten, 


Die Domijzellaren da, wo/ ſie wirklich ſchon 
einigen Genuß ihrer Praͤbenden bezogen haben, 
wuͤrden in der Quote ihrer Suſtentation den 
Kapitularen gleich gehalten, und ruͤckten hier⸗ 
naͤchſt, Falls ſich der Landesherr nicht in an⸗ 
derwege mit ihnen abfinde, in die vatirend 
werdenden Kapitels, pfründen, ee 

Die Stiftsfrauen und Fraͤulein blieben in 
ſo lange bei ihrem bisherigem Genuffe, als es 
dem neuen Landesherrn nicht raͤthlicher feheine, 
fie gegen eine, gu ihrer Zufriedenheit zu regu⸗ 
lirende Abfindung auſzuheben. — 
Fuͤr die kapitulariſchen geift- und weltlichen 
Dienerfchaften gälfen die nemlichen Difpofitioe 
nen; welche hiernach wegen ber eignen fürftlie _ 


‚Gen Dienerfchaften folgten, 


‚Ad 2.) b.) Die Konventualen fürftlicher, 
auch Reichs- und unmittelbarer Abteien ſeyen 
auf eine, ihrer bisherigen Lebensweiſe ange⸗ 
meſſene, anfländige Art in ein oder der andern 
Kommunitaͤt ferner zu unterhalten, ober aber de» 


nen, welche mir lanbesherrliher Verwilligung 


austraͤten, big gu anderiweiter Verſorgung eine 
Penſion von 300 big 600 fl.; nach dem Bere 
mögen ihrer Stiftung zu verabreichen. Fuͤr bie 
‚Saienbrüder ſey auf ähnliche Art iu forgen; 

\ ‚ } “ . r 


; m 
—— \ N 
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Novizen, welche durch Gelbde noch nicht ge⸗ 
bunden, koͤnnten von den Landesherrn mit einer 
dreijaͤhrigen verhältnigmägigen entlaffen 
werden. | J 
Ad. 3.) In Anſehung der ſaͤmmtlichen bis⸗ 
herigen geiſtlichen Regenten, auch Reichsſtaͤdte, 
und unmittelbaren Koͤrperſchaften, Hof⸗geiſtli— 
chen, und weltlichen Dienerſchaft, Militaͤr und 
Penſioniſten, in ſo ferne der abgehende Regent 
ſolche nicht in ſeinem perſoͤnlichen Dienſte behaͤlt, 
erfordere Recht und Billigkeit, daß allen dieſen 
ſowohl, als auch den Kreisdienern, da wo mit 
den Kreiſen eine Veraͤnderung vorgehen ſollte, 
der unabgekuͤrzte lebenslaͤngliche Fortgenuß ihres 
bisherigen Rangs, ganzen Gehalts, und recht⸗ 
mäßiger Emolumente, ober wo dieſe wegfielen, 
eine dafuͤr zu regulirende Vergütung unter ber 
Bedingniß gelaffen wuͤrde, daß fie fih bafür 
nach Gutfinden des neuen Landesherrn, und nach 
Maasgabe ihrer Talente und Kenntniffe auch am’ 
einem andern Orte, und in anderen Dienftvers 
Hältniffen gebrauchen, and anftellen laffen müß- 
ten; jedoch ſey folchen Dienern, welche in einer 
Provinz anfäfig, und in eine andere gegen ih. 
zen Willen überfegt werden follen, freisuftellen, 
ob fie nicht lieber in en gefegt werben 
wollen. 


In dieſem letztern Falle ſey einem fuͤnfzehn⸗ 
jährigen Diener fein voller Schalt mit Emolu- 
menten, einem jehnjährigen 3, und denen, bie 


‚> r 
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noch nicht wolle jehn Jahre dienten, die. Hälfte 


“als Penſion zu belaſſen und zw verſichern. Den 
wirklichen Penfioniften ‚müßten, Falls nicht etwa 
‚neuerlich hie und da Mißbraͤuche unterlaufen 
“wären, ihre Penfionen fortbezahlt werden. 


Sollte der neue kandesherr einen, oder 


andern ‚Diener gar nicht in Dienften zu »behäle 


“ten gebenfen, fo muͤſte demfelben feine genoffene 


Beſoldung lebenslänglich verbleiben. Sollten 


“Hingegen fett: dem zaten Auguſt dieſes Jahres 
neue Penfionen, oder Befoldungs- Erhöhungen 


beriwilligt, ober ganz neue Befoldungen gemacht 
worden ſeyn, fo bleibe c8 billig, dem neuen 
Landesherrn überlaffen, ob er ſolche Verwilli-⸗ 
gungen den Grundſaͤtzen der Billigkeit und einer 


guten Staatsverwaltung angemeſſen finde. 


Ad 4.) Muͤſſe bie dermalige politifche Bere -· 
faſſung der zu ſekulariſirenden Lande, in. fo weit 


ſolche auf giftigen Verträgen zwifchen dem Men 
genten und dem Sande, atich andern -reichgges 


ſetzlichen Normen: ruhe, ungeſtoͤrt erhalten, je B 


doch in demjenigen, was zur BZivilsund Mile 


taͤrabminiſtration, deren Verbeffring und Bere 
einfachung gehört, dem neuen Landesherrn freie 


Hand gelaſſen werden; bie Regalien, biſchoͤfli⸗ 
hen Domainen, domkapitliſchen Befitungen und 
Einkuͤnfte fielen dem neuen Laudesherrn zu. u 


Die erz⸗ und biſchoflichen Dioͤzeſen verblieben 


in ihrem bisherigen Zuſtande, bis eine ae | 
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Diozeſan ⸗Einrichtung auf reichsgeſetzliche Art 
gerroffen ſeyn werde, wovon dann auch die Er⸗ 
richtung ber. kuͤnftigen Domkapitel abhange. 


Die bisherige Religionsuͤbung eines jeden 
Landes ſey gegen Aufhebung und Kraͤnkungen 
aller Art ſicher zu ſtellen; insboſondere jeder 
Religion der Beſitz und ungeſtoͤrte Genuß ihres 


eigenthuͤmlichen Kirchenguts, auch Schulfonds 


nach der Vorſchrift des Weftphälifchen Friedens 


ungeſtoͤrt zu l aſſen; der Landesherr jedoch auch 
nicht zu hindern, andere | Neligionsvermand« 
— te zu dulden, und ihnen dem vollen Genuß bürs 
gerlicher Rechte au geſtatten. 


Ad 5.) Mit den. Mediatſtiftern, Abteien 


und Kloͤſtern in den zu ſekularifirenden Landen 


ſey es ganz auf dem nemlichen Fuß, wie hier 
oben von den unmittelbaren angeorduet worden, 


au halten. Es behielten nemlich die Kanenizi 


der Mebiasflifter, welche aufgehoben wuͤrden, 


% 


nebſt ihren Wohnungen S ihres bisherigen 
Einkommens, die Vifarii aber das Ganze, die 
Domizelaren deſſen, was fie etwa mirflich 


bisher ſchon bezogen” haben, und rückten den 


Kapitularen nach. Solche Kanonizi jedoch, die 
- überhaupt feine 300 fl. besiehen, fegen, mie 


die Vikarii bei ihrem ganzen Einfommen zu be— 
koffen. Webte, deren Inmittelbarfeit bisher ſtrei⸗ 
tig, oder welche unftreitig mittelbar gewefen, 
erhielten verhältnigmäßig nach dem Vermoͤgen 


ihrex Abtei 2 bis Zooo fl Penſion. Ihre und 


E 


andere Rioflernentualen 3 big Ge fl. Mit den 
: Latenbrüdern. und Novizen werde eg auf gleiche . 
Art, wie von benfelben hieoben bet unmittelba⸗ 
ren Efiftern erwähnt worden, gehalten. Ven 
den Dienerfchaften aller folcher Korporationen 
gelte alles das nemliche, was ſchon uͤberhoupt 
wegen der Dienerſchaften feſtgeſetzt worden. 


| Seomme und milde Stiftungen müßten, mie‘ 

jedes Privateigenthum, konſervirt werden, doch 
ſo, daß ſie der landesherrlichen Auffiogt und 
— untergeben blieben. 


Um num auch den Unterhalt dieſer großen 
‚Menge höherer und anderer unfehuldigen Per« 
fonen auf: möglichfte Art ficher zu. ſtellen, hätten 
‚ hie neuen Landesheren ‚alle ſolche Suſtentations- 
gelder auf ihre nächften Rezepturen anzuweiſen, 
und als ſolche, melche dag prisilegirtefle Unter- 
: pfand auf Die Kandeseinfünfte Haben, jederzeit 
 sierteljährig in guten Müngforten unverzüglich 
abfuͤhren zu laſſen; daher auch ihren Gerichten 
Keine Arcreitanlegungen auf dieſe Klınsuntionde 
gelber zu geſtatten. | 


Die Kreisdirektorien haͤtten uͤber den Kalt: 
..zug alles deffen zu halten, und auf bag erfte 
Anrufen der Prafigniften, ohne Geftattung eines 
Termins, ober einer Einrede fogleich gegen bie 
Zahlungsbehoͤrde, welche fih wit ber Durttung 
über die geichehene Zahlung nicht: ausweiſen 
Sinne, die bereitefte Exekuzien zu erfennen, und 
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| zu vollziehen; bey eintretender weiteren Zahlungs⸗ 


gefahr aber die Revenuͤen, fo weit fie zu dieſem 
Zwecke nöthig, in unmittelbare ae 
zu nehmen. Dei ber | 


Zweiten Klaffe, nemlich bei: — 
geiſtlichen Ländern, welche nicht ganz, oder 
groͤßtentheils mit ihren, Reſidenzen an einen 


weltlichen Herrn kommen, ſondern unter mehrere 


— 


vertheilt werden, gleichwohl aber ihre Reſiden⸗ 


zen und meiſten Lande diesſeits Rheins haben, 
ſeyen ſowohl in Anſehung der ſtandesmaͤßigen 
Unterhaltung der unter der gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
aͤnderung leidenden Perſonen, als wegen der 
Sicherſtellung der Dienerſchaften, der Landes, 


auch kirchlichen, religioͤſen Verfaſſung, und der⸗ 


gleichen alle derjenigen Grundſaͤtze in Anwen⸗ 
dung zu bringen, welche bier oben bei ber er⸗ 
ſten Klaffe ſchon feftgefet worden. Nur erfor 
dere die. DVertheilung ber Suftentationsfumme 
und der Fonds, worauf ſolche gegründet wuͤr⸗ 
den, in dieſen Ländern nothwendig nähere Bes 
ſtimmung. Diefemnach fielen die auf einzelnen 
Theilen insbefondere ruhende Laſten, z. B. die 
Unterhaltung eines mittelbaren Klofers, bie 
Uebername der Beamten und Diener eines ein«- 


' zelnen Amtes, und dergleichen mehr, denjenigen 


neuen. Heren allein zur Laft, die folche einzelne 
Theile allein erhielten; ſonderlich fünne die Er- 
haltung der Domfapitelifchen Perfonalten und 
und. der Individuen aller geiftlih» und weltkie 


chen Korporationen, die ihre, eigenen Fonds ger 
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Habt Bäßen , } bet einem" vertheilten geiſtlichen 
Sande nicht in die ganze Maffe geworfen wer 
den, fondern nur denjenigen, welche die Gefälle 
und Güter foldher Domkapitel und SKorporatios 
nen ‚befommen, zufallen, und umter dieſen ver. 
haͤltnißmaͤßig vertheilt werden. 


Zur Vertheilung unter ämnitliche neue Shell i 
* eines ſolchen Landes blieben alſo nur die, 
auf das Ganze ſich beziehende Laſten übrig, wo⸗ 
hin denn vorzuͤglich die Suſtentationsſumme des 
von der Regierung abtretenden geiſtlichen Lan⸗ 
desherrn gehöre. Saͤmmtliche Theilhaber haͤt⸗ 
ten ſich hierüber alsbald unter ſich zu verftes 
ben; follten jedoch degfallg feine gürliche Arrau⸗ 
gements binnen 4 Wochen zu Stande fommen, 
fo Hätten die Kreisausfchreibämter, und in dem 
Kur « und Oberrhenifchen Kreife, wo diefer Fall 
vorzüglich eintrefe, Kurmainz und Heſſenkaſſel 
gemeinfam diefe Gegenffände zu ersrtern, und 
- die erforderhichen Beſtimmungen zu be Bei 
der, 


Dritten Rlaf r e, hemlich denjenigen = 
ben, wo die geiftlichen Regenten ihrer Mefis 
benzftätte auf der linken Rheinſeite mit den dor- 
tigen Landen verloren, doch auch noch beträchts 
liche Befigungen diesfeits Rheins behalten haͤt⸗ 
ten, komme vorzüglich die hoͤchſte Perfon Sr. 

Kurfuͤrſil. Durchlaucht zu Trier; als Kurfuͤrſten 
des Reichs, auch Dero Domkapitel und Diener- 
ſchaften in forgliche ARE Da bie an 
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ui diesſeits rheiniſchen Kurfuͤrſl. kande "und 
hre Cinkuͤnfte bei Weitem nicht hinreichten, alle 
dieſe Suſtentationen zu beſtreiten, zumal dem 
Domfapitel zu Trier auf dieſer Seite. keine eig⸗ 
nen Sonde geblieben, ſo werde nichts übrig 
feyn, alg den Unterhalt St, Kurfuͤrſtl. Durchl. 
zu Trier auf 100,000 fl. zu beflimmen, und 
ſolchen auf das ganze Reich zu nehmen: indem . 
nicht. zu zmeifeln fen, daß fümmtliche hoͤchſt⸗ u. 
hohe Stände des Reichs für diefen einzigen, in 
jedem Betrachte die größte Ruͤckſicht nerdignen« 
den hoͤchſten Kurfuͤrſten des Reichs, Falls nicht 
noch zu Entrichtung dieſer jaͤhrlichen 100,000 
fl. ein anderer verläßiger Fond ausgemittelt 
werden ſollte, Ihre desfallſige roͤmermonatlichen 
Beitraͤge gern leiſten wuͤrden. Es ſeh daher 
nicht nur zu dieſem Ende, ſondern auch wegen 
der Kammertieler eine ſchleunige Berichtigung 
der Reichsmatrikel, in Anſehung der in den 
rheiniſchen Kreiſen von mehreren Landen, auf 
der rechten Rheinſeite liegenden Theile, ſehr 
noͤthig; wozu ebenfalls Kurmainz und Neffen 
kaſſel der Auftrag zu ertheilen ſeyn werde. Den 
kreisausſchreibenden Hrn. Fuͤrſten eines jeden 
Kreiſes werde der Einzug. dieſer Roͤmermonate 
die etwa erforderliche Exekuzion aufzutragen, 
auch dabei zu verordnen ſeyn, daB auf die 
beſtimmten Termine die Rate der einzelnen Kreife 
aus ben Kreiskaffen in eine Summe an Se. 
Kurfuͤrſtl. Durchl. zu Trier entrichtet merden 
ſollen. Dann fey unter vorgängiger Einver« 
Päntuiß wit ben vermittelaben Herren Minis 


gehabten Immunitaͤte 


\s 
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fein feſtzuſeben, daß bie deeichsſtadt, Augs- 
burg, dem Hrn. Kurfuͤrſten von Trier fein bie - 


ſchoͤfliches Schlog, und die fr Ihre Diener⸗ 


ſchaft nöthigen Gebäulichfeiten in ihren gegen⸗ 
waͤrtigen meublirten eg. nebſt den bisher 
ehab / in ihrem ganzen Um⸗ 
fange ſebenslaͤnglich ungeſtoͤrt zu belaſſen habe. 
Die neuen Beſitzer der Reſte der Kurtrierifchen 
Lande Hätten Dagegen, da fie mit diefem Unter 
halte. -auffer ihrem römermönatlichen Antheile 


ganz verfchont ‚blieben, einen verhältnigmäßig 


groͤßern Antheil des Trieriſchen Domkapitels, 
und der Trieriſchen Dienerſchaft zu Übernehmen ; 
die billige Ermäßigung und Beftimmung diefeg 
ze Antheils ſey ebenfalls Kurmainz und 
eſſenkaſſel aufzutragen. Der noch verbleibende 
eſt dieſer Penſion falle dem geſammten Teut⸗ 
ſchen Reiche zur Laſt, und ſey entweder "durch 


einen hiezu auszumittelnden Fond, oder in Ga i 


maͤßheit d. 34. des Plan general durch Aſſig⸗ 
Rationen aufzubringee. ——7 


UF ale übrige, zu dieſer Klaſſe geherige 
geiſtlihe Megenten, Domkapitel, Dienerſchaft, 


Mediatſtifter Kiffer, Stiftungen, geift-und 
weltliche Rerperfihaften, Landes und Firchliche 
Berfaffungen fey zwar alles dasjenige ebenfalld 
anwentbar, was desfalls bei der er ſten und 
weiten Klaſſe feſtgeſetzt worden; es verſtehe 
ſich jedoch von ſeibſt, daß ber Unterhalt allet 


Ft dieſer Klaſſe gehoͤrigen Perſonen, inſofern 


ihre Fonds nicht ganz auf dieſer rechten Rhein⸗ 
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feite liegen, nicht, fo. hettaͤchtlich, ale bei der 
erfien und zweiten Klaffe ausfallen koͤnne, fon 
dern daß folcher vorzäglich nach den ihnen auf 
dieſer Seite noch) zuftehenden Einfünften zu be 
meffen fey. Es koͤnne daher auch bei folchen 
Domfapiteln und Stifterw der Unterhalt nicht 
auf 25 Theile ihrer vormaligen Einfünfte feſt⸗ 
gefcgt werden... | 

. Die Dienerfchaften. hingegen y welche nicht 
lokal und in den dieſſeitigen Aemtern angeſtellt 
ſind, koͤnnten nur nach dem Verhaͤltniſſe, worinn 
bie dieſſeits rheiniſchen Reſte ber Lande‘ zum 
"ganzen Lande ſtuͤnden, von ben neuen Befigern 
einige Unterfiügung gemärtigen. 

VUeberhaupt aber fey diefe Fuͤrſorge nur auf die⸗ 
jenigen Kapitularen und Diener einzuſchraͤnken 
welche ihren Regenten auf die rechte Nbeinfeife 
gefolgt, und auch inzwifchen ihren Wehnfig nicht 
jenfeit8 aufgefchlagen hätten; welcher Grundfag 
allgemein auf alle Klaffen anzuwenden fey. Bei der 
Vierten Klaffe, welche diejenigen geift- 
lichen Negenten mit ihren Domfapiteln und Die- 
nerfchaften- beträfe, denen auf dieſer Mheinfeite, 
wie z. 3. dem Hrn. Fürfibifchofe zu Bafel, ſeht 
wenig an Landen und Einfünften übrig bleibe, 
werde die Fuͤrſorge des ganzen Reichs eintreten 
muͤſſen, um.einen Fond auszumitteln, woraus 
ihr Hilfiger Unterhalt bergenommen werden Eins 
ne. Indeſſen hätten diejenigen Landesherrn, 
welchen die Ueberreſte folcher Lande, auch ber 
Einfünfte der. Domfapitel, und anderer Korpo- 
rationen zufielen noch) beren Verhältniffe für den, 
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Unterhalt der leidenden Intereſſenten ju forgen. 


Be der 


: Fünften Klaffe, nemlic bei denjenigen 
geiftlichen: Regenten und Körperfchaften, welche 


jenſeits alles verlohren, ;. B. dem : Hrn. Fuͤrſt · 
biſchofe von Lüttich‘ mit — Domkapitel und 


Dienerſchaft, ſey deren Schickſal, ſonderlich des 


Heren Fuͤrſten zu Lüttich, in jedem. Betrachte 


fehr bedauerlich und zu bekllagen — ie hät 
ten weh! zum Th eeil noch nicht alle Hoffnung 
verlohren, in ihrem Vaterlande Ihren Fünftis 
sen Unterhalt zu finden; ber Here Fürft zu 
Luͤttich felbft, aber, mit allen übrigen, fönne nur 
der Fürforge Kaiferl. Majeftät und bes gefam- - 
ten Reichs angelegentlichft: empfohlen werden. 
Was endlih bie . 

Sechst e Klaffe, derjenigen Geiſtlichen und 
Diener. betreffe, deren Koͤrperſchaften jenſeits 
auf ber linken Rheinſeite aufgehoben Mor 
den, jeboch noch mehr. und weniger Güter 
auf diefer rechten Nheinfeite haben, welche nach 
dem britten Prinzip des neuen plan gencral 
fünftig ber Difpofition der Seigneurs locaux 
überlaffen feyen A verftche ſich von ſelbſt, daß 
biefe Seigneurs.locaux. fo weit diefe Ein⸗ 
fünfte reichten, ben linterhalt berjenigen. Perfos .: 
nen, welche als bieffeitd des Rheins geborne, 
von dem Franzsfifchen Gouvernemgnt zu dieſem 
Unterhalt ohne Penfion auf diefe Seite verwie⸗ 
fen mworben, ober. welche eben dieſer Einkünfte 
und ihrer Adminiftrarion: wegen, um davon ih* 
zen Unterhalt zu ziehen, ſchon mährend des 


\ 
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Kriegs auf dieſar Rheinſeite ihre Wohnungen 
genommen, auch dieſe Einkuͤnfte bisher wirklich 
genoſſen haben, — eben ſo wie alle andere neue 
Landesherrn dieſen Unterhalt zu übernehmen, 
und zu dieſem Ende. diefen ungluͤcklichen Indie 
viduen Ihre Einfünfte, worauf ihnen cin 90 
gruͤndetes Hecht. zuſtehe, ledenslaͤnglich zu be 
: Jaffen, und über folche nur nach deren Tod at 
derweit zu diſponiren haͤtten. 
Dieſer ganze Beſchluß ſey mittels herkoͤnm⸗ 
lichen Erlaſſes an die Hoͤchſtanſehnliche Kaiſer— 
che. Plenipotenz zu bringen, und Hochdieſelbe 
geziemend zu erſuchen, daß fie ſich damit vereb⸗ 
einigen, und ſoichen ſodann zur Kenntniß bee. 
Herren Miniſter der vermittelnden Mächte be 
fördern moͤge. | — 
Direktortum: Da bei Verleſung dieſes prb 
jekts Konkluſi Hin und wieder ein und andetre 
Stelle: abzuaͤndern gutgefunden, der ganje 
uͤbrige Inhalt aber einmuͤthig angenomieh 
worden, ſo erklaͤrten ſich Domini Subde 
Jegati mit dem nunmehr. zu Stande gelon 
menen Konkluſo verſtanden. 
MR % 190. | 
Aunzeigenener Legttimntidhel. 
Direktorium habe noch anzuzeigen, daß 
bet. ihm ferner legitimiet "habe: u 
Den 25ten DA. Wegen. des Herrn Fürfen 
und Abts ded Stifte Mury in der Schweil 
Herr De, Chriſtian Karl Auguft Klo, 
| Quibus disceflum, .. = 








oxx. 


SESSIO VIGESIMA. 
PRIMA, 


‚ Actum Regensburg auf dem Kathäanfe, 
| . den zoten Oktober 1802. 


Praesentibus (Ss. T.) 


Lx parte Kurmainz ꝛ gr. Frhr. v. Atvini. 
— — Kurboͤhmen;: Hr von Schraut 
— — Rurſachſen: Hr. von Blobig. 
— — SBurbrandenbäng: Cd on Dänen 
— Baier, > Hr. Frhr. v. Reber. 


— Hoch⸗u. Teutſchmeiſterr Ir. Frhr. v. Rabenau. 


II 


— Helen: Kaffels Hr. von Guͤnderd de. 
Et me Secretario Herrleiim ; 


r 
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Noten der vermittelnden Herren Mimier an die Ka 
‚ ferlige Plenipoten; und die Kurboͤhmiſche Subde⸗ 

N — degation. | 

Direktorium: Kurz vor der Sigung ſey Im | 

‚bon dem Franzoͤſ. Herzen Minifter und glei 

| —— auch von dem Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Dim 

| u 72 e | 


” a — — nn 


— Wuͤrtemberg: Hr Frhr. v. Normann. 















1. a a 
Miniker mittelſt Note, Kopte einer 
Raiferlihen. Herrn Plenipotentiaire 

Kurboͤhmiſchen Herrn Subbelegirten, 0 

juͤngſte zu Protokoll gebrachten Anz 
laffenen Note zugefommen, Ziff 142 
welche man zuvoͤrderſt verleſen, ſo 
detatuxram geben wolle. : 


Legebantur. 


uch Ih 


Die auf den Ländern und Kreifen paffteubei 


betreffend. 


Direktorium: über dag Schuldwe 
den noch die Knrboͤhmiſchen und 
ziſchen Abſtimmungen zurück, die Mi 


waͤrtig zn Protofon Formen laſſen 


KRurböhmen: die über das Schu 
vorausgegangenen Abftimmungen er 
dem Süubdelegirten, kurz zu ſeyn 

der Ordnung der Propoſition des 
chen Direftorii und vereinigt ſich 


ſten Antrage deſſelben, daß mit de 


Lande auch die ganze Schuld aufe 
Befiger uͤbergehe. In Beziehung 


3 fen, vertheilte Sande betreffend er 
‚nicht. die. Spezialhipotheken, nachde 
gen, ſondern der Werth und Extra 


\ 
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destheile ſeyen das aͤchte Mas der Schuldab. 


kheirung; — 'jeroch habe, bis dieſe erfolgt, 
die Spezialhipothek, unter Vorbehalte endlis 


cher Ausgieichung und Erſatzes, die Zinnfen 


zu entrichten. . Eben viefes gilt von dem ver 


pfaͤndeten Rheinzoͤllen, fo lange fie noch bes 


fiehen; von dem Augenblicke aber, mo fie aufe 


gehoben werben, gehören die darauf haften  - 


den Summen in bes Landes allgemeine &chulde 


Mafe. Betreffend den — 


en Punkt, welcher feiner Antrag, ſondern 
nur die Frage enthält, wie eg mit den auf. 


das gefammte zu verthrilende fand im Allge- 


weinen hipothezirten Schulden sc. zu halten 


ſey? — if Subdelegirter der Meinung, daß, 


‚Beil allenthaiben die Kammer » Einfinfte von 
den Landes» Einfünften getrennt find, unb aus 
perſchiedenen Quellen fließen, ebendarum auch 


die auf dem einen liegenden Schulden von 


den ‚Schulden ber anderen Ürtgefontert wer⸗ 
den muͤſſen. Dee Stoff zur Tilgung der 
Schulden liege in dem Ertrage des Stockes, 


‚Worauf die Schuld hafftet. In einem Lande 


fino die Kammergüter beträchtlich, die Steuern 


und Landesgefaͤlle aber gering; im anderen 


findet fich das Gegentbeil. Noch mehr; ein 
Theil deſſelben Landes enthält große 
Kmmergäter, dee andere wenige oder Feine, 


«Die eigentliche Landesſchuld ‚fällt auf die Un⸗ 
‚serthanen; ihre Tilgung, fo wie die Zinnß⸗ 





zahlung, muß durch Steuern, Akziſe und Auf⸗ 
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Jagen aller Art erwirkt werden; — die Kam 
 merfchuld aber fällt auf dem Herrn und muß 
- aus feinen Domanialmitteln verzinnſet und ges 
tilgt werden. — Warım folte man nun alle 
dieſe Verhaͤltniſſe hier aufheben oder vermi⸗ 
ſchen? Nur dann erhaͤlt jeder Theilhaber eines 
groͤßern oder kleinern Gebietes ſein richtiges 
“Maß der zu theilenden Schuld, wenn das 
Verhaͤltniß der in Teinem Landesfheile liegen 
“pen Kawmerguͤter und Gefälle zu jenem der 
Äbrigen Theile, — fo wie die Propprtion 
der ihm und feinem Mittheilhaber zufallen⸗ 
den eigentlichen Landes / und Steuergefaͤlle v 
rein chergeſtellt iſt; — und auch nur. dann 
iſt zu Hoffen, daß den Unterthanen nicht, ge | 
gen alle Bebür, ein Theil der Kanmerſchub 
den werde aufgebuͤrdet werdennn. 


Daß die Auseinanderſetzung der Schulden 
Überhaupt, auch derſelben Ein»und Aptheb 
Jung duch Schiedsrichter, oder, ment man 

fich hierüber nicht. vereinigen will, durch Kom 
wiſſarien in jedem Kreife geſchehen mil 

Darüber fcheint Fein Zweifel obzumalten. die | 

ſes wird nicht nur hier, fondern bei den 

Schulden aller Klaffen nothwendig werde 


Wegen der unterbeffen zu bewirkenden 

Zinnſe · Zahlung ſcheint dem Suͤbdelegirten des 
von Kurſachſen in ber, Töten Sitzung vorge 

ſchlagene Proviſorium hinlaͤnglich. | 


ii 
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In Anſehung der handſchriftlichen und Buch ⸗ 
ſcchulden iſt die richtige Verwendung aus den 
Öffentlichen Rechnungen und. ſonſt glaubwärs · 
big darzutuun. “ 


0, Privatfchulden bleiben lediglich auf der Per« 
fon des Schuldners hafften. | a 
4) Die Schulden der auf dem rechten Rhein. 
ufer liegenden Kreiſe gehen ganz mit. dein 
ganzen Lande, — oder theilmeife mit 
‚dem Theile auf ben neuen Befiger über. 
In dem letzten Falle wird ohnehin erfordert, 
- ‚ die Proportionen des unter die Theilhaber zu 
tepartirenden Martifuler » Anfchlageg aus dem 
Steuerfuße zu zichen. Diefes ift dag es 
fhäft der Kreisausſchreibeaͤmter. Waͤren fie 
aber hierin. ſelbſt — intereſſirter Theil, fa 
werden fie auch ſelbſt fich. einen Obmann 
wuͤnſchen. ee 
5} Die Schulden der Kreife, welche großen - 
Tdyheils auf der linken Seite des Rheines lies . 
gen, bleiben bei den Kievon noch Übrigen 
Landen auf der rechten, und bie fünftigen- - 
Beſitzer diefer letzten haben. fich in dieſelbe, | 
‚ „nach dem Maße. ihres Matrikularanſchlages, 
Bi: fheilen. BE PS 


Hievon jedoch wird. ebenfo, wie an dem 
Kanımer » und Landesſchulden, ber von Dee 





v8 | 
Sranzsfifchen Republif Asernomnene — 
——— abgezogen. | 


es werden wahrſchein lich noch einige an⸗ 
dere Beſtimmungen nothwendig werden, deren 
Beduͤrfniß aber und Pefchaffenbeit das voer⸗ 
. teefflihe Direktorium etwa bei Sichtung der 
Etimmen und Aufname des Konkluſi am be⸗ 
ſten entwickeln wird. 
Kurmainz: Das Schuldenweſen erfordere 
allerdings bei den eintretenden vielen Ver⸗— 
aͤnderungen zar Beruhigung fo vieler Glaͤu⸗ 
biger eine eigene Vorſehuug. 


Was nun 


sd 1) die Schulden betreffe, welche auf einem 
Lande Haffieten, dad ganz von einem geiſtli⸗ 
hen auf einen weltlichen Regenten üdergebe, 
fo koͤnne feinem Zweifelunterworfen ſeyn, af 
legtere aller fowohl Kameral⸗-als Landesſchul—⸗ 
den und MWerbinbdlichkeiten ein:8 ſolchen Yan 
des mit zu uͤbernehmen, mithin folche re- 
spective aug feinen neuen Kameral- Ein. 
fünften und Steuern eben fo zu berichtigen 
habe, wie eg ber geiflliche a wuͤrde bu: 
ben thun muͤſſen. 


ad 2) Ber geiftlichen Landen, welche unter 
mehreren verrhetit wuͤrden, koͤnne ſich zwar 
ber Glaͤubiger vorerſt an dem ihm verjihries 


J 


’ 
> 


Benen Spezial» Unterpfanbe bergeftalt halten, 
daß derjenige Teilhaber eines folhen Lan⸗ 
des, welcher ‚diefe Spezial - Hipothet befigt, - 
ihm einsweilen. bie. Zinnfen fort entrichten 
müßte; es laffe fich jedoch Subbelegirter gar 
wohl gefallen, daß hiernaͤchſt diefe Schulden 
eines folchen vertheilfen Landes, eben fo, wie 


ad 3) diejenigen Schulden und Derbindlichkets 
keiten, welche gar feine Spezial« Hipothef ha⸗ 
ben, fondern wofuͤr dad ganze Land verfchrier 
Ken oder verhafftet fey, auch chirographas 
riſche und andere Forderungen, welche ver- 
sionem in rem für fich hätten, von fämmt 
lichen Theilhabern eines folchen Landes in . 
verhaͤltnißmaͤßig gleichen Theilen, und zwar 
die Kameralſchulden nach dem Maaße des 
Domaͤnen⸗-Ertrags, die Landesſchulden aber 
nach dem Steuerſtocke getragen, und unter 
fie vertheilt würden. nz \ 


Die Zinnfen‘folcher Kapitalten, welche feine 
Spezial» Hipothek haben, fenen eingmeilen 
Bis zur fünftigen Abrechnung don dem Inn⸗ 

haber des Hauptorts, oder groͤſſern Theils 
eines ſolchen Landes, ober wenn die Theile 
nicht merklich verſchieden, von allen Theil⸗ 
habern, die ſich diesfalls zu verſtehen haͤtten, 
abzufuͤhren. 2 


Hieher gehoͤrten auch diejenigen Glaͤubiger, 
welche ihre Spezial» Hipothek, z. B. die Zoͤl⸗ 


Ne 
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fer worauf folche gehaßtet Haben, werlie 


| In Anſehung derjenigen geiftlichen' Lande, 

—welche theils diesſeits, theils jenſeits Rheins 

liegen, bleibt nichts uͤbrig, als nach dem Uns 

trage vom Kurboͤhmen, diejenigen Kameral- 

und Landesſchulden, welche ihre Spezial Hi⸗ 

pothek auf der: linken Nheinfeite haben, oder 

fonft: nach; dem. Lünenillee Frieden geeignet 

find,. auf‘ das: Franzsfifche Gouvernement über: 

iugehen, voraus abzuziehen; ſollten irgendip 

voch, nach dem Anfange dieſes Jahrs, neue 

Schulden kontrahirt worden ſeyn, fo koͤnnten 

die neuen Landesherren nur in ſo fern zu deren 

Zahlung angehalten werden, als der Nutzen 

‚ ober: bag. Beduͤrfniß des: Staates ſolche Gel 
aufnamen erfoxdert haben 


ad 4) Seyen die Schulden: folcher. Kreiſe, wel⸗ 

che, Wie der Fraͤnkiſche und Schwaͤbiſche gam 

| auf her. rechten Nheinfeite‘ liegen, vom allen 

denjenigen Landen, welche bisher zu dieſen 

Kreiſen gehoͤrt haben, abzufuͤhren, und zu ver⸗ 

- zinnfen;-da, wo; einzelne geiſtliche Kreislan 

"be. unter mehrere: neue weltliche Herren ber 

theilt werden, müßten: ohnehin nothwendig fur: 

jeden Theik eines folchen Landes fein quan- 
— tum matricutare an Reichs- und Kreispta. 

| fanden, auch Kammerzielern, baldthunlichſt 

regulirt merden. Nach. eben: dieſem Mans 

gobe konturrirten  ferann. alle hiefe, Staͤnde 
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zum Abtrag, und Verzinnſung der Kreiska⸗ 
pitalien; big dieſe Repartition geſchehen iſt, 
koͤnne einsweilen die Kontribution von ſol- 
chen getheilten Landen zu allen Kreispraͤſtan⸗ 
den, mithin auch zu Abtrag⸗und Verzinnfung 
ber Ropitalfchulden, nur fü geſchehen, wie 
fig) Subdelegirter bereit3 ad 3) geäußert habe. 


ad 5) Endlich die Schulden derjenigen Kreife, 
deren Lande großen Theils auf der linken 


Nheinfeite liegen, nemlih, Kur, und Ober: 
rhein betreffend, fo fenenfolche, glücklichermeife- 
wicht betrachtlih. Beide Kreife hätten vor 
dem Kriege gar feine Schulden gehabt ; nur- 


unmittelbar vorher zur Lütticher Exekuzion 


babe ver Khurreiniſche Kreis 200000 fl. 


| aufgenommen, welche unter den vier Kurhda 


fen verhältnißmäßig nach der Truppenzahl, - 
mit welcher jeden Hof zu dieſer Exekuzion 


eonfurricte , nertheilt ı:arden.. Diefe 200009 _ 


fi., wovon bie Zinfen einige. jahre zurückz 
flünder, und die Kauzion des Kreiskaſſiers, 
feyen die einzigen Schulden, welche dieſer 
Kreis habe. Der Obergheinifche Kreis hin—⸗ 
gegen wuͤrde ebenfalls. wenig, oder gar feine 


ESchulden haben, wenn nicht auch auf diefer 


rechten Nheinfeite mehrere Kreisſtaͤnde noch 
mit Ihren auggefchriebenen Kreisſteuern zu⸗ 


ruͤckſtuͤnden, und wenn nicht am’ Ende, teil 


wicht blog die Steuern der linfen Rhein— 
feite‘ ausklieben, fondern auch manche Stände 


her rechten Rheinfeite nicht mehr ordentlich - 


Beiszugen, gar Feine Steuern, mehr enägefätiee 








— 
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ben worden, ſondern man zu Kapital+ Yufaan 
feine Zufinht nehmen mußte, Dieſer Kr 


habe zwei Kaſſen, nemlich die allgeme 


KFreiskaſſe, woraus alle Kreisäusgaben be 


ten würden, und wohin ale Kreisſtaͤ 
fontrißuirten, und cine Spezialkaſſe w 
mir diejenigen Stände briträgen, welche 
Kontingente zu den zwei zuſammengeſet 
Kreisregimentern flellten, und biefe Negin 
ter im. Feld unterhalten müßten. "Zu ji 


der beiden Kaſſen habe ber Kreis am erf 


male zu Ende des Jahrs 1794 zwanzig | 


ſend Gulden aufgenommen, wozu ‚denn in 


foigenden Jahren immer mehrere Kapita 
in der Hoffnung gefommen ſeyn, daß ſo 
nach dem Kriege, wenn bie: Steuern wi 
ordentlich eingiengen, gar bald gerilge ‚wei 
fennten. Die ganzen. Kapitalfchulden der 
gemeinen Kreiskaſfe betruͤgen, LASLEC 
der Spezialkaſſe aber 275000 fl.; dam 
diefe icztere noch fir Verpflegung. ber I 
pen verfchtedentlich etlich und dreißig 
fend Gulden. fchuldig. Bei diefen Verhaͤltn 
ſcheine um dem Subdelegirten, daß ſich 
SGlaͤubiger des Kuͤr⸗ und Oberrheiniſchen 
ſis, wegen dieſer ihrer Kapitalien und 2 
fen, an den diesſeits rheinischen Landen 
beiden Kreiſe zu halten allerdings befugt fe 
Die Herren der diesſeits rheiniſchen La 
welche zu beiten Kreiſen gehoͤrt haben, m 
fih die Abfuͤhrung dieſer Kapitalien und? 


| fen angelegen ſeyn laſſen. Bei dem £ 


< ' 
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gheinifchen Kreife insbeſondre haͤtten die dies⸗ 
ſeits rheiniſchen Kreisſtaͤnde, welche ihre 

Steuern ohne geſetzliche Entſchuldigung in die 

beiden Kreiskaſſen noch ſchuldeten, ſolche da» 

hin abzufuͤhren; dann haͤtten fämmtliche dies— 
ſeitige Oberrheiniſche Kreislande zur, weitern 
> Brjahlung der, waͤhrend des Kriegs, zur all⸗ 

"gemeinen Kreiskaſſe kontrahirten 195 100 Paſ⸗ 

fiven, ſammt Zinnſen, und nebſtdem diejeni⸗ 
gen Staͤnde, welche zur Oberrheiniſchen Kreis: 

. -&pezialfaffe noch beſonders bisher fontribuirt 
haben, auch zugleich dahin dergeftalt zu kon— 
tribuiren, daß fowohl. die Schulden dieſer 
Spezialkaſſe ſammt Zinnfen, als auch was 
diefe Kaſſe noch anderwaͤrts hin für Verpfle- 
gung der Kreisregimenter fhulde, an. bie 

Gläubiger -berichtigt werden Fünnten. 

Damit nun aber in den getheilten Landen, - 
und in den Kreifen die Stände fich_über al- 

Te foiche Zinnfen und Kapitalzahlungen vers 

einigen: mögen, fo hätten die Kreisaugichrei. 

benden und nemlichen Herren Kur-und Für 
fien dafür Sorge zu tragen, welchen auch 
vorhin fchon die Auffiht Über das Unterhal- 
tungsmwerf der Geiftlichfett empfohlen worden 
ift; mobei ſich von felbft verſteht, daß, infos 
fern ein feicher Herr dabei feibft, intereffirt 
ift, er nichts entſcheiden, fondern nur in guͤt⸗ 
lichem Wege alles auszugleichen ſuchen koͤnne. 


Wuͤrtemberg, interloquendo: Subdelegir⸗ 
ter findet ſich bewogen, zu ſeinem ſchon ab 
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gelegten: Boto wegen des Schuldenpunfts. eine 
weitere Beſtimmung nachjutragen. 


Es betrifft folhe die, Schulden derjenigen 
Kreife, welche fich auf beiden Rheinufer 
ausgebreitet hatten, und vom. denen alfo auf 
dem biegfeitigen Rheinufer nur noch Reſte 
vorhanden find. Die Grundfäße von ber 
Korrealverbindlichkeit der diegfeitigen Hefte je— 
ner. Kreislande ſcheinen nemlich zwar, in Ab⸗ 
fiht auf dag Verhaͤltniß der Kreistretitoren, 
der rechtlichen. Theorie nach, feinem Zweifel 

. anterworfen zu ſeyn. In fo fern bingegeit 
der. matrikularmaͤßige Antheil der jenfeite 
Rheins. gelegenen SKreiglande an biefen 
Schulden von der Franzsfiihen Republik nicht 
unter die Kategorie der vonderfelben zu uͤber⸗ 
nehmenden Schulden. gerechiiet wird, fo folte- 
der Antheil der jenſeits Rheins gelegenen 
mweltlihen Kreislande an. den Kreisſchul⸗ 
den: denjenigen Landesſchulden beigezählt wera - 
den, melche von den autfchädigten Reichsſtaͤn⸗ 
dem zu übernehmen find; und nur der Ans 
tbeil der geiftlihen Kreislante am bem 
Kreisichulden würde ohne Uebertragung hin« 

: wegfallen, und die Schuldenmaffe der dies⸗ 
feitg. Rheins noch uͤbrig geblichenen Kreisge— 
‚biete vermehren, meil für biefelbe feine Ent. 
fhädigung gegeben. wird. Demnach würden 
elfo die diesfeitigen für dag Ganze gegen die 
Gläubiger hafftenden Reſte folcher Kreiſe ih⸗ 
zen verhaͤltnißmaͤßigen Regreß, wegen ber 
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jenſeits gelegenen Rreislande weltlicher Staͤn⸗ 
de an ihre diesſeitigen Entſchaͤdigungslaͤnder 
zu nehmen haben. 

‚ Um aber ae Meitläuftigfeit abzuſchneiden, 
fönnten die jenfeitigen weltlichen Kreislande 
mte in in die matrifwlarmäßige Vertheilung 
der Schuldverbindlichkeit aufgenommen, und 

der Antheil folder Lande unmittelbar den das 
für entfchädigten ehemaligen Beligern derſel⸗ 
ben zugefchteden werden; wobei jedoch wicht 
unbemerkt gelaffen werden kann, daß dieſe 
Naten an den Kreisfchulden, ungeachtet fie 
jenfeits dds Rheins vermoͤg des Subfollefta 
tionstechts auf die Unterthanen umgelegt were 
den Fonnten, diesſeits eben fo wenig, als- 
ehemalige eigentliche Rammerfchulden, auf die 
Untertanen der Entfehädigungsländer gelegt 
werden Können, mithin von den Ständen 
felbft, als den eigentlihen Schuldnern, da 
hier dag Unterbefteurungsrecht feine Anwen» 

dung findet, auf ihre diesſeitige Domänen ir 

den Entihädigungsländern übernommen wer» 

den muͤſſen. 

Reliqui Domini Subdelegati träten dieſen 
geg:ündeten Bemerfungen des MWürtemdergis 
fchen Herrn Subbelegirten bei; Baiern je 
doch beziehet ſich hiebei auf feine über das 
Schuldenweſen gegebene Abſtimmung. 


Direktorium: Habe ein Konkluſum aus ven 


Abſtimmungen Fr welches man. Hier 
wit vorlegen wolle 


— 
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ui Be 
.  CONCLUSUM. 


Da auch wegen ber, auf den Entfchö 


“ digungs.» Landen hafftenden Schulden zur De 
ruhigung fo vieler Gläubiger Vorfehung geiher 
ben müßte, fo verftehe fich zuvoͤrderſt von ſilbſt, 
daß bei folchen Landen, welche ganz von einem 
geiſtlichen Megenten ‚auf einen weltlichen über 
giengen, leiterer alle ſowohl Rameral« ale Lam 
desſchuiden eines folchen Landes mit zu über: 


unechmen, mithin folche refpeftine aus feinen 
‚neuen Sammer» Einkünften. und Steuern eben 


fo zu verzinuſen und abzuführen habe, wirest 
geiftiiche- Regent würde haben. thun müffen. 


Bei folchen. geiftlichen, Landen. hingegen, welche 


unter. Mehreren vertheilt würden, koͤnne ich 


zwar ber Gläubiger, wenn ihm ein Spezial: 


Unterpfand verfchrieben ſey, an diefem alt 
dings dergeſtalt halten, daß. derjenige Theil— 


haber eines foichen Landes, welcher Me 
fe. Spezial « Hiporhek !befite, ihm einftweilen 


die Zinnfen fort entrichten muͤſſe; es ſeyen ae 


u) 


hiernaͤchſt diefe Schulden, eben fo wie diejeni⸗ 


gen, welche nur eine General- Hipothef, odet 
auch nut Versionem in rem für. fid, ode 


endlich die ihre, bisher , gehabte Spezial» Hipe⸗ 
thek z. B. die Zölle verloren hätten, als als 


‚ gemeine Lantesfhulden unter. ſaͤmmtliche Theil⸗ 


haber eines ſolchen Landes. im verhältnißmäßt 


ge Theile, und zwar die Kammerſchulden Ne 
dem Domainen-Ertrage,. die Landesſchulden aber 
nach dem Steuer Fgpitale zu vertheilen. DM 


\ 
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wit jedoch die Gläubiger bis zu dieſer Austhei- 
lung nicht auf ihre Zinnfen Marten müßten ,. 
fo hätte von folchen Kapitalisn, denen eg an 
einer Spezial» Nipetyef fehle, der Innhaber des 
Hauptortes oder bed größern Theile des Landes 
eiisweilen bi8 zur Abrechnung, diefe Zinnfen 
zu berichtigen; oder es hätten firh die Theiiha« 
ber da, wo bie Theile micht merklich verfchies 
ben feyen, wenigſtens der Verzinnſung folcher 
Kapitalien wegen, einsweilen unier fich zu vers 
fliehen. Laͤgen Hingegen die geifflichen kande, 
bon beren Schulben bie Frage fey, zum. 
‚ Theil auf der linken Rheinfeite, fo feyen biejes 
nigen Landesſchulden, die ihre Spezial. 
Hipothek auf der linfen Nheinfeite Hält oder bie | 
Tonft nach dem Luͤneviller Frieden geeignet waͤ— 
zen, auf die Franzoͤſiſche Nepublif uͤberzugehen, 
von der zu vertheilenden Schuldenmaſſe eines 
ſolchen Landes voraus abzuziehen. ° 

Sollten aber etwa irgendwo noch nach dem 
24ten Auguſt a. c. neue Schulden kontrahirt 


‚worden feyn, fo hange deren Zahlung davon 
ab, ob wirklich der Nutzen oder das Berärfnig 


des Staats ſolche Geldaufnamen noch erfodert habe. 


Was ſodann die Schulden ganzer Kreife, 


und zwar zuerſt folcher, welche, wie der Fiäns 
kiſche und Schwäbifche, -ganz auf der rechten 
‚Neinfeite lägen, betreffe, fo blieben alle biejes 
digen ande, weiche bisher zu diefen Kreifen ge⸗ 
hoͤrt ‚Haben, für ſolche Schulden verhaftet, 
Würden aber einzelne geiſtliche Preislande "un | 
ter mehrere weltliche Herren vertheilt, fo muͤſſe 
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ohnehin jeden Theile eines folchen Landes feine 
rata matricularis au Reichs⸗ und Kreispraͤ 
fanden; auch Kammerzielern bald thunlichſt re⸗ 
gulirt werden; nach welchem Maasſtabe alsdann 
auch die neuen Beſitzer zu Abtrag ⸗ und Ver⸗ 
zinnſung der Kreiskapitalien zu konkurriten haͤt⸗ 
ten. Dis aber dieſe Kepartition wirklich 9% 
ſchehen ſey, koͤnne der Beitrag von ſolchen ge— 
theilten Ländern zu allen Kreispräffanden, mi 
Hin auch zu Verzinnſung ter Kapitalſchuldes 
nicht anderſt geſchehen, als auf die nemlice Art; 


5 wie fo eben’ in Betreff der Landesſchulden 9 


theilter Lande erwähnt worden Ted» 


| In Anſehung derjenigen Schulden aber end 


ich, welche die auf beiden Rheinſeiten gelege 


men Kur = und Oberrheiniſchen Kreiſe, und zwat 
Kurrhein unmittelbar vor den Kriege, Die | 
rryein aber erſt während Und. zu dem Kriege 
fonteahiet Haben, fo ſeyen, nach allen vormab 
genden Verhaͤltniſſen, bie Gläubiger diefer Kut | 
‚amd Dberrheinifchen Kreife, regen dieſer ih⸗ 
rer Kapitalien und Zinſen, ſich an den dies⸗ | 
ſeits Rheiniſchen Landen der beiden Kreiſe M 
Halten allerdings befugt. Die Herren bei bie 
its Rheiniſchen Lande, welche zu beiden Kreb 
ſen gehoͤren, haͤtten ſich uͤber die Kerzinfung 
und Abfuͤhrung diefer Kapitalien zu verſtehen 
Vor adem waͤrden zu‘ dieſem Ende bei Obet. 
ryhein zu jeder Kaffe die exigibeln Ansftänder | 
Jo fern Feine rechtliche Entſchuldigung vorwaue/ 
deizutreiben, ſodann zur Zinſen « und Kapi 


’ 
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lenzahlung zu verivenden, bag weiter Erforder ⸗ 
liche aber durch gewoͤhnliche Kreisroͤmermonate 
von den zu dieſem Kreiſe noch gehoͤrigen Lan ·⸗· 
ven, beizubringen ſeyn. In fo fern hingegen 
‚der matrikularmaͤßige Antheil der jenfeite Rheins 
gelegenen” Kreislande an dieſen Schulden son 
der Sranzöfifchen Republik nicht unter die Ras 
thegorie ber von berfelben zu Übernehmenden 
Schulden gerechnet werde, fo ſey ber Untheil 

der jenſeits Rheins gelegenen weltlichen Kreis⸗ 
lande an den Kreisſchulden denjenigen Landes⸗ 

ſchulden beizuzaͤhlen, welche von den entſchaͤdeg⸗ 
ten Reichsſtaͤnden, ohne Belaſtung ihrer neuen 
Unferthanen, zu übernehmen feyen, und nur 
der Antheil der geiftlichen Kreislande an den . 

Kreisſchulden falle ohne Heberfragung hinweg, 
und vermehre die Gchuldenmaffe ber biegfeitg 
Rheins übrigen Kreisgebiete, weil für dieſelbe 
feine Entfchäbigung gegeben merde. F 


Die Vollziehung dieſes Beſchluſſes hätten 
ſich bie kreisausſchreibenden Herzen Fuͤrſten, und 
am Kur » und Oberrheiniſchen Kreife Kurmainz 
Io Heſſenkaſſel gemeinfam angelegen ſeyn zu 
anen. _ | Eu 


=» 


Dieſer Beſchluß fey mittels Erlaſſes an die 
hoͤchſtanſehnliche Kaiſerl. Plenipotenz zu brin⸗ 
gen, und Hochdieſelbe geziemend zw erſuchen, 
ſich damit zu vereinigen, und folhenzur Kennt. 
niß ber Herren Miniffer der vermittelnden Mächte. _ 
su bringen, | , | 
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5. 122. 


Direktorium: Der Hs und Teutſchmel— 


ſteriſche Herr‘ Subdelegirte habe angereist, 
feine Abflimmung über ben Plan general 
nachfragen zu wollen ; es werde demnach dieſe 


Abſtimmung gewaͤrtigt. > 


’ * 
J i 
> 

J 
„äh 


och⸗ und Teu tſch me if er: Subdelegatil 


hat von Sr. des Herrn Hoch⸗ und Teutſch 


‚+ 


meeiſters Königl. Hoheit den Köchften Auftrag 


J 


erhalten, in Bezug auf die Frage: Ob de 
von den Herren Miniſtern ber vermittelnden 


hohen Mächte am. 8. d. M. der Reichsdepn 


abzuſtimmen: 


tation uͤbergebene Entſchaͤdigungsplan im Al⸗ 
gemeinen anzunehmen ſey, ausdruͤcklich dahin 


| z Hoͤchſtſie waͤren in ihrer Eigenſchaft ‚alt 


deputirter Reichsſtand von der Ueberzeugung 
ausgegangen, daß die der gedachten host 
fehnlichen Reichsbeputation aufgefragene gang 
liche Berichtigung des Reichsfriedens — IM 
beſonders des Entſchaͤdigungsgeſchaͤftes nur 


mnach der Beſtimmung der derſelben vet | 


fer und Reiche ertheilten Vollmacht ſtatt ha 


ben koͤnne.“ | 


„Dieſe beſchraͤnke fih genau auf den J | 
Sr. Majeflät dem Kaiſer und dem gefamt 


j} 
- 





J 


Teutſchen Reiche geſchloſſenen und feierlichſt 
ratifizirten Luͤneviller Frieden. , 000 


„Ein 'wefentlicher Beftandtheil deſſelben fi 
ohne Zweifel die, Art. V. fo ausdruͤckli 
beſtimmte, Entfhäbigung des Herrn Großher⸗ 
zogen von Toskana Königl. Hoheit; des Hrn, 
Hoch⸗ und Tentfchmeifterd Könige, Hoheit 
hielten. fid) ‚daher als deputirter Reichsſtand 
nad) der Deputation duch die Reichsvoll⸗ 
macht geſetzten Richtſchnne verpflichtet, auf 
eine begnuͤgende Berichtigung dieſer voͤlker⸗ 


rechtlich ſipulirten Entfchädigung anzutragen. “ 


Allein aus ben, Über den erſten am 18. 
Auguft von -den hohen vermittelnden Maͤch⸗ 
en an die Deputation- gebrachten Entfchädig. 
ungsplau. von ber fuͤrtreflich Kurböhmifchen 
Subdelegation in der 2ten Sitzung gemach⸗ 
ten flatiftifchen Bemerkungen hätten Hoͤchſtdie⸗ 
Velde wahrgenommen, ba. für die, dem Hrn. 
Großherzoge von Toskana Koͤnigl. Hoheit ger 
buͤrende, volle Entfchädigung faum der dritte . 
Theil derſelben angewieſen worden, ‚und da 
auf dieſes große Mißverhaͤltniß nun aud in 
dem neuen Entfchädigungsplane vom 8. d. 
M., welcher doch beinahe alle anderen Ne 
klamationen zufrieden geſtellt habe, gegen alle 
Erwartung feine weitere Ruͤckſicht mehr ger 
nommen worden ſey; fo müßten doch Beine 
Königl. Hoheit noch dermalen auf- bir gerech ⸗ 
ton Gefinnungen der hoben vermittelnden Maͤch 
Ben: 74 | 98 
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- te das hoffnungs volle Vertrauen feßen, daß 


die zur Befriedigung ſo billiger und ver 


tragsmaͤßig gegruͤndeter Anſpruͤche von den 


Aller hoͤchſten Kaiſerl. Koͤnigl. Hefe gemachten 
Vorſchlaͤge den erwuͤnſchten Erfolg endlich 


herbeifuͤhren werden. Nur dann koͤnne ſich 


die Deputation bei allerſeitiger Zufriedenheit 
aller bei dem Entſchaͤdigungsgeſchaͤfte Vethei—⸗ 
ligten über die Erfuͤllung der berfelben vor 


Kaiſer und Reiche auferlegten Pflichten be 
ruhiget halten. U u — 


Mit -defto lebhafterem Vergnügen: hat nun⸗ 
mehr Subbelegatus aus dem: Erlaſſe der 


| hoͤchſtanſehnlichen Kaiferl, Pleuipotenz - vom 
\ 26. d. M. und aug der in ber XX Depu- 


tationfigung son ber fütreflich Kurboͤhmiſchen 
Subbelegatisn abgegebenen. Erklärung die Ge⸗ 


naigtheit der Franzsfifchen Megierung zu He— 


bung diefes Anſtandes vernommen; und da 
zugleich eine freiwillig beträchtliche. Hera 


ſetzung ber gerechten Forderung von Belle - 
des allerhöchften Kaiferl. Koͤnigl. Hofes ein 
getreten Äft, welche allerdingd den laufen 


Dank des Teutfchen Waterlandes verdient 
fo kann man zuverfichtlich erwarten, daß. Die 
Hinderniffe, welche ſich bisher dem gänzlider 


— — 


Vollzuge der, ber hohen Reichsdeputation auf | 


getragenen  Entfehäbigungs, Berichtigung Mb 
gegen ſtellen müßten, baldigſt gehoben MER 
den dürften. “ an 





ra 


E \ . „Ihre Koͤnigliche Hoheit erkennten aller⸗ | 
dings in der für den hohen ritterlichen Teut- 


17 v 
4 
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= Subbdelegatus hat uͤbrigens noch den weis _ 
teren ausdrücklichen Auftrag, von feinem 


yhoͤchſten Kommittenten erhalten, zu erklären. 


ſchen Drden in dem neuen Plane $. 26. 
enthaltene Entſchaͤbigungs⸗-Beſtimmung dank - 
nehmig bie gerechten, und geneigten Gefins“ 


nungen ber hohen vermittelnden Mächte, und 
"glauben , das Höchfifie es theils der Mic: 


ficht auf die damit für den geſammten Teut- 


ſchen Übel verbundene Vortheile, theils Hoͤchſt⸗ 


ihro Pflicht,, als Hoc - und Teutſchmei⸗ 
ſter, das Intereſſe des hohen Ordens nach 


Moͤglichkeit zu befoͤrdern, ſchuldig ſeyen, die⸗ 


jenigen Beſtandtheile der angewiefenen Ent: 


ſchaͤbdigung anzunehmen, welche in folchen 


Landen gelegen find, bie felöft in die allge 
meine Enffchäpigungg + Maffe gezogen werden. 


Da aber die Fürforge fir dag Beſte bes 


hohen Ordens zugleich hoͤchſtdenenſelben die 


Verbindlichkeit auferlegt, ihn wor jeden Scha⸗ 
ben zu bewahren, fo muͤſſen Ihro Königliche 
Hoheit auch die Anname eines jeben diefer 
Entfhädigungs » Gegenftände auf den aus⸗ 
brücklichen, in der Natur der Sache, und in 
dem Umftande, wo unter felben fo viele 
Mendikanten⸗Kloͤſter fich befinden, gegruͤnde⸗ 


ten Vorbehalt befchränfen, daß bie Einfünfe 


ie von ben darauf hafftenden Laſten nicht 


* uͤberſtiegen werden.“ 





25 Was hingegen diejenigen. Def 
| der dem ‚hohen Drten zugedachten 
digung betrifft, welche ſowohl in 
ſerl. Koͤnigl. als in anderen. alten, 
Enefchädigung erſt jetzt zugewieſenen 

der Erbfuͤrſten und Staͤnde gelegen 

von mehrere. durch das Entſchaͤdigi 

ſchaͤft nicht den mindeſten Zuwachs 

fo ſchmeichlen fih Ihre Koͤnigl 20 

2... felbft die hohen nermittelnden = 
chſtihro ſtrengem Gerechtigkeitsge 

‚guten halten werden, wenn Hoͤch 

Ben, von dem Auerbieten ſolcher Ge 
keinen Gebrauch machen zu koͤnnen 


Selbſt die Reichsdeputation hat Mi 
rere Abſtimmungen dem mit biefen 
Geſinnungen übereinftimmenden Gem 
geſtellt, und in ein inder IX.Gißu 
gefaßtes Konkluſum aufgenommenz 
nittelbaren Stifter und Kloͤſter 





IS TEN a ‚chen alten Landen meltlicher, Fuͤrſten 
IE 0. find, nicht zu Entfchäbigungen zu ® 
9 [il ſeyn duͤrften. — 

| 0 | — Ihre Koͤnigl. Hoheit erachten, 
BUNEıııE eben diefem Grunde auch bie prote 
KIN IRIRREHE Mediatſtifter indem Entfehädigungspl 
AIR. 5. qusgenommen . morben - find, da «Di 
ERBEN faffısng- lediglich in diefer Hinſicht, Mi 

N j Hill >; wegs in der Religionseigenſchaft die 
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und daß daher iin eben dem Maaſe biefe 
Ruͤckſicht ‚auch bei den katholiſchen Fuͤrſten 
und Staͤnden in Schwaben und anderwaͤrts, 
ruͤckſichtlich ihrer altererbten Beſitzungen ein⸗ 
zutreten habe, welche als integrirende Theile 
threr Staaten su betrachten „find, 


Hoͤchſtdleſelbe ſetzen daher in die — 
Denkungsart' der hohen vermittelnden Maͤchte 
die vettrauensvolle Hoffnung, das Hoͤchſtihnen 
und Hoͤchſtihro ritterlichen Orden 
zu deſſen, und des geſammten Teutſchen Adels 
unerloͤſchlichem Danke ſtatt der. zu Entſchaͤdi⸗ 
gungs ˖ Gegenſtaͤnden nicht geeigneten Stifter 
und Kloͤſter, andere, bei welchen obige Hin⸗ 
derniſſe nicht eintreten, en werden 


bürften. 
Bern Z | 
Rurssaunfäteisirde Reklamation gegen den neuen Ent⸗ 
ſchaͤdigungs⸗Plan. 


Direktorium: Der Koͤnigl. Großbrittannifche 
Kurbraunſchweigifche Heer Reichſstagsgoſandte 
babe sub diet. 12ten dieſes eine Note, und 
sub dict. 26ten eine meitere (Ziff. 145) 
uͤbergeben woruͤber man die Abſtimmungen 
ne wolle. 


FM mfr age. 
Rursöpmen: Sey ber, Meinung, daß um ſo 


\ 


\ 
J 
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mehr bag Diftatum vom 26ten'-Hft. den 
Herren Miniftern der vermittelnden Mäcte 
ur gefälligen Ruͤckſicht und Auftlärung mit 
ʒutheilen fey, als bier der mämliche Grund: 
latz angerufen: werde, Hi welchem Subbele 
girter ſelbſt in mehreren. feiner Abſtimmungen 

ſich bekannt, und dem er auf die Stiftungen 
des DVorarlbergg, des ſchwaͤbiſchen Oeſterreichs 
und des Breisgaues, nach dem Beiſpiele an 
derer. Herren Subdelegirten, angewandt habe, 


Kurſachſen: Wie Kurboͤhmen, und fen üb . 

gens gefaßt, auf die letzthin von Kurboͤhmi— 

ſcher Seite getbane Erklärung wegen hei 

Mediatſtifter im Breisgau, Vorarlberg und 

‚ bem öfterreichifchen Schwaben, vorbehaltener 
Maßen abzuſtimmen. 


Kurbrandenbulg: Finde pas Diktatum ber 
 „Königl Groshritannifchen Kurbraunfchteig. 
Luneburgiſchen Komitial⸗ Gefandtfcjaft von 
28ten Okt. Äh fo mehr zur Mittheilung an 
die Herren Miniſter der hohen vermittelnden 
Mächte geeignet, da ſolches die Nothwendig⸗ 
keit einer obgleich geringen Abänderung dd 
‚neuen Entſchaͤdigungsplans mit fich zu beit 


gen ſcheine. 


Batern: Da die Gegenſtaͤnde der Kur 
braunfchweigifchen Note von sten und 12ten 
durch WR vom 26ten Oftober als erledigt am 

— duſchen fegen, fo komme hier. blos bie be 


ee On. arzy 
e Hanptete Befreiung des Hochſtifts Osnabruͤck 


von der Anwendung der 2ten Considération 
generale auf, die geiſtlichen Dediarbefigun 


. gen in denfelben im Betracht; bey dem Mans 


gel am näherer Kenntniß der angezogenen 
Unterhandlungen waͤre nach, ber Meinung dies⸗ 


ſeitiger Subdelegation, die Kur braunſchwei— 


giſche Note den Herrn Geſandten der ver—⸗ 


mittelnden Mächte um Aufklärung zu kom⸗ 


muniziren. | 


Hoch und Teutſchmeiſter: In ber Haupt⸗ | 


‚fein ſo eben abgelefenes Votum. 
Wirtemberg:. Bei dein Mangel näherer 


ſache wie Kurbshmen, unter Beziehung auf 


Kenntniß von der hier zum Grunde liegen: . 


den Konvention werde Subdelegirter das Pro⸗ 
blem vom 26ten Dft. den Herren Gefandten 
der vermittelnden Mächte zur Auffläring ‚mit 
theilen. . et 
Neffenfafel: Halte feiner Scits dafıle, daß 
dieſes Diftatum den Herren, Gefandren der 
vermittelnden Mächte zur gefaͤlligen Auffla- 
rung mitzutheilen fey. —— 


* 


geu Aufklaͤrung, alſo 


Kurmainz: cum unanimibus, jur gefaͤlli⸗ 


CONCLUSUM. - 


Daß die in Propofition ſtehende Note von 


26ten dieſes den Herren. Miniftern der ver— 


— 


\ 


wittchhden Mächte zur gefaͤligen Aufklärung 


\ 


rils 
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mitzutßeilen, und deßfalls herfommlicher'9 
mit ber Kaiſerlichen hoͤchſtanſehnlichen pi 


tenz fich zu benehmen fey. ° 
| gm 


Die Kurboͤhmiſche Erklärung in. der ıpten Sit 
RE RR treffend. —— 
Direktorium: Da über bie im ber Te 
gung son Kurbshmen zum Protokoll get 
Erklärung noch abzufiinmen fen, fo woll 
dieſe Abſtimmungen vernehmen. 


Rurfahfen: Man ſey von dieſer Sei 
punetum. 2.) der vortrefflich⸗ Kurbögt 
Erfiärung in der Meinung geſtanden 
die Hinzufügung. der Ortenau zu der 
neviller Frieden Art. IV. auf den Bi 
eingeſchraͤnkten Entſchaͤdigung des Hei 
zogs von Modena Durchl. als ein SU 
Sriedensfhluffe durch guͤtliche Berein 
derhosen kontrahirenden Mächte, die voͤlt 
liche Verbindlichkeit erlangen werde 
fie nach der in Sessione XI. vorgel 
Erklaͤrung der vortrefflichen Kurboh 
Subdelegation damals noch nicht gehab 
Dermalen koͤnne man diesſeits nur De 
richtigen Wunſch einer ſolchen Bereit 
äußeren, weil übrigens , tie bereit | 
X, Sitzung gefagt worden, die für de 
zogthum Modena beffimmte Entſchaͤdigu 
Berathungs » Gegenfland der gegen 


* 
a ’ 
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i Keichebeputation, fonbemn- als eine Separan 


ſache des hohen —— Oeſtreich zu bes 
trachten ſey. F Ka N 


Ad punctum Io) hingegen. (ep die — 
dem Älteren Entſchaͤdigungs-Plan über, mit« 
telbare Kiöfter im Breisgau, ‚ferner in dem 
neuen Plane über ſolche Kloͤſter im Voral- 
berg. und im Defterr. Schwaben gemachte 
Digpofition mit dem Grundſatze nicht uͤber⸗ 
einſtimmend, welchen bie Dep. in Sessione 
IV. et IX. ausdruͤcklich angenommen habe; 
und es liegt in der Natur der Sache, daß 
das zu Raſtadt sugegebene, und im Luͤneviller 
Srieden Art. VII, wiederhohlte Sefularifas 
tions/-Prinzip nur die. unmiftelbaren geiſtli— 
chen Staaten., nicht aber die. den weltlichen. 
Sürften unterworfene mittelbare Stifter und 
Kiöfter angehe, weil die Beiziehung derſelhen 
zur Entfchädigung feine bloße Sefularifation, 
fondern zugleich eine Schmälerung ber, über 
folche Stifter, den. weltlichen Landesherren 
gebuͤrenden, Hoheitsrechte und anderer nüßs 
lichen. Gerechtſame feyn wuͤrde, wozu die welt 
lichen Stände des Reichs, indem fie in die 

Sefulerifation geiftl. Staaten, — als ein 
duch die Noih abgebrungenes Entfhädigungs- 
‚mittel einmilligten, — ſich keinesweges ver⸗ 
a haben. | | | 


Den Herren vermittelnden Miniſtern duͤrfte 
—* geziemend voriuſtellen ſeyn: 


& 
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wie, ie — Pen en 
daß rs die Meinung ber hohen di 
"den Mächte nicht ſeyn Fönne, | 
wohlgegruͤndete Nechte einzelner % 
Reichsglieber, welche unter dem J 
eanevilier Friedens Traktate 
hunga auf bie Raſtaͤdter Berhanbl 


y als Baſis feſtgeſtellten Sekularifation 


ſetze, auf teine Weiſe begriffen werd 
gen, benfelben entstehen oder ſchm 
e mode.‘ Deputatio Habe daher, b 
neuen Entfchädigungsplane, bie fi 
gende Bedingung vorausſetzen müfe 
die Beffimmung der Mebtatftifter a 
ffer im Breisgau, im Voralberg 
Oeſterreichiſchen Schwaben nicht 
als nach vorgaͤngiger Einwilligum 
weltlichen Landesherrn realifirt 
koͤnne; eben ſo wie dieſe ie: 
bei den Ihro Koͤnigl. Majeftät de 
land, als Kurfürften von rauf 
und Herzogen von Bremen, und bes 
Herzogs von Oldenburg Durchl. 
‚erften und neuen Plan angefonnene 
gungen und Abtretungen RT : 
‚babe. x ; F 
Kurdrandenburg: Auf ‚bie inter 
Fikung verleſene fuͤrtr fflich Kurbe 
Abſtimmung habe geſchehenen Auffo 
gemaͤß diecſeitige Eubdelegation RR 
eraren. 


% 
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Der uUmſtand, daß. bie. — mit dem 
Breisgau in beiner landfchaftlihen Verbin⸗ 


dung fiehe, und erſtere von leßterm ganz 


‚halten, daß in. dieſer Hinſicht ven Deputa- 


unabhaͤngig feyn folle, fen won dem. fürtreffli- . | 
hen. Heren Subdelegirten bereits tn dem 


‚aIten Sigungs + Protofole: $, Sy. angeführt 


worden. Die MBorfielung des Herren Her 
3098 von Modena fey hierauf, wie man bieg- 
ſeits in der Ioten Sigung felbft mitangetra- 
gen habe, den vermittelnden Herrn Miniftern - 

zur Aufklärung mitgetheilt worden. Daaber N 
diefe in dem neuen Entfchähigungsplane-Liefe 


Morftelung und obigen Umſtand nicht zu be» 


raͤchſichtigen nothwendig gefunden: hätten, fo 
müffe man um deſto mehr mieberhoit.. bafür- 


tionswegen Feine meitere Entfchließung zu 
faffen feyn werde, als in den beiden Frie- 
bensfchläffen zu Kampo Formio und Luͤneville 
die Modeneſiſche Entſchaͤbigung durch. das 


Breisgau, ohne die Ortenau, ſchon ganz be 


ſtimmt fefigefegt gemwefen, und der Deputa- 
tion. Über die Durch dieſe Stipulation von 
dem hohen: Ersbaufe Defterreich für feinen 


hohen Verwandten berhätigte Fuͤrſorge eben 
ſo wenig ein Urtheil zu ſtehe, als fie den 


gegenwaͤrtig in Abſicht der, vou den hohen 


. vermittelnden. Mächten als Entſchaͤdigungs⸗ 


’ * 
— en 


Komplement beigefügten Ortenau, geäufferten 


Anſtand zu. einer andern Erledigung, als zu 


einem allenfallſig freundſchaftlichen Einver⸗ 


% 4182 | — 4 


ſtaͤndniß unter eben a hoben Verwandten 
geeignet finden-bärfe. 

Bag die zur Entſchaͤdigung des Teutſchen 
und Johanniter Ordens geſchehene Anweiſung 
der mittelbaren Abteien, Kapitel und Kon— 
vente des Vorarlbergs, des Oeſterreichiſchen 
Schwabens und des Breisgaus betreffe, ſo 
habe diesſeitige Subdelegation ſchon in der 
Aten Sitzung aus: Gelegenheit des Stifts 
Waldſaſſen ſich dahin geaͤuſſert, daß die Ab» 
fiht der hohen vermittelnden Mächte nicht 
ſeyn werde, dergleichen in ältern weltli— 

den Reichslanden belegene geifilihe Des 
fisungen zu den Entfchädigungen mit beizu— 
ziehen. Diefe Aeufferung babe ſich auf die 
Ueberzeugung gegrünbet/ daß eine ſolche Diſ⸗ 
poſition den weltlichen Neichsftänden nothiwens. , 
dig fehr hart fallen müßte, und diefer Mei: 
nung bleibe diegfeitige Subdelegatlon noch 
immer getreu. Da aber bie von der Depu⸗ 
tation den vernistelnden Herrn Minijtern bier- 
tiber gemachten Vorſtellungen frnchtlog: ges 
blieben, und in dem durch das Konkluſum bes 
reits angenommenen neuen Entſchaͤdigungs— 
plane ohne Erfolg gelaffen worden feyen, 
fo ſey voraus zu ſehen, daß jede meitere 
Vorftelung noch weniger. helfen wärde. Dan 
‚müßte daher mwünfchen, ‚daß auch dieſer Ans 
fand zwiſchen den hohen intereffirten und ver- 
wandten Theilen in Güte gehoben und durch 
freundſchaftliches Einverftändnig beigelegt wer- 
den möchte, 
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Baiern: Ueber bie von der vortrefflich >» Kur. 
‚böhmifchen. Subdelegation in der ıg1en Si: 

gung vom 21. Dftober abgegebene Erk aͤrung 
fieht fich diegfeitige Subdelegation veranlaft, 
infofern fie auf ihren hoͤchſten Hof Be nlehuns 
hat, folgendes zu erwiedern: | 


Ihre Kurfuͤrſtliche Durchlaucht haͤtten ee 
Uebereinſtimmung mit ihren Reichsmitdepu-⸗ 
firten nichts weniger verlangt, als ingend eie 
nen zu Entſchaͤdigungsforderungen berechtigten 
Sürften verfürzt zu fehen. Sie hätten bie‘ 
Abſicht nie gehabt, die alleinige Ausſchließung 
‚bes Herren Hroßherzogs K. H. von einer ger 
rechten verhältnigmäßigen Vertheilung der 
vorhandenen Entſchaͤdigungsgegenſtaͤnde zu be⸗ 
gehren; die in der Kurboͤhmiſchen Abſtimmung 
vom — Auguſt vorgelegte Reklamation Ih⸗ 
rer K. H. des Herrn Großherzogs von Tos⸗ 
fkana ſey mit der Ankuͤndigung von Antraͤgen 
- begleitet geweſen, welche unmittelbar an ben 
Höfen ver hohen Vermittler gemacht worden 
fey; die Deputation babe demnach weder je⸗ 
nen Anträgen, noch den barüber zu erwarten 
getvefenen Entfchließungen der Höfe vorgrei- 
fen fSanen ; fondern ſich auf bloße Kommus - 
nifation, an. die Gefandten der Vermittler bes 
ſchraͤnken müffen. 


Aus der Folge des Kurbspmifchen Bots 
vom 2uten dieſes ift nun zu erfehen, daß der 
Wunſch des K. 8. Hofes dahin gehe, durch 
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Austauſchung entfernt liegender. Defterreichi- 

fcher Befizungen gegen näher gelegene ande 

tag Toskaniſche Entſchaͤdigungsloos zu arron⸗ 
diren. 

In dieſer Erklaͤrung erkennt diesſeitige 
Subdelegation mit warmen Dank die für: die 
allgemeine Sache fo günftige Entſchließung des 

K. 8. Hofes, das Entfchädigungsloog des 
Heren Großherzogs K. H. durch Hausbefikun- 
. gen in Schwaben su Fompletiecn. . 


Und da der Wunfh des K. K. Hofes, 
dieſe Beſitzungen gegen den Inndiſtrikt 
zu vertauſchen, die Deputation nach ihrem 
Geſchaͤftskreiſe nicht intereſſirt, ſo will Sub⸗ 
delegatus hier nur. bie noihige Bemerfung 
machen, baß, wenn auch bie ſaͤmmtlichen Be 
fisungen des hohen Erzhauſes Deferreich in 
Schwaben, mit Ausname des Breisgaueg, 
in Ruͤckſicht auf Flacheninhalt und Bevoͤlke⸗ 
rung mit dem auf dem rechten Innufer ges 
legenen Theile des Herzogthums Baiern in 
einigem Ebenmaaße fiehen, fie doch im Der: 
haͤltniſſe der Einkünfte fo ſehr nachflehen, dag 
die des Inndiſtriktes jene ber ſaͤmmtlich⸗ 
Schrmäbifch » Defterreichifchen Beſitzungen me. 
nigſtens um eine Million Gulden überfteigen; — 
und da in ber vortreflich » Kurböhmifchen Ab: 
flimmung geſegt wird, daß man beinahe 
alle Defterreichifchen Befigungen in Schma- 
ben angeboten babe, fo mirde der Abgang 


| FE 1ig5 
noch in dem Maaſe finfen, als burch biefes 
'. beinahe noch Ausnamen gemacht würden. 


An Betreff besjenigen, was in ber vor⸗ 
trefflich » Kurböhmifchen Abftimmung weiters 
‚ über die Beſetzung ber Stadt Paſſau getagt 
wird, kann nicht unangemerft bleiben, daß 
das Net, und die aus dem Entſchaͤdigungs 
plane entfpringenden Befugniſſe, welche dag 
hohe Erzhaus und Se. Koͤnigl. Hoheit den 
Großherzog berechtigten, Salzburg und die 
7 Hochdenfelben zugemwiefenen Lande. befegen zu 

laſſen, Ihrer Kurfürftl. Durchl. gleiche Ans 
fprüche gaben, die ihnen zugetheilten Lande, 


folglich auch die Stade Paſſau mit iprem Ger 


biete ausſchließlich zu befegen. on 


- “Subpelegatioa wird nicht dahin eingehen, im 
wiefern des Herrn Großherzogs von Toskana 


K. H. noch Entſchaͤdigungsanſpruͤche haben 
moͤchten; aber ſie behauptet mit Grunde, daß 
dieſe Ergaͤnzung nicht von dem Kurpfalzbaieri⸗ 
ſchen Entſchaͤdigungsloſe gefordert, mithin 
auch aus dieſem Grunde Fein Rechtstitel ges 
‚ nommen. werben fFonnte, etwas von biefens 

Antheile proviſoriſch zu beſetzen. 


In der zweiten Abſtimmung der vortreflich 
Kurboͤhmiſchen Subdelegation vom 23. Ob 
tober ſeyen mehrere Entfchädigungs » Objekte 


angeführt, über «welche das Hohe Erzhaus J 


Oeſterreich oder des Herrn Großberzogs von 
Zostans Koͤnigl. Hoheit von wegen Ihren 
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Entſchaͤdigungen theils Eigenthums heil Yu 
 heitd-: und Gerichtsbarkeits⸗theils vogteiliche 
Schutzrechte behaupten; 


So viel hievon das Kurpfalzbairiſche Ent, 
ſchaͤdigungs - Loos angeht, muß diesſeitige 
Subdelegation anmerken, Zur 
7) daß man in Anfehung ver Stadt Mühl 
: dorf und der Paffauifihen Graffhaft 
‚ Neuburg fi blos auf die Deklarationen 
der vermitfelnden‘ Mächte beziehen koͤnne, 
worinn diefe Gegenſtaͤnde mit voller Landes—⸗ 
‚Hoheit dem Herzogthume Baiern einverleibt 
worden find; — | | 


2) Der in Anregung gebrachten Prätention ber 
Krone Böhmen auf eine bewaffnete Vogtei⸗ 
and Schußherrlichfeit über’ die Abtei Wald» 
ſaſſen müffe Subbelegatus ausdruͤcklich wider⸗ 
ſprechen; die fruͤheren Verhaͤltniſſe dieſes von 
einem Markgrafen von Bohburg geſtifteten 
Gotteshauſes konnten es wohl zuweilen nd 
thigen, ſich wider Willen ein laͤſtiges und 
koſtſpieliges Schutzrecht aufdringen zu laſſen; 
aber Paͤbſtliche und Kaiſerl. Privilegien nah⸗ 
men es ſchon in den fruͤheſten Zeiten gegen 
fremde Voͤgte in Schutz. Nur det Landes- 
fuͤrſten erkannte es von jeher für den einzi⸗ 
gen Erb⸗Schutz⸗Schirm⸗ und Vogtherrn, wie 
ſich die Urkunden ausdruͤcken. — Subdele⸗ 
Zatus finder um ſo weniger noͤthig, ſich hier⸗ 
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dber — oeſen, nachdem. durch bie 
in feiner Abftimmung vom 14. Sept. ange 
führte Thatſachen und Rechtsgruͤnde von kei⸗ 
nem Anſpruche, welcher Art er auch waͤre, 
mehr die Rede ſeyn kann. 


3) Ueber bie Verhaͤltniſſe Probſtei gemptiſcher F 


Unterthanen zum Landgerichte in Schwaben, 
— rined Theils ‘von Ottobeuern zur Hoheit 
der Landvogtei — der Reichsſtaͤdte Buchhorn 


und Lentficch zu eben dieſer Gerichtsbarkeit, 


und über die Städte Wangen, und Navens- 
burg muß Subdelegatus die Rechte Er. Kur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. auf alle File verwahren, und 
fh das Weitere nachzutragen vorbehalten. 
‚Nur bedauert er; wofeen es fich angegebener 
Maßen damit verhält, beklagen zu muͤſſen, wie⸗ 
der eineneue Erfahrung zu machen, wie mans 
nigfaltigen DVerkürzungen das ohnehin mit 
verengtem Mafftabe zugemeſſene pfalzbairifche 
‚Entfchärigungsloog zu feiden habe. — Nach 
. fo vielen Aufopferungen,. welche Ihre Kur- 
fürftl. Durchlaucht aus Liebe zum Frieden und 
zur Beförderung der allgemeinen Ruhe ges 
bracht haben, haften Hochdieſelbe fih zu ber 
Hoffnung berechtigt gehalten, eine Entſchaͤ⸗ 
digung zu erhalten, welche die Verlufte 
‚aller Art aufmäge. Diefe Entſchaͤdigung 
ſey aber bei den wohlmeinendſten Geſinnun— 
gen der hohen vermittelnden Mächte bey wei⸗ 
tem nicht volkftändig zugemeffen. ı ® 
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Rach ber ber Konvention vom 3. Jun. zum 


Grunde gelegten Evaluation iſt der Verluſt 


bes pfalzbairiichen Hauſes nach) dem. mäßig- 


ſten Anichlage auf 220 D Meilen 780,000 
‚Einwohner, und 5,870,090 fi. Einfünfte lie 


quibirt, wobei bie Rheinzoͤlle gar nicht mit in 
Anfchlag gebracht wurden. 


Bei der Schägung der: bafuͤ⸗ beſtimmten 
Entſchaͤdigungen, hat man dagegen allenthale 
ben die hoͤchſten Anfchläge fich gefallen laffen; 
und es ergiebt ſich nach den mannigfaltigen 
Verfürzungen, welche die verfchiedenen” Be 
ftandtheile der Kurfürftlichen Entſchaͤdigungen 
neuerdings erlitten haben, ein Abgang von 
einer Million — hͤhrlicher Keves 


muͤen. 


| Dieſes neue dem alfgemeinen Frieden zu 
bringende Opfer müffe Ihrer Kurfürftl. Durchl. 
zu fchmerzlich fallen, alg dag man diefe That- 
fache zum ewigen Gedbächtnig des Neichs zum 
Protokoll zu legen ſich enthalten koͤnnte. 


Was endlich in der Koͤnigl Kurboͤhmiſchen 


Aeuſſerung noch in Betreff der dem Teutſchen 


Grofpriorate des Johanniter-Ordens zuge . 
tieferen geiftlihen Mediat » Befigungen im 
Breisgau, und der Vorarlbergifchen an den 
Hoch -und Tentfchmeifter: in. Anregung koͤmmt, 
fo muß man bedauern, daß die. hohen ver. 


mittelnden Möge — von den ne 


nee EEE A TE Tr en 


— 


ſäatzen abgewichen — welche bie Deputa⸗ J 
tion — zu erkennen gegeben hat. en 


Bon. der Großmuth Ihro K. —* Mojefikt 
Pi jedoch zuverſichtlich anzuhoffen, daß Dieſel⸗ 
be in Ruͤckſicht auf die hohen Verdienſte dies 
ſer Inſtitute, diejenige freundſchaftliche Ruͤck⸗ 
ſicht wolle eintreten laſſen, welche allerhoͤchſt⸗ 
dieſelbe aus anverwandſchaftlicher Verbindung 
mit dem Oberhaupte Pie Inftitutes er | 
Ä bin hege. 
Die in Anſehung der — vorliegende 
Dißoß tion muͤſſe, da fie als Familienſache zu 
betrachten fomme, ebenfalld einem  freunds » 


ſchaftlichen —— Een wer 
ben. 


Hoc: und Teutſchmeiſter: In — 
von dem fuͤrtrefflichen Kurboͤhmiſchen Herrn 
Subdelegirten in der 19 Sitzung zur Umfra- gr 
ge vorgetragenen Gegenſtaͤnde erklaͤrt Sub⸗ v 
delegatus den von ſeinem hoͤchſten Kommitten⸗ 
ten erhaltenen Auftraͤgen gemäß, daß 


15) die Ortenau als eine von dem Breisgau ges 
trennte Landſchaft, melche dem Erzhauſe Oeſt⸗ 
reich zuſtehe, und von demſelben in dem Lüs 
Nneviller Friedensfchluffe nicht abgefteten wor⸗ 


den fen, auch biefem: nicht . werden 
koͤnne; 


— % 
Dre. — 
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2) Da von ber Reichsdeputation felbft durch 
mehrere in dem, Protokolle lisgende Abſlin— 
mungen der Grundfag aufgeftelt, und fogar 
in das Konkluſum $. 40. der IX. Sitzung 
aufgenommen worden fey, ‚daß bie mittelba⸗ 
ren Stifter und Kloͤſter in alten weltfuͤrſtli⸗ 

chen Territoriis zur Entſchaͤdigung nicht zu 
verwenden ſeyen, ſo koͤnne in deſſen Gemaͤß⸗ 

‚beit dieſes lediglich won denjenigen Laͤndern 
gelten, welche ſelbſt in die Entſchaͤdigungs⸗ 
maſſe gezogen wuͤrden, und Subdelegatus he⸗ 
ziehe ſich auf ‘feine in der heutigen Sitzung 

in dieſem Bezuge auf hoͤchſten Auftrag gege⸗ 
bene Erklaͤrung. | 


Wuͤrtemberg: Ge. Herzogl. Durchl. von 

Wuͤrtemberg hegen den aufrichtigſten Wunſch, 
daß das Entſchaͤdigungsgeſchaͤft auch zur bob 
“fen Zufriedenheit des Durchlauchtigften Cir 
hauſes Deftreic, vollendet werben möge. 


Eine hohe Reichsdeputation hat es ſich auch 
in diefer Beziehung zur erſten Angelegenheit 
gemacht, die im. Namen des Allerhoͤchſten 
Hofes eingefommene Erklärung wegen bes Het. 

, Großherzogd von Togfand Koͤnigl. Hoheit der 
vermittelnden Herrn Gefandten zur Au lie 
zung. mitzutheilen. J | 

Indeſſen iſt die Reichsdeputation durch die 
bei derſelben eingekommenen Aeuſſerungen IM 
Gegenaͤuſſerungen belehrt worden, daß we⸗ 

| 
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gen ber- hier: — Gegenftände ſich 
‚auf die dem Luͤneviller Frieden vorangegans 
genen und nachgefolgten.. Anterhandlungen, 
» und: auf «neuerliche feit der Eröffnung der 
Entſchaͤdigungsplane geſchehene Propofitlenen 
| — werde. 


Da biefe ſowohl an und. für fich als in 
‚ ihrer Beziehung auf die: in, Frage geftellten 
‚ einzelnen Punkte auffer der, Kenntniß einer 
hohen Meichgdeputation liegen, fo glaubt Sub 
. belegirter, daß der unmittelbaren Negoziazion 
der großen Mächte, zu deren baldigen aller⸗ 
ſeits annehmlichen Beendigung neuerdings 
Hoffnung gemacht werben, bieriun sicht vor⸗ 
angreifen ſey. | 


Was —— die bene. Johanniter | 
und ‚Zeutfchen. Orden, zugeſchriebene Mediat⸗ 
ſtifter betrift, ſo war die Reichsdeputation 
nach, einem durch die Mehrheit. gefaßten 


Schluſſe ber Meinung, daß der Abficht ‚der 


vermittelnden Mächte, welche in. der erſten 


Deklaration bereits über mittelbare Stifter 


weltlicher Lande difponirt haften, eine andere 
‚Richtung gegeben werden möchte. Allein die 
hohen Vermittler ‚haben auf dem — von-ihe 
nen aufgeftellten Grundſatze beharrt, und nach 

bereit8 per Conclusum Deputationis ger 
ſchehener Anname des -- Plans dürfte eine 
.; „weitere Vorſtellung fruchtlos feyn, indem 
ſonſt in oxeſchiedenes wien Bela 
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gen des Plans -eine Aenderung eintreten 


müßte. 


Was endlich die in ber vortrefflich Kur⸗ 


boͤhmiſchen Abſtimmung behaupteten ‚Rechte 
des Durchlauchtigſten Erzhauſes Oeſtreich auf 
Partikular-Gegenſtaͤnde betrifft, die Seinet 
Herzogl. Durlaucht von, Wuͤrtemberg zuge 


ſchrieben find, fo gehen Subdelegato die noͤ 


thigen indivituellen Lokalkenntniſſe ab, um 


dermalen fogleich. dieſelben beurthelen zu fin 


nen. Er muß fih daher, unter Vorbehalt 


"weiterer Späialkiufferungen, begnügen, im Ab 
gemeinen die Mechte und dag Intereſſe feb 


"ones guädigften Herrn, fo mie daſſelbe buch 
den angenommenen Plan general feſtgeſezt 


» 
H 


worden iſt, zu wahren. : BR 
eſſe nka ſſel: Da von den Herrn Miniſtern 


der hohen vermittelnden Mächte: die Annan 
des Plan gendral dindemnites nad fer 


nem ganzen“ Inhalte und zwar ‘dehnitive 


von der Deputation verlangt wurde, ſo fon 
‚ten die einzelnen, denſelben vorher geaͤuſer 


ſche der letzteren Dieffeitiger Subdelegation / 


ten, darinn aber nicht beruͤckſichtigten Wuͤn⸗ 


wie fie bereits in ihren in Betreff dieſer Air 


‚name zu. Protofoli - gegebenen Voto zu er 


kennen gegeben hat, Feine Verqnlaffung zu 


einer andern Meinung werden; fie hielte vie 


mehr file Pflicht, bloß das allgemeine Wohl 


zum. Augenmerk zu ’ behalten. So ſehr nun 
Subdelegatus auch noch immer. jenen Wuͤn⸗ 


ſchen und Unfichten inhaͤrirt, ſo muß derſellbe 


\» 
nf } 
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jedoch deren Wiederholung fo tie uͤberbaupt, 
- „als ins beſondere in Betreff der, mit zur 
EntfHädigungsmaffe gezogenen; in den alten . 


Landen ber Neichsflände gelegenen Mebiat- m 


ſtifter und Kloͤſter, da fie feine Abänderung 

bewirken dürfte, für erfolglos halten, und. 

‚ trete daher der fürtrefflihen Kurbrandenbur- _ 

giſchen Abſtimmung bei.‘ WE ee 

Kurmainz: Würde-den von Kurfachfen ange 
tragenen Verſuch mit angegangen „haben. 


. 125. 


Die Reklamation der drei Hanfeekädte und der Reichs⸗ 
— ſtadt Augsburg betreffend. 
Direktorium: In Gefolge der die Reichs⸗ 
ſtaͤdte betreffenden im Protokoll der 19ten 
Sitzung liegenden Propoſition wolle man nun⸗ 
miehr die Abſtimmungen uͤber die neuere Vor⸗ 
ſtellung ber gedachten -Neichsftäbte, auch ber 
Staͤdte Bremen und Augsburg (Ziff. 146. 
und 147.).de dictatis vom 23ſten, 24ſten, 
-and 25flen diejes vernehmen: | 


Umfrage J 
Kurboͤhmen: Wolle zuvoͤrderſt die Abſtim⸗ 


„mungen der vortrefflichen Herrn Subdelegir. 


\ ten vernehmen. 


Kurſachſen: Subbelegirter hat die ange⸗ 
nommene Verbhindlichkeit der drei Hannſec⸗ 


— 
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ftäbte- und der Neichsftadt Augsburg. zu eini⸗ 
gem Beitrag. bei dem noͤthigen Entfchäbigungd 
. Supplement bioß darauf gegründet; daß durch 
- ihre-neuen Erwerbungen bie mittelf ber Saͤ⸗ 
fularifationen erlangte Entſchaͤdigungsmaſſe 
nerhältnißmäßig. vermindert worden ſey. Died 
zeigt ſich bei der Reichsſtadt Bremen, durch 
die ſehr beträchtüche Verguͤtung, welche des 


Herrn Herzogs von. Oldenburg Durchl. für 


die hauptſaͤchlich jener Stadt zu gut kommen⸗ 


de Aufhebung des: Wefer- Zolid. erlangt ha⸗ 


- ben: dies zeigt fich bei: Augsburg, duch die 
Erwerbung aller in ihren Mauern, und Ge⸗ 
biete befindlichen geiſtlichen Gebaͤude, Grund 
fiͤcke und Gefoͤlle, deren Werth. über eine 
Million. Gulden betragen foll. Dies zeigt 19 
jedoch wehiger bei der Stadt Hamburg, Me 
de die im: ihrem Gebiete gelegenen. Hergogl. 
Bremiſchen Beftgungen, ingleichen: die Ge⸗ 
beide und- Eintünfte des daßgen Domfaplteld 
an fich dringt, wofuͤr dagegen. Ihrer Mar 
 jeftät, dem. König. von England, als Her 
gen von Bremen, ein. Nequivalens. beroilig! 
. werden müffen. Dieg zeigt fid) endlich noch 


in: geringerem Grade bei Lübeck, welches wat 


auch ſein Gebiet durch Haͤuſer und Guͤter 
des dafıgen. Bisthums. erweitert, und dadurth 
die Herzogl. Oidenburgiſche Indemniſatien 
vermehrt, aber boc dafür etwas an Me 
lenburg » Schwerin abtrit. 
—Ob nun gleich die Handelsvortheile wel⸗ 
che dieſe Städte von ihrer. kuͤnftigen Neuſra⸗ 


Er nn 
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Neutralitaͤt erwarten toͤnnen, durch den Frie⸗ 
den ſelbſt und durch Aufhebung der Rhein⸗ 
zoͤlle, etwas vemindert werden, auch: ihre 


Stadtsſchulden, ihre Reichs und Kreisleiftun - 


gen beträchtlich, und leßtere insbefondere bei 
Luͤbeck unverhaͤltnißmaͤßig ſeyn mögen, | fo 
geben. doch dieſe Umſtaͤnde feinen hinreichen⸗ 
den Grund ab, warum fie die Entſchaͤdigungs⸗ 
maſſe, an welche ihnen nach dem Luͤnevdiller 
+ Frieden Fein Anſpruch gebührt, durch jene 
Erxwerbungen vermindern follten. Subdele⸗ 
girtter Hält daher, der neweingefonmenen 
Vorſtellungen ungeathtet, gedachte Städte, nach - 
dem Berhälnig jener Afquifitionen zu einigem 
dem ganz ähnlichen Beifpiele der Stadt Frank⸗ 
furt gemäßen Beitraz zu dem noͤthig werden⸗ 
den Entſchaͤdigungs⸗Supplemente verpflichtet; 
wuͤnſcht jedoch zugleich, bevor: daruͤber eine 
Beſtimmung gefaßt werde, daß diejenigen 
Supplementfonds, worauf nach dem neuen 
Dane $. 34, n. 2. gerechnet ſey, in volles 
- Licht geſetzt, und das dadet fehlende Beduͤrfniß 
genau angegeben erden möchte, um die 
“ Gerechtigkeit des, jenen Neichsftäbten zu ma 
enden Anfinneng deſto uͤberzeugender darzu⸗ 
ſtellen, und die noͤthige Ergänzung des Ihro 
Kutfuͤrſtl. Gnaden zu Main; beffimmten Eine 
kommens nicht länger in Ungemißheit zu, 
hen 00 Ge er 


Kurbrandenburg: Es ſey ſehr unerwar⸗ 
Th geweſen, aus den Vorſtellungen der Han⸗ 
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ſeeſtaͤdte Luͤbeck, — — und der 
Reichsſtadt, Augsburg, zu erſehen, daß 
fie ſich dem durch die vorliegenden Abſtim⸗ 

mungen ber Deputation fiir recht und billig 
erachteten Beitrag zu den allgemeinen Neichs- 
laften ganz zu entziehen, und die ihnen durch 
den neuen Eutfchädigungsplan gewährten gro- 
fen Bortheile ohne alle Erwiederung von ih⸗ 
rer Seite zu erhalten firebten. Je weniger 

in dieſen Borftellungen die Gründe, welche 
obige Abflimmungen motivist hätten, im ge— 
zingften widerlegt, oder irgend ruͤckſichtswer⸗ 
the neue Anfichten darinnen angeführt feyen, 
defto mehr rechtfertige ſich ber gemachte An⸗ 
trag. Der vorgegebene Nachtheil einer e wi⸗ 
gen Belaftung verfchtwinde durch die eigene 
Stipulation des neuen Eatſchaͤdigungsplaus 
von ſelbſt, weil hiernach alle Renten mit ei— 
nem Kapital abgekauft werden duͤrften, deſſen 
Bezahlung vorübergehend und bald zu erſetzen 
fey, mithin. dem Handel unmsglich einen we— 

ſentlichen Schaden bringen koͤnne, mit dem 

dagegen für ewige Zeiten. errungenen ner» 
meßlihen VBortheilen aber gar nicht in Ver⸗ 
haͤltniß ſtehe. 


Se. Koͤnigl. Majeftaͤt v von Dreuffen wuͤr⸗ 
den nach Ihrem genauen und freundſchaftli⸗ 
hen Einverſtaͤndniß mit den hohen vermit- 
telnden Mächten ſelbſt es hoͤchſt ungerne fes 

ben, wenn bie von denſelben den Reichs⸗ 
und — in dem neuen Entſchaͤdig⸗ 


\ 
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ungsplane —— Vortheile und Vorzuͤge 


betraͤchtlich geſchmaͤlert, oder ihnen wieder 


entzogen werden wollten. Da aber dieſes, 
unter obigem Geſichtspunkte betrachtet, durch 
deren verhaͤltnißmaͤßige Geldkonkurrenz zu den 


gegenwaͤrtigen allgemeinen Reichslaſten, kei— 


neswegs der Fall ſey, fo habe die pflicht⸗ 
mäßige Botforge Sr. Majeftät für bag Gange 
diefen Antrag En eben w dringend gebieten. 


| muͤſſen. 


„J 


Batern: Diefetige Euspelegation finde die 


x 


in den vorliegenden Bromemorien der Reichs— 
ſtaͤdte, Augsburg, Lübeck, Bremen und Ham⸗ 
burg vorgrbrachten. Angaben wicht fo beſchaf⸗ 
Ze bag Sie die Ihrer verigen Abſtimmung 
zum Grunde liegende, Ueberzeugung ſchwaͤchen 
koͤnnte; wenn der Woͤhlſtand aller Teutſchen 
Provinzen mit der ungeſtoͤrten Fortdauer des 


, Hanbels — Überhaupt — nicht der der Hanfeer 


ſtaͤdte ingbefondere in, unzertrennlicher Ver⸗ 
bindung ftcht, fo wäre zu wuͤnſchen, baßber 
Handel ſelbſt — er blühe, wo er fortfömmt, 
neutralifist wuͤrde. — Ausſchließliche Sicher» . 
beit verſchafft ausfehliegliche Handelsvortheile 


- und ausfchließlfichen Gewinn. — Es fonnte 


nie die Abficht der vermittelnden Mächte feyn, 
diefe Reichs » und Hanfeeftädte durch Privi⸗ 
legten auf Koften des übrigen Teutfchen Han⸗ 
dels bereichern zu wollen; — aber was nicht 
Abſicht if, ms * Bolge der I 
— 
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Wenn: die Reichs + und Hanfeefädte be 
einer Bevoͤlkerung von‘ 200,000 Seelen, wor 


unter man mehrere taufend Waffenfähige an 


nehmen kann, dag Privilegium erhalten, ihr 


. Vaterland — nie vertheidigen zu mifen; 


wenn fie bei, einem Millionen einbeingenden 


Handelsmonopol auch das Privilegium erhal 


ten, zur Vertheidigung ihres Vaterlandes 


nichts zu bezahlen, fo werden fie das Begeh—⸗ 


ren einige Prozente ihres Gewinnes zu pr 
triotiichen Zwecken zu verwenden, um fo ne 


niger ambillig finden, als es dieſen Staͤdten 


des Kapitals abzuloͤſen. 


+ 
5 
sv 
a 


J 


uͤberlaſſen bleibt, dieſe Laſt durch Ablegurg 


och⸗ und Teutſchmeiſter: Die Geſute— 
welche die Hanſeeſtaͤdte in dem überreicht 
Promemoria vorgetragen haben, find nach LM 


Inhalt des Plan general d’indemnit 


von den vermittelnden hohen Mächten al 
billig und zuläßig anerkannt worden, Und 
diefem bat die hohe Reichsdeputation beit 
ſtimmen feinen Anftand genommen, in der 


Ueberzeugung, daß der: Hantelsbilan; Teutſch 


lands durch deren Bewilligung unverkennba⸗ 


rer Vortheil zugehen werde; — durch die Kurs 
forge ift der Handelgverfehr der Teutſchen 
Staaten unter fih, und mit dem Ausiaude 


. augenfälig befördert. 


Aber eben -fo augenfcheinlich ift auf n 
andern Geite and) ber befondere Wohlſtan 


/ 
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ver Reichs⸗ und Hanfreftäbte durch die ihr 
nen zugeficherte Selbftftändigfeit nicht ſowohl, 
als haupffächlich dircch ‚die bewilligte Neutras 
- Stat im Kriege auf das feftefte begruͤndet 
worden. Dieſes letztere beſonders wohlthä- 
kige Geſchenke der Neutralität entzieht die 
Reichs⸗- und Hanſeeſtaͤdte auch bei den wi⸗ 
drigſten Kriegsereigniſſen jedem ungluͤcklichen 
Ungefaͤhr, und fie bleiben ihres Wohlſtandes 
immer geſichert, während dem andere Länder 
und Staaten oft durch gezwungene Theilna⸗ 
me am Kriege ihre innern Staatskraͤfte ent- 
ſchoͤpfen, und halbe. Jahrhunderte das Eigen- 
thum ihrer Bürger und Bewohner zur Zah: 
lung deren durch- Kontributionen, Neguffittor - 
‚nen und andere Kriegszufälle gemachten Schule 


den belaften muͤſſen. 


Zu 'dieſem beſonderen Vortheile kommt nun 
mod der Ste, wodurch den Reichs- und Han⸗ 
ſeeſtaͤdten die in ihren Bezirfen gelegenen 
Stifter, Abteien und Kiöfter als Eigenthun 
angewieſen werden, wodurch die ohnehin nicht - 
erkleckliche Entfchädigungsmaffe fo merklich ges 
ſchwaͤcht werde. Subvelegirter berührt . hie- 
bei nicht die fortgehenden und anhaltenden 
Gewinſte, welche bdenfelben durch den unges 
förten und ununterbrochenen Verkehr mit 
allen Staaten nothwendig zugehen müffen. 


— 


— In Betrachtunq aller dieſer nicht zu ſchaͤtzen⸗ 
den und unuͤberſehbaren WVorthetie, worauf 


— 


’ 


j; Er 


die Reichs und Hanſeeſtaͤdte nach ihrer fünf 
tigen Beſtimmung mit Gewißheit und- Sicher 
beit zählen koͤnnen, feheint daher. nah Sub 


beliegirtens Meinung mit der Billigkeit die 
Zunmuthung vereinbarlich zu ſeyn: | 


- Daß denfelßen bie noch zu ergängende Do⸗ 


| firung des Hrn. Erzkanzlers K. G. von jäht 


lichen 250,000: fl;, mo nicht noch andere bon 


dem gefammten Reiche zu beftreitende Laſten, 
zu uͤberweiſen ſeyen; jedoch unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß deren Vertheilung und Ue⸗ 


berweiſung nach den Lofal » Finanz + und po⸗ 
litiſchen Verhältniffen jeder diefer benannten 


Staͤdte, berichtiget werben. 


Wirtemberg: Schlieffe ſich an die vorhande 


nen Majora an. 


effen-Raffel: Koͤnne ſich nicht uͤberzeugen, 
daß die Vorſtellungen der Reichs- und zeit 
Hanſeeſtaͤdte, Augsburg, Bremen, Haubuts 
und übe, neue Gründe und folde Ai 
fuͤhrungen enthalten, welche die genommelt 
Anficht zu verändern vermögen, und glaube, 
daß durch die, den. befragten Staͤdten über: 
affen bleibende Loskaufung ˖der übernomi® 
nen Rente, ach. der im Plan general in 
ähnlichen Fau beſtimmten Art, zu bewirlen / 
die mehr hervorleuchtenden Darſtellungen IF 


ner Denffchriften ganz erledigt ſeyen. 
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Kurmainz: Finde mit allen Vorſtimmenden 
nych immer gerecht. und billig, daß die in 


Propofition lebenden Reichsſtaͤdte verhältnig- 
mäßig zur Entfchädigungsmaffe konkurrirten. 


* 


Kurboͤhmen? Nach angehörten Abſtimmungen, 


wie Kurmainz. 
2, CONCLUSUM. 
Daß die. 4 Reichsſtaͤdte, Bremen, Hams 


burg, Augsburg und Lübeck, für die ihnen’ in 
dem Plan general zugedachten wichtigen Vor 


‚heile und zur -Entfhädigung geeigneten Ob⸗ 


jefte, zur Entfchädigungsmafle, und in specie 
zur Ergänzung des reichsetzkanglerifchen Einfoms 
mens konkurriren zu laffen, gerecht und billig; 


mithin dieſes den Herren Minifteen ver bermite ⸗ 
kelnden Mächte zu erfennen zu .geben, und fih - 


hierüber mit der Höchftanfehnlichen Kaiferl. Ples 


nipotenz herfömmlicher Maßen zu benehmen ſey u 


8. 126. 


Anijeige neuer Legitimationen. 


Direktorium: Habe noch anzuzeigen, daß ſich | 


bei ihm weiters legitimirt haben: U 
Den 27. Dft. Wegen des Herrn Fuͤrſten von 


Franz Xaver Würth, Eu 
- Eod. Namens des Heren Grafen von War 


Fuͤrſtenberg; der Fuͤrſtl. Herr geheime Rath 


tenberg, der Graͤflich Erbachſche Herr Re⸗ 


) 


" 
=. 
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Kierungkrath Johann Friedrich Knapp, n⸗ 
ſtatt des bisherigen‘ Bee Herrn 
Hofrath Nonne. | 


— z0. "St. Wegen des — Wanmiten 


ordens Obriſtmeiſters: der Ordenskommen⸗ 
thur „Herr Franz von Muͤller. | 


"od. Namend ber verwittibten * Gran 


von Ortenburg, gebornen Rheingraͤfin zu 
Salm, und der gebornen und vermaͤlten Frau 
Wild, und Rheingraͤfin Louiſe Charlotte, 
ser‘ Rath Heinrich Johann Zhomas — 


Quibus discessum. 


ů— nn <> KL \ 
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sESgTO. VIGESIMA- 


SECUNDA 


Actüm‘ Regeneburg auf dem Rathhauſe, 
** 


ZN ‚ den zten Novenlber 1802. 
— Praesentibus (S. 7.) 
Ex parte Kurmainz: Zus Hr. Sehr. v. Albin i. 


— — Rurböhmen: - - Dr von Schraut 
— — Kurſachſen: Hr. von Globig. 


— — Kurbrandenburg: CH . Sin 


— — Baiern: Hr. Frhr. v. Rehberg 
— — Hoch⸗u.Teutſchmeiſter: Hr. Schr. v. Rabenau. 
— — VWuͤrtemberg: Er Dr. Frhr. v. Normann. Ä 
— —  HeffenzSaflel: - Hr. von Günderode. 
5 - Et me beeretano Herrlein. —* 
| | | 
z. 127. a 


J 


Zwei Deputationd -Erlaffe der Kaiſerl Plenipotent/ bie 


en ion für die Herren Neichsgrafen, und Die 
Kurbrauuſchweigiſche se betieffend. 


Direftärium zeigte an: Es ſeyen Ihm ge⸗ 
ſtern zwei Erlaſſe der hoͤchſtanſehnlichen Kai⸗ 


TONER Pienipöteh, überbracht en durch . 


76 * 


* — ir — * 
un — — Es 
—— — 


J 10.) gu Protokoll. 


4 
! B 
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deren Erſten ‚der Deputation die Antwort 
fehreiben des Herrn Herzogs von Würtem ’ 
“berg und Hrn Marggrafen von Baden Durch— 
lauchten, das Kommifjorium in der Entfchd 
bigungsfache der Herrn Reichsgrafen betref— 
„fend;, mitgetheilt, durch dem 2ten aber ber 


u; Beitritt zu dem Deputations · Könklufum uͤber 


die Note des Koͤnigl. Großbrittanniſch⸗ Kur⸗ 
braunſchweigiſchen Herrn Reichstagsgeſandten 
bekannt gemacht worden ſey. Beide Erlaſſe 
ſeyen bereits heute fruͤh diktirt worden, und 
kaͤmen nunmehr (unter Ziffer 148. 149 I 


4 


Noch mittelbar vor der Sitzung ſey iht 


eiin weiterer Erlaß der hoͤchſtanſehnlichen kai⸗ 


ſerl. Plenipotenz, wodurch Hochdiefelbe mit 
dem Concluso Deputationis, bie Konkur— 


„renz dei 4 Reichsſtaͤdte zur Entfehädigung® 
maſſe betreffend, fich vereinige, (Ziff. 151. 


und 152.) zugekommen, welchen man eber— 
falls unverzuͤglich ad dictaturam bringen 


f. 


u 128. 


Rurböhmifche Aeuſſerung, die Ortenau und Mediadfiſ 


| ter des Breisgaues ꝛe. betreffend. 
Dann habe der Kurboͤhmiſche Herr Erh⸗ 


delegirte dem Direktorio angezeigt, daß er uber 


die in der zıften Sigumg $. 124. erfolgten U 
fimmungen, die Ortenau und die Mediatſtifter 
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bed Vorarlberges, des Breisgaues, und des 
ſchwaͤbiſchen Oeſterreichs/-betreffend, noch Etwas 
zu Protokoll zu bringen habe. Direktorium wolle 
dieſes vernehmen. 


Kurboͤhmen: Subdelegirter zog die in eben 
erwaͤhntem Botreffg von fämmtlichen vortreff⸗ 
lichen Subdelegakionen geaͤuſſerten Meinungen 
in die aufmerkſamſte Betrachtung. Er findet 
ſich verbunden, ihnen ſammt und fonderg für 
die barinn der ' gemeinfamen Sache erzeigte 
j Beharrlichkeit auf dem einmal für allezeit feft- 
geſtellten Grundſatze: — daß keine Entſchaͤ⸗ 
digungen uͤberhaupt auf mittelbare Stifter 
ber alten Territorien erblicher Stände anzu—⸗ 
meifen feyen, — den vollfommerften Dank 
zu erſtatten. Solche Anweiſungen wuͤrden in 
der That die groͤßte Verletzung eines der 
weſentlichſten und unverkennbarſten Rechte alt⸗ 
erworbener Landeshoheit, und des derſelben 


über die Stifter jeder Art zuſtehenden ober ⸗ 


ſten Eigenthumes ſeyn. 


Er denkt jedoch hoͤher von dem Gerechtig⸗ 

keitsſiane der vermittelnden Mächte, und er — 
vdertrauet daher, dieſer naͤmliche Grundſatz, 
welchen Sie ſonſt allenthalben geſchonet haben - 


Linige mindere Faͤlle ausgenommen, welche une 


willkuͤhrlichen Ucherfehungen gleichen) werde 
auch bier endlich fein Recht und ihre Ach» 
tung finden, Bun F 
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Diefe Achtung Haben inzwiſchen des Hoch—⸗ 
und Teutfchmeifterd Königl. Hoheit demfelben 
bereits erwiefen. Niemand konnte etwas an⸗ 
berg von einem Fuͤrſten erwarten, welcher bie 
Erhabenheit feiner fich immer gleichen Gefin- 
nüngen und Entſchluͤſſe nun auch in’ dem Frie⸗ 
den und in bie ihn vollendenden Verhan 
lungen. feiner Mitſtaͤnde uͤbertraͤgt 


Bei ber Ueberſicht der angezogenen Ab 
flimmungen traf übrigens der Subdelegirte 
bier und da auf Stellen, welche einzuräumen 
er gewiß. nicht vermag, — gegen welche fo. 
gar ‚ausdrücklich. einjureden jedem anderen 

Pflicht fcheinen würde. Er unterdruͤckt je, 
doch dieſes Gefühl, vergnuͤgt daruͤber, daß, 
wie er glaubt, der taͤglich freundlicher werden⸗ 
de Anblick der Sachen ihm zu ſchweigen ge 
ſtatte; denn er erachtet zugleich, daß was jetzt 
nicht gerade zum Ziele allerſeitiger Vereini— 
gung fuͤhrt, beſſer auf immer Angefagt bleibe. 


g. 129. 


Das Proviſorium wegen richtiger dFortbelahluns der 
der Kanmerzieler betreffend. 


Direktorium, proponirte: Schon in der gten 
Sitzung ſey beliebt worden, daß man ſich 
hiernaͤchſt über. ein Provi;orium wegen. Fort 
bezaplung; der -Kammerzieler vereinigen muͤſſe; 
Diefes Proviſorium feheine ſich nunmehr, qus 
demjenigen, was wegen Berichtigung der 
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Reichsmatrikel, gelegeuheltlich dee für. dem 
Anterhalt der Geiftlichkeit ic. unterim- 25, nach 
. mehr aber wegen. ber auf ben Landen: haff« . 
tenden Schulden und fonftigen DVerbindlichken 

ten unterm soten vor. Mon. bereits ausfuͤhr⸗ 
licher befchloffen worden, von ſelbſt zu erge- 
ben, und duͤrfte wohl —— — daß 


) alle erbliche Reichsſtaͤnde von den Ihnen 
als Entſchaͤdigung zufallenden geiſtlichen reichs⸗ 
unmittelbaren Landen, auch Reichsſtaͤdten, die 
davon bisher bezahlten ———— fortzu⸗ 
bezahlen hätten. 


Daß föbann - | 
| 2) eben diefe Verbindlichkeit denjenigen Neichs⸗ 


ſtaͤnden obliege, melden abgeriffene -Lande 


von jenfeits rheinifchen Hauptlanden, oder nur 


Theile diegfeits - rheinifcher Entfhädigungs- Er 


lande zufallen, dergefialten, daß ber- fünftige 
Beſitzer abgeriffener] Lande von jenfeits. rhei⸗ 
nifhen Hauptlanden die Rata, welche ein ſolches 
abgeriffenes Land, zum jenfeitigen Hauptlande 
beizutragen hatte, von mehreren Theilhabern 
aber‘ eineszertheilten Reichs landes der Fünftige 
Befiger des größern Theilg eines folchen Lan⸗ 
des, oder beſſen Hauptorts.den ganzen Sam 
merzielerbeitrag, salvo regreflu e- 2 
übrigen. Theilhaber, nach Vorfchrift $ | 
R. I N. einsweilen abzufuͤhren Ber 
. Wäre dann, daß dieſer mit den Inhabern ber 
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fleineren Landesantheile über ihre Konkurs 
renz Binnen 2 Monaten fich verglichen, und 
biefe gefroffene Webereinkunft dem K. R. Kane 
mergerichte angezeigt haben wuͤrde. Endlich 


3) daß, wo ein Land in mehrere kleine Parzellen 
zerfiele, die Kammerzieler, welche anf dem 
Ganzen bisher gehafftet, unter die einzelnen 
Theilhaber einsweilen ex’ aeguo et bone 
von ‚den Kreisaugfihreibenden Herren Fürften 
im Rursund Dberrheinifchen Kreife aber vor 
Kurmainz und Heſſenkaſſel, big zur Fünftigen 
-Katififation der. Kammer, Matrifel auf. der 
Faull zu vertheilen feyen, wenn ſolche Theil 
haber fich desfalls nicht unter fich ſelbſt bit 
nen den vorgedachten 2 Monaten guͤtlich der 
 glichen, ‚und hievon bag Kaiſerl. R. Kamuer⸗ 
gericht benachrichtige hätten. . 


Direftoristm wolle mun vernehmen, ob die 
ſem, den. vorderen Befchlüffen. gemäßen Pr% 

viſorio allenfallg noch etwas ab » oder gugufegen 

ſeyn möge, | ET 


| —* J 

Sammtliche Herrn Subdelegirte vereint 

ten ſich mit dem vorgeſchlagenen Proviſorium 

mit dem Zuſatze, daß hiernaͤchſt in dem kin 
tigen Deputationd-Regeffe « Kaiſerl. Majefit 
und dem Neiche ausdrücklich anheim zu fiel 
fen fen, ben äber das Suffentationg » Welt 
des Kaiſerl. und Reichskammoer gerichts erftats 
teten KHauptbericht, derſelben Fünftige De 


s 
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| baͤltniſſe bei der Abname des Suſtenta⸗ 
en betreffend, baldthunlichſ zu erledigen. 


CONCLVSVM. 


Oogleich ſich von ſelbſt verſtehe, daß die 
den Staͤnden des Reichs als Entſchaͤdigung 
zufallenden Reichslande, die bisher von ſol⸗ 
hen Landen entrichteten Kreis-und Neichss 


ſteuern, indbefondere diefer Unterhaltung des 


Kaiferlichen Neichgfammergerichts gewidme⸗ 
ten Beiträge, oder Kanimerzieler ferner zu 
zahlen ſchuldig ſeyen; fo finde jedoch bie auf 
ferordentliche Neichsdeputation bey den vor» 
gehenden DBefißveränderungen, und fon» 


derlich bei der Verftücklung mehrerer Reiches 
lande zu mehrerer Sicherflellung deg Fame, - 


- mergerichtlichen Unterhaltg, nöthig ‚ nach dem 
. Sinne der älteren Reichsgeſetze, insbeſondere 
bes 8. 10. des j. R. U. feſtzuſetzen, dag 


1) alle erbliche Neichsſtaͤnde von den Ihnen alg 


Eutſchaͤdigung zufallenden geiſtlichen reichsun⸗ 


mittelbaren Landen, auch Reichsſtaͤdten, die da⸗ 


von bisher bezahlten Kammerzieler fortzubezah⸗ 
len haͤtten. 


Daß ſobann 


2) Eben dieſe — denjenigen Keichde \ 


fanden obliege, welchen abgeriffenen Lande vor 
jenſeits rheiniſchen Hauptlanden, oder nur Theile 


— — — 
— — —— 
— 4 
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dieſſeits rheiniſcher Enſchaͤbigungslande zufallen, 
dergeſtalten, daß der kuͤnftige Beſitzer abgeriſſener 
Lande von jenſeits rheiniſchen Hauptlanden, 
oder nur Theile dieſſeits rheiniſcher Entſchaͤ 
digungslande zufallen, dergeſtalten, daß der 
Nuͤnftige Beſitzer abgeriſſener Lande von jet 
ſeits rheiniſchen Hauptlanden die ratam, 

‚ welche ein ſolches abgeriſſenes Land, zum jen⸗ 
ſeitigen Hauptlande beigetragen hatte, von 
mehrern Theilhabern aber eines gertheilten 
Neichslandes der kuͤnftige Befitzer des gib 
Bern. Theils eines ſolchen Landes, oder deſſen 
Hauptorts, ben ganzen Kammerdjielerbelttag 
salvo regressu gegen bie übrigen: Theilha⸗ 
ber, einsweilen : abzuführen Babe, es waͤre 
dann, “daß dieſer mit den Innhabern dei 
‚Heineren Landesantheile über ihre Konkurren 
binnen 2 Monaten ſich verglichen, und biet 
getroffene Uebereinkunft dem K. R. Kammer 
gerichte angezeigt Haben wuͤrde. Endlich 


8) daß, wo ein Land. in mehrere Eleine Parzelen 
. “gerfiele, die Kammerzieler, welche auf dei 
ganzen. bisher gehafftet, unter bie einzelnen 
Theilhaber einsweilen ex aequo et bono 
vou ten kreisausſchreibenden Herrn Fuel 
im Kur» und Dberrheinifchen Kreiſe aben 
von Kurmainz und Heffenfaffel, big zur fünf 
tigen Ratifikation der Kammermatrikel auf den 
Fall zu vertheilen ſeyen, wenn ſolche Theil⸗ 
habet ſich desfalls unter ſich ſelbſt binnen den 
vorgedachten 2 Monaten guͤtlich verglichen, 


J 1. 
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— unb Bleuon dag R 8. Kanmerhertht denach⸗ 
richtigt haͤtten. 


In dem. — ‚Deputatlondrereffe fep 
‚hiernächft Eaiferl. Majeftärt und dem Heihe an 


heim‘ zuftellen,,_den über das Suſtentativnswa⸗ * 


fen dieſes Reichsgerichts von demfelben erſtatte⸗ | 
ten Hauptbericht bald thunlichft zu eri-digen, 


und deſſen Fünftige Verhaͤltniſſe bei der Abname 


ſeines Suſtentationsfond, und der eintretenden 
——— geſetzlich zu beſtimmen. 

Gegenwaͤrtiger Beſchluß ſey durch her · 
koͤmmlichen Erlaß an die hoͤchſtanſehgliche kai 
ſerl. Plenipotenz zu briugen, und Hochdieſelbe 
um ihre desfallſige gefaͤlige Bereinigung serie 
mend: m erſuchen. 
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die Neutralität ber. Städte Regeneburg und Wetzlar 
bei etwaigen kunftigen Reichskriegen hetreffend. 


Direktorium: -Da bei Gelegenheit der vor 
ſtehenden Bropofition die Herren Subdele⸗ 
girten ſchicklich gefundeh hätten, ſich auch zu— 
gleich über den bekannten Wunſch der beiden 
Städte, Regensburg und Wezlar, daß 
ihnen’ ald Sitzen deg Reichſstags und bes 
Kammergerichts bie nemlichen Neutralität, 

” Bortheile, bie — in der erſten Deklara— 
tion der vermittelnden Mächte. wegen ihrer 
reichsſtaͤdtiſchen Eigenſchaft zugedacht worden, 
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beibehalten werden moͤgen, zu aͤuſſern: ſo wole 
man hieruͤber die, Abſtimmungen vernehmen. 


J umfrage. 
Kurboͤhmen: Finde uͤberhaupt erwuͤnſchlic, 
daß der einen ſowohl, als der andern dieſe 


Staͤdte, auch in ihren neuen Verhaͤltniſen 
die Neutralität. verfichert werde. | 


Kurſachſen: Subbelegirter ‚halte dafuͤr, daß. fit 
den Sitz des Reichstags und Reichskammer⸗ 
gerichts auf eine verbindliche, durch die Gn 
rxrantie der hohen vermittelnden Mächte fichet 
zu flelende Neutralität, um fo mehr ber An 
— trag zu machen, als bei einem eintretenden 
Reichskriege ſehr daran gelegen fey , daß di 
Reichsverſammlung wegen nachher einzuleiten | 
. den Friedenshandlungen beifammen bliebe, 
‚ und daß ‚ferner die Juſtizpflege jenes hit 
ſten Reichsgerichts in ihrem ungeftoͤrten Gan— 
ge erhalten, und das nicht transportable 
Archivr vor dem Untergange gefichert werde / 
‚wie ſolches mit Wetzlar auch "in ſiebemjaaͤhri⸗ 
gen Kriege ſtatt gefunden: as welchen Gruͤn 
den bie NReichefriedeng - Deputation zu Naftat 
bereits in Sessione XXIX. n. 17. dieſen 
Antrag am die Seanzöfifche Regierung 9 
bracht habe. | 


Reliqui Domini Subdelegati traten diefen 
dorgehenden Abftimmungen bei; alfo 


! 
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| CONCLUSUM. — 

Es ſey den Herren Miniſtern der vermit⸗ 
kelnden Maͤchte der Wunſch zu. erkennen zu ge 
‚ben, daß den Städten, Regensburg und Wetz⸗ 
lar, als Sitzen der Reichsverſammlung und des 
Kammergerichs, unter Garaͤntie der vermitteln⸗ 
‚ben Mächte bei kuͤnftigen etwaigen Reichskrie-⸗ 
gen die nemliche Neutralität beibehalten werden 5 
möge, welche ihnen bereits: in den erſten Des 
Harationen in reichgfädtifcher Eigenfchaft zuge« 

dacht geweſen ſey. | un 


e. Diefer Beſchluß ſey herkoͤmmlicher Maßen 
an die hoͤchſtanſehnliche Kaiſerliche Plenipotenz 
zu befoͤrdern. = En | nn 


$. 231. ei 
Hol ſtein ⸗ Gluͤckſtaͤdtiſche Vorſteluung wegen geiftlicher 
Ptruͤnden in Hamburg und Luͤbeck. (Beil. CXXVII.) 
Direftorium: Unterm raten vorigen Mo⸗ 
nats fen ein Vorbehalt des Koͤnigl. Dänie 


fhen oder Hollſtein⸗ Gluͤckſtaͤdtiſchen Hrn. Be⸗ 
vollmaͤchtigten, die geiſtlichen Pfruͤnden in 


Hamburg und Luͤbeck betreffend, diktirt wor ⸗ 


den; man tolle vernehmen „was darauf zu 
beſchließen feyn werde. | 

Umfrage — 
Kurböhmen:. Da in diefer. Borffellung ſelbſt 
die Hoffnung einer. nahen freundfchaftlichen 


za . — 
u 





ie 
Uebereinkunſt aedaßert werte ſo erachte Eub⸗ 
delegirter, daß die weitere ae hieriber 
zu ‚erwarten ſey. 


Reliqui Domini Subdelegati J damit 
ig 


‚CONCLUSUM. 


DE heul das Weitere noch um 
ten Ka 


9, 


Be: J 


Neue Gꝛitiich Wartembergiſche Vorftellung. eo 


CXXVUL)- 


Diretſorium: Unterm nemlichen datö fi) 
eine weitere Gräflich - Wartembergifce Dr 
ſchwerde, daß er in dem neuen Plan ge 
neral üb: erangen worden ſey, diktirt warden. 
PDomini Subdelegati faͤnden, daß der Hert 
Graf von Wartemberg fich feiner Entſchoͤtig⸗ 


ung wegen an die zu den Entſchaͤdigungen 
der Herren Reichsgrafen ernannte Kommiſſon 


"zu wenden Babe. e 


Ata rn 


+ 


$. 133. 


uͤrfllich⸗ göwenflein ⸗ MWiercheimiſche⸗ Anſuchen u 


eine Birifinme, 


Direttorium Der Br. Fuͤrſt von, Loͤwen⸗ 


— — — — 


171215 


„Rein babe sub diet. 14.m. p. (Ziff. 153.) 
Sum ein Votum virile nachgefüht.. 


Umfrage | 
Kurboͤhmen: Uninſtruirt uͤber die Gegenſtaͤnde 


dieſer Yet nehme Suͤbdelegirter die Vorſtel ⸗ 
lung lediglich zum Berichttt.. 


Kurſachſen: Da dieſes Geſuch außer dem ber 
Depatation angewieſenen Geſchaͤftskreiſe lhe 
ge; fo wuͤrden der Herr Fuͤrſt zu Loͤwenſtein ⸗ 
Wertheim ſich dieſerhalb herkoͤmmlicher Maßen 
zuvoͤrderſt an Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt zu wen⸗ 

ben haben. a | u 


Kurbrandenbu rg: Dieſes Geſuch liege außer 
dem der Deputation angewieſenen Geſchaͤfts⸗ 
kreiſe. Da jedoch nach dem. Eneſchaͤdigungs. 
plane mehreren. zumal weniger berechtigt ſchei⸗ 
nenden Fuͤrſten Virilſtimmen sügeftanden wer⸗ 
den ſollten; ſo ſcheine es zweckmaͤßig, in dem 
von Deputationswegen an Se. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt und dag Reich zu erſtattenden Berichte 
diejenigen Kompetenten, welche ſich mit ih⸗ 
‚rem Geſuch an die Deputation gewendet ha⸗ 
ben, namhaft gu machen, und Kaiſerl Mas 
ſtaͤt und dem Reiche dag Weitere anbeim 
30 fielen, —— 
we \ 
Baiern: Die Motive des Herrn Fuͤrſten von 
Loͤwenſtein ſeyen allerdings gegruͤndet, und 


u 
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zur vorzuͤglichen Beruͤckſichtigung geeignet da 
aber dieſes Geſuch außer dem Wirkungskreiſe 
der Deputation liege, fo habe ſich derſelhe 
vorderfamſt am Kaiſeri. Maj. und das Reith 
zu wenden. DE u | ! 


Ho ch # und Te üt chmeiſter Wie Kurſachien 


Wärtemberg: Subdelegirter haͤlt dafuͤr, di 
um ber eintretenden Veraͤnderungen wilen 
ohnehin ein neues Echema für den Keice 
fuͤrſtenrath zu entwerfen feyn merde) wobei | 
ſowohl bag vorgetragene Geſuch des. He 
Fuͤrſten von Löwenftein Wertheim, ale ar 
dere ähnliche in Vorwurf Fonmen dürften 


Heſſ enkaſſ el: Trete den /maĩoribus beb J 

J Kurmainz: Similiter. Pr 

SCONCIUSUM. 

Da dieſes Geſuch außer dem Wirkungẽlreiſ 
ber Deputation liege; ſo ſey ber Herr du 
damit an Kaiſerl. Mejeſtaͤt und, das Reich p 

weiſen. a wien | 

| Ä | — | 

d. 134. 

Neue Graflich⸗ Schoͤnborniſche Vorſtelung 

Direftorium: Sub dictato ben 16.0.8 

 , beflagen firh die Herren Grafen von Salt | 





Pr tz 
born biederholter CA. sa); daß fie in 
dem neuen Plan generäl mit ihrer nachge⸗ 
> Fichten Enifchädigung übergangen worden feyen. 
Domini Subdelegati fänden feinen Anftänd, - 
„da die Herren Grafen fich beklagten, mit ih⸗ 
rem Geſuche um Aufhebung des Sequeſters 

kein Gehoͤr gefunden zu haben, ſolches ben 
. Herren Miniftern ber Franzsf. ‚Republif von. 
Deputations wegen ‚zu empfehlen, und fi 
besfals mit der hoͤchſtanſehnlichen Kaiferk 
Plenipotenz zu benehnten. \ 
| ‚Ita Conclusumi 


u . 1585. 
Fürfttich / Hohenlohe ⸗Jngelſiasiſche Borkeling, 
Direktorium: ‚Sub dictato zıtem. Ditober 
habe der Here Fuͤrſt zu Hohenlohe -Ingelfin- 
“gen ‚angezeigt. (Ziff. 155.), Anſpruche Auf 
Wuͤrzburgiſche Aemter zu haben, um deren 
.. Währung, oder Entfchäsigung gebeten. werde. 
Domini Subdelegati: Diefe.Borftelhing-finbe 
‚thre, Erledigung in beit Contluso Depü- 


. tationis vom -2iten: Oftdber.: 


Yo — a. + Rassen tt wi en 
ita Conclusuni, _ 


\ F ⸗ 
2 » # y art D- " 
* *2 587 R ‚s 
2’ N .. > > 
9.236. Ä 
N 


Direftoriiim;- Sub: dickäto -Zäfen passati 


ms = 
© Hätten die, Schwabiſchen und. Fränkifen 
Reichsſtaͤdte, eine Vorſtellung, wohin. uud 
eine frühere de diet, 19. ej. ber Statt, 
“ Dortmund, gehöre, übergeben (Ziffer 156 
“und 157), wodurch fie um: nähere, Beftim 
„mung bes Ihrentivegen unterm 30. Eeßpt. 
— |. 

Kurboͤhmen: Subdelegirter ſtimme dem bir 
gebrachten Begehren dieſer Reichsſtaͤdte bee 

unbedenklicher bei, als dieſes der ‚Sinn fer 
ner. vorigen Bötorum bereits mit ſich bringe 


Kurfachfen: Subbelegatus Seriehe ſich auf 
ſeine in Sessione X. abgelegte Abftimmung 
rund ‚halte‘ uͤbrigens dafuͤr, daß auch in Ge⸗ 
maͤßheit des leßten Hauptkonkluſi, die geiflb 
ichen Beſitzer und deren Lande betreffend, Me 
anf Verträgen und reichsgeſetzlichen Normen 
‚sberubende ‚Rechte ber neuen Unterthanen in 
den zu mediatlſtrenden Reichsſtaͤrten, nicht 
weniger, als in den ſeknlariſirten Landen ju 
beobachten; und: daß hiernaͤchſt ‚in dem kn 
tigen Deputationsrezeſſe das Ronklufum von 
der ııten Sitzung verbis dispositiris af | 
zunehmen feyn werte. - — — 


Kur bran denburg: Beziehe ſich lediglich af 
ſein im Sessione VI. abgelegtes Votum, 
ley aber nicht entgegen, wenn flat der in del 
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| Rontlüfe vom goſten Weit. 8:7. beſchloſſe⸗ 
nen bloßen Empfehlung, bie bort angegebe⸗ 
„en Beflimmungen: indem künftigen Deputa⸗ 
tionsrezeſſe ale eine —— zn uf 
genonimen werden wollten. 


Baiern: Unter. Beziehung. auf Blei in Ses- 
‚sione X. abgelegte Abflimmung findet Sub⸗ 
„.belegatugsfeinen Anſtand, daß dieſes Geſuch 
„bei. Entwerfung des Deputationsrezeſſes nach 

\ inbem. —B——— eier: 
hg were: PIE DET U IP Eee 


Hoch⸗ und Teuſchmeiſter: Unter Beriebung. 
Auf feine desfalls in Sessions X. abeene⸗ 
benes Votum, wie Kurſachſen. | 


Wirtembergt Subdelegatus findet Ga | 
Grund, auf eine Abänderung - des gefaßten 
Konkluſi anzutragen, indem er das Wort: 
‚Empfehlen, fuͤr die bethelligten Kurfürften 

und Fuͤrſten für hinlaͤnglich anfiehet, um ihre 

Benehmungsweiſe darnach einzurichten. Soll⸗ 
te es aber zw. groͤßerer Beruhigung ber 
Reichsſtaͤdte gereichen, biefer Empfehlung in 
dem Rezeſſe in Form einer Sanftion zu gem 
ben; fo wird die Abficht der biesfeitigen Ab ⸗ 
fimmung hierdurch nur deutlicher ausgedruͤckt, 
und man läßt ſich ſolche gern geſallen. 


veſſſentaffel Beziehe fi auf fein in der 
oten Sttzung abgelegtes Datum, und — | 
J > 


ze re 
be, daß biefe Vorſtellung bei Abfeſſung tel 
Deputationsrezeſſes nach dem Kurbrandenbur⸗ 
giſchen Antrage zu beruͤchſichtigen fen mige 


K N cm ai n;: Mit Rirefachfen et. similibes, 


. CONCLUSUM . 


“ Daß dasjenige, was im dem Konklufe der 
' ııten Gigung, die Meichäftäbte betreffend, cm 
pfehlungsweiſe bereits enthalten, dem Fünftigeh 
Deputationsregeffe verbis. dispositivis einjW 
den ed =: 


Quibus discensum, . 
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SESSIO VIGESIMA 


TERTIA. 


Astum Regensburg uf den Rathhauſe, 


den ten; Noreniber 1802. 
7 Praesentibus (S. 'T.) 


Ex parte Karma: 90 Erbe v. Albiul 
— — SKurböbmen: . Hr. von Schraut 
— — Kurſachſenn Hr. von Globig. 


autdtandenbuts: © CHE Biaf vor Gön 


— Poch⸗u.Teutſchmeiſter: Hr. Schr. v. Rabenän. 
— Wuͤrtemberg“ Hr. Fehr. v. Norman, 
= Heſſen ⸗Kaſſel: Hr. von Guͤnderode. 

Et me Secretario Herrteim. r 
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$. : 187. 


Drei Deputations ; Erlaffe an die Kaiſerliche Plenipotem. | 


Direktorium: bemerkt zuvor derſt: Ihm habe 
ber Hoch.» um Teutſchmeiſtdriſche Herr Eub⸗ 


| ‚belegirte, Fretherr von Nabenau, heute fruͤh 
wiſſen laſſen, daß Er wegen Unpaß lichkeit bei 


— Baiern: He Frhr. v. Rechberg | 


/ 


Wer er, nat pr a ur BE —— 5 


ver heutigen Sitzung nicht erſcheinen Anne. 
Dann zeigte Ka { 


2 Direktorium an: Die chluͤſe ber letztel 


N 
$: 


= 
N 


Sigung ſeyen in 3 Erlaſſen (Ziffer 15 
Er und 160.) erpebirt, und bet Kaiſerl 


pöaftänfehnlichen . Wlenipotenz!sugeßel, mul 
fhon wirklich diktirt worden. 


\ PL E i 2 ) 
Pu | 2: . F ER 138. 


\ 


— Reklamation des. Freiherrn von Boͤmelberg 


Dixektortum: Unterm; 2agten Oft. ſey eine 


. Berftellung des Freiherrn von Boͤmelberg dil · 


tigt worden worin Derſelbe um Entſchaͤig⸗ 
ung wegen gewiſſer, jenſeits des Rheins ver⸗ 


Iornen Eintunfte nachfuche (Ziffer 161); 


F man wolle hierüber bie —— Her⸗ 
ren Subdelegirten vernrehnen. 


K 


theil der Keicheherrfchaft Gehmen ſeyen,— 


Umfrage. 


urb oͤh men! Das Pronlemoria bes Freihern 


von Boͤmelberg zeige nicht, daß die in Frage 
geftehten Befigungen- und: Gefaͤule ein Dean 


" serhelle fogar aus'den Beilagen dedfelben bed 


gerade Gegentheil; baher denn ſcheine den 


Subdelegirten dieſer Gegenſtand zu einer Ent 


fhädigung gar nicht ,. ſondern nur allein IF 


. ‚Aufhebung bed Sequeflerg gerignet, worüber 


I 


— — — — — — — — — 


2 u r⸗e⸗ 


Ve Pr alfo Bet der Sranjöffäen ke i 
u melden hätte, =. 


| Religui ‚Domini Sub ige — *2* — 
ö FE rn 1 alſo⸗ 


CONCLUSUM: | 


| Daß ſich den Freiherr vom. Bbomelberg um 
Aufhebung des Sequefterd ‚bei der Franzoͤſ ſchen 
Seren di au welben babe, 


— 8. 13%. 
Weitere Sachfen s Koburg Meiningſche Vorſtelunz. 


Direktorium; Den ‚24ten ejusd. ſey eine 

weitere Vorſtellung des Herzogl. Sachfen- 
Koburg » Meiningfchen Herrn Bevollmaͤchtig⸗ 

ten, die eventual Sukzeſſion auf Altenkirchen 
betreffend, (Ziffer 162.) ad Dietatum ge⸗ 

kommen, worüber man bie Meinung ber Her⸗ 
. zen Subdelrgirten,, vernehmen wolle. 


Umfrage 


Kurboͤhm en: Nach Erachten des Sußbelegir- 
ten qualifizire ſich diefer Anfpruch zu keiner 
Entfchädigung; demfelben werde alfo durch ei- 

nen allgemeinen — binlänglich fürge ⸗ 
ſehen ſeyn. 


Kurfachfen: Selbiges ey ein ebentueller An⸗ 


ſpruch, weicher von dem ungewiſſen Absange 


— — 


ze2ꝛ2, ne 
gweier nähern Linien abhange, und koend da⸗ 


"ber nach dem $. 34. No. 17, des nem 


Plans .dermalen nicht entſchieden oder ver 
- eig ſey alfo ein Fall, ‚der ſich 
RE los zu einem allgemeinen Worbehalte quali 

fiztre, da das Recht zu Klagen; noch nicht: vor 
Banden vi a N. or. 


Kurhrandenburg: Da die Deputation fih 
mit, Austheilung und Entfcheidung dergleichen 
weit enffernuter und blog, eventueller Anſpruͤ 
—che nicht zu. befaffen habe, fo. Tönne auf die 

vorliegende Vorſtellung von Deputationswe⸗ 
gen auch keine Entſchließung erfolgen, 


Baiern: Da der Artikel 34. No, 1II. bt 
‚neuen Plan, general ſich nur auf gegenwaͤt⸗ 
tig beftehende Anſpruͤche, ‚nicht aber auf even 
tuelle entfernte Gufzeffionsfälle beziche; ſo 
bedürfe die Vorſtellung des Herrn Herjogs 
vyon Sachſen⸗Koburg⸗Meiningen, und des 
Heren Landgrafen zu Heffen Philippsthal fe 
ner. Entfchliefung. Subdelegatus male in 


biefem Sale feinem Hofe jura quaecunque 


vorbehalten. 


Wuͤ rtemberg: Dieſes-Geſuch ſteht mit dem 
% 34. No. Ir. aufgeſtellten Grundfage in 
Bersindung, welchem durch Die nachgefolgte 
Rote der vermittelnden Herrn Miniſter, und 
die Schluͤſſe der Reichsdeputation ſchon ei⸗ 
nige naͤhere Beſtimmungen beigefügt worden. 


— — —— — — 


—— 


“ | er, 
Shbbelchels— — aber. ns ei in 
m übrig zu bleiben, 


Es find. hiebei die Rechte und Anſyrůche 
auf die „jenſeits des Rheins gelegenen Läne 
der und Gebiete, von den Rechten u.) An⸗ 


ſpruͤchen auf die dagegen angewieſenen Eut ⸗· 


ſchadigungslander zu unterſcheiden. 


WBet den num an die Bränssfifee Re⸗ 
publitk abgetretenen jenſeitigenLan⸗ 
dern und Gebieten fallen | J 


1. in allweg, im Berhältnifi rıit der 
Franzoͤſiſchen Republik, alle ehemalt-⸗ 
gen Rechte und Anſpruͤche einzefner Stände, 
und anderer Reichsglieder gänzlich, ‚hinweg. 
Hingegen werden | 


2) im Hinficht — die erbe töniffe Ä 
zwiſchen den Ständen und Btiedern 
Des Reichs unter fih, A) anerfannte 
Erbfolgrechte ; die. ſich entweder auf: befonbere 
Familienvertraͤge, Erbverbindiingen u: bergl.. 
oder auf die allgemeine beutfche Erbfolgord⸗ 

nung gruͤnden, ohne Wiberfpruch auf die | 
Entſchaͤdigungsiaͤnder übergehen. | 


. Aber auch, b)- ſtreitige Anſpruͤche ande⸗ 
te Neichsftände auf eitzelne abgetretene Ge⸗ 
biete, welche nemlich; von dem Beitger wicht 
anerfannt wurden, werden vorzubehalten und 
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auf ben Ausgang der gerichtlichen. Erörterung 
auszuſetzen ſeyn. Des Zweck ber Hohen ver⸗ 
mittelnden Maͤchte ſowohl, als der Reichs⸗ 
deputation kann nur dahin gehen, daß derje⸗ 
nige die Eutſchaͤdigung erlange, dem bad’ iu 
entſchaͤdigende Land von Rechts wegen ge⸗ 
BbBuͤhrta Zunaͤchſt muß alſd freilich die Ent 
ſchaͤdigung dem Beſitzer zufallen. Sollte aber: 
in der Folge in Anſehung des abgetretenen 
Landes der gerichtliche Ausſpruch gegen dm 
Beſttzer ausfallen, ſo hoͤrt fein Recht an dab 
zur — erhaltene Land auf, und 
geht auf: denjenigen. über, dem vermög der 
Artel das jenſeits Rheins; gelegene, Fand 
jetzt zufallen wuͤrde, wenn es nicht, frei von 
“alien diesfeitigen Neochten und Anfpruͤchen a 
Agetreten worden waͤfre. 
Eben dieß wird c) in dem Falle, wenn 
: bie gerichtlichen Anfprüche nicht den gunjet 
" Umfang eines Landes, fondern nur, einzelne 
Aemter oder Drte zum Gegenſtande hatten 
quch in Anfſehung einer verhaͤltnißmaͤßigen 
Entfhädigung für dieſelbe gu ſagen ſeyn. Dir 
hingegen: q) einzelne Reairechte, als Staats⸗ 
dienſtbarkeitsrechte sc. ‚welche etwa benachbar 
ten und andern Staͤnden auf: einem abgeltt 
tenen Lande und Gebiete zuſtaͤndig geweſen 
ſeyn moͤgen, durchaus aufgehoben find, P 
werden auch alle Anfpriche auf Entſchaͤdig⸗ 
mg wegen ſolcher ehemals. anerfannten ſtter 
tigen Rechte an den. Beſitzer des Entſchaͤdig⸗ 


— — nn — — — — 


1er 


angslandes, gänzlich für unſtatchaft zu erflär 
Bun. fegnnn. SE 


Was nun die zur Entfhäbtgung ige 
— gebenen Länder und Gebiete betrifft: 
2 4). dem hin und wieder in dem Plan gs· 
nsral ſelbſt geaͤußerten Geſinnungen ber ver⸗ 
mittelnden Maͤchte und der Reichsdeputation 

gemaͤß, daß anerkannte ‚ober: doch beſi tz⸗ 
lich hergebrachte Rechte benachbarter y. 
anderer Stände und Glieder des Reichs, der 

mit einem Entſchaͤdigungslande vorgehenden 
Regierungsveraͤnderung ungeachtet, ſowohl tn 
petitoriſcher, als poſſeſſoriſcher Ruͤckſicht durch“ 
aus in demſelben Zuſtaude verbleiben im 
dem ſie zuvor waren. Es trit jedoch 


.. b): don ſelbſt die natuͤrliche Einſchraͤnkung 

- ein, daß in Anfehung der zw fefularifrenden Ss 
x geiftlichen,, mittelbaren amd , unmittelbaren, 
Gebiete, alle diejenigen Nechte von ſelbſt hin⸗ 
wegfallen, welche ſich auf die geiſtliche Ei⸗ 
genſchaft derfelben in‘ der: Maße beziehen, 
daß ſie ſich nach geſchehener Umwandlung der 
Bißthuͤmer, Abteien und Kloͤſter in weltliche 
Beſitzungen, nicht mehr gedenken laſſen. 


| c) In Anſehung älterer Anſoruͤche an die 
Entſchaͤdigungsgege aſtaͤnde, auf welche ſich die 
Note der Herrn Miniſter ber vermittelnden 


Waͤchte vom 13, Oft. 1802, md. die mar 
g8efolgten Beratbfihlagungen ber. Reichsdepue 


tation. beziehen, will Subdelegatus nur: noch 


‚se Bemerkung. machen, daß der dadurch be. 


ielte mohlthätige Zweck noch ungleich nel 


ſtaͤndiger erreicht merden dürfte, wenn. eine 


‚ eigene Kommiffion dazu ernannt. wuͤrde, bi 


—welcher dergleichen - Anfprliche innerhalb. dei 


beſtimmten Zeitraums. eines. Jahres, bei Be: 


s - 
a’ . 
The’. 


Auſt der Forderung ſelbſt, anzubringen, un 


d 


ı welcher der Auftrag; und die- Gewalt: ju er 
lheilen wäre, zuvoͤrderſt fir Die guͤtliche del 
legung folcher Streitigkeiten ſich zu vermen | 
den; wenn aber dieſer Zweck nicht. gu enceh 


hen; wäre, nach, Befchaffenheit: ver Sad, 


entweder felbft nah vorgängiger Vernehmung 
“ Beider Theile und erlangter hinlaͤnglicher 


Kenntniß von dem Gegenftande bes. Stedtd, 


ohnerdie Umfchmeife prozeffualifcher Foͤrnlich 


feifen, zu enſcheiden, ober eine ſolche Renu— 
ſtreitigkeit, etwa unter Erfennung einer Pro⸗ 


vißonalverfuͤgung, an die Reichsgerichte zu 
verweiſen. . need 


U) Sollten endlich hei der wirklichen Aus⸗ 


fuͤhrung des Enrfhadigungsplaneg , oͤber der 


Eantwicklung der dadurch entſtehenden neuen 


Veryhaͤltniſſe zwiſchen benachbarten Landesber⸗ 


zen, ſich Zweikel und Ankände ergeben; ſo 


wuͤrde, um Teutfſchland in feinen Janern 
48 434 — r - 

gründlich zu beruhigen, zu— wuͤnſchen ſee / 
daß tie Vollmacht unb Eewalt einer ſelchen 
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* Kommiſſion, insbeſondere auch auf ſolche uͤber 
der Ausführiing des Entſchaͤdigungsplans ſelbſſt 
| ntfiehende Mißhelligkeiten ausgedehnt werden 
nmioͤchte; indem die Reichsdeputation ſich wohl. 
ſelbſt der Sorge fly, bie Völlztehtng des Ente 
ſchaͤdigungsplans in feinem Detail und der 
Erörterung der etwa vorkommenden Unfiände 
unmittelbar nicht wird underziehen wollen; 
2 Anwendung auf den vorliegenden Sal 
vereiniget fich daher diesſeitige Subdelega⸗ 
tion mit der vortreflichen Baieriſchen Abſtim⸗ 
mung / und insbeſondere auch mit dem Vor⸗ 
behalte: der Rechte eines jeden, und glaubt, 
daß dermalen eine. Entfchliefing nicht noth⸗ 


Ey * 


wendig ſey. 


Heſſen⸗Kafſel: Subdelegatus habe ſchon bei 
andern: Gelegenheiten: ſeine Meinung dahin 
‚geäußert, daß die Sutzeſſlonsrechte eines Drit⸗ 
ten: durch 55 Lande worauf 

ſolche vertragsmaͤßig begkmoet find, nicht ans 
ders /als wie durch foͤrmliche Verzichtgleiftung 
aufgehoben werben koͤnnten· Die in dem Plan 
general dindemnites mitaufgenommenen 

Verguͤtungen File dergleichen Anſpruͤche ließen 

al Feine Zweifel über, daß die Hrn. Mi 
niſter der Höhen. vermitreinden Mächte eben- 
8 von biefen rechtlichen Grundfägen aus. 
‚gegangen, und folche durch Wergleiche unter 
Ben Intereffenten zu Sefettigen bemühet gewe- 
sen feyen; und wenn es biesnach auch über 








mu. I 

flaͤgig ſcheinen möchte, dergleichen Gexrecht⸗ 
ſane in bem Reichsdeputations · Rejeſſe w 
beſonders vorzubehalten, ſo duͤrfte es tod 
allerdings zur: Beruhigung aller derjengen 
Reichsſtaͤnde, die ſich in, aͤhnlichem Salle-de 
- finden, gereichen:, wenn ein ſolcher allgem» 
ner Vorbehalt in: ſothanen Deputationsreyß 
aufgemommen werde damit dadurch auch ii 
erentuellen Anſpruͤche, die nicht eher, aldin 
dem eintretenden Euijzeſſionsfalle, alſo nich 
bdinnen ber: in dem nz, Prinzip. und'der ſu 
hierauf beziehenden Note der Herrn Elze 
Euer veſtimmten ‚Zeit; gerichtlich angebracht, werden 
foͤnnen, ausdrucklich geſichert / und “fein DM 

fel daruͤber entſtehen möger 
Kurma inz: In dem zur Entſchaͤtigung I 
ben werdenden Landen muͤſſen allerdings | 
;-bem Dritten feine darin habenden unfrei 
gen echte, fo wie: ben Zamilten "ihre tben⸗ 
kuellen Sukzeſſtons⸗Jura, und. jede Verhaoͤlt⸗ 
niſſe niit den barn ſtehen bleiben ʒ die⸗ 
ſes naͤher zu beſtimmen gehoͤre zur kuͤnfter 
Faſſung des Depnitationd eeheſſes, immutus 
vereinigeſich Eubdelegirzer, fox viel den ver⸗ 

iegenden Fall betreffe, mit Baiern . 
Kurboͤhmen interloquendo mit Daher! 
ausſchlleßlich des am Ende beigefuͤgten Vor⸗ 
behalles. euren Bee Zul u 





2 KONELUSUM.- 
Daß dieſer Gegenftand: gegenwärtig ‚Feet 
beſondern Entfchliefing bebiiefeanu © 


‚ 2131 
: u tt ih, & $. 140; 126 or 8 Er 
Vorſtelung, die Beſtimmung des Talwege im Rheine 
eebetreffend . wi 
Direktorium: "Unterm 25. pass. fey eine 
Vorſtellung des. Fuͤrſtl. Napaii. Ufiugifchen 
Heren Bevollmächtigten, die Beſtimmung des 
Tbalwegs betreffend, zur Diktatur gekommen. 
ssiffer 16323.. ee 
‚,, Domini Subdelegati  Bieften ‚Bafile daß 
dieſe Vorſtellung um: ſomehr verdiene den 
Herren Miniſtern der vermittelnden Maͤchte 
um ihre Geſinnungen hierüber (gu vernehmen, 
‚ mitgetheilt zu werden, als ohnehin ber ‚Ber 
griff des Thalwegs als Rheingrtaͤnze, noch 
eine nähere Beſtimmung erfordere. 2, 
"Ita Conclusum, und fey fi baher des-⸗· 
falls mit der. Kaiferl. hoͤchſtanſehnlichen Ye 
‚mpotenz zu Benehmen — se 
. 124. 7 We 
Dörftelung des Herr Fürftabte m Mury in dee 
E 7 Schwei ir 
Direftorium: Der Here Fuͤeſtabt von Day 
An der Schweiz habe amterm 26. pass. we · 
gen feiner; auf dem Meichsboden gelegenen, . 


Ben Etfchädigimg. beſtimmten Befgungehy. - 


eine Vorftellung übergeben, (Ziffer: 164) wo⸗ 
Über man die Meimungen der Herren Sube 
. »delegirten vernehmen wolle. Ni... 
Domini Subdelegati hieiten bafdr ; daß bie 
Helvetiſche Nepublit prinzipaliter die Suſten⸗ 
sation dieſes Herru Fuͤrnabtes, in Gefolge 


| a, Ze 

ı 2233 F 

des $: 29. bed Plan general ju traden ha 

beꝛ in ſo fern es ihm jedoch dort an bei 
“7 ‚erfor serlichen Unterhalte gebrechen follte, ſo 
wuͤrden ſich bie Beſitzer feiner Herrſchaften 
einer lebenslaͤnglichen verhältnißmäßigen In 

terſtuͤt ung deſſelben zuverſichtlich nichtentjichen. 
sine, 7 Conclusum , . 


ee 


| Ä i 8. 14% EEE 
Fũrſilich⸗ ein haltiſche Vorſtellung wegen der Graſſchat 
* „=. A | Aſcanien: F 
Ditretktor tum: Das Fuͤrſtliche Haus, Anhalt 
habe sub dict. 27ten pass: eine Vorſtelurg 
 ipegen de ſen Prätenfion auf. die im Weſtpho— 
liſchen Frieden an Kurbrandenburg gefomment 
SGrafſchaft, Aſcanien übergeben. En 365) 
Man wolle vernehmen, was dießfalls ju be 
ſchließen ſeyn moͤſge. 
Domini zubdelegati faͤnden, ba dieſer Sean 
fiand auf einem weitern,; laͤngſt verlangten Gil⸗ 
achten bes Reichs berilhe; ſolcher nicht hiehes 
er Ita Conclusum, 
Nee 3 
| Legitimatibnsauzeige · 
Direktokium- habe noch anzuzeigen; daß ſich 
bei ihm weiters legitimist habe: — , ..... 
Den 3.Nov: wegen des Hrn: Fuͤrſten Karl zu Hohen⸗ 
lohe u. Waldenburg⸗Bartenſtein, der Herzolich 
Mürtetübergifche Hr. Regierungsrath, Johamn 
Auguſt Reuß. Quibus diſcess um. 


— 
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SESSIO VIGESIMA- 
‚QUARTA. 


Astum Regensburg auf dem atbbaufe, 
| ben sten November 1808. 


Praesentibus (5. T)- 


f 


Ex parte Kurmainy: “Dr. Frhr. v. Albi ni. 
— — Kurböhmen: Ai Sr. von Schraut _ 
— — Kurſachſen: Hr. von Globig... „ 


R * 


— — Rurbrandenburg: gr de 
— — Baiern: Hr. Schr. v. Rechberg 
— — Hoch⸗u.Teutſchmeiſter: Hr. ‚Schr. v. Rabenau. 
— — Heſſen-Kaſſel: Hr. von Guͤnderode. 


Wuͤrtemberg: Hr, Sehr. v. Normann. 
Et me > Seeretario A 0° 


BE ee 36 144. 
Drei Erlaffe der Kaiſerl. Pleninotent, und Erlaß der 


Reichsdeputation, den Thalweg des Rbeias 
| betreffend. 


Sireftoetum jeigte zuvoͤrderſt an: auf den 
"an die hoͤchſtanſehnliche Kaiſerl URN 


wie. 


1234 -- 
| gebrachten Deputationsbeſchlußz, das Schulte 
en wefen betreffend; (Biff. 166.) auch auf bie 
Deputationsbefchlüffe die Fortbezahlung der 
Kanimerzieler, und die weitern Vorſtellungen 
ber Seren Grafen von Schönborn betreffend, 
habe hochgedachte Kaiferl. Plenipotenz geſtern 
‚mittels dreier Erlaſſe (Ziff. 167. 168. und 
169) Ihren Beitrit der Deputation bekannt 
gemacht; dann habe Direftorialis den vorge 
ſt igen Beſchluß, wegen näherer Beſtimmunt 
des Rheinthalwegs, (Ziſſ. 170.) ber höhe | 
anſehnlichen Kaiferl. Plenipotenz geftern eben 
falls zugeffellt; alle dieſe Erlaſſe feyen ud 
bereits diktirt worden. “ 
| yo 
. i4s. 
VrFuͤrſtlich Oettingen⸗-Spielbergiſches Anſuchen um Mi 
2 Birifimme im Reichsſuͤrſtenrathe. 


Direftprium: Wolle mit Vorname der ein " 
gekommenen noch übrigen Vorſtellungen kon⸗ 


Den 27. v. M. ſey ein Fuͤrſtl. Oettin⸗ 

gen Spielbergiſches Promemoria, wodurch UM 
eine Virilſtimme im Fuͤrſtenrathe angeſucht 
werde (Ziffer 171.), diktirt worden. 


22 Sämtliche ‚Herren Subdelegirte bejoges 
ſich auf ihre, im gleichem Betreff auf bu 





zigg | 
uinfuchen des — Furſten von e. Wert. 
bein abgegchene Vota; alſo 


CONCLUSUM. 


Da dieſes Geſuch außer dem Wirkungẽtreiſe 
der Deputation liege, fo ſey der Here Fuͤrſt da⸗ 
mit. an ED rn und das Reich DE 
a. Ä 


| . 10 
Borfeliung und Bitte des Herrn Fuͤrſten son eigue, | 
um ein Surrogat für das Damenſtift Witmarſen. 


Direftorium: sub æod. dictäto bitte ber 
; Kerr Fuͤrſt von Ligne um ein Surrogat fie - 
das von Kurbraunſchweig angeſprochene Das - 
menfift, Witmarſen Giffer 174. “ 7 


Domici Subdelegati hielten dafuͤr, daR, 
da ber Surbraunfchweigfche Anſpruch bereits‘ 
den Heren Miniſtern der vermittelnden Mächte 

. mitgetheilt worden fen ; amd hierauf noch de⸗ 
. zen Aeußerung zuruͤckſtehe, biefe vor ale Ä 
abzuwarten ſey. 


Ka Conchusum. | 


.., 


— 


m er! 


— D—— Borfelung, die inlämigen, 
. Mebiatklöfter betreffend. 


Sirettot ium⸗ sub dietatis den 28. PT f 
i Ä | 78% | 


| 1236 

| und 3 . Nov. habe der Fuͤrſtl. Fuͤrſtenberglche 

: —— in Betreff der in den Für 
ſtenbergiſchen Larden gelegenen Mediatkloͤſter 
Vorſtellungen übergeben (Ziffir 73. u. 174) 
und gebeten , flihe dem ——— e Lande 

{wicht zu entziepen. 


2. De Hoch und Teutſchmeift/riſche He 
Subdelegirte dußerte hierauf: Er beziehe fig 
auf die, in fetnem ber der 22, Sitzung ab 
‚gegebinen Voto- enthaltenen Grundfähe, wo⸗ 

durch bag Begehren des Fuͤrſtl. Fürfiender 

| viſchen Abgeordneten erledigt ſeyn werde. 


Reliqui Domini Subdelegati hilfe 
2 Bafür, daß auf ſolche Weiſe Def Being 
dermalen u ſich beruhe. 


Ita ——— | 


ae 2 u 3% d. 77 Fu 
Sürfl, Dettingen / Wallerkeinifches Anſuchen um eine 
* Birimiume im Reichefuͤrſtentathe. 
Direktorium: ſub eod. "ai vom 23. 
Ott. fuchte auch: die Fuͤrſtl. Dettingen Wahr 
ſteiniſche Vormundihaft um eine Virilſtinme 
im Fuͤrſtenrathe nach Giffer 175): | | 


Domini Subäelegati: wie bei "Dettingen | 
Spu er ao 


J in TImERE ET D = 
* aa dus BTAELFE 


s 
CONCLUSUM .\. 
Da befeg Geſuch außer "dem Wirknnas⸗ | 
kreite der Deputation liege, fo fey der Deep 
Fuͤrſt damit an Kaiſerl. Majeſtaͤt und da6 
Reich zu weiſen. — 


Vorſtellung zweier geboren Graͤfinnen des Rheingräfs 
lichen Hauſes, wegen erlittenen Verluſtes. ze 
Direktorium: ‚Am 29. Okt, jey eine Bor 


fiellung der Frau Gräfin Chriſtiana vor 
+. Drtenburg, und. Louiſe von Grumbach Biftieg 

worden, (Ziffer 176.) wodurch gebeten werde, 

das Rheingraͤfl. Haus anzuweiſen, die Frauen 
Sraͤfinnen für. einige verlorne Parzellen der 
.Nheingrafihaft an ver Entſchaͤdigung Theil 
nehmen, oder aber ihnen ben 8. 24. deg 
‚Plan general und des Koukluſi Imi Deput. 
v. 16. M, zu flatten kommen. zu laſſen. 
Domini Subdelegati hielten dafiir, daß da 

dem Kheingräfl. Haufe für feine ſaͤmmtlichen 

Beſitzungen, $. 3. des Plan general, eine 
Entſchaͤdigung angewieſen ſey,die Frauen 

Graͤfinnen, ſofern ihre Angabe gegruͤndet 
ſey, allerdings an dieſer Entſchaͤdigung pro, 
rata Theil zu nehmen, und. ſich deßfalls an 
ihr eigenes Haug zu ‘wenden. härten. 


h i' - "+ Ttq Conclkus 2 m Br Br 
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ee 3338ß. 
WVorſtellung des Malteſer Ordens, die angewieſenen 
RKloͤſter im Breisgau betreffend. 


Direktorium: sub eod. dictato habe be 
Herr Bevollmaͤchtigte des Malteferordens 
angezeigt, daß die im Entſchaͤdigungsplane 
dem Orden zugetheilten Breisgauer Stifte 
lithre Güter, Mobilten ꝛc. veraͤußerten, ‚mit 
| zn deßfalls Vorkehrung zu treffen (AH 
I7)3. | es 


Kurbẽhmen: Nachdem weder des. Hering 
> von Modena Durchl., noch; deſſelben mtr 
wendiger Erbe, des Erfherzogs Ferdinand 
RR 9, Noch auch Se. Majeftaͤt der Kalk) 
2 ale Eventual-Erbfolger des Breisgaues, und 
Haupt des Hauſes Ihre aus, der Landeshehet 
unmittelbar ‚fließende Nechte über die hier I 
> Frage flehenden Stifter aufgegeben hättet 
ſo ſtehe nur Ihnen zu, gegen Veruntreuungen 
dieſer Wet, Falls fie wirklich ſtatt haften 
“ Verfügung zu treffen. eo, ®w 


Kurſachſen: Laſſe die Beſchwerde um ſo 
— mehr fuͤr itzt auf fi beruhen, als ihr nic! 
nur bie Befcheinigung abgehe, ſondern auch 
die Zulaͤßigkeit derfelben von. dem Erfolgt 
der in der vortreofflich ⸗kurboͤhmiſchen Abſim 
mung erwähnten Reklamation abhange / wel 


19 


. don dieſer Seite fr’ volllommen gegriinder 


erachtet wuͤrde. 


Kurbrande ub urg: Nach diesſeitigen Das 


fuͤthalten ſcheine es auf jeden Fall eine 
zweckmaͤßige Vorſorge zu ſeyn, durch ein 
Deputations⸗Konkluſum für ganz Teutſchland 


alle von den mittelbaren geiſtlichen Stifter 
feit dem 24. Aug. d. I. vorgenommene Were 


äußerungen für ungültig zu erklären. 


Baiern: Bereinige ſich mit dem Rurbrandenm 


burgiſchen Antrage. 


Hoch⸗ und Te utfhmeifter: In Hinſicht 


auf den von ber hohen Reichsdeputation auf⸗ 


geftelten Grundfag: daß die in altweitlichen 


Fuͤrſtenthuͤmern gelegenen Klöfter und Abteien 


"ur Entſchaͤtigung "nicht anzuweiſen feyen, 
glaubt Subbelegirter das Promemoria de 


-  ertn Bevollmächtigten des hohen Maltbefer- 


und Johanniterordens zus Verfügung ber - 


hohen Reichsdeputation wicht geeigner. * 
Hefſfenkaſſel: Wie Kurbrandenburg. 


Würtembe eg : | Die hohe Reichsdeputation hat 


durch ihren Beſchluß ſehr liberale Grunpfäge 


fuͤr die Verſorgung der dermaligen Beſitzer 


der Entſchaͤdigung⸗Objckte aufgeftellt, deſto 
unverantwortlicher wuͤrde es ſeyn, wenn es 


Ph gedenken ließe, dag die im vorlichgenden 


a 

2 Promemoria vorgetragenen Thatſachen wirl⸗ 

Uich auf die angebene Art ſich verhielten. 
Da es aber doch immer möglich iſt, daß der⸗ 
gleichen Unternehmungen bier oder. da ge 

"0 fhehen, . fo. wuͤrde Subdelegatuc als allge⸗ 

— jene Norm aufſtellen : 


| Daß iede in. den. " Entfehäbigungefagke 
ſeit dem 24. Auguſt geſchehene Veraͤußerun— 
gen dieſer Art unguͤltig zu erklaͤren ſeyen. 


— Im Grunde wuͤrden ohnehin die ‚bisher 
aa . gen. Beſitzer auch für folche. ältere Veraͤuße— 
rungen verantwortlich feyn, welche feit eini⸗ 
ger Zeit etwa in. ber Abficht haben vorge 
inommen erden Finnen, | um 6 privatim 

e: Eu bereichern. — 


‚Kurmain;; Safe bie gegenwärtige Vorßelung 
ebenfalls auf ſich beruhen; ſey jedoch mit 
dem Grundfage, welchen die vorſtimmenden 
Herxren Subdelegirten gelegenheitlich der Vor . 
ſiellung äußerten, daß nemlich, ſo wie bexeits 
der neuen Schulden wegen konkludirt worden, 
in dem kuͤnftigen Deputatious⸗ Hauptrejeſe 
fer uͤnguůͤltis zu ertlaren ganz verſtanden. 


8 u r b $H men, ‚interloquendo: Trete dieſen 
lezterwaͤhnten Grundſatze volllonmen er 


f Kurfahfen: Similiter., | 


j % 
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Hoch: und. Teutſchmeiſter: Pariter. | 


Kur brandenb urs, interloquendo: Ver⸗ 
einige ſich auch damit, daß die in Propoſition 
ſtehepde Vorfellung auf fich beruhe. | 


Baierh: Wolle ebenfalls die Vorſtellung auf. 
ſich beruhen laffen. 


Heffenfaffel: Ebenfalls. 


Wuͤrtember g: Da der allgemeine Brumbiog 
alle ſpezielle Fälle umfaßt, fo beberf auch 
nach des. Subdelegati Erachten das in Pro 

poſition geſtellte VE a beſondern 

| Verfügung. 


CONCcLUSUM 


Daß die in Propofition fiehende Vorftek 
lung auf fich zu beruhen habe; im Allgemei- 
nen aber in dem kuͤnftigen Deputationsrezeffe 

eben fo, wie bereits ber neuen Schulden 

wæegen konkludirt worden, feftzufeßen: daß 
alle außer dem Gange gewoͤhnlicher Admints 
ſtration liegende Veraͤußerungen der Stifter, 
welche nach dem 24 Aug. a. c. etwa gefche- 

ben waͤren / ungiltig feopn, 4 


!. 151. | 
Heſſentaffe liſche Vorſtellung wegen Erläuterung einiger 
Stelien des neuen Entſchaͤdigungsplaus. — 


Direktorium: Des Landgrafen von 


Heſſenkaſſel Durchlaucht haͤtten "sub od. 
dict.. den 29. m. p. eine weitere, Ihre 
eigene Entſchaͤdigung betreffende Vorſtellung, 
worin jedoch nur hauptſaͤchlich um Erläute 
9 ‚zung einiger Difpofitionen des Plan general 
oe. gebiten. werde, burch ihren. dahiefigen Parti⸗ 
EkEular⸗Abgeordneten übergeben laffen (Bifer 
178). Dan wolle vernehmen, was: hierwf 


zu befehließen ſeyn möge. 
| Umfrage 


Kurboͤhmen: Ob die Anſpruͤche, welche am 
bdbere Reichsſtaͤnde auf einzelne, des Erzfanp 
lers Eurfürftl. Gnaden nach dem Plan ge 

 neral verbleibende Befisungen. gerichtlich at 

gebrach? haben, in die Kategorie des $. 3% 
aufgeſtellten Iıten Grundfaßes gehören, oder 
vermoͤge gemeiner Rechte. ohne Ruͤckſicht uf | 

- bie beſondere Zurechnung erſtern zur weiten 
Ausfuͤhrung vorbehalten bleiben follen? Dar 

- Über exrachte Subdelegirter. fey, die Meinung 

ber Herren Minifker der vermittelnden Maͤchte 

ſich zu erbitten. 


* 


Be Sn OS, OS 


Die zweite Frage des Promemoria betr | 
fend: Ob die Veränderung, melde nad | 
ebencrfogtem Plane mit mehreren Lchenshöftt | 

, vorgehen wird, die Lehnmaͤnner in die Ber 
bindlichkeit fee, fogleich - neue. Belchnung | 
nachzufuchen? ſey Subdelegirter des Dali | 
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haltens: zu — des neuen Beſitzes 
ſey irgend welche ihn andeutende Handlung 
erforderlich; dieſe Handlung koͤnnte lediglich 
in der Muthung beſtehen; - follten aber mans: 
che Lehensherren eine wirkliche Lehensempfaͤng⸗ 
niß vorziehen, fo müffe: diefelbe den Vaſallen 
wenigſtens Eoflenfret gemacht werden; indem " 
es fich nicht gezieme, daß durch eine außer 
dem Fehenrechte und ihren DVerbindlichfeiten 
liegende Veraͤnderungsurſache ihre Lage ver · 
fhlimmert, und Sie in manhioe aan 
verſetzt wuͤrden | 


Kurfahfen: Sey mit: den. in der. vortref⸗ 
lichen kurboͤhmiſchen Abſtimmung gemachten 
Anträgen einterfianden, balte en zugleich, 


ad 1) dafür, dag ſolche — Anſpruͤche 
an Entſchaͤdigungslande, obgleich deren end⸗ 
| liche Entſcheidung binnen Jahres Friſt nach 
der gewoͤhnlichen Prozeßform kaum zu bewir⸗ 
ken ſey, dennoch durch eine gllgemeine, ben 
hoͤchſten Neichsgerichten zu ertheilende Vor⸗ 
ſchrift, ſolche gleich den privilegirteſten Sachen 
vor andern vorzunehmen, moͤglichſt w be⸗ 
i ſchleunigen ſeyn werden. 


Ob uͤbrigens Kurmainz im Falle des Pro⸗ 
zeßoerluſtes wegen Burgjoft einen Evictions⸗ 
Anſpruch gegen das gefammte Reich habe? 
werde von ber u erwartenden genauern Ber 


/ 


9 
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ſtimmung und Garantirung der O'jekte det, 
Ihro kurfuͤrſtl. Gnaden Herrn Erzkanzlern 


zugedachten, Einkommens abhangen. | 


Kurbrandenburg: Die biegfeitige Cuhte 
legation halte dafür, daß fich über die erſte 
" Frage der in Propoſition ftehenden Vorſteh 
> ung die. gefällige Meinung der vermittehr 
ben Herren Miniſter zu erbitten fey. Auf 
die zweite Frage möchte die Entſcheidung in 
dem’ Haupt-Depuätiongreseffe dahin zu regt 
Ä liren feyn, daß es ſaͤmmtlichen neuen Lehend 
herrn bei den vorgehenden häufigen Lehen 
bveraͤnderungen frei ſtehen müßte, ob fie fih 
mit der bloßen Lehensmuthung begnuͤgen, 
oder von ihren neuen Wafallen auch die 
wurkliche Rehenspflichtleiftung fordern. wollen; 
jedoch wuͤrde im dem einem, wie im dem am 
» bern Falle; billig ſeyn, "daß die Lehenstaren 
nachgrlaffen wurden. Der übrige Inhalt der 
Vorſtellung wegen Vermehrung ber Entihd 

> bigung, fcheine nach der eigenen großmihl ' 
gen Ertlärung des Heren Landgrafen Durchl. 

vor der Hand auf fich zu beruhen. 


Baiern: Der Kurfuͤrſt Erzkanzler fen hir 
‚iure novo dotirt; eg feyen daher bie. au 
deſſelben Beſitzungen beſtehenden Anferüce 
nicht in die Kategorie des Titen. Grund 
ſatzes des 524, zu zählen; noch weniger 
nach gemeinen echten vohne Ruͤckfſicht auf 





\ an: | 
| | 124.0. \ 
dieſe . befondere Zur⸗echnung zu enffcheiden, 
Eubdelegatus erabte, daß dieſe Frage den 
Geſandten der vermittelnden Maͤcht um ihre 
gefaͤllige Anſicht und Auftlaͤrung zu kommu⸗ 
niziren ſey. Zu 


In Betreff der zweiten Frage feheint es 
‚ äiwar den Grundſaͤtzen des Lehenrechts gemäß 
zu ſeyn, daß bie neuen Lehensherren durch 
Muthung oder wirklich zu leiftende febende ⸗· 
« pflicht ſich der in Lehensverbindung ftehenden 
Vaſallen zu verſichern; — es erfordere aber 
allerdings die Billigkeit, da bie gegenwärtis 
gen Veraͤnderungsfaͤlle bios zufällig find, daß u; 
v die mit Lehensnuthung oder mit wirklichen ih 
Pflichtleiſtung verbundenen Taxen und andere | 44 
Lehensgebuͤhren nachgeleſſen, und diefifben a | 
‚ bis zu einem fünftigen,: von einer oder ber, | 
anderen Seite eintretenden Tal, auszuſetzen | 
ſcyen. Der übrige Inhalt diefee Vorftellung — J 
beruhe auf ſich. — | 


Doch und Teutſchmeiſter: Allerdings Fin 
nen die Sr. Hochfürftl. Durchlaucht dem Herrn 
Landgrafen von Kaſſel zuſtehenden Anſpruͤche 
auf, einzelne, dem Herrn Erzkanzler Kurfaͤrſtl. 
Bnaden verbleibende, Beſttzungen ohne eine 
«beruhigende Entſcheidung nicht. belaſſen wer⸗ 
den; aber eben ſo wenig ſcheint es mit der 
Billigkeit vereinbarlich zu ſeyn, daß eine | 
‚Bene dem Herrn Erzkanmzler Kurfuͤrſtl. Gua⸗ 
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den zugedachte Dotirung mit neuen aus ten 
vorbemerkten Anſpruͤchen ſich folgernden Las 


ſten beſchwert oder geſchmaͤlert werde. 


Subdelegirter Hält dahero dafür: daß die⸗ 
fer Gegenſtand vor der Hand den Herren 
Miniftern der vermittelnden Hohen Mächte 
zur gefaͤlligen und beruhigenden Ruͤckaͤußerung 


mitzutheilen fey. er 


"Zr Betreff der zweiten Frage aber til 
Eubdelegirter dem vortreflich⸗Kurboͤhmiſchen 


Voto bei. 


Heſſenkaſſel: Se Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
der Herr Landgraf haͤtten bei Gelegenheit der 
Beſitzergreifung der Aemter, Amoͤneburg und 
Fritziar, ſammt den Kellereien, Neuſtadt und 
Naumburg, die offiziell geführten Kameral⸗ 


und Kriegszahlamts Rechnungen derſelben bot 
den Jahren 1789, 1790 und 1791. Di 
die abgefendeten Kommiffarten ‚einfehen und 


ertrahiren laſſen. Der Hier ausgefertigte 
Durchſchnitt, welchen Subdelegatus nur erſt 


nach geſchehener Einreichung der befragten 


Note bekommen hat, ergiebt, daß Erſtere 


nicht mehr, wie 19611 fl., letztere dagegen 


12459 fl.- betragen, und ſolchemnach die 


in der: kuͤrtrefl. kurmainziſchen Abfimmun 
der zehenden Sitzung bemerkte Summen 7 


elche mach den zur Richtſchnur wohl nic 


x 


möchten — in Anfehung der Laͤndereinkuͤnfte 
um 3774 fl. und der Kriegszahlamts-Ein—⸗ 
kuͤnfte um 1675 fl. fich vermindern; mithin 
in gleicher Maße die in der Note berechnete 
Summe des Verluſtes vergroͤßert erſcheine, 
und die Anſpruͤche Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 


auf anreichendere Entſchaͤbigungen fuͤr den. # 
durch Abtrerung des Iinfen Nheinufers erlits | 


tenen Territorialverluſt ſattſam begruͤnde; 
deren Entſagung die von Subtelrgirtem ges 
ſchehene Anname des Plan. general nicht 
mit fich führe, \ . > j 


Derſelbe besiehet fh, was den Vorbehalt 
“ber gegen das hohe Erzfif. Mainz pendentw 


Prozeſſe betrift, auf dag in der ı Bten Sitzung 


bereits hieruͤber abgelegte LZotum; in. Auſe⸗ 
hung der Lehenserneurungen aber ſcheinet 
Eubdelegato noͤthig, daß Etwas deshalb in 


deu Reichsdeputations Reze ſſe feſtgeſeht wer- 
de, und allerdings billig zu feyn, daß den 


Eehensbeſitzern bie Nenosatign nit eher, 
als bei einem kuͤuftig eiutretenden Fall an⸗ 


gemuthet werde. 


Würtemberg: Ad 1) Von der einen Seite | 
koͤnnen gerichtlich anhaͤngen de Rechtsanſpruͤche 
‚nicht, wohl ohne weiters aig verfallen ange 


‚ fehen werben, Zum menigftens find diefels 
“Ben: in“ Die Rat: gorie derjenigen at fzuneh⸗ 


men, in Anſehung deren nur dieſes vorge⸗ 


| Bu A247. 
anzunehmenden Kriegsjahren berechnet ſeyn 


— 
J 
- 1 
⸗ x 
07 
+ 
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ſchrieben iſt, daß fie innerhalb eines Jahre 
- ausgeführt werden follen. 


Auf der andern Seite fommt es aber auch 
weſentlich darauf an, daß ter Herr Kurfürft 
Erzkanzler, welcher Bas zugefchiedene Long 
ex lure novo mit einer. beflimmten Aeſti— 
mation erhält, hieran nicht verfürzt werde, 
indem es nicht mohl thunlich feyn wuͤrde, 
von Seiten des Reichs Eviftion zu leiſten. 


Am Beſten wird es daher ſeyn, den Her⸗ 
ren vermittelnden Geſandten dieſen beſondern 
Fall, ſo wie die in der letzten Sitzung von 
Subdelegato vorgelegenen Fragen, welche ih—⸗ 
ren Bezug auf denſelben Grundſatz von den 

Anſpruͤchen haben, mitzutheilen. 

Ad 2) Würde es unbillig ſeyn, die Va 
fallen, ohne daß in ihrer oder ihres bisheri⸗ 
gen Lehnsherrn Perfon ein Lehnfall vorge 

.  gangen, den bei Veränderungen gemöhn- 
lichen Taxen und andern Lehnsgebühren zu 
unterwerfen. 


| Da es aber — nothwendig iſt, daß 
die Vaſallen ihrem neuen Herrn Treue zu— 
ſagen, ſo duͤrfte es dem Lehnherrn anheim⸗ 
zuſtellen ſeyn, ob ſie ſich unter der ſo eben 
bemerkten Einſchraͤnkung mit einer Muthung 
begnügen, oder eine foͤrmliche Belehnung 
vorgehen laſſen wollen. 


aan 0.1249 
Kurmainz: Yuf bag, was in biefer Vorftel 
lung von ber eigenen Entſchaͤdigung des Hrn. 
Landgrafen von Heſſenkaſſel Durchl. , weiter 
vorkomme, finde oo dermalen nicht 
mehr noͤthtg, fich weiter zu Außern, fordern 
bemerfe nur, daß er in ben erfien Heften: 
einer ganz neu erfchienenen Zeitfehrift, der 
Zeu’fhe Zufhauer, betitelt, ganz uner- 
wartet einen Auffag gefunden habe, welcher 
die Vorzüge der Sr. Durchlaucht beſtimmten 
Kurmainziſchen Heſſiſchen Aemter ausfuͤhr⸗ 
licher darthue; was hiernaͤchſt die ſich von 
dreihundert Jahren herſchreibenden Anſpruͤche 
auf Burgjoß betreffe, deren des. Herrn Land⸗ 
grafen Durchlaucht erwaͤhnten, fo foy ihm 
von dieſen veralteten Auſpruͤchen gar nichts 
bekannt; inwiefern aber uͤberhaupt kuͤnftig 
noch Anſpruͤche auf alte Kurmainziſche Be 
ſitzungen, welche Er. Kurfuͤrſtlichen Gnaden 
in die Hoͤchſtihnen beſtimmte Million Einkünfte 
namentlich aufgerechnet worden, ſtatt haben 
koͤnnten, oder vielmehr, wie der Reichserz⸗ 
kanzler gegen einen ſolchen beſorglichen Scha⸗ 
ben, und Abgang an ſeinen Einkuͤnften, ohne 
eines Dritteren Nachtheil, geſichert werden 
moͤchte, daruͤber wuͤrden ſich allerdings die 
Geſinnungen der Herren. Minifter ber ver⸗ 
mittelnden Maͤchte vor allem auszubitten ſeyn. 


| Betreffend endlich die Frage, was wegen 

Erneuerung der Leben zu beffimmen fey, vers 

einige ſich Subbelegirter cum maioribus, 
79 
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£ONCLUSUM. 


Leber bie Frage, was wegen folcher An» 
fprüche, welche gegen bie dem Reichserzkanz⸗ 
lee in dem neuen Plane. zur Dotirung anges 


wieſene und aufgerechnete Lande gemacht 


‚ würden , gu verfügen feyn möge, feyen fi) 


- unter Miteheilung der in Propoſition ſtehen⸗ 


den Vorſtellung die Gefinnungen der Herren 


‚Minifter der vermittelnden Mächte auszus 


bitten, und _fih daher besfals mit ber 


_ E 


kaiſerl. böchftanfehnlichen Pienipotenz iu be 
nehmen. 


In Anſehung der andern Frage hingegen, 
was wegen Renovation der an neue Herren 
kommenden Lehen feſtzuſetzen ſey? uͤberlaſſe 


man es den neuen Lehensherren, ob Sie ſich 


mit bloßer Muthung begnuͤgen, oder die 
wirkliche Lehensempfaͤngniß verlangen wollten; 


nur ſeyen in letzterm Falle die Vaſallen mit 


Taxen und andern au zu vo» 
ER 


\ 
Quibus discessum. 





EXXIV. 


SESSIO VIGESIMA 
QUINTA. 


— Regensbuts auf ben Ra vbhauſe | 
den ten November 1302. | 


\ 


Praesentibus (8. Ty 


Rx parte Kurmainj: Hr. Frhr. v. Albint 


— — Kurboͤhmen: Hr. von Schraut. 
— — Kurſachſen: Hr. von Globig. 

= — Kurbrandenburg: — Siu von Böra 
—— — Baiern:. 00 Hr. Frhr. v. Rechber g. 
——Boch⸗u. Teutſchmeiſter: Hr. Schr. v. Rabenau. 
— — Heſſen⸗Kaſſel: ‚Hr. von: Guͤnderode. 
— — Würtemberg: Hr. Schr.v. Normann, 


Et me Sectetsid Herrlein. 

$ 152. u | 
Deputationgs Erlaffe an die Kaiferl. Plenipoten, und 
Erlaſſe dieſer an die Reichs⸗Deputation. 
Direftorium zeigte an: Es habe ben Ber 
ſchluß der letzten Sitzung auf die neue Vor⸗ 
ſtellung des Hochfürftl. Heſſenkaſſelſchen Herrn 
NPartikularAbgeordneten ſogleich vorgeſtern der 

| 79 * | 
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hoͤchſtanehnlichen Kaiſerl. Plenipotenz puge⸗ 
ſtellt; dagegen aber von Hochderſelben noch 
am Öften Ihren Beitritt mit einigen Bemer⸗ 
fungen und Vorbehalten. zu dem Deputationg- 
beſchluße, den Unterhalt der Geiftlichfeit ꝛc. 
» betreffend; dann geftern Abende einen weitere 
Vereinigungs⸗Erlaß die Beffimmung des Rhein 
thaͤlwegs betreffend, erhalten. Sämmtliche 
dieſe dahier (unter Ziffer 179. 180. 181 und 
282.) zu Protofoll kommende Erlaffe ſeyen 
auch Be ‚ad. dictatuxam ———— 


g. 133. — | 

Die Bemerkungen der Raiferl. Plenipoten; über den 

| Deputations⸗Etlas wegen dem Unterhalte der Geiſt⸗ 

lichten: 30. betreffend. 

Direktorium wolle nunmehr vernehnien, was 
über die ebengedachten Demerfungen und Vor⸗ 

+ behalte des erwähnten erſten Erlaffes der 
hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. en R 
äußern gefällig fey. 


i Mut 


Kurboͤhmen: Will ſich einsweilen feine Aeuß⸗ 
rung vorbehalten. 


Kurfachfen: Behalte ſich ebenfalls — 
das Protokoll offen. 


* urbrandenburg: Diesſeitige ES 
wuͤſſe ſich zufoͤderſt über die in dieſem Kaiſerl. 


Plenipotenzerlaß abermals gebrauchte Aus⸗ 
beide von Kaiſerl. Kommiſſionsbekreten und 
| Depyfationsgutachten ‘verwahren, und fich 

hieruͤber ſowohl, als Überhaupt auf den in 
der 13. Deputationsſitzung vom Hren v. M. 
verleſenen Kaiſerl Plenipotenzerlaß die weitere 

Aeußerung noch vorbehalten. | | 


Was Die Sache betreffe, fo hlaude man 


‘ad D die Rechte der zu ſaͤtulariſtrenden Rande 
und Unterhaltung in Abſicht ihrer politifchen 
Verfaſſung durch. bie Defimmung 


fo. weit fie auf gültigen Verträgen wiſchen 
dem Regenten und dem Lande, - ach an— 
dern reichsgeſetzlichen Normen ruhe, 


hinlaͤnglich gewahrt; ſo wie auch 


ad II). durch, den. Ausdruck:; daß, eine: verd 
derte Einrichtung der. Didzefen auf reiche. 
gefesmäßige Art gefihehen muͤſſe, alle. 
» Berhältniffe und Befugniffe Yollfonımen ge» 
ſchont und ‚vorbehalten feyen. | | 


ad III) Sey in dem Depntariondfonffufo bet 
den zur fuͤnften Klaſſe gerechneten geiſtlichen 
Regenten und. Körperfchaften, welche jenfeitg 
Rheins alles verloren, bie Neußerung nicht 
“außer Acht zu laffen: daß fie zum Theil noch 
nicht alle Hoffnung verloren hätten, in ide ⸗ 
rem Vaterland ihren Fünftigen Unterhalt zu 


; 
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finden. . Sollte diefer Fall nicht eintreten, fo 
laſſe man fich gerne. gefallen, die Fürforge 

des Reichs, welcher fie empfolen ſeyen, vor- 
-. läufig dahin zu beffimmen,. bag fo. mie bei 

der vierten SKlaffe ein Fond augsgemittelt 
; werben folle, woraus thr billiger Unterhalt 
hergenommen werben koͤnne. 


ad IV) Sey man der billigen Feſtſetzung nicht 
entgegen, daß in Dom» Nitter» und Mebiat- 
ſtiftern diejenigen, melde wirklich den 
Befig ihrer. Präbenden erlangt 5a 
ben, und nad) den verfchiedenen Statuten 
der Stifter erft nach dem Ablaufe der Karenz. 
‚ jahre oder nad) eintretenden andern Verhälts 
niſſen zum Genuffe fommen, gang gleiche 
Rechte und Anfprüche,. wie den: zum Genuß 
ihrer Präbenden wirklich beruffenen Domı- 
| zellaren zuſtehen ſollen. Dem 


ad V) gedußerten Deſiderio in Abſicht des 
Herrn Fürftbifchofs zu Würzburg, als Road 
jutors von Bamberg, merde durch die bar» 
über von der fürtreflih Baieriſchen Gefandt- 
fchaft zu erwartende Erflärung nad) den groß. 
muͤthigen Gefinnungen Sr. Kurfürftl. Durch 
laucht unfehlbar volllommen genuͤgt werden. 


Den Kaiſerl. preiſten, welche ihre Preges 
bereits. dem. Kapitel. präfentirt haben, und 
den ſchon eingetretenen Einruͤckungsfall nicht 
haben vorbeigehen laſſen, werde ohne Anſtand 
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in den eintretenden Erledigungsfaͤllen das 
Recht auf eine verhaͤltnißmaͤßige Penſion zu 
ſichern ſeyn; ſo wie auch 

ad VI) nichts entgegen ſtehe, "gleiches in ER | 
ſehung derjenigen Kaiſerl. Paniſten feſtzuſetzen, 
welche auf ihre Laienpfruͤnde ein erwoͤrbenes 
und bereits anerkanntes Recht haͤtten. 


Baiern? Aus dem unterm 6ten dieſes dittie⸗ ” 
ten. Erlaffe der Kaiſerl. hoͤchſtanſehnlichen 
Plenipotenz ift zu erfehen, daß Sie dem 
Deputationgfchluffe vom 26ten Dftober mit - 

" Bemerkungen und Vorbehalten beigetreten fey; 
indem man dieſen Beitritt gegiemend verdanft, 
will man die Erinnerung beifuͤgen: 


I) Man halte bie Faſſung bes Deputationde 
fchluffes in Betreff der Erhaltung der Kons 
ſti ution der ſekulariſirten Lande für fo deut⸗ 
lich) und beſtimmt, taß es füglich dabei. zu 
belafen fey, um nicht Anlaß zur Mißdeutung 
des aͤchten Siunes zu geben. 


2) In Betreff des unter N. I. befindlichen 
Vorbehaltes muß Subdelegatus erklaͤren, er 
habe zu der Anname des proviſoriſchen Sta- 

tus quo ber Einrichtung des Kirchendienſtes, 

fomol in den alten Erbſtaaten als in den 
Entſchaͤdigungslanden votando beigewirkt, 
weil eine neue Metropolitan» und Dioͤzeſan⸗ 
Eintheilung kein Gegenſtand der Deputation 
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J iſt, ſondern vorzuͤglich in ardheren Staaten 
- den Landesherrn, ‚welche bag Beduͤrfniß und 
die Konvenienz ihrer Nationalfirhe am beften 
beuriheilen koͤnnen; und benen daher dag 
Schutz⸗ und Schirmrecht über dieſelbe vor 
allen andern zufteht, überlaffen bleiben muß, 
mit den geeigneten Behoͤrden dag zweckdien⸗ 
liche hierüber zu verfügen Man kann dabei 
allerdings von ber Unterftellung ausgehen, 
daß man bei Augfesung der auf reihgge 
ſetzliche Art zu treffenden anderen Einrich« 
tung dag reihgoderhauptliche oberfte Schußs 
recht nicht weniger, als bie landesherrlicdyen, 
Rechte in Kirchenſachen habe vorbehalten 
wollen. 


9 In Betreff der unter N. III. empfohlenen 
Gleichſtellung des Heren Fuͤrſtbiſchofes zu 
Luͤttich mit jenem von Baſel — ſey ſehr zu 
beklagen, daß dieſen Fuͤrſten die Folgen des 
Luͤneviller Friedens beſonders hart treffen; — 

+ ‚ba die Deputation ihn der Vorſorge Kaiſerl. 
Majeſtaͤt und des Reichs empfielt, giebt Sie 
die Hoffnung nicht auf, daß die ganz einzige 
und beifpiellofe Lage des Herren Fürftbifchofs 
von den hohen Pazifgenten noch einiger Rück 
ſicht gewürdiget werden moͤge; — indeffen 
wolle Subdelegatus gerne beimirfen, went die 

- Mehrheit der Deputation gut finden follte, 
etwas beflimmferes darüber zu befchließen. 


4) Was die Bemerfung N. IV. belangt ſo if 
fein Zweifel, daß Domizellaren, welche wegen 
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der — noch nicht zum Genuß der 

Praͤbende gekommen ſind, in der Verfügung 
des Deputationsfchluffes begriffen ſeyen, in⸗ 
dem ſelbſt die Domizellaren, deren Auſpruch 


voch entfernter iſt, zur Elinruͤckung in die 


Penſion der Pfrunde berufen find; — der 
Deputationsſchluß bedarf demnach auch hier⸗ 
inne keiner Veraͤnderung. 


5) Im sten Punkte wuͤnſcht die Kaiſerl. hoͤchſt⸗ 
anſehnliche Plenipotenz, daß des Herrn Fuͤrſt⸗ 
biſchofs zu Würzburg, in der Eigenſchaft als 
Koadjutors zu Bamberg ausdruͤcklich in. dem 
Rezeſſe gedacht werde ; diefer Wunſch ſtimmt 
‚mit den Inſtruktionen des biegfeitigen Sub— 
delegirten vollfommen überein, und es iſt 
aus dem Deputationgprofofolle zu erfehen, 
was Ihre Kurfürftl, Durchlaucht nach, ihrem 
freundfchaftlichen Berhältniffe zu dieſem wuͤrdi⸗ 
gen Vorſteher auch in Ruͤckſicht der Koadjutorie 
zu beſchließen ſich bewogen gefunden haben. 


9 Findet Subdelegatus teinen Anſtand den 
N. VI, geaͤußerten Wunſch in Anſehung der 
Preziften , deren Prezes bereits infinuirt und. 
von den Kapiteln angenommen wurben, und 
welche den fchon eingetretenen Einruͤckungs⸗ 
fall nicht haben vorbeigehen laffen — wie 
auch in Anfehung der mirklich in ben Genug 
gefommenen Panifen - beigutreten, Ä 


Aus ber mitgetheilten. Note der Kaiſerl. 
boͤchſtanſehnlichen Plenipotenz an die Herren 


= vst > a 
bevollmaͤchtigten Miniſter der hohen vermit⸗ 
telnden Maͤchte erſieht Subdelegatus, daß 
Hochdieſelbe ihre Bemerkungen und Vorbe— 
halte — als ſchon in dem Geifte der Depu— 
tationsſchluͤſſ e liegend — zugleich mit über 
geben, und von ber erfolgenden Anerkennt— 
wig der Deputation Nachricht zu geben, fih 
vorbehalten Habe; — zu diefer Anerkenntniß 
kann Subdelegatus nach feinen Inſtruktionen 
nur in vorbemerktem Maße beiſtimmen, und 
will in Anſehung der forfwärend gebrauchten 
Ausdrücke von Kommiſſion Gutachten bie 
noͤthige Verwarung einlegen. 


Hoch⸗ und Teutſchmeiſter: Die hohe Reichs⸗ 
deputation kann es nicht anders, als mit 
dem lebhafteſten Dankgefuͤle vernehmen, daß 
die hoͤchſtanſehnliche Kaiferl. Plenipotenz ſich 
mit dem Beſchluſſe vom 26. Okt., das Re⸗ 

glement wegen kuͤnftiger Verſorgung der 
Geiſtlichkeit in den ſekulariſirten Landen br 
treffend, nach feinem ganzen Juhalte verei⸗ 

niget, und eben ſo eifrig ſich beſtrebet hat, 
das Loos derjenigen, welche ohne Werfchuls 
den Opfer des Friedens werden ſollten, auf 
die gerechtefte und billigſte Art zu beſtimmen. 


Dieſe gleich gerechte und wolwollende Abs 

fiht der hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. Plenipo⸗ 
tenz glaube Subdelegatus in dem Erlaſſe ders 
ſelben vom 6. d. zu erfennen; und er erachtet 
* binfichtlich der wenigen ‚Bunfte, worauf die 
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„: felbe bie außerordentliche” Neichsdeputätion 


noch ‚befonders aufmerffam machen wollte, 


fih. im allgemeinen auf fein in der 16. Sef 


fion. vom 16. Dftober in. eben dieſem Betreffe 
abgelegtes Votum beziehen zu koͤnnen wor⸗ 


v tun er ausdruͤcklich 


ad. L. n. 4. dahin unmaßgebend antrug, 


u daß die —— in den Indemnitaͤts⸗ 


landen garantirt, und folglich auch die Rechte 


; and Freiheiten eines jeden Landes, dann 


feine bisherigen Verhältniffe gegen die Nach- 


- bar, in- ihrem bisherigen Zuſtande rn 


werden möchten. 


ad IT. Glaubt Subbelegatus / bie hohe = 
Reichsbeputation werde durch“ den Ausdruck: 


— auf reihggefeglihe Art, ohnehin feine 


andere Meinung unterhalten haben, als daß 


‚ bie verfafungsmäßige Vereinbarung mit Sr, 


päbftlichen ‚Heiligkeit nur unter dem Schutze 
und unter der Einwilligung Sr. Kaiferlichen 


Majeſtaͤt gefchehen koͤnne; in diefer. Hinficht 


findet derſelbe für ſchicklich und verfaffungs- 


. mäßig, daß dieſer Beiſatz dem Koncluſo ganz 


beſtimmt einverleibt werde. 


ad III. Subbelegatus hat in ſeiner mehr 


| erwaͤhnten Abſtimmung vom 16. Oktober die 


» ste. Klaffe mit der Aten voͤllig vereiniget, er 


kann alfo auch hier fich darauf nach Ihrem 


ganzen Inhalte beziehen, und wiederholt das 


/ 


60, . 
bin anfragen, daß die Reichsdeputation mit⸗ 


\ tels angelegentlichfter Empfelung an den Hrn. 


Miniſter der- Franzoͤſ. Republik den. verhälts 
niß⸗ und flandesmäßigen Unterhalt: der. Fürs 
»ften, Aebte, Domherrn, Individuen unters. 
druͤckter Korporationen, ihrer Diener und An⸗ 
gehörigen, welche ihre Exiſtenz durch. Abtre— 
tung des linken. Rheinufers ganz oder doch 
größtentheild verloren Haben, zu. bemirfen 
ſuche; Falls aber die Franzoͤſt Regierung die⸗ 
ſem fo. gerechten alg. ‚billigen Wunfche (gegen 
alles Erwarten) nicht entfprechen follte,. fo; 
bleibe nichts anders übrig, als daß dag ge 
fammte eich deren. lebenslänalichen. Unter. 
halt mittels römermongtlicher. Beiträge ſelbſt 
| übernehme, 


es IV. Nimmt Subbelegatus: feinen Ana. 
‚ Hand, dahin abzuflimmen, daß dem Depufas- 
tiongrezeffe bereinft beigefügt werde, daß alle- 
diejenigen Domizellaren,. welche ſchon wirk—⸗ 
lich, den Beſitz ihrer Praͤbenden, gleichtwol 
ohne bisherigen Genuß, erreicht: haben, den⸗ 
jenigen voͤllig gleichgeadhtet werden ſollen, 
welche fehon in dem seenutfe ber. Präbenden, 
ſich befanden. | 


ad Vi Hat fich gleichfalls Subdelegatus 
dahin bereits geaͤußert, wie es ihm billig 
ſcheine, den Herren Koadjutoren auch eine 
Entſchaͤdigung ruͤckſichtlich des zu leiſtenden 
Verzichtes auf ihre wolerworbenen Sukjzeſ⸗ 
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Nonsrechte zuzuwenden. In diefe Entſchaͤdi⸗ 
gung wuͤrden dieſelben jedoch erſt nach dem 
Tode der Fuͤrſten, zu deren Koadjutoren fie 
erwaͤlt waren, eintreten. Subdelegatus, in⸗ 
dem er dieſe Grundſaͤtze lediglich wiederholt, 
glaubt um fo mehr dent Antrage der hoͤchſt- 
anſehnlichen Kaiferl. Plenipstenz beitreten zu 
müffen, als es fich lediglich um dag Loos 
eines einzigen und noch Überdieß fo vorzüge 
lichſt um dag Teutfihe Reich verdienten Herrn 
."Roadjutorg zu. Bamberg: handelt. 


Was die Kaiferlichen Preziſten betrift, hält 
Subbelegatus dafür, daß die Proziften — 
auf ven Fall ber angetretenen Präbende den 
Domijellaren gleich zit achten, und rücfiicht 
lich ihrer das neinliche — aus gleichem Ge⸗ 

rechtigleits⸗ und Billigkeitsgefuͤhle zu befchlies 
Ben ſeyn werde. Ze | | 


i VI Werde es wohl nicht dein geringe 
ſten Anſtande unterliegen, dem fünffigen 


Deputationsrezeſſe die Beſtimmung einzuver ⸗ 


leiben, daß die Kaiſerl. Paniſten bei dern le— 
benslaͤnglichen Genuſſe ihrer Pfruͤnden erhal 


— 
Heſſenkaſſel: Vereinigt ſich mit der vortref⸗ 
lich» Kurbrandenburgiſchen Abſtimmung. 


Wirtemberg: Subdelegatus will nicht wie⸗ 
derholen, was in den vortreflich⸗Kurbranden⸗ 


f 


nor‘. 


burgiſch⸗ und Baterifchen Abſtimmungen tor. 
: getragen worden; fondern tritt benfelben gäns 
lich bei. Insbeſondere aber macht. er fidh die 

‘ad num. 2. in dem Baierifchen Voto alt 

geführte Entwicklung zu eigen. * 


Kurmainz: Wolle die noch abgaͤngigen Vota 
abwarten, und ſodann abſtimmen. 


a Direktorium: Wolle in proxima das Pro⸗ 
tokoll uͤber dieſen Gegenſtand wieder oͤffnen. 


3 
Vorſtellung des Domkapitels zu Koͤlln, ſeinen und der 
urkollniſchen Dienerſchaft Unterhalt betreffend. 
Direftorium: Unterm 29. pass. ſey ee 
Vorſtellung ber Herren Bevollmächtigten des 
Domkapitels zu Köln, deſſen und der Kur⸗ 
foͤllniſchen Dienerſchaft Unterhalt betteffend 
GZiffer 183.) zur Diktatur gekommen, Mer 
über man die Abſtimmungen ber Herren Sub 
delegirten vernemen molle. | 
Domini. Subdelegati hielten dafuͤr, daß, ſo 
viel das erſte Geſuch, nemlich: die Beſtin⸗ 
“mung des kuͤnſtigen Unterhalts dieſes Don. 
fapitels ſelbſt betreffe, allerdings. big fer 
daß auf ‚gleiche Art, wie bei bem Domkapitel 
zu Trier bereits beſchloſſen worden, die de 
ſimmung feiner Unterhaltung nicht blos nah 
‚ben diesſeitigen Befigungen und Einfünften 


u, 2 
des Domfapiteld ſelbſt abgemeffen, fondern. | 


auch darauf Nückicht genommen werde, daß 
die neuen Beſitzer aus den. Einfünften ver ' 
ihnen zufallenben Lande feinen Negenten zu 
erhalten haͤtten; es haͤtten daher die fuͤr den 
Kur» und Dberrheinifchen Kreis ernannten 
Herren Kommiſſarien ‚unter diefen Ruͤckſichten 
dem Domkapitel zu Koͤlln den billigmaͤßigen 
Unterhalt auszumitteln. Eben fo finde man 
auch | 


Zweitens feinen Anſtand, daß Diejenigen 
. ‚Domberren, welche zwar nicht auf bie rechte - 
‚Seite herübergegangen, doch aber bei-ihren 
Donkirchen jenfeits verblichen, den herüber- 
gegangenen gleich zu halten feyen, Falls Sie 
kuͤnftig ſich diesſeits niederlaſſen wuͤrden. 
Mag endlich - u ———— 
Drittens, bie diegfeitige Kurkoͤllniſche Die 
nerſchaft befreffe, da. folche zum. Kurfuͤrſtl. 


Dienſt auf diefe Nheinfeite zur Adminiſtra- J 


tion der diesſeitigen Lande ausdruͤcklich berus 
fen worden; fo feyen von diesſeits angeftell⸗ 
ten Kurfuͤrſtl. Dienern, auch nach dem Sinne 
„ bed Deputations-Konflufi vom 26. Dft. ihre _ 
 . .Behalte fortzubezahlen, u 


Ita Tonclusum. 


und ſey ſolches durch einen gewoͤnlichen Erlaß 
an die Kaiſerl. hoͤchſtanſehnliche Plenipofen gu 


— 
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bringen, auch biefe zu erſuchen, den Herren 
Miniſtern der vermittelnden Mächte davon Nach⸗ 
richt zu geben. — | 
u. d. 1585. 
Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Vorſtellung wegen Vermehrun⸗ 
der Rommiſſarien. 
Direktorium: Der Hochfuͤrſtl. Heſſen⸗Darn⸗ 
ſtaͤdtiſche Herr ‚Neichstagsgefandt habe sub 
‚dietato den 30. Ditober eine. Vorfkellug 
(Ziffer 184.) wegen der für den Kur» um 
-Dberrheinifgen Kreis erfannten Kommiſſon 
übergeben; und darin um allenfallſige Der 
. mehrung der Kommiſſarien nachgeſucht. Man 
wolle vernehmen, was die Herren Subdele⸗ 
girten hierüber zu äußern belieben wollen 


| Umfrage 
Kurboͤhmen: Im Bangen fcheine ed den 


Sußpelegirten bey der Kereits vorliegender 
Beſtimmung verbleiben zu Finnen; wuͤrden 
jedoch Faͤlle eintreten, mo wegen Kolliſſon 
des Intereſſe, und aus Mangel an guͤtlicher 
-  Mebereinfumnft, melche vor allem zu beit 
ſtehe, die Beiziehung eines briften Fürften 
> nothivendig werden möchte, in dieſem dFu 

würden die Freisausfchreibenden Herren du 

ſten oder ernannte Herren Kommiffarien | 

"nicht entgegen ſeyn laffen, PA ſelbſt hier⸗ 
een Obmann zu erbitten. 
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Kürſachſe n: Das Geſuch wiirde infomeit ge⸗ 
gruͤndet ſeyn, als gegen einen oder den an⸗ 
dern der Herren Kommiſſarien wegen ihres 
etwa einſchlagenden eigenen Intereſſe recht- 
liche Rekuſationsgruͤnde vorgebracht werden 
koͤnnten; hierzu ſey aber dermalen noch nicht 
der Fall vorhanden, und Subdelegatus glaube, 
daß, wenn auch einer der Herren Kommiffa- 
rien ſelbſt betheiligt twäre; der andere nichts 
deſtoweniger allein wuͤrde fortfahren koͤnnen. 
Sollten aber beide. zugleich. ein eigenes In⸗ 
tereſſe haben, welcher Fall fich dach jegt noch 
- nicht vorausſehen laſſe; fo wird allerdings, 
ſo wie -fchon in der vorhergehenden vortrefe - 
lichen Abftimmung bemerkt: worden, ein brit- 
ter adjungirt werden. muͤſſen. ee 


Kurbrandenburg: Tritt der vortreflihen 
| Kurboͤhmiſchen Abſtimmung bey. = 


Batern: Die Nothivendigfeit einer Vorſehung, 
wie die moͤglichſten Anſtaͤnde bei der Voͤllzie— . 
Hung ber Entſchaͤdigungsſache auszugleichen 
ſeyen, ift unverkennbar; die fchiebrichterlihe 
Ausgleichung durch die Freisaugfchreibenden 


Fuͤrſten iſt der Reichsverfaſſung angemeſſen, 


und die Ernennung dieſer Kommiſſarien wich 

‚ buch bie dem Deputationsrezeſſe zu erthei⸗ 
lende Ratifikation Kaiſerl. Majeſtaͤt und ded 

Reichs allgemein verbindlich. FR 


Wbvbei man.fich gefallen Laffe, daß in FE: 
ten; wo hinreichende rechtliche Necufartioun - 
— | 
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J 


1 


eintreten ſollken, nach dem Kutboͤhmiſcher 
Antrage, die Beiziehung eines Obmannes 


#9 


ftatt haben Einne 
och⸗ und Teutf hmeifte r: Wie Kurboͤhmen. 


effenkaffel: Seyen die in dieſem Protolol 
ausgeſtellten Beſorgniſſe um fo unerwartetet, 


ale aus den bekannten Geſinnungen ber ber 


| den hoͤchſten Kommiffionshöfe, und befonders 


‚auch des Heren Landgrafen Hochfuͤrſtl. Dur» 


laucht vielmehr, die vollkommenſte Ueberzeu⸗ 


sung hervorgehe, daß Hoͤchſtſte nicht waͤrden 


in Faͤllen, wobei. Sie ſelbſten betheiliget md 
ren, Richter ſeyn wollen, ſondern bereit ſeyn 


werden, den Weg einer guͤtlichen Ausgleich 
ung zu waͤhlen. Ber .\ 


| Wuͤrtemberg: Wie Kurboͤhmen. 


R 


” 


urmainz: In Fällen, wo ein kreisausſchre 
Bender Herr Fuͤrſt oder Kommiparius ſelhſ 
betheiligt ſey, werde er allerdings nicht ent 
fcheiden, ſondern nur eine gütliche Vereini⸗ 
gung ſuchen wollen; wodurch dann ale dr 


| ſorgniſſe befeitige wuͤrden. 


CONCLVSVM. 
Daß es im Ganzen bei der vorliegenden 


Beſtimmung verbleibe; wuͤrden jedoch Faͤlle ein⸗ 
when; wo wegen Kolliſion der Intereſſen und 


| 
\ 
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aus Mangel gütlicher Uebereinkunft die Be 


ziehung eines dritten. Fuͤrſten nothwendig werde, 
fo hätten ſich die Ereisausfchreibenden Herren 
Fürften oder Kommiffarien einen Obmann ſelbſt 
zu erbitten. Woruͤber ſich mit der Kaiſerlichen 
hoͤchſtanſehnlichen Plenipotenz zu benehmen, auch 
dieſe zu erſuchen ſey, ſolches zur Kenntniß der 
Herren Miniſter ver vermittelnden Mächte zu 
‚bringen. . | | 0 
| | 8. 156. | 
Neffen Dranifhe Vorſtellung, wegen Ditmarjetr 
ale Theil des Corveiiſchen Landes. 
Direktorium: Der Fuͤrſtl. Naffau-Dranifche 
Herr Bevollmächtigte erfische in einem Dictato ' 
vom Zten d. die Deputation, jenem Herrn 
Sürften zu Volfmarfen zu verhelfen, welches - 
wit dem Hochftifte Corvey Ihm zufalle (Ziff. 
185.) Man wolle hierüber die Meinung 
der Herren Subbelegirten vernehmen. 


Domini Subdelegati glaubten, daB, da über 
Volkmarſen in dem neuen Plane ausdruͤcklich 
diſpenirt fey, und hier das Intereſſe zweier. 

Entfchävigten Fonfurrire, am ficherfien von | 
den Herren Miniftetn der vermittelnden Mächte 
fi die Gefinnungen erbeten würden, 


‚Der Heſſenkaſſelſche Herr Subbelegirte 

wollte zugleich, da ihm die Anfprüche feines , 

. . Deren Landgrafen Durchlaucht am Torveiifche 

Hrte, namentlih  Boltmarfen, befannt 
‚feyen, ſolche beſtens verwahren. Alſo: | 
oo 30 8 
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nehmen ſey. 


- 


“ CONCLUSUM 
Daß fich über diefe Borftellung die Geſm— 


nung der Herren Minifter der vermittelnden 


Mächte zu erbitten, und fich deßfalls mit der 


Kaiſerl.hoͤchſtanſehnlichen Plenipotenz ju be 


d. 1 + 


Vorſtellung des Herrn Abts zu St. Ullrich und Afta in, 


Augsburg. 


Direktorium: Der Bevollnaͤchtigte des Herr 


Abts zu St. Ulrich und Afra -in Augsburg 


joy in Abfiche auf Erhaltung feines Stifte 


sub dictato 3ten diefes mit einer Vorfieh 


‚Jung (Ziff. 186.) eingefommen. . 
Domini Subdelegati äußerten. ſich mit die 


ſem Gefuche nicht befaffen zu koͤnnen, ae 


* 
wein 


_  CONCLUSUM. 
Beruhet auf fi. =“ 
% 15%. F 


Vergleich der Fürfilich + und Graͤſich⸗Salmiſchen Haͤulet 


uͤber ihr Entſchaͤdigungsloos. 
Direktorium: Sub dict. Zten dieſes (if 
137.) hätten die Herren Bevollmächtigten der 


£ Fuͤrſtl. und Graͤflich⸗Salmiſchen Haͤuſer al 
Zezeigt, daß Sie ſich wegen Austheilung Ihrer 


Entſchaͤdigungslande verglichen haͤtten; mit 
dem Erſuchen, in dem kuͤnftigen Deputationt⸗ 


1 


rezeſſe, — das Amt Horſtmar dem 

Rheingraͤflichen Hauſe zugewieſen werde, die 
ſes Vergleiches ausdruͤcklich zu erwaͤhnen. 
Domini Subdelegati fänden feinen Unkun, | 

diefem Gefuche zu mwilfahren. 


‘ Ita Conclusum. 


8. 189. 
Anzeige neuer —— 
Direktorium zeigte zuletzt noch am, daß ſich 
neuerlich bei ihm noch legitimirt haben: . 


Den sten Nov. Wegen des Herrn Fuͤrſtbiſchofs 
zu kuͤbeck, und Herzogs zu Oldenburg: Herr 
Konrad Reinhard von Koch, Fuͤrſtlich⸗ Lübeck 
ifcher wirklicher Konferenzrath, bevollmächtig« - 
ter Minifter am Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Hofer 
und bei der Reichs verſammlung. 


Fodem. Megen bed Herrn Firſten zu Hoben« 
lohe, ald Senior des Hauſes: ‚der Fuͤrſtl. 
Hohenlohe» Neuenfteinifch» und Ingelfingiſche 

Herr geheime Hofrath Braun. 


Den Hten Nov. Wegen des Herrn Grafen zu 
Leiningen⸗Weſterburg⸗Gruͤnſtadt: der Graͤflich⸗ 
Loͤwenſtein · Wertheimiſche Herr Hef ⸗ und 
Regierungsrath Stephani. eo: 


Quibus discessum, 


P4 





CXXV. 
SESSIO VIGESIMA 
SEXTA. - 


Actum Kesensburg auf dem Katbbaufe, 
| u den zıten Rovember 1802. 


Praesentibus (S. T) 


Bx parte Kurmainz; | Hr. Sehr. v. Albini. 
— — Kurböhmen: Hr. von Schraut 
— — Kurſachſen: Hr. von Ölobig. 
—  -Kurbrandenburg: = et a — 
— — Baiern: Hr. Frhr. v. Rechberg 
— — Hoch⸗u.Teutſchmeiſter: Dr. Frhr. v. Raben au. 
— ·— Wuͤrtemberg: Hr. Frhr. v. Normann, 
— — HeffensKaffle Hr. von Guͤnderode. 

Et me Secretario Herrleim | 

| $. 160. 


Drei Deputationg: :Erlafe an die Kaiſerl. Plenipotenzs 
und der Erlaffe diefer an die Reichs deputation. 


Direftorium ‘zeigte an, daß die Befchliiffe 
ber geftrigen Sitzung in 3 Erlaffen (Ziffer 
188. 189. und 190.) der Kaiſerl. hoͤchſtan⸗ 
. er Plenipoteng vn ſchon zugeſtellt, 
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auch zur Diktatur gebracht worden ſeyen. | 
Heute ſchon vor der Sitzung ſey hochgedachte 


j Kaiſerl. Plenipotenz zweien dieſer Veſchluͤſſe, 


nemlich die Vorſtellungen des Herrn Land⸗ 
grafen von Heſſen⸗Darmſtadt, und bed Dom⸗ 
kapitels von Koͤlln betreffend, mittels Erlaſſe 


(Siffer 191. u. 192.) beigetreten, auch habe 


ſie durch einen dritten Erlaß (Ziffer 193.) 
der Deputation Nachricht gegeben, daß ſie 
den Deputationsbeſchluß wegen der Anſpruͤche 


auf die Kurfuͤrſtl. Erzkanzleriſchen Lande an 
die Herren Miniſter der vermittelnden Maͤchte 


habe gelangen laſſen. 


Man werde alle dieſe Erlaſſe heute noch 
ad Dictaturam mittheilen. — 


guͤrftich⸗Korbei und Fuldiſche Autzeigen, Die Ber 


ſitzname ihrer Lande betreffend, und fernere Abſtimmun⸗ 


—gen über ben Erlaß der Kaiſerl. Plenipoten; won 


O 


sten November. | 
ireftorium: Wolle zwei Anzeigen ber Her- 
zen Zürften zu Korvey und Fuld, de dicta- 
tis vom 29. Oft. und 10. Nov. die Okku⸗ 


pirung Ihrer Lande betr., welche zu der über 


die zu ſekulariſirenden Lande in der juͤngſten 


Sitzung reproponirten Materie gehörten, vor- 


derfamft dabier (unter Ziffer 194. und 195.) - 
zu Protokoll Bringen; ſodann die in ber ger 


dachten letzten Sitzung noch. verbehaltenen Ab⸗ 
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ſtimmungen über der — bes Cileſa 
 yechftanf ehnlichen Raiferl. Plenipotenz ad ( 
 elusum Deput. vom 26. vorigen Mo 
| Lernehmen. EN en 


>} —40 
ar 


K urboͤh men: Subselesister ——— 4 
nes Ruͤckſtandes in der hier repropon 
Sache. Der erſte und zweite Vorb 
der Kaiſerl. hoͤchſtanſehnlichen Plenipoten 
haͤlt, ſeines Ermeffens, — nichts, mas 
bder Natur der darunter begriffenen © 
fände, — den: Grundzůgen der Reichsve 
— fung, — der Erwartung Aller, welchen 
Erhaltung theuer iſt, — und dem eint 
Atigen Sinne des — 
kommmen gemaͤß wäre, IE 


Bet dem dritten Vorbehalte peget a 
Ihr dieſelben ‚Gefühle. Die Nachfolge 
nier Biſchoͤfe, welche, vom Anbeginne 

Reichs, mit den aͤlteſten und ee 
Fürften Deutſchlands im Rathe Tagen, 
unfere Raifer über Neligion, Sitten, 
und Gerechtigkeit, über die gefammmte Au 
dung unferes Vaterlands und feiner De 
“fung, ‚ihre Stimmen vernehmen wollten 
ſtehen jegt von ihren täufendjährigen © 
auf, und bringen dem lange gerotinfchten 
den das Dpfer der glängendeften, ber t 
maͤßigſt auf) ſie uͤbergegangenen Fuͤrſtenre 
= Bie werfen if ben Stock der Güter, 
welchen ihre weltlichen SUURADE: — 
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erlittenen Verluſtes — ſollen ein 
reines und weitlaͤufiges Eigenthum, groͤßer 
bei weitem als alles, was die von dem lin⸗ 
fen Rheinufer abtretenden weltlichen Fuͤrſten 
und Stände dort befaßen; — und biefeg große 


Eigenthum 'iſt nun in einem folchen Berhält 


niffe umgetheilt, daß, wenn 2 Fürftbifchöfe, 
vertrauend auf bie Gefammtheit ihrer Mech: 
te, auf die Gemeinfchaft ihrer Teutſchen Fuͤr⸗ 
fienwürbde, auf die Ehre des Reiches, auf 
ben unbesweifelbaren Willen und bie erflärte 
Abſicht der vermittelnden Mächte, ihres künf- 
- tigen fiandesmäßigen Unterhaltes fich. erkun⸗ 
digen, man zu zweifeln fcheint,,. ob, außer 
einer allgemeinen Empfehlung an Kaifer und 
Reich, etwas pofifineres und unmittelbar mir. 
fendereg zu ihrem und bes: tentfchen Namens 
Beſten gifchehen koͤnne. 


Subdelegirter glaubt, die Neichsdeputa⸗ J 
tion, wenn fie hieruͤber mit den Herren Mi-⸗· 
niſtern der vermittelnden Maͤchte ſich verei— 
nigen will, habe alle hierzu noͤthige Mittel 


— in Händen, und fie. muͤſſe hievon um fo mehr 


Gebrauch machen, je weniger man es fic, 
verhelen kann, daß die Hinweiſung auf bag: 
- Außerordentliche Huͤlfsmittel der Römernonate 


2 eine mißlihe Sache fey. 


| Einerfeitg ift ben vermittelnden. Mächten 
Ä fo gut als ung befannt, welche Stände ſol⸗ 
che —————— erhalten, bie allem ihren, 
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F Verluſt ſehr merklich überfteigen; bie Et 
dieſer Mächte iſt gewiß nicht, bei | 
Theilung, welche, ſobiel die Umſtaͤnde ee 


laſſen, allen genugthun fol, mit ‘dem U 
fluſſe auf einer Seite, den größten Me 


auf der andern zu paaren, und einige 


liche ‚Stände des nämlichen Reiches 
allem, außer ihrer perfönlichen Wurde, 
Fleivet, mit leerer Hand fcheiben zu l 


‚Sie werden alſo billig finden, wie bie 
treflich⸗Kurſaͤchſiſche Subdelegation fehr 
in der ısten Sitzung bereits angetragen 


„daß diejenigen weltlichen Stände, M 


durch die Säfularifation einen beträcht 
Zuwachs ihres Gebietes verhalten,‘ 001 


„Tem doch nur temporären Beitrag ( 


= ypübernehmeh; 4. — und wir felbft w 


hierdurch ung dem Grundfaße Fonfequen 
zeigen, welchem wir in ber verhältmißt 
gen Beiziehung der. Reichsſtaͤdte Augs! 


Feaakfurt, Luͤbeck, Bremen und Han 


folgen zu muͤſſen erachtet haben. 


Andrerſeits hat man: den nei erwern 


Landesherrn den. Toten Pfennig. aller 
jährliche Einkommen. von 800 fl. uͤberſt 
den Pfruͤnden vorbehalten. Wer unter 
wird hievon fich etwas zueignen Mole 
lange auch nur einige wenige ihrer = 

ften und Mitftände vom. Mangel ft 
mäßigen Unterhaltes bedrohet find. Ol 
aber deſſen bedrohet, wenn mir; vor 
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Ulicher Erſchoͤpfung aller näheren und äcteren 
Quellen, auf bie unfichere Hoffnung der 
Roͤmermonate bauen. - Und darum -fichet eg 


auch der Subdelegirte mit großer Beforgnif,, 


daß auf diefe Hoffnung, und nicht fefter, for 
gar das Loos Sr, Kurfürftl. Durchlaucht iu 
Trier gegrandet werden ſoll. 


| Viele und ſehr anfehnliche Stände bes 
Reiches haben mit: dem gefammten aus dem 
gegenwärtigen Friedensgeſchaͤfte hervorgehen 
den Berlufe und Gewinne. nichts zu thun; 


fie wirfen, ta fie zu diefem Gefchäfte nicht: 


mitdeputirt find, nicht auf die Beichläffe der 
Deputation; defte mehr Recht alfo. haben fie, 
wenn die Nefultate einft zu ihrer gefeglichen 


Wiffenfchaft und Beiflimmung gebracht ters. 


den, Rechenſchaft uͤber die eigentlichſte Ver⸗ 
| wendung des vorhandenen Kirchen-Eigenthus 
mes zu verlangen, ehe man auf bie Geldbeis 


träge ihrer Untertbanen  Anfpruch machen 


fann. Finden fie nun, was jedermann fiehet, 
bie einen ihrer entfchädigten Mitftände in be. 


trächtlichem Laͤnder und Einfommen-Gemwinne, 


und beinahe alle im Genuffe des 10ten Pfen⸗ 


nigs der größern Pfruͤnden, fo wird" das 
Reich lange von ihrer Guͤte zu ſprechen ha⸗ 
ben, wenn ſie zu den beabſichteten Roͤmer⸗ 
monaten fich verſtehen, — aber mit Gerechtig⸗ 
feit kann diefer Beitrag ihren nicht abgefor- 
dert werden; ter wird bafür einftehen, daß 
fe de fo geſtalteten Sachen erfelge. 


x 


— 


4 


Der Subdelegirte * benmach darauf an, 
daß dieſe nur allzuſehr gegründeten Beſorg⸗ 
niſſe, und die beiden hiergegen vorgefchlages 
‚nen Mittel den Herren Bevollmaͤchtigten ber 
mediirenden Mär;,te dargelegt, — und ihre 


| freundſchaftliche Mitwirkung zur gluͤcklichſten 


Anwendung dieſer Mittel #8 erbeten : werden 


möchte, 


In Anſehung des letzten derſelben bemer⸗ 
ket er noch dieſes: Bei außerordentlichen Be 


- bürfniffen und Nothfällen fonnten die Bi 


fchöfe, nach den Kirchen» und Staatsgefegen 


« aller Fatholifchen Reiche, ſich an ihre Klerifey 


wenden und von ihr eine Beihilfe, nach Ge- 


ftalt. des‘ Falles, mit dem Iofen, 2eoften, 
“ goften Pfennig ihres Einfommens verlangen. 
Dieſes Recht der. Hilfe in Noth uͤbten bie 


teutſchen Biſchoͤfe, obwohl nur -felten, auch 


Am Reihe. Wenn alfo einige unter ihnen 


. Dadurch , baß fie auf dem linken Nheinufer 
alles verloren und auf dem rechten wenig 


oder nichts zu verlieren hatten, dahin ge 
fommen find, daß fie ihrer perfönlichen Sub- 
fifteng wegen in Sorge ftehen, fo ift obiger 


. Ball vorhanden; — find fie von ihren Did 


zefen vertrieben, ift ihr eigener Clerug aufs 
gelößt, oder guͤterlos und unter. fremde Herr⸗ 
ſchaft gefallen, fo. gehören ſie doch zur Ge 
meinfchaft der teutſchen Kirche und haben ben 
unmittelbareftien Anfpruch auf die Geſammt⸗ 
Anregung aus ben Gütern, dieſer großen 


* * 
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und reichen Kirche, — zunaͤchſt alfo auf den 
hier oben erwähnten Toten Pfennig, welcher 


durch ihr Ubleben ganz in die Hände der 
Landesherren zuruͤckkehet. 


Was ſchließlich ben aten, - sten und Gfen 
Vorbehalt betrift, erachtet Eubdelegirter, fie. 
feyen ſaͤmmtlich fo geftaltet, dag man micht 
anftehen koͤnne, fie in den zu vervollſtaͤndigen⸗ 
den Schluß noch aufzunehmen. — 


Rurfädfe en: Auf den in letzter Siena vor 
gekommenen Kaiſerl. Plenipotenz⸗Erlaß vom 
öten dieſes hat Subdelegatus, fo viel bie 

darin Sub Num. I—VI. gemachten Erinne⸗ 
zungen betrift, Folgend es zu bemerken. 


ad I) Daß bie politifche Verfaſſung ber zu fe 
lulariſirenden Lande, durch die Klaufel: 


„in ſo weit ſolche auf Vertraͤgen stoifhen I 


den Regenten und den Landesherren und 
andern reichsgeſetzlichen Normen beruhe, u 


Hinlänglich gefichert gu. ſeyn ſcheine, wenn 
(wie Subdelegirter vorausſetze,) die Verbeſ— 
ſerungen in der Civil⸗ und Militaͤr-Admini⸗ 
ſtration die nach reichsgeſetzlichen Normen 
wohlerworbenen Rechte der Stände und Un- 
terthanen nicht verlegen, fondern fich: mit 
felbigen zum gemeinfamen Gluͤck der Landes⸗ 
 Yerenumd ihrer neuen Unterthaͤnen vereinigen; 
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und biefes inte vielleicht in dem — 
Deputationsrezeſſe noch deutlicher ausgedruͤckt 
werden; 


ad II) daß der Ausdruck: reichsgeſetzliche 
Art, bey der neuen Einrichtung der Dioͤzeſen, 
allerdings die verfaſſungsmaͤßige Vereinbarung 
mit dem päbftlichen Stuhl, unter herkoͤmm⸗ 
licher Beobachtung des ‚Kätferk, Schuß.» und 
Echirmrechts über die nn teutfche Kirche, 
| andeute; | 


| ad III) daß allerdings auch diejenigen geiftlichen 
Regenten, Körperfchaften und Diener, welche 
jenfeits des Rheins alles verloren haben, 
auf eine thätige Unterftüßung Anfpruch ma» 
hen fönnen, ob fie gleich Fein fo volles Recht 
auf eine ihren vorigen Einkünften ganz ans 
gemeffene Subfiftenz zu haben feinen, ale 
diejenigen, welche nach gefchloffenem Frieden 
ihren weltlichen Mitſtaͤnden dag Opfer ihrer 
politifchen Exiſtenz darbrigen ſollen; daß es 
daher wie Subdelegatug bereits in Sell. XV. 
geäußert hat, der Sache angemeffen feyn 
würde, für jene, die das Unglück des Krieges 
fo hart getroffen hat, nicht weniger als für 
diejenigen, welche noch einen geößern ober 
geringern Theil ihrer Güter diesſeits des 
Rheins erhalten haben , aus dem ganzen be 
trächtlichen Fond, der zur Entihädigung ge 
eigneten und beflimmten geiftlichen Güter eine 
ohnehin nur temporäre Unterflägung auszu⸗ 
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Mitteln, auch für jene gugleich die thätisfte 
Verwendung bei ber franzoͤſiſchen Nepublif, 
zu Erlangung, einiger Beihülfe, zu verjuchen, 
und folchergeftalt für die IV. u. V. Klaſſe 
der entfetten Geiftlichfeit gleichmäßige Sorge 
zu tragen. Eine anf biefe zu erſtreckende 
roͤmermonatliche Beihülfe, mürde, wie in ber 
‚vorhergehenden vortreflih Kurböhmifchen Ab» 
ffimmung ſchon bemerkt worden, nicht nur 
mißlich ſondern auch unbillig ſeyn, und man. 
muͤſſe ſich daher von dieſer Seite dagegen 
ausdruͤcklich verwaͤhren. Auf die Herren 
Fuͤrſtbiſchoͤſfe von Baſel und Luͤttich würde 
vielleicht, in Ermangelung anderer Mittel, 
von den Herrn Marggrafen von Baden und 
Landgrafen von Heſſen-Darmſtadt Durchlauch⸗ 
ten bei den in ihren neuen katholiſchen Län- 
dern ji errichtenden Bißthuͤmern Ruͤckſicht 
— werden anes. = 


a w. Vet v1) if Subbelegatas mit der 
vortreflich Baieriſchen Abſtimmung ganz eiu— 
verſtanden. Da übrigens ſowohl in. jenem 
Erlaſſe der höchftanfehnlichen Kaiferl, Pleni⸗ 
potenz, als in den beiden andern zugleich im - 
Druck erſchienenen Erlaſſen som Iſten und 
sten diefes die Ausprüde: Kaiferl. Roms 
miffiong» Defret und Deputationss 
Gutachten abermal vorfommen: fo ſiehet 
ſich Subdelegatus genoͤthiget, die. fchon vor⸗ 
hin mehrmalen desfalls eingelegte Verwahruug 
der zwiſchen der hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. 


———N— 
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Plenipoten; und ber Reichsdeputatlon be 
ben herkoͤmmlichen Verhaͤltniſſe geplenm 
wiederholen, auch auf den dieſer Verhe 

| wegen am 9. v. Mi. mitgetheilten Kaiferl 
2 tipoten;-Erlaß das Weitere fh) borbe! 


Kurmainz: Subdelegirter habe mit Ver 
wahrgenommen, daß, fo mie in dem 
waͤrtigen Erlaffe die Höchftanfehnliche $ 
Plenipotenz dem Beftreben der Deputati 
Gerechtigkeit widerfahren Taffe, alſo him 
auch die vorſtimmenden Hercen Suspel 
fich beeiferten, die wenigen Erinnerunge 
ſo viel thunlich, zu erſchoͤpfen, welche bie 
anſehnliche Kaiferl Plenipoten; dabei zu 
raͤthlich befunden habe. Subdelegirter 
folge ſeines ad concluſum deputa 
vom 2öten DEE. abgegebenen. Votums N 
Inhalte dieſes Erlaſſes allenhalben ver 
und konkurrire vornemlich mit wahrer 
name dazu, daß des fo würdigen Herd 
su Würzburg, als Koadjutors zu Babe 
dem Deputationgrezeffe ausdrücklich ei 
auch der ale Ruͤckſicht verdienende Hei 

zu Laͤttich, mit allen zur sten Klaſſe geh 
Individuen daburch mehr, beruhigt wuͤrde 
Sie eben fo, wie mit den in der gen Sl 
ſchehen, nicht bloß der Fürforge Kailı M 
© empfohlen würden, fondern dieſe Fuͤrſor 
laͤufig dahin beffimmt werde, daß, TON 
ber aten Klaffe ein Fond augzumsitteli fe 
aus ihr billiger Unterhalt Hergenommen N 


Er — — 
— ⸗ — — 
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Es werde demnach /der hoͤchſtanſehnlichen 
Kaiſerl. Plenipotenz durch einen weitern Der | 
putations.Erlaß der Beitritt zu dem wichtigen , 
Deputations-Konkluſo vom 26ten Dftober zu 
- serbanfen, und’ dasjenige, woruͤber man fich 
nunmehr_weiter mit Hochberfelben. vereinige, 
beizufuͤgen ſeyn. et — 


CONCLUSUM: - - 


Es fey durch einen andermeiten Deputattongs 
Erlaß der Höchftanfehnlichen Kaiferl, Plenipotenz 
‚für Ihren Beitritt zu dem Deputationsbefchluffe 
vom 26fen vorigen Monats zu danken, ſodann 
‚zitgleich zu erwiedern, daß, fonieh den Herrn 
Fuͤrſten zu Luͤttich, und überhaupt die Ste Rlaffe 
bes gebachten Deputations⸗Konkluſi betreffe, in 
Anfchung welcher die hoͤchſtanſehnliche Kaiſerl. 
Plenipotenz eine gleichbaldige naͤhere Beſtimmung 
wuͤnſche, die Deputation zwar glaube, daß die 
Individuen dieſer sten Klaſſe zum Theil noch 
nicht alle Hoffnung verloren Hätten, im ihrem 
Vaterland ihren Fünftigen Unterhalt zu finden, 
man jedoch auf ben Fall, daß dieſes nicht ges 
fhehen würde, die Fürforge des Reichs, wel⸗ 
cher man biefelbe bereits empfohlen babe, vor 
laͤufig dahin beftimmen wolle, daß fuͤr fie, ſo 
- wie für die 4te Klaffe ein Fond auszumittein 
ſey, woraus ihre billiger Unterhalt hergenom⸗ 

wien werden koͤnne. | | | 
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Was hingegen die Domfiellaren der Doms 
Ritter⸗ und Mediatſtifter betreffe, fo ſey aller⸗ 
dings die Meinung ber Deputation gewefen, daß 
diejenigen, welche nach ben verfchiebenen Sta⸗ 
tuten der Stifter entweder erft nach) dem Ab⸗ 
laufe der Carenzjahre, . oder nach eintretenden 
andern Verhältniffen zum Genufie fommen, fo» 
bald fie nur in bem wirklichen; Befiße ihren 
Präbenden feyen, gang gleiche Nechte, als die— 
‚jenigen, welche fich wirklich ſchon in einigem 
‚ Genuß ihrer Praͤbenden befänden, haben follten; 
man werde daher Feinen Anftand nehmen, dieſes 
in, dem künftigen Deputafionsrezeffe noch deut- 
licher auszudruͤcken. Eben fo wenig Anftand 
finde man in diefem Nezeffe des Herrn Fuͤrſten 
von Würzburg als Coadjutors zu Banıberg nas 
mentlich zu ermähnen, auch den Kaiferlichen 
Preciſten, welche ihre Preces den Stiftern be 
reits präfentirt, und den fchon eingetretenen 
Einruͤckungsfall nicht etwa hätfen vorbeigehen 
faffen, das Kecht auf eine verhältnigmäßige 
Penſion für die Fünftigen Erledigungsfälle aus⸗ 
druͤcklich zugufihern; auch gleiches in Anfehung 
berjenigen Paniften feftzufeßen, welche auf ihre 
Laienpfruͤnden ein fchon erworbenes, anerfann- 
46 Recht hätten. 


Die hoͤchſtanſehnliche Kaiſerl. Plenipoten 
ſey zu erſuchen, auch von dieſen Zuſaͤtzen und 
Erläuterungen des Deputations⸗Konkluſums 
vom 26ten Oktober den Herren Miniſtern der 
vermittelnden Maͤchte Nachricht zu geben. 
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s Vorſtellung des Herrn Prinzen Karl von Hobenlohe⸗ 
Waldenburg ⸗Bartenſtein. ms 
-Direftorium: Sub dict- 4ten dieſes habe 


ber Herr Bevollmächtigte des Herrn Prinzen 


Karl von Hohenlohe und Walden urg⸗Barten⸗ 
ſtein in einer Vorſtellung (3, 196.) fich aus⸗ 
- führlicher über die im dem Plan eneral 

. enthaltene ihm gemachte Entfhädtgungszumei- 
“ fung erflärt, und dadurch zu beiveifen geficcht, 
daß es bei der Faffung des Plan: general 


ohne Nachtheil ber. Nausverfaffung. bleiben 


koͤnne. 
Domini subdelegati faͤnden dabei vorerſt 


\ 


nichts zu erinnern, ao 
“0 CONCLUSUM. | 
Beruhet auf fh 


Vorſtellung des 8. K. Herrn Obriſten, Freiherrn yon 
Wimmer. FE 
Direftorium: Der K. K. Here Obriſte von 


Wimmer wuͤnſche sub dict. 4ten d. (Ziff. | | | 


197.),. daB von Deputationswegen für bie 
Bezahlung der beträchtlichen Summe, welche 
Er noch an ber Reichsoperationskaſſe zu for - 
bern babe, Vorſehung getroffen werden möge, 


2 
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Der Hoc» und Teutfchmeiſterſche Her 
 Gubbelegirte erflärte, beauftragt zu ſeyn, 
hieruͤber etwas zum Protokoll kommen zu 
laſſen. Direftorium wolle alſo hiezu bs 
Protokoll oͤffnen. Ze | | 


ar: 


9 0 ch⸗ und Teutſchmei ſte r: Se. Koͤn. Hoheit 


der Hr. Hoch » :und Teutſchmeiſter haben in 
Hoͤchſtihrer Eigenfchnft als geweſener kom 
mandirender General der Kaiferl. ‚und Reichs⸗ 
armee die -fehr ‚beträchtlichen Vorſchuͤſſe an 
- erfannt, welche ber K. K. Obrift Frhr. von 
Wimmer zu einer — für dag teutſche Daten 
land fo traurigen Epoche, zur Schleunigfien 
Approviſionirung der zwei wichtigſten Feſtun⸗ 
gen der Reichsoperationskaſſe, in dem rolle⸗ 
ſten Zutrauen machte, dag deren richtiget 
Wiedererſatz nach ben bedungenen Terminen 


ohnfehlbar erfolgen wuͤrde. Dieſe Schub iß 


aber bis num zu noch nicht getilget, und de⸗ 


Derrn Hoch“ und Toutſchmeiſters Kan Hehern 


* 


finden. ſich daher in Hoͤchſtihrer dermalien 


Eigenſchaft al deputirter Reichsſtand dene _ 


gen, dieſe Angelegenheit der hohen außere⸗ 


E dentlichen Neichsdeputation um ſo mehr z 
empfehlen, als man, bei Erwaͤgung de 
Motive dieſer Forderungen und im Fuͤckblick 


"auf die, Zeiten, wo diefelßen „bei gämlid 
ſtockenden — der Reichsoperationt· 
aſſa erwachſen ſind , dieſem Gegenſtarde D° 

wmoͤglichſte Befoͤrderung eines entſprechenden 


| Ausganges nicht verſagen fann. 
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Subdelegirter erachtet daher, daß bei nun⸗ 
mehr veraͤnderter Hipothek (weil nemlich von 
dem geſammten teutſchen Reiche ſo betraͤcht⸗ 
liche Theile an Frankreich abgetreten worden 
find) die hohe Reichsdeputation zuvoͤrderſt eine 
neue» Hipothek auf die noch übrigen Reichs⸗ 
lande Fontinuiren und biernächft eine fpeciefle 
Borfehrung veranlaffen dürfte, wodurch Zin⸗ 

. fen fowohl als Kapital, binlänglich gedeckt, 
und bis zu deren gänzlichen Abtragung ver⸗ 
ſichert würden. | 


’ 


Reliqui Domini Subdelegati hielten dafuͤr, 
. baß diefer Gegenfland zur Verfügung dee 
Deputation nicht, geeignet fey, alfo: 


CcONCLUSUM. 


Es ſey dieſer Gegenfland zur Deputation 
nicht geeignet. a u 


Vorſtellung der Fuͤrſtl. Wiedrunkel: Graͤflich⸗Wertheim⸗ 
Und Rheingraͤſtichen Herren Bevollmaͤchtigten. 
Direkt orium: Sub dict. Sten und 6ten d. 
hätten die Fuͤrſtl. Wiedrunkelſche, auch Sräfl. | 
-Wertheimifche und Rheingräfl. Herren’ Bevoll⸗ 
vollmaͤchtigte in Vorſtellungen (Ziffer 198. 
199. 200.) nachgeſucht, daß der Verſetzung 
ber graͤflichen Stimmen mit allen Prärogas_ 
‚tiven 36. auf. die diegfeitigen Entfchäbigung®” 
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— dem fänfigen — or 
ausdrůcklich gedacht werden moͤge. 


Domini Subdelepati hielten an v 
die jenfeitg werlorne Reichsſtandſchaft 
dies ſeitigen Enfchädigungsgebiete u 
feriren und zu radiziren ſey; bie 
dieſer Reichs ſtandſchaft mit andern che 
- Prärogativen hingegen erfordere 
Organiſation, worauf in dem, Eiinftig 
| putations⸗Hauptſchluſſe —— — 


Ita Con elusume 


—6 


Reue Vorſtelung des SEachſen ⸗Koburg / Mein 
Herrn Bevollmächtigten. | 


Direktorium: Unterm 6ten bieſcs 
abermalige Vorſtellung des Herzegl, € 
Koburg⸗Meiningiſchen Herrn Bevollma 
wegen ber Grafſchaft —— 
Dittatur gelommen (Ziff. 201.) 





* — 
En — — 
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Domini Subäklegatt belaffen es hei t 
term gten Run Vießfals ni: Koꝛ 


"CONCLUSUM. An 


"Daß. ed. bei dem vorigen, Senf r 
| wenden habe. 


Pe)‘ 
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5. 1 
duͤrſtlich Solms s Braunfelfifche Vorſtellung. 


| Direktorium: Sub eod. verivahre der Fuͤrſtl. 
. Solms-Braunfelfifche Herr Bevollmaͤchtigte bie 
Anfprüche des Solms-Braunfelfifchen Hauſes 


auf die Grafſchaft Kriechingen, nunmehr auf 


die am Wied Runkel gekommenen Eutſchaͤdi⸗ 


f 


gunsslande (Ziffer 202.). u 


Domini Subdelegati ließen diefe Verwahrung 
auf fich beruhen. 


Ita Conclusum. 


u $. 167. / . Zr 
Vorſtellung der Rheingraͤf. Herren Bevollmaͤchtigten. 
Direktorium: Sub eod. (Ziff. 203.)haͤtten 

die Rheingräfl. Herren Bevollmaͤchtigte fi 
gegen’ die jüngft vorgefommenen Anſpruͤche 
zweier Srauen Nheingräfinnen, auf die dem 
Rheingräfl. Hauſe zugedaͤchte Entſchaͤdigungs⸗ 
lande verwahrt. | Be ; 
Domini Subdelegati: Ließen dieſe Anzeige u 


vor der Hand auf fich beruhen. 


| | $. 168. J 
ruͤrſtlich⸗Luͤbeckiſche Vorſtellung, den Zoll su Elefteth 
J V betreffend. > 
Direftortum:-Sub' dietato 8ten diefes habe 

der Herr Fuͤrſtbiſchoͤfliche⸗Luͤbeckiſche Reichs⸗ 





RN. 00 


tagsgeſandte in einer Boeing Ziffe 
‚angezeigt, dag Se. Durchlaucht fih, 
Ihnen für den Elsflether Zoll und 
tretungen an bie Städte Luͤbeck und 
beſtimmte Entſchaͤdigungen Re 3 
ſtellen koͤnnten. 


Domini Snbdelegati Bleften kafie, d J 
Vorſtellung den Herren ‚Miniftern 4 
mitfelnden Mächte mitzutheilen, und | 
‚ Ähte Gefinnungen ‚u. erbitten ken: | 


ConcLUSUM, 


J 





8 
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| Es ſey in einen Erlaffe an bie hoöh 
liche Kaiſerl. Plenipotenz darauf anz 
daß dieſs Vorſtellung den Herren Minif 
vermittelnden Mächte mitgetheilt, und. & 
ad um x.iüte — innungen la wi 


6 
WVonrſtellung des Herrn Grafen von Baſſenh 
Direktorium: Sub eod.: mache be 
Graf von Baffenheim (Ziff. 205.) die‘ 
daß derfelbe Anfpräche auf einige K 
uiſche Beſitzungen Habe, für welche 
‚Fructibus perceptis, er RENIan re 
ju ‚werben, 


Domini Subdelegati — — 
ur Geſuche vorwaltende. J 


7289 


* die Se itzungen betrege, die von Rırmainz 

am andere Stände kaͤmen, fo ſey es mit den 
Anfprüchen auf_diefe Befigungen wie mit als 
len andern: folchen in su dalten; 
was hingegen 


* die bey dem Herrn Kurfuͤrſten gteichsert⸗ 


kanzler bleibenden Beſitzungen belange, fo ſey 


bereits uͤber den desfalls anzunehmenden 
Grundſatz mit Ben Herrn Miniſtern der. ver 
mittelnden ne —— en 
endlich nz 
Ä 3). bie Erudtus perceptos, in —— etwa die 
Beſitzer kondemnirt werden koͤnnten, ſo wuͤrde 
der Betrag dieſer Fruͤchte nicht anderſt, als 
eine: alte Kurmainziſche Landesſchuld zu be⸗ 


ttrachten, und? mithin, wie alle andere Main⸗ 


ziſche Landesſchulden unter die kuͤnftigen Be⸗ 
ſitzer der Mainifchen Sande gu — 
- | 


Ita Conclusum. nn 
9. 170. 
Vorſtellung des — Sranz Karl Greißern son Grei⸗ 
fenklau zu Vollraths. — 
Direktbrium: Sub eod. fragt ber Freiherr 
Drang Karl von Greifenklau zu Vollraths 
- (Ziff. 266.), ob ein Wiedereinloͤſungsrecht, 


welches ſeiner Familie auf ein, dem Fuͤrſtl. 
Hauſe ——— als ee 


‚3299 a 


zugetwiefenes Nittergut Braunsbach habe, 
dadaurch feiner Familie etwa Künftig erfchwert 
werden koͤnne? | 


Domini Subdelegati hielten bafie, daß es 
mit den Wiedereinloͤſungsrechten eben fo, twie- 
mit allen andern Anfprächen. zu halten fey. 


Ita Conclusum. 


d.  Izt. 


Füͤrſtl. Hohenlohe Neuenſtein- und Dfenburgifche 
Anſuchen um Virilſtimmen im Reichsfuͤrſtenrathe. 


Direktorium: Sub dictatis den gten und 


oten dieſes (Ziff. 207. u. 208.) meldeten ſich 

das Fuͤrſtl. Hohenlohe-Neuenſteiniſche Haus, 
and der Herr Fuͤrſt von Yenburg um Viril⸗ 
ſtimmen im Reichsfürftenrathe. 


Domini Subdelegati beriefen ſich auf ihre 
‚bei denn Fürftl. Loͤwenſtein⸗Wertheimiſchen 
Gefuche sum Protokoll gegebenen ——— 
— alſo 


CONCLUSTM. 


Da dieſes Gefuch außer dem Wirkungskreiſe 
der Deputation liege; ſo ſey der Herr Fuͤrſt 
damit an Kaiſerl. Majeſtaͤt und das Reich in 
weiſen. 


h, 
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| 5. 172. 
Vorſtellung des Herrn Fuͤrſtbiſchofs von Luͤttich. 
Direktorium: Der Fuͤrſtl. Luͤttichiſche Reichs⸗ 
tagsgeſandte habe Namens des Herrn Fuͤrſten 
“ein weiteres Promemoria übergeben, welches, 
da es durch das heutige Konkluſum erledigt 
ſey, nur zum Protokoll unter Ziffer 209- 
genommen werden wolle. 
t 

$. 173. 

Herisgl. Hollſtein-Gluͤckſtaͤdtiſche Borflellung. | 
Direktorium: Sub eod. habe der Herzogl. 
Hollſtein⸗Gluͤckſtaͤdtiſche Herr Bevsllmächtigte 

ein weiteres Promemoris (Ziff. 2Ie.) wegen. 
Entfhäbigung Sr. Majeftät des Königs von 
: Dännemarf, als Herzogen zu Hollfiein, für _ 
die‘ an die Hanſeeſtaͤdte Rechte 
und, Befisungen übergeben. 


s ’ 


“ Domini Subdelegati fänden den in Btefee' 
Vorfteflung angerufenen Grundſatz, daß fich 
‚bie Hanfeeftädte desfalls mit Sr. Majeſtaͤt in 
Abfindung einzulaſſen haͤtten, vollkommen recht 
and billig. 


Ita ——— 


$. 174. 
| Borkellwng des Herrn Grafen zu geiningens Weherburg 
älterer Linie, das Kloſter Ilbenſtadt betreffend, 


Direktorium: aup eod. beklage fih ber 
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‚Herr Graf Chriſtian zu Leiningen⸗Weſterburg 


älterer Linie, (Ziff. 211.) daß ihm. in dem’ 


neuen Entſchaͤdigungsplane für feine, reiche 
ſtaͤndiſchen Beſi itzungen bloß das Kloſter Ilben⸗ 
ſtadt, welches mit jenen in keinem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſtehe, zugedacht worden ſey. 


Domini Subdelegaui fänden dieſe Beſchwer⸗ 
den von der Art, daß ſolche den Herren 
Miniſtern ber vermittelnden Mächte mitge⸗ 
theilt zu werden verdiene; alſo | 


CONCLUSUM. 


| Die hoͤchſtan fehnliche Kaiſerl. Plenipoten⸗ 
ſey mittels Erlaſſes zu erſuchen, dieſe Vorſtel⸗ 
lung den Herren Miniſtern der vermitteloder 
an zur gefälligen. Fuͤckn icht BER | 


= d§. 175. 
Vorſtellung des Ritterkantons Kocher, das Damenßift 
Obriſtenfeld betreffend. 


Direktorin m: Sub eod. beklage ſich ber 
reichsritterfchaftliche Herr Abgeordnete, daß 
das Damenftift Obriftenfeld, welches zum 
Nitterfanton Kocher gehoͤre, Sr. Herzogl 
Durchlaucht von Wilrtemberg als Entſchaͤdi⸗ 
gung hingegeben worden ſey (Ziff. 212.)- 


Der Herzogl. Wuͤrtembergiſche Herr Sub⸗ 
delegirte erklaͤrte desfalls eine Aeußerung 
sum Protokoll geben zu wollen. 
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Bireftorium: Wolle En Protokoll 
öffnen. Er | | 


® ä rtember g: Das Stift Oberſenfen gehört 


zu denjenigen, welche durch den Plan der 
hohen vermittelnden Maͤchte Sr. Herzogl. 
Durchlaucht von Wuͤrtemberg gegen zumalige 
Aebername einer ſchweren Rentenlaſtes zuge⸗ 
ſchrieben worden. Dieſen Plan hat der De 


putatienſchluß angenommen. Beſagtes Stift 


findet ſich durchaus in demſelben Verhaͤltniſſe⸗ 
wie andere proteſtantiſche Damenſtifte, uͤber 
welche in dem Plane diſponirt worden iſt, 
da der Umſtand, ob ſie mittelbar zum Reiche 


‚oder zu einem ritterſchaftlichen Corpore 
feuern, feinen Unterfhted machen Tann. Es - 


iſt demnach Sr. Herzogl. Durchlaucht Feine 
“andere :Einfchränfung zuzumuthen, als bie 
jenige, welche bei ben übrigen zu entfchädis 


genden Fuͤrſten, denen folche Stifter. zuge 


ſchrieben worden, ſtatt finden. 


Peligui Domini Subdelegati fänben bei der 
fo eben vernommenen Beſchaffenheit der Sache 


desfalls nichts zu verfuͤgen. 
9. 176. 
Neue Legitimationer. 


Direktorium habe noch anzuzeigen, aß fh 
bei ihm wieder legitimirt haben: 
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Den yten Nov. Wegen bes Heten Flefen 
von Iſenburg/ ber geheime und reichsgraͤf⸗ 
7 Jich- Wetterauifche — Direlterialtath von 
Goloner. | 


Den Jaten ej. "Wegen des — Herrn 


Reichsgrafen zu Leiningen-Weſterburg, juͤn⸗ 
gerer Linie, der Fuͤrſtl. Anhaltiſche Herr 
sfr und —— Bingel 


Quibus — J 


— — 





CXXVI. 


SESSIO VIGESIMA 


SEPTIMA. 


Actum Regensburg auf. dem Ra bhauſe, | 


den ı6te November 1802. 


\ 


"Praesentibus &. T) R 

Ex parte Kurmainz: * | Hr. Schr. v. Albini. 
— — Kurboͤhmen: Hr. von Schraut. 

— — Rurſachſen: Hr. von Globig. 
nd . (Hr. Graf von Göry, 

Kurbrandenburg: Ch son Hänleim. - 
— — Baiern: Dr. Frhr. v. Rechbe r gẽ 
— — PSoch⸗u.Teutſchmeiſter: Hr. Schr, v. Rabenau. 
— — Wuͤrtemberr: Dr. Frhr. v. Nor manu. 


J 


Heſſen⸗Kaſſel: = Hr. von Günderode, 
Et me Secretario Herrleinn. 


ir 0: 3 u 
Dreh DeputationssErlaffe an die Kaiſerl. Pieninsteng; 
und vier Erlaſſe dieſer an die Reichsdeputation. 
Direktorium zeigte an, daß eg die Beſchluͤſſe 
: ber ‚legten Sitzung, den Unterhalt ber Geiſt⸗ 

lichfeit, dann die Fuͤrſtl. Luͤbeckiſche und graͤflich⸗ 


Leiningen⸗Weſterburgiſche Vorſtellungen betref⸗ 


fend, der Kaiſerl. hoͤchſtanſehnlichen Plenipo⸗ 


A 0 u — — — — 
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tenz zugeſtellt, auch ſchon zur Diktatur befoͤt⸗ 


dert habe, und ſolche num (unter den Ziffern 
213. 274. U. 215.) zum Protokoll bringe. 
Dagegen ſey am Izten dieſes hochgedachte 
Kaiſerl. Plenipotenz durch vier Erlaſſe den 
wegen der Raſſau⸗Oraniſchen Anſpruͤche auf 
Boltmarfens der kuͤnftigen Neutralität der 
Städte Regensburg und Wetzlar; ber 
Foͤrſtl. Lubeckiſchen Vorſtellung wegen des 
zZolles zu Elsfieihz und der graͤflich-Weſter— 
vurgiſchen Reklamation wegen des Kloſters 
Ilbenſtadt, gefaßten Deputationsſchluͤſſen bei⸗ 
“getreten. Diefe Erlaſſe ſeyen auch bereits 
ittirt worden ,. und fommen: bermalen (unfe 
ben Ziffern 216.217. 218. u. 219.) gleich 
falls zum Protokoll. ne 


N RI 
Antworts⸗Noten der vermitteluden Herrn Minifer af 
die biöherigen Deputationgmittheilüngen 

Dann ſeyen dem Direftorialen, und mie Et 
von beim Raiferl. Herrn, Plenipotentiarius ver⸗ 
nommen, auch Hochdemſelben, geſtern Abends 
mittels gewoͤbnlicher Begieitungsnoten, ausſuühr⸗ 
liche Antwortsnoten auf die bisherigen weiteren 
Deputations / Mittheilungen an die Herren Mini? 
der vermittelnden Machte, zuexft von dem fraN 
zſeſchen Hexen Minifter, ‚und fpäterhin von dem 

Raiferl,. Rufftſchen Herrn ‚Deinifter zugelonmn 
(Ziffer. 228, u. 221:),. welche heute frühe ſo⸗ 


gleich diftist worden, und gegenwaͤrtig zu MP 


leſen ſeyn wuͤrden; 


— — — —— —— — — 
—— — ·— — 
er — — — — — — — — — — — — — — 
— — — 
— — — — 
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der “alten * neuen Philoſophie ig” ar : 
er neunzehnte Jahrhundert. J 

— medice - - Germanique x journal 

| destine a faire  cönnaitre l’etat actuel de 

la medecine en Allemagne, redige par A, 

no eschlaub, Professeur en medecine & 

Landshut. J Tom, J. Cabier, 41 kr. 


' Traie de L’influence de la theorie de Bro wn' 
‚dans la medecine pratigue, par le Docteury 
„Andre Röschlaub, professeur public et . 

- ordinaire en medecine a Bamberg, traduit 
ı de l’Allemand, parS. Breinersdorf, Doet. 
en medecine a Breslau, gr. g. a2 Bamberg, 

ja —— au Comptoir. de la Gazette: 1808, Aa hr‘, 

E ane ‚, Anleitung zur Naturgefchichte der Ein 

A en für Aerzte, Thierärzte und. 

Naturforſcher ER N 1 # 8 | 

. 1803. fan | 


an Eommiffion haben wir: | 
Rislein, y Parallelism der Kultur der menfche ⸗ 
u Geiftes mit der. Eutwicklung des Glac.— 
bens an Gott, Erſtes Hauptſtůck Aheem 
‚be — ar. 8. a: —— Eat 
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